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Valet will ich dir geben . 
Vater unfer im Himmelreich . 
Verleih’ ung Frieden gnädiglich 
Vom Himmel hoch, da komm' ich 








Vom Himmel kam der Engel Sch 
Bon Adam her fo lange Zeit .. 
Bon Gott will ich nicht lafien . 


W. 


Wach auf, mein Herz, und ſinge 
Wachet auf! ruft uns die Stimme 
Mär’ Gott nicht mit ung dieſe . 
Warum machet folche Schmerzen 
Warum follt’ ich mich denn . » 
Was alle Weisheit in der . » 
Was frag’ ich nach der Welt 
Was fuͤrcht'ſt du Feind, Herodes 
Was gibjt du denn, o meine . » 
Was Gott thut, das ift wohlgeth. 
Was iſt unfer Leben, 
Was kann ich doch fuͤr Dank . 
Was mein Gott will, das . » 
Was willt du armer Erdenklos . 
Was willt du Dich betrüben . . 
eg, mein Herz, mit den Ged. . 
Wend' ab dein’n Zorn, o lieber . 
Wenn dein herzliebfter Sohn . 
Wenn dich Unglück hat betreten 
Wenn einer ale Kun . . 
Wenn Gott von allem Ben . 
Wenn ich die heil’gen zehn Gebot’ 
Wenn meine Sünd' mich . . 
Wenn mein Stündlein vorhand. 
Kenn wir in höhften Nöthen . 
Werde munter, mein Gemüthe . 
Wer den Eh’ftand will erwählen 
Wer Gott vertraut, bat . s 
Wer nur den lieben Gott läßt . 
Wer nur mit feinem Gott . . 
Wir danken dir, Gott! für. . 
Wer weiß, wie nahe mir. . 
ie Gott mich führt, will . 
Wie ift es möglich, höchſtes . . 
Wie kurz ift doch der Menfchen . 
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Wie fhön leuchtet der en 
ftern, vol . . ; Fr 
Wie ſchön leucht’t uns der Mer: 
denfiern vom ce “ 2237 
Wie ſoll ich dich empfangen . . 30 
Wie wohl iſt mir, Freund der 218 
Bir Chriftienleut «2... 5. 81 
Wir danfen dir, Herr S. Chr., 
daß du für . » 
Mir danken dir, Herr J. Chr., 





daß du gen . » 94 
Mir danfen dir, Herr, inege: 

J eis 43 
Wir danken dir, o treuer . 150 
Wir danken Gott für wine * 260 


Bir gläuben al” an einen Gott 


Schöpfer 141! 


Me ift ein folcher Gott zu finden 
21 Mo foll ich fliehen hin * . 


Wir gläuben all’ an einen Gott, 
Batır. » | 
Wir Menfchen find. zudemo .136 
Mir fingen all mit Freudenfchall ı 
Wir fingen dir, Immanuel. . 9 
Wohl dem, der in Gottesfurcht . a 
Wohl den Menfhben,der . . . 247 
336 
. 184 
88 


Wo willt du hin, weil’s Abend . 


2. 


Zeuch ein zu deinen Theren . . 107 
Zuhunsnhtir . 2.0.8 
Zion klagt mit Ungftund . 30 





I. 


In eigner Melodie. 47. 

rei Gott in der höh' 

ſei ehr Und dank für 

feine gnade, Darum daß nun 

und nimmermehr Uns rühren 

Eann Eein Schade. Ein wohl: 

gefal’n Gott an uns hat, 

Nun ift groß fried’ ohn unter: 

laß, AU’ fehd' hat nun ein 
ende. 

2, Wir loben, preif’n, anbe- 
ten di, Für deine ehr’ wir 
danken, Daß du, Gott Vater, 
ewiglich Regierſt ohn’ alles 
wanfen : Ganz ungemef]’n ift 
deine macht, Fort g’ichicht, 
was bein will’ hat bedacht, 
Wohl und des feinen Herren ! 

3. O Jeſu Chriſt! Sohn 
eingebor'n, Deines himmli— 
ſchen Vaters, Verſöhner der'r, 
die war'n verlor'n, Du ſtiller 
unſers haders: Lamm Got— 
tes, heil'ger Herr und Gott, 
Nimm an die bitt' von unſ— 
rer noth, Erbarm dich unſer 
aller! 

4, O heil'ger Geiſt, du höch— 
ſtes gut, Du allerheilſamſt'r 
tröſter, Für's teufels g'walt 
fortan behüt, Die Jeſus Chri⸗ 
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ſtus erlöſet Durch große mar- 
ter und bittern tod: Abwend 
all’ unſern jammer und noth; 
Darzu wir uns verlaſſen. 


Nah Einigen: Johann Spangenberg, 1550. 
Nach Undern ; Nicolaus Decius, 1524. 


Mel. Chriftus, der ift mein Leben. 4, 
9 Ab bleib mit deiner 

gnade Bei uns, Herr 
Jeſu Chriſt, Daß uns hinfort 
nicht ſchade Des böſen feindes 
liſt. 

2. Ach! bleib mit deinem 
worte Bei uns, Erloſer, werth, 
Daß uns beid' hier und dorte 
Sei güt und heil beſchert. 

3. Ach! bleib mit deinem 
glanze Bei uns, du werthes 
Licht, Dein?’ wahrheit und um: 
fchanze, Damit wir irren 
nicht. 

4. Ah! bleib mit deinem 
fegen Bei und, o reicher Herr, 
Dein' gnad' und all's vermö— 
gen In uns reichlich vermehr'. 

5. Ach! bleib mit deinem 
ſchutze Bei uns, du ſtarker 
Held, Daß uns der feind nicht 
trutze, Und fäll die böſe welt. 

6. Ah! bleib mit deiner 
treue Bei und, mein Herr und 
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Gott! Beſtändigkeit verlei- 
be, Hilf uns aus aller noth. 


Dr. Joſua Stegmann, 1633. 


Mel. Nun last ung Gott dem Herren. 2. 
3 2 wir hab’n ge⸗ 
+ höret, Was uns 
Sott hat gelehret, Der heil’ge 
Geift von oben :,: :,: Wer: 
fiegl’ e$ in uns, Amen :,: 

2. Amen! Gott fei geprei: 
fet, Der Geift auf Ehriftum 
weifet, Der helf’ uns all’ zu- 
fammen :,: :,: In's ew’ge le- 
ben, Amen :,: 


Um 1600. 
* 


In eigner Melodie. 1. 

A N Sefu Ehrift ! dic) 

4 zu und wend’, Dein’ 
heil’gen Geift du zu uns 
fend’: Mit hülf' und gnad’, 
Herr! und regier’ Und uns 
den weg zur wahrheit führ’. 

2. Thu' auf den mund zum 
lobe dein, Bereit das herz zur 
andacht fein, Den glauben 
mehr’, ftärk den verftand, Daß 
und dein nam’ werd’ wohl be⸗ 
Fannt. | 

3. Bis wir fingen mit Got- 


dem Sohn, Dem heil’gen Geiſt 
in einem thron, Der heiligen 
Dreieinigkeit Sei lob und 
preis in ewigkeit. 


Wilhelm IL, Herzog zu Sachfen- Weimar, 1662 


Mel. Erhalt uns, Herr, bei deinem. 1 


5 3 öffne mir die 
+ herzensthür, Zeuch 
mein herz durch dein wort zu 
dir, Laß mich dein wort be- 
wahren rein, Laß mich dein 
find und erbe fein. 

2. Dein wort bewegt des 
herzend grund, Dein wort 
macht leib und feel gejund, 
Dein wort ift, das mein herz 
erfreut, Dein wort gibt troft 
und feligkeit. 

3. Ehr fei dem Vater und 
dem Sohn, Dem heil’gen 
Geift in einem thron! Der 
heiligen Dreieinigfeit Sei lob 
und preis in ewigfeit ! 

D. 3. Dlearius, 1684. 


Mel. Erſchienen ift der herrlich” Tag. 15. 
6 3% ift des Herren 

+ ruhetag, Vergeſſet 
aller forg’ und plag', Verhin— 
dert euch mir arbeit nicht, 


tes heer:? „Heilig, heilig ift| Kommt vor des Höchſten an: 
Bott, der Herr," Und ſchauen |gefiht. Halleluja! - 

dich von angeficht In ew’ger| 2. Tret't her und fallt auf 
Freud' und fel’gem Licht. eure Enie Vor Gottes majeftät 
4. Ehr fei dem Vater und[allhie. Es ift fein heiligthum 
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und haus, Wer fünde liebt, | 
gehört hinaus. Hall. 

3. Ganz unerträglich ift fein 
grimm, Doch hört er gern der 
armen flimm ; Deswegen lobt 
ihn allefammt, Das ift der 
chriften rechtes amt. Hall. 

4. Rühmt unfers Gottes 
meifterthat, Da e” aus nichts 
erfchaffen hat Den“ immel und 
Die ganze welt, Und was die: 
felbe in fic) hält, Hall. 

5. Und als er fie genug 
geziert, Hat er den men: 
fen drauf formirt, Und ihn, 
nad) feinem ebenbild, Mit 
weisheit und verfland erfüllt. 
Hall. 

6. Erkennt mit danfbarem 
gemüth, Wie er, allein durch) 
feine güt, Uns täglich ſchützet 
und ernährt, Und manches un: 
glüd von uns kehrt. Hall. 

7. Denkt aud), daß heut ge- 
heben ift Die auferftehung 
Sefu Ehrift, Dadurch die wah- 
te frewdigfeit Sn aller noth 
und ift bereit. Hall. 

8. Der von den juden ward 
veracht’t, Mit mördern fchänd: 
li) umgebracht, Daß feine 
lehr hätt? Eurzen lauf, Und 
A müßte hören auf. 

a 


9. Erift erftanden offenbar, 





Und hat erfreut fein’ Eleine 
fchaar, Die bis an's ende ihn 
geliebt, Und feinethalben war 
betrübt. Hall. 

10. Leibhaftig er fich ihnen 
wies, Sid) fehen, hör’n und 
fühlen ließ, Damit verfichert 
war ihr finn, Des todes macht 
fei nun dahin. Hall. 

11. Drum wollen wir bes 
gehn mit fleiß Den tag nad) 
rechter chriften wei; Wir 
wollen aufthun unfern mund, 
Und danken dir von herzenss 
grund. Hall. 

12.9 Gott, der du den er- 
denkreis Erfſchaffen haſt zu 
deinem preis, Uns auch be— 
wahrt ſo manches jahr In 
vieler trübſal und gefahr. 
Hall. 

13. Hilf, daß wir alle dei— 
ne werk', Voll weisheit, güte, 
macht und ſtärk Erkennen, 
und je mehr und mehr Aus— 
breiten deines namens ehr. 
Hall. 

14. O liebſter Heiland, Je— 
ſu Chriſt, Der du vom tod er⸗ 
ſtanden biſt, Richt unſre her— 
zen auf zu dir, Daß ſich der 
ſündenſchlaf verlier. Hall. 

15. Gib deiner auferſtehung 
kraft, Daß dieſer troſt ja bei 
uns haft’, Daß wir und drauf 
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verlaffen feft, Wenn uns nun 
alle welt verläßt. Hall. 

16. O heil'ger Geift! laß 
und dein wort So hören heut 


und immerfort, Daß fih in| 


und durch deine lehr Glaub, 


lieb und hoffnung reichlich! 


mehr. Hall. 

17. Erleuchte uns, du wah⸗ 
res Licht, Entzeuch uns deine 
gnade nicht, AU unfer thun 
auch fo vegier, Daß wir Gott 
preifen für und für. Hall. 

18. Sott Vater, Sohn und 
Geift, verleih, Daß diefer tag 
div heilig fei, Wir auch die 
fabbathöruh und freud Erlan— 
gen drauf in ewigkeit, Hall. 


D. N. Selneccer, 1592, 


In eigner Melodie. 99. 
7 yrie, Gott Vater in 
+ ewigkeit! Groß ift 
deine barmherzigkeit, Aller 
ding ein Schöpfer und Regie⸗ 
ver, Eleifon :,: 

2, Chrifte, aller welt troft ! 
Uns fünder allein Du haft er: 
löſ't. O Sefu, Gottes Sohn! 
Unfer Mittler biftin dem höch— 
ften thron; Zu dir fehreien 


wir aus herzens begier, Eleiz | 


font :,: 
3. Kyrie, Gott heiliger 
Beift! Tröſt', ſtärk uns im 





glauben allermeift; Daß wir 
am lebten end Froöhlich ab: 
jcheiden aus dieſem elend. 
Eleiſon:, 


Johann Spangenberg, 1550. 


Sn eigner Melodie. 45. 
8. iebſter Jeſu! wir ſind 
O+ & hier, Di und dein 
wort anzuäüiven ? Lenke finnen 
und begier Auf die füßen him: 
melölehren: Daß die herzen 
von der erden Öanz zu dir ges 
zogen werden. 

2. Unfer wiffen und ver- 
ftand Iſt mit finfterniß ver— 
hüllet, Wo nicht deines Geiſtes 
band Uns mit hellem licht er- 
füllet : Gutes denfen, gutes 
dichten Mußt du felbft i 
uns verrichten. 

3. O du glanz der herrlich- 
Eeit, Licht vom licht aus Gott 
geboren ! Mad) uns allefammt 
bereit, Deffne herzen, mund 
und ohren: Unfer bitten, flehn 
und fingen Laß, Herr Jeſu, 
wohl gelingen. 

4, Vater, Sohn, heiliger 
Geift! Dir fei ewig preis 
und ehre, Zröft die herzen als 
lermeiſt Mit dem wort der 
reinen lehrte, Hier in diefen 
fterblichkeiten, Bis wir dort 
dein lob ausbreiten. 

T. — 1684. 
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Mel. Liebſter Jeſu, wir ſind hier. 45. jeder menſch ſein leben 
9 un, Gott lob! es ift| hat. 

+ vollbracht Singen, 3, Er hat und ferner wohl- 
beten, lehren, hören; Gott bedacht, Und uns zu feinem 
hat alles wohl gemacht, Drum volk gemacht, Zu fhafen, die 
laßt uns fein lob vermehren. er ift bereit, Zu führen flets 
Unfer Gott fei hoc) gepreifet, |auf grüner weid, 











Daß er uns fo wohl gefpeis| 4. Ihr, die ihr bei ihm wol—⸗ 


jet. let fein, Kommt, gebt zu fei: 
2. Weil der gottesdienſt ift a toren ein, ne 
aus, Und uns mitgetheilt der durch der pſalmen klang, Zu 
fegen, So gehn wir mit freud | feinem vorhof mit gefang. 

nach haus, Wandeln feinauf) 5, Dankt unferm Gott, lob- 


“ Gottes Wegen, Gottes Geiſt ſinget ihm, Lobſinget ihm mit 


Kommt her, zu ſeinem dienſt 


uns ferner leite, Und und als |[auter ſtimm, Lobſingt und 
fe wohl bereite. danket allefammtz; Gott is: 
3. Unfern ausgang fegne, | hen, das ift unfer amt. 

Bott! Unfern eingang gleis| 6. Er ift voll gif’ und 


hermaßen, Segne unfer täg- | Freundlichkeit, Voll treu und 


lic) brod, Segne unfer thun iieb zu jeder zeit: Sein’ gnade 
> laffen, Segne uns mit währet dort und hier, Und 
ſel'gem flerben, Und mad) | feine wahrheit fiir und fir. 


uns zu himmelßerben. 7. Gott Vater indem hoch⸗ 


M. Hartmann Schenk, 1681. 


ften thron, Und Sefus Ehrift 


Mel. Here Gott, dich Toben alle wir. 1. [fein ein’ger Sohn, Sammt 
Sn jauchzt dem Gott dem werthen heil’gen 


Geiſt, Sei nun und immerdar 
gepreiſ't. 
euch ſtellt, Kommt mit froh— — 
locken, ſäumet nicht, Kommt 
für ſein heilig angeſicht. 

2, Erkennt, daß Sott ift uns| Mel. An Wafferflüffen Babylon. 73. 
fer Herr, Der und erſchaffen 11 Ebr ſei dem Vater 
ihm zur ehr’, Und nicht wir) 144 und dem Gohn, 


Herren, alle welt ! 
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-felbft ; durd) Gottes gnad Ein Und auch dem heil’gen Geis 
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fe :,: Als es im anfang war 
und nun, Der uns fein’ gna— 
de leifte, Daß wir auf diefem 
jammerthal Von herzen ſcheu⸗ 
en überall Der welt gottlofes 
wefen, Und ftreben nad) der 
neuen art, Dazu der menſch 
gebildet ward, Wer das be- 
gehrt, ſprech: Amen, 


AB. Mdvents: und 


Del. Aus meines Herzens Grunde. 51. 


13 Auß auf! ihr reichs⸗ 
genoſſen, Der Kö— 
nig kömmt heran, Empfahet 
unverdroſſen Den großen 
Wundermann. Ihrchriſten, 
geht herfür, Laßt uns für al— 
len dingen Ihm hoſianna ſin— 
gen, Mit heiliger begier. 

2. Auf! ihr betrübten her—⸗ 
zen, Der König iſt gar nah, 
Hinweg, allangft und ſchmer— 
zen, Der Helfer ift ſchon da ; 
Seht, wie fo mancher ort 
Höchſt tröſtlich ift zu nennen, 
Da wir ihn finden Eönnen Sm 
nachtmahl, tauf' und wort, 

3. Auf, auf! ihr vielge- 
plagten, Der König ift nicht 
fern, Seid fröhlich, ihr ver: 





Del. Sei Lob und Chr dem Höchften. 47 
19 Er fei dem Water 
+ und dem Sohn, 
Und auch dem heil’gen Geiſte, 
Als er im anfang war und 
nun, Der uns fein’ gnade 
leifte, Damit wir gehn auf 
feinem pfad, Daß unfre fünd’ 
der feel? nicht fchad’; Wer das 
begehrt, fprech: Amen ! 
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genftern, Dev Herr will in 
der noth Mit reibem troft 
euch fpeifen, Er will euch 
hülf’ erweifen, Sa dämpfen 
gar den Tod. 

4, Nun hört, ihr frechen 
fünder, Dev König merket 
d'rauf, Wenn ihr, verlornen 
Einder, In vollem lafterlauf, 
Auf arges feid bedacht, Ja 
thut e8 ohne forgen, Gar 
nichts ift ihm verborgen, Er 
gibt auf alles acht. 

5. Seid fromm, ihr unter- 
thanen, Der König ift gerecht, 
Laßt uns den weg ihm bah— 
nen, Und machen alles ſchlecht; 
Fürwahr! er meint es gut, 
Drum laffet uns die plagen, 
Die er uns ſchickt, ertragen, 


roten, Dort kömmt der Mor: |Mit unerſchrocknem muth. 
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6. Und wenn gleich Erieg| 10. So lauft mit ſchnellen 
und flammen Und alles rau⸗ |fihritten, Den König zu be: 
ben hin; Geduld! weil ihm!fehn, Dieweil er Eömmt gerit- 





zufammen Gehört doc der 
gerwinn. Wenn gleich ein 
früher tod Uns, die uns lieb, 
genommen, Wohlan! fo find 
fie Eommen In's leben aus 
der noth. 

7. Friſch auf in Gott! ihr 
armen, Der König forgt für 
euch; Er will dur) fein er— 
yarmen Euch machen groß 
and reih. Der an ein thier 
gedacht, Der wird auch euch 
ernähren; Was menfihen nur 
begehren, Das fteht in feiner 
macht. 

8. Hat endlid) und betroffen 
Biel Ereuz, läßt er doch nicht 
Die, welch” auf ihn ſtets hof- 
fen Mit rechter Zuverficht : 
Bon Gott Eümmt alles her, 
Der läſſet auch im flerben 


Die feinen nicht verderben, |fein. 


Sein’ hand ift nicht zu fchwer. 
9. Friſch auf! ihr hochbe- 
trübten, Der König Eömmt 
mit macht, An uns, fein? herz- 





ten, Stark, herrlich, fanft und 
fhön; Nun tretet all’ heran, 
Den Heiland zu begrüßen, 
Der alles kreuz verfüßen Und 
und erlöfen kann. 

11. Der König will beden= 
fen Die, welch' er herzlich) 
liebt, Mit Eöftlichen gefchen- 
£en, Als der ſich felbft uns 
gibt, Durch feine gnad' und 
wort; Sa, König hoch erho— 
ben, Wir alle wollen loben 
Dich freudig hier und dort. 

12, Nun, Herr, du gibft 
uns reichlich, Wirft ſelbſt doch 
arm und ſchwach, Du liebeſt 
unvergleichlih, Du jag‘t den 
fündern nad); Drum wollen 
wir allein Die flimmen hoc) 
erfchwingen, Dir hofianna 
fingen, Und ewig dankbar 


Joh. Rift, 1667. 


Mel. Ermuntre dich, mein ſchw. 58. 


uf Seele! ſchwinge 
1A, A dich empor! Sei 


geliebten, Hat er ſchon längſt froh und guter dinge! Auf! 
gedacht; Nun wird kein' angſt mit dem ſchönen engelchor, 
noch pein, Noch zorn hinfort Ermuntre dich und ſinge! 
uns ſchaden, Dieweil uns Weil Gottes eingeborner 
Gott aus gnaden Läßt ſeine Sohn Von ſeinem hohen 
kinder ſein. himmelsthron Heut iſt auf 
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erden Fommen, Zu dir und 


allen frommen. 


der rube fein, In windeln 
wickelt man dich ein, Auf daß 


2, O frommer Heiland, du uns mögft retten Bon 


Sefu Ehrift ! 


Wie groß ift ſchweren todesfetten. 


doch zu ſchätzen, Daß dugering| 6. Du weinft in deinen win: 
und niedrig bift: Wie herr= |delein, Auf daß wir ewig la= 


lich Fann ergößen Die demuth, |chen. 


jo du bei dir haft. Willfom- 
men, fanftmüthiger Gaſt! 
Willkommen, Sündenbüßer ! 
Holdſel'ger Himmelsſchlie— 
ßer! 

3. Daß du, o theurer See— 
lenfürſt! Haſt fleiſch an 
dich genommen, Geringer als 
die engel wirſt, Das iſt von 
liebe kommen: Du willſt dort 
im genadenreich Uns machen 
deinen engeln gleich; Du 
kömmſt zu uns auf erden, Auf 
daß wir himmliſch werden. 

4. Du wirſt ein gaſt auf 
dieſer Welt Und führſt ein 
dürftig's Leben. Hierdurch 
°F uns das reiche zelt Des 
bimmel& eingegeben. Du 
wirſt geboren in der nacht, 
Auf daß uns werde licht ge- 
bracht; Durch dic) find wir ge- 
tiffen Aus dicken finfterniffen. 

5. Sm harten winter Eöms 
meft du, Bringft und zum 
himmelslenzen: Du fuchft im 
dunfeln ftalle ruh, Damit wir 
möchten glänzen Und ewig in 





| 


Du bift der größt? und 
wirft doch Elein, Uns alle groß 
zu machen. D Heiland! o 
Genadenthron! Du bift ja 
Sottesliebfter Sohn, Kömmft 
doch zu uns auf erden, Willſt 
unfer bruder werden. 

7. Du bift ein Herr und 
wirft ein Enecht, Uns ewig zu 
befreien ; Reich bift du, wirft 
doch arm und fchlecht, Uns 
reichthum zu verleihen. Du 
trägft geduldig alles leid; O 
gib, daß ich auc) jederzeit, 
Wenn mid die noth wird 
plagen, Dein kreuz div nach | 
mag fragen. | 

8. D du barmherzig’s Sefus | 
fein! Gib, daß ich mich des 
armen, Wo ich ihm Eann be: 
hülflich fein, Bon herzen mög’ 
erbarmen, Gib fanftmuth, 
gib befcheidenheit, Gib chrifte | 
liche leutfeligkeit, Laß wich | 
den nächften lieben, Auch wah— 
ve demuth üben. 

9. O reicher Heiland! ſchen⸗ 
fe mir, Was mir kann ewig | 
nüßen, O flarfer Herr ! 4 | 
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hang’ an dir, Du kannſt und 
wilft mich fchügen, Wann 
alle menſchen ferne ftehn, Auch 
wann mir wird die feel’ aus- 
gehn, Willſt du den tod be- 
zwingen, Div will ich ewig 
fingen. 





Dr. Gottf. Wilh. Sacer, 1699, 


Sn eigner Melodie. 1. 
1 5 ————— wir ſollen 
+ © loben ſchon, Der 
reinen magd Marien Sohn, 
So meit die liebe fonne 
feucht’t, Und an der welt 
ende reicht. 

2. Der felig’ Schöpfer al— 
ler ding’ Zog an ein's knech— 
tes leib gering, Daß er das 
fleiſch durch's fleifch erwürb 
Und fein gefhöpf nit gar 
verbürb, 

3. Die göttlid” Gnad' vom 
himmel groß Sid) in die Feu= 
he mutter goß; Ein mägd— 
lein trug ein heimlich) pfand, 
Das der natur war unbe: 
kannt. 

4. Das züchtig' haus des 
herzens zart Gar bald ein 
tempel Gottes ward; Die 
kein mann rühret noch er— 
kannt, Von Gottes wort man 
chwanger fand. 

5. Die edle mutter hat ge— 


zuvor'n, Den Sanct Jo— 
hann's mit ſpringen zeigt, 
Da er noch lag im mutterleib. 

6. Er lag in heu mit ar: 
muth groß, Die Frippen hart 
ihn nicht verdroß; ES ward 
ein? Eleine milch fein ſpeiſ', 
Der nie Fein vöglein hungern 
ließ. 

7. Des himmeld hör fi 
freuen drob Und die engel 
fingen Gott lob, Den armen 
hirten wird vermeld’t Der 
Hirt und Schöpfer aller welt. ' 

8. Lob, Ehr’ und Dank fei 
dir gefagt, Chriſt g’boren von 
der reinen magd, Mit Water 
und dem heil’gen Geiſt, Von 


nun an bis in ewigfeit. Amen, 
Dr. M. Luther, 1546. 


Mel. Balet well ich dir geben. 53. 
er Bräut’gam 
16, D wird bald rufen: 
Kommt al’, ihr hochzeitgäſt'! 
Hilf, Gott! daß wir nicht 
ſchlafen, In fünden ſchlum— 
mern feſt, Bald hab'n in un— 
ſern händen Die lampen, öl 
und licht, Und dürfen uns 
nicht wenden Von deinem an⸗ 
geſicht. 
2. Da werden wir mit freus 
den Den Heiland ſchauen an, 


born Den Gabriel verhieß| Der durch fein blut und leiden 
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Den himmel aufgethan, Die 
lieben patriarchen, Propheten 
allzumal, Die märt'rer und 
apoſtel Mit ihn'n ein' große 
zahl. 

3. Die werden uns anneh— 
men, Als ihre brüderlein, Sich 
unſer gar nicht ſchämen, Uns 
mengen mitten ein; Wir wer—⸗ 
den alle treten Zur rechten 
Jeſu Chriſt, Als unſern Gott 
anbeten, Der unſers fleiſches 
iſt 


iſt. 

4, Bott wird ſich zu uns 
kehren, Ein’m jeden ſetzen auf 
Die gülden Eron? der ehren, 
Und herzen freundlich drauf, 
Wird und an fein? bruft drü- 
ken Aus lieb ganz vpäterlich, 
Un leib und feel uns ſchmü— 
en Mit gaben mildiglich. 

5. Da wird man hören Elin- 
gen Die rechten faitenfpiel, 
Die muſikkunſt wird bringen 
Sn Gott der freuden viel ; 
Die engel werden fingen, Al’ 
heil’gen Gottes glei, Mit 
himmelifchen zungen Ewig in 
Gottes reich. 

6. Er wird uns fröhlich 
leiten In's ew'ge paradeis, 
Die hochzeit zu bereiten Zu 
ſeinem lob und preis. Da 
wird fein freud' und wonne, 
In rechter lieb und treu, Aus 





Gottes ſchatz und brunne, Und 
täglich werden neu. 

7. Alfo wird Gott erlöfen 
Uns gar aus aller noth, Vom 
teufel, allem böfen, Von trüb- 
jal, angft und fpottz; Von 
trauren, weh und Elagen, Bon 
krankheit, ſchmerz und leid, 
Bon fihiwermuth, forg’ und 
zagen, Bon aller böſen zeit. 


Johann Walther, 1545. 


In eigner Melodie, 76. 

er tag der ift fo 
17, D freudenreich Aller 
kreature, Denn Gottes Sohn 
vom himmelreich Ueber die 
nature Von einer jungfrau iſt 
gebor'n; Maria, du biſt aus— 
erkor'n, Daß du mutter wä— 
reſt. Was geſchah ſo wun— 
derlich? — Gottes Sohn vom 
himmelreich Der iſt menſch 
geboren. 

2. Ein kindelein fo Löbelic) 
St und geboren heute, Won 
einer jungfrau ſäuberlich, Zu 
troft und armen leuten; Wär’ 
uns das kindlein nicht gebor’n, 
So wär’n wir allzumal ver— 
ler'n, Das heil ift unfer aller, 


Ei du ſüßer Jeſu CHrift! Daß 
du menſch geboren bift, Bes 


hüt’ uns für der hölle. 
3. Als die ſonn' durchſcheint 


ſandt' er feine boten. 
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das glas Mit ihrem klaren 
ſcheine, Und doch nicht verſeh— 
ret das, So merket allgemeine, 
Zu gleicher weiſ' geboren ward 
Von einer jungfrau rein und 
zart, Gottes Sohn der wer— 
the. In ein? Eripp’ ward er 
geleit, Große marter für und 
leid’t Hie auf diefer erden. 

4. Die hirten auf dem fel- 
de war'n, Erfuhren neue 
mähre Bon den engelifchen 
ſchaar'n, Wie Chrift gebo- 
sen wäre, Ein könig üb’r 
a Eönig groß; Herod' die 
red’ gar jehr verdroß, Aus: 
Ei, 


wie gar ein’ falfche lift, Er- 


dacht er wider Sefum Ehrift, 
Die Eindlein ließ er :ödten. 


Dr. M. Luther, 1546. 


Eigene Dielodie. 83, 


18 — euch, ihr chri⸗ 
+ ſten alle! Freue 


fi, wer immer kann, Gott 
hat viel an uns gethan; Freu— 
et euch mit großem fchalle, 
Daß er uns fo hoch geacht't, 
Sich mit und befreund’t ge— 
macht. Freude, freude, über 
freude! Chriftus wehret al: 
lem leide; Wonne, wonne, 
über wonne! Er ift die ge— 
nadenfonne. 








2. Siehe, fiehe, meine ſee— 
le! Wie dein Heiland kömmt 
zu dir, Brennt in liebe für 
und für, Daß er in der Frip- 
penhöhle Harte lieget Dir 
zu gut, Dich) zu löſen durch 
jein blut. Freude, freude ıc. 

3. Jeſu! wie fol ich dir 
danken? Sch befenne, daß 
von dir, Meine feligfeit her: 
rühr'; So laß mid) von Dir 
nicht wanfen, Nimm mid) dir 
zu eigen hin, So empfindet 
herz und finn, Sreude, freus 
de ıc. 

4. Sefu! nimm dich deiner - 
glieder Ferner in genaden 
anz Schenke, was man bit: 
ten kann, Zu erquiden deine 
brüder ; Gib der ganzen chri=_ 
ftenfchaar Frieden und ein 
ſel'ges jahr. Freude, freu: 
de ıc. 


Chriſtian Keimann, 1662. 


Mel. Vom Himmel hoch da komm ae. 1. 
1 9 Zreut euch, ihre men— 
0ſchenkinder al! 
Gott Eömmt zu euch vom 
bimmelöfaal, Er wird gebor’n 
ein Eindlein Elein, Bon Ma: 
via, der jungfrau rein. 
2. Er ift der zweig aus 
Seffe ftamm, Der löw Judä 
und weibesfaam, Sefus, der 
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beiden troft und licht, Und|zu wehren, Seinen Sohn 


der der ſchlang den Topf zer— 
bricht. 

3. Er bringt mit ſich Fried, 
wonn und freud, Wertreibt 
all’8 leid und traurigkeit, Da- 
mit der menfch geplaget war 
Durch Adams fall ſtets im: 
merdar, 

4. Durch fein? geburt, angft, 
blut und tod Errett' und al’ 
der wahre Gott; Er madıt 


Aus dem thron Seiner madıt 
und ehren. 

4. Sollte von uns fein ge: 
kehret, Der fein reich Und zu: 
gleich) Sich felbft uns vereh- 
tet? Sollt’ uns Öottes Sohn 
nicht lieben, Der jetzt kömmt, 
Von und nimmt, Was uns 
will betrüben ® 

5. Hätte für der menfchen . 
orden Unfer Heil Einen greul’, 


und auch den engeln gleih| Wär’ er nicht menſch worden, 
Und erben in fein’s Vaters Hätt' er luft zu unferm fcha= 


reich. 


Mel. Warum foll ich mich) denn ꝛc. 69. 
90 seöhlich fol mein 
+ herze  fpringen 
Diefer zeit, Da für freud 
Alle engel fingen. Hört, hört, 


C. Freund, 1591. 


den, Ei! fo würd’ Unjer 
bürd' Er nicht auf fich la— 
den. 

6. Er nimmt auf fich, was 


auf erden Wir gethan, Gibt 


fih an, Unfer lamm zu wer: 
den; Unfer lamm, das für 


wie mit vollen chören Alle uns ftirbet Und bei Gott 
luft Laute ruft: Chriftus ift| Für den tod Gnad und fried 


geboren. 

2. Heute geht aus feiner 
kammer Gottes Held, Der die 
welt Reißt aus allem jam— 
mer. Gott wird menſch, dir 
menfch zu gute, Gottes Kind, 
Das verbind’t Sich mit un: 
ferm blute. 

3. Sole’ und Gott nun 
Eönnen haſſen, Der uns gibt, 


erwirbet. 

7. Nun, er liegt in feiner 
Erippen, Ruft zu fih, Mic 
und dich, Spricht mit füßen 
lippen: Laßt fahr’n, o ih 
lieben brüder! Was eu 
quält, Was euch fehlt, Ic 
bring’ alles wieder, 

8. Ei! fo kommt und laßt 
uns laufen, Stellt eudy ein, 


Was er liebt Ueber alle ma-| Groß und Elein, Eilt mit gro» | 
Ben? Gott gibt, unferm leid|ßen haufen; Liebt den, ben | 
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für liebe brennet; Schaut den 
ſtern, Der euch gern Licht 
und labſal gönnet. 

9. Die ihr ſchwebt in gro— 
ßen leiden, Sehet! hier Iſt 
die thür Zu den wahren 
freuden. Faßt ihn wohl, er 
wird euch führen An den ort, 
Da hinfort Euch) Fein kreuz 
wird rühren. 

10. Wer ſich fühlt beſchwert 
im herzen, Wer empfind’t 
Seine fünd’ Und gewiſſens— 
ſchmerzen, Sei getroft, bie 
wird gefunden, Der in eil 
Machet heil Die vergift’ten 
wunden. 
11. Die ihr arm feid und 

elende, Kommt herbei, Füllet 
frei Eures glaubens hände. 
Hier find alle gute gaben 
Und das gold, Da ihr follt 
Euer herz mit laben, 

12. Süßes heil, laß dich 
umfangen! Laß mich dir, 
Meine zier, Unverrüdt an— 
- bangen. Du bift meines le: 
bend leben; Nun kann ic) 
Mich durch dic) Wohl zufrie- 
den geben, 

13. Meine ſchuld kann mich 
nicht drücden, Denn du haft 
Meine laft A’ auf deinem 
rücken; Kein fleck ift an mir 
zu finden, Sch bin gar Rein 





und Elar Allee meiner fün- 
den. 

14. Ich bin rein um deinet= 
willen, Du gibft g'nug Chr 
und ſchmuck, Mid) darein zu 
hüllen. Sch will did in’ 
herze fließen, O mein ruhm, 
Edle blum, Laß dic) recht ge- 
nießen ! 

15. Ich will dich mit fleiß 
bewahren, Sch will die Leben 
bier, Dir will ic) abfahren ; 
Mit dir will ich endlich ſchwe⸗ 
ben, Voller freud’, Ohne zeit, 


Dort im andern leben. 
Paul Gechard, 167 


Eigene Melodie. 16. 


9] —6 ſeiſt du, Je— 
+ fu Chriſt! Daß 
du menfch geboren bift, Bon. 
einer jungfrau, das ift wahr, 
Deß freuet ſich der engel 
haar. Kyrieleis, 

2. Des ew'gen Vaters einig 
find Jetzt man in der Frippen 
find’t ; In unfer armes fleifch 
und blut Berkleidet ſich das 
ewig’ gut. Kyrieleis. 

3. Den aller welt Ereiß nie 
beſchloß, Der liegt in Marien 
ſchooß; Er ift ein kindlein 
worden Elein, Der alle ding’ 
erhält allein, Kyrieleis. 

4, Das ewig? licht geht da 
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— Gibt der welt ein’n 
neuen fchein ; Es leucht't wohl 
mitten in der nacht, Und uns 
des Lichtes Finder macht. Ky— 
rieleis. 

5. Der Sohn des Vaters, 
Gott von art, Ein gaſt in der 
welt hie ward, Und führt 
uns aus dem jammerthal, Er 
macht uns erb'n in ſeinem 
ſaal. Kyrieleis. 

6. Er iſt auf erden kommen 
arm, Daß er unſer ſich er— 
barm', Und in dem himmel 
mache reich Und ſeinen lieben 
engeln gleich. Kyrieleis. 

7. Das hat er alles und ge— 
than, Sein’ groß’ lieb? zu zei= 
gen an, Deß freu' ſich alle 
chriftenheit Und dank’ ihm 
deß in ewigkeit. Kyrieleis. 


Dr. M. Luther, 1546. 


Eigene Melodie. A. 


99, (Se Cohn ift 
kommen Uns al- 


len zu frommen, Hier auf 


diefer erden In armen geber: 
den, Daß er uns von fünde 
»Freiet' und entbünde, 

2. Er Eömmt auch no 
‚ heute, Und lehret die leute, 
Wie fie fic) von fünden Zur 
buß? follen wenden, Von irr⸗ 


thum und thorheit Treten zu 


der wahrheit. 





3. Die fih fein nicht * 
men, Und ſein'n dienſt anneh— 
men Durch ein'n rechten glau— 
ben Mit ganzem vertrauen, 
Denen wird er eben Ihre 
ſünd' vergeben. 

4. Denn er thut ihn’n 
Schenken In den faframenten 
Eid) jelbften zur fpeife, Sein’ 
lieb? zu beweifen, Daß fie fein 
genießen In ihrem gewijlen. 

5. Die alfo befleiben Und 
beftändig bleiben Dem Her- 
ven in allem Trachten zu ge— 
fallen, Die werden mit freus 
den Auch) von binnen ſchei— 
den. 

6. Denn bald und behende 
Kommt ihr legtes ende, Da 
wird er vom böfen Ihre feel? 
erlöfen, Und fie mit ihm füh— 
ven Zu der engel chören. 

. Bon dannen er fommen, 
Wie denn wird vernommen, 
Wenn die todten werden Er— 
ftehn von der erden, Und zu 


‚feinen füßen Sic) darftellen . 


müffen. 

8. Da wird er fie feheiden, 
Die frommen zu freuden, Die 
böfen zur höllen Sn peinliche 
ftellen, Da fie ewig müſſen 
Shi? untugend küßen. 

9. Ei nun, Herre Sefu ! 
Schicke unſre herzen zu, Daß 
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wir alle ſtunden Recht gläu— 
big erfunden, Darinnen ver— 
ſcheiden Zu ewigen freuden. 


Michael Weiß, 1589. 
Mel. Nun komm ver Heiden Heiland. 7. 
23 5 fei dank durch 
+ alle welt! Der 
fein wort beftändig hält, Und 
der fünder troft und rath Zu 
uns hergewendet hat. 

2. Was der alten väter 
ſchaar Höchfter wunſch und 
jehnen war, Und was fie ge- 
prophezeiht, Iſt erfüllt nad) 
herrlichkeit. 

3. Zions hülf’ und Abrams 


lohn, Jakob's heil, der jung⸗ 


frau'n Sohn, Der wohl zwei⸗ 
geftammte Held Hat ſich treu- 
lic) eingeſtellt. 

4. Sei willfommen, o mein 
heil ! Hofianna! o mein theil, 
Nichte du auch eine bahn 
Dir in meinem herzen an ! 

5. Zeuch, du Ehrenfönig, 
ein! Es gehöret dir allein, 
Mac) es, wie du gerne thuft, 
Kein von allem ſündenwuſt. 

6. Und gleihwie dein’ zu— 
kunft war Voller fanftmuth, 
ohn’ gefahr; Alfo fei aud) je= 
derzeit Deine fanftmuth mir 
bereit. 

7. Tröſte, tröſte meinen 
ſinn! Weil ich ſchwach und 





blöde bin, Und des ſatans 
ſchlaue lift Sich zu hoch an 
mir vermißt. 

8. Zritt den fchlangenfopf 
entzwei, Daß ich aller äng— 
ſten frei, Dir im glauben um 
und an Selig bleibe zugethan, 

9. Daß, wenn du, o Lebens—⸗ 
fürft! Prächtig wieder kom— 
men wirft, Ich dir mög? ent- 
gegen gehn, Und vor Gott ger 
rocht beftehn. 


Eigene Melodie. 48, 

err Ehrift, der 
24, 9) ein’ge. Gott's 
fohn, Vaters in Ewigkeit, Aus 
feinem Herz'n entfproffen, 
Gleichwie gefchrieben ſteht, Er 
ift der morgenfterne, Sein’ 
glänze flredt er ferne Vor 
andern Sternen Elar. 

2. Für und ein. menfd) ge: 
boren Im lebten theil der 
zeit, Der mutter unverloren 
Ihr jungfräulich' Feufchheit 5 
Den tod für uns zerbrocen, 
Den Himmel aufgefchloffen, 
Das leben wiederbradt.. 

3. Laß uns in deiner liebe 
Und erfenntniß nehmen zu, 
Daß wir im glauben bleiben 
Und dien’n dit im geiſt fo, 
Daß wir hie mögen ſchmecken 
Dein’. füßigkeit im herzen, 


H. Held, um 1650. 
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Und dürſten ſtets nach gar ein kleines kino, Und heißt 


dir. 

4. Du Schöpfer aller dinge, 
Du väterliche Kraft, Regierft 
von end’ zu ende Kräftig aus 
eigner macht, Das herz uns 
zu dir wende Und kehr ab un- 
fer’ finne, Daß fie nicht irr'n 
von Dir, 

5. Ertödt’ uns duch dein’ 
güte, Erweck' uns durch dein’ 
gnad’, Den alten menfchen 
Eränke, Daß der neu leben mag 
Wohl hie auf diefer erden, 
Den ſinn und all’ begierden 
Und gedanf’n hab’n zu Dir. 
Amen, 


Eliſabeth Creuzigerin, 1530. 


Mel. Nun danfet Alle Gott. 52. 
9 5 Seh freue mid) in 
* a) dir, Und heiße 
dich willfommen, Mein lieb: 
ſtes Sefulein! Du haft dir 
vorgenommen, Mein brüder: 
lein zu fein, Ach! wie ein fü- 
Ber ton, Wie freundlich ſieht 
er aus, Der große Gottes: 
ſohn! 

2. Gott ſenkt die majeſtät, 
Sein unbegreiflich's weſen, 
In eines menſchen leib; Nun 
muß die welt geneſen: Der 
allerhöchſte Gott Spricht 
freundlich bei mir ein, Wird 





mein Sefulein. 

3. Wie lieblich Elingt es 
mir, Wie fallt es in die oh— 
ven! E3 kann durd) ftahl und 
erz Und harte Felſen bohren, 
Das liebfte Sefulein. Wer 
Sefum recht erkennt, Der 
ftirbt nicht, wenn er flirbt, 
Sobald er Sefum nennt. 

4. Wohlan ! fo will ich mic) 
Un dich, o Sefu! halten, Und 
follte glei) die weit In tau— 
fend ftücen fpalten, O Sefu ı 
dir, nur dir, Dir leb’ich ganz 
allein, Auf dic), allein auf dich, 
Mein Sefu ſchlaf' ich ein. 


Dr. 8. 3iegfer, 1690. 


Mel. Meinen Sefum laß ich ꝛc. 44. 

96 — du werthes 

WLöſegeld! Deſſen 
alle heiden hoffen, Komm, o 
Heiland aller welt! Thor 
und thüren ſtehen offen, 
Komm in angewöhnter zier, 
Komm, wir warten mit be: 
gier :, 

2. Zeuch auch in mein herz 
hinein, O du großer Ehrenkö— 
nig ! Laß mich deine wohnung 
fein! Bin ich armer menfc 
zu wenig, Ei! fo foll mein 
reichthum fein, Wenn du bei 
mir zieheft ein :,: 
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3. Nimm mein Hoſianna 
an Mit den fiegespalmenzwei- 
gen: So viel ich nur immer 
ann, Wil ich ehre dir erzei= 
gen, Und im glauben dein ver- 
dienft Mir zueignen zum ge- 
winnft :,: 

4, Hofianna! Davids Sohn, 
Ach Herr, hilf! laß wohl ge- 
lingen, Laß dein fcepter, reich 
und Eron’ Uns viel heil und 
jegen bringen, Daß in ewig- 
keit befteh: Hoſianna in der 
höh':, 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen. 18. 
97 —— du nun, Je⸗ 

+ fu! vom himmel 
herunter auf erden * Soll nun 
der himmel und erde vereini- 
get werden? Ewiger Gott! 
Kann dic) mein jammer und 
noth Bringen zu menfchenge- 
berden ® 

2. Was ih in Adam und 
Eva dur) fterben verloren, 
Haft du mir, Jeſu! ! durch le— 
ben und leiden erforen. 
Gütiger Gott! Alle mein 
jammer und noth Endet ſich, 
da du geboren. 

3. Zeufel und hölle die zürs 
nen und halten zufammen, 
Wollen mic) fünder ver— 
[hlingen und gänzlich ver- 








dammen. Mächtiger Gott! 
Wende den jammer und noth 5 
Zilge die höllifchen flammen ! 

4. Gib mir, o Sefu! nur - 
heilige, gute gedanken ; Halte 
die glieder des leibes in heili— 
gen ſchranken. Heiliger Gott! 
Laß mich nach deinem gebot 
Herzlich im glauben dir dan- 
fen. 

5. Führe mic) endlich, o Je— 
fu ! in's ewige leben, Welches 
du allen, die gläuben, verſpro— 
chen zu geben; Da ic bei 
Gott, Ohne noth, jammer und 
tod, Ewig in freuden Fann 
ſchweben. 


Caſp. Fried. Nachtenhöfer, 1635. 


In eigener Melodie. 8. 
28 Lett uns alle fröhlich 
ſein! Preiſen Gott 
den Herren, Der ſein liebes 
Söhnelein Uns ſelbſt thut 
verehren. 

2. Er kommt in das jam— 
merthal, Wird ein knecht auf 
erden, Damit wir im himmels— 
faal Große herren werden. 

3, Er wird arm, wir wer— 
den reich, Iſt das nicht ein 
wunder? Drum lobt Gott 
im himmelreich Allzeit, wie 
jesunder, 

4. D Herr Ehrift! nimm 
unfer wahr, Durch dein’n heil= 
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gen namen, Gib uns ein gut’ 
neues jahr, Wer's begehrt, 
ſprech: Amen ! 


Urban Langhanns, um 1560. 


Mel. Vom Himmel hoch da komm ich. 1. 
9 9 grob fei dem allmäch- 
+ & tigen. Gott! Der 
fi) unfer erbarmet hat, Ge- 
fandt fein’n allerliebften Sohn 
Aus ihm gebor'n im höchſten 
thron. | 
2. Auf daß er unfer Hei⸗ 
land wird’, Uns freiet’ von 
der ſündenbürd', Und durd) 
fein? gnade und wahrheit, 
Führet' zur ewigen Elarheit. 

3. D große gnad’ und gü- 
tigkeit! D tiefe lieb’ und 
mildigkeit ! Gott thut ein 
werf, dasihm Fein mann, Und 
aud) Eeinengel verdanken kann. 

4. Gott nimmt an ſich un— 
fer’ natur, Der Schöpfer al- 
ler kreatur; Er veracht't nicht 
ein armes weib, Menfch zu 
werden in ihrem leib. 

5. Des Vaters Wort von 
ewigkeit Wird fleiſch in aller 
teinigkeit: Das A und O, 
anfang und end, Gibt fi 
für uns in groß elend. 

6. Was ift der menfch, was 
ift fein thun, Daß Gott für 
ihn gibt feinen Sohn! Was 
darf unſer das höchfte gut, 


Daß er ſolch's unferthalben 
thut 

7. D weh dem volE! das 
dich veracht’t, Der gnad’ ſich 
nicht theilhaftig macht, Nicht 
hören will’ des Sohnes flimm, 
Denn auf ihm bleibet Gottes 
grimm. 

8. O menſch! wie? daß du 
nicht verſtehſt, Und dem Kö— 
nig entgegen gehſt, Der dir 
ſo ganz demüthig kömmt, 
Und ſich dein ſo treulich an— 
nimmt. 

9. Ei! nimm ihn heut mit 
freuden an, Bereit' ihm dei— 
ne herzensbahn, Auf daß er 
komm in dein gemüth, Und 
du genießeſt ſeiner güt. 

10. Unterwirf ihm deine 
vernunft In dieſer gnaden— 


veih’n zukunft! Untergib 
feiner heiligfeit Die werke der 
gerechtigkeit ! 


11. Wo du dies thuft, fo ift 
er dein, Bewahrt dich für der 
höllenpein, Wo nicht, fo fieh 
dic) eben für, Denn er fchleußt 
dir des himmels thür. 

12. Sein’ erfte zukunft in 
die welt Sf in fanftmüthiger 
geftalt, Die ander” wird er- 
fchrelich fein, Den gottlofen 
zu großer pein. 





13. Die aber jetzt in Chris 
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fto ftehn, Werden alödenn zur 
freud’ eingehn, Und befigen 
der engel chor, Daß fie Eein 
übel mehr berühr. 

14. Dem Water in dem 
höchften thron, Sammt fei- 
nem eingebornen Sohn, Dem 
heil'gen Geift in gleicher weiß”, 
In ewigkeit fei dank und 
preis ! 

Mich, Weiß, um 1539 


In eigner Melodie. 9. 
30. MNobt Bott, ihr chri⸗ 

* & sten! allzugleich 
Sn feinem höchften thron, 
Der heut? aufſchleußt fein 
himmelreich, Und ſchenkt uns 

feinen Sohn :,: 

2. Er Eömmt aus feines 
Vaters fihooß Und wird ein 
Eindlein Elein, Er liegt dort 
elend, nackt und bloß Sn einem 
Krippelein :,: 

3. Er äußert fih al? fein’ 
gewalt, Wird niedrig und ge- 
eing, Und nimmt an ſich ein's 
knechts geftalt, Der Schöpfer 
aller ding? :,: 

4, Er liegt an feiner mutter 
bruft, Ihr' mild ift feine 
ſpeiſ', An dem die engel fehn 
ihr? luft, Denn er ift Davids 
reis :,: 

5. Das aus fein’m flamm 
entfprießen folt? In Diefer 








legten zeit, Durch welchen 
Gott aufrichten — Sein 
reich und chriftenheit :, 

6. Er wecfelt mit und 
wunderlich, Fleiſch und blut 
nimmt er an, Und gibt uns 
in fein’s Vaters reich Die 
klare Gottheit dran :,: 

7. Er wird ein knecht und 
ich ein herr, Das mag ein 
wechfel fein, Wie könnt' es 
doch fein freundlicher, Das. 
Herze-Sefulein ?:,: 

8. Heut? fihleußt er wieder 
auf die thür Zum fchönen pas 
radeis, Der Cherub fteht nicht 
mehr dafür, Shm fei lob, ehr? 
und. preis :,: 


Nicolaus Herrmann, 1561. 


Eigene Melodie. 61. 


acht hoch die thür, 
31. M die thor' macht 
weit, Es kömmt der Herr der 
herrlichkeit; Ein König aller 
Eönigreich’, Ein Heiland aller 
welt zugleich, Der heil und 
leben mit ſich bringt ; Der- 
halben jauchzt, mit freuden 
fingt: ©elobet fei mein ©ott, 
mein Schöpfer, reich von 
gnad'. 


2. Er iſt gerecht, ein Helfer 


werth, Sanftmüthigkeit iſt 
fein gefährt', Sein’ Eöniy3= 
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kron' ıft heiligkeit, Sein ſcep— 
ter iſt barmherzigkeit. All' 
unſre noth zum end’ er bringt, 
Derhalben jauchzt, mit freus 
den fingt: Gelobet fei mein 
Gott, mein Heiland, groß von 
that. 

3. O wohl dem land, o wohl 
der fladt, So diefen König 
bei fi hat! Wohl allen 
herzen in's gemein, Da diefer 
König ziehet ein! Er ift die 
rechte Freudenfonn’, Bringt 
mit fi) lauter, freud’ und 
wonn'. Gelobet fei mein 
Gott, mein tröfter früh und 
fpat. 

4. Macht hoch die thür, die 
thor' macht weit, Eu'r herz 
zum tempel zubereit’t; Die 
zweiglein der gottſeligkeit 
Stedt an mit andadht, luft 
und freud”, 
König auch zu euch, Sa heil 
und leben mit zugleich. Ge— 
lobet fei mein Gott, voll vath, 
vol that, voll gnad'. 

5. Komm, o mein Heiland 
Sefu Ehrift ! Mein's herzens 
thür dir offen iſt; Ach, zeuch 
mit deiner gnade ein, Dein’ 
freundlichkeit auch uns er— 
fhein’: Dein heil’ger Geift 
uns führ’ und leit' Den weg 
zur ew'gen feligkeit. 


So kömmt der|zen 





namen dein, o Herr, ſei ewig 
preis und ehr. 


Georg Weifjel, 1635. 


Mel. Gottes Cohn ift fommen. 41. 

enfchenfind! mer?’ 
3 M eben, Was da ſei 
dein leben, Warum hat Gott 
ſeinen Sohn Geſandt von dem 
höchſten thron, Hat laſſen 
menſch werden Hier auf dieſer 
erden. 

2. Nämlich daß er lehret, 
Dich zu ſich bekehret, Für 
deine ſchuld ſtürbe, Dir gnad' 
erwürbe, Dich vor Gott ver— 
trete, Und ſtets für dich bete. 

.Und daß er durch feinen 
Sin Den er einen Tröfter 
heißt, Und duch fein wort 
fommen Dir zu troft und 
frommen, Möcht' in deinen. 
herzen Wohnen ohne fihmer» 


4, Ei gib ftatt diefem Geift, 
Und thu?, was dic) Gott heißt, 
Deffne dein? herzenspfort', 
Daß Ehriftus durch fein wort 
In did) möge Eommen, Und 
ftetö in div wohnen. 

5. Alsdann fieh gar eben, 
Daß du dic) ergeben, Sn Gott 
felig leben, Ihm nicht wider- 
ftreben, Sondern feinen willen 
Allzeit wirft erfüllen. 


Dem; 6. Seine lieb’ beweifen, Mit 
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der that ihn preifen, Stets in 
allen fahen Munter fein und 
wachen, Daß du ihm in allem 
Mögeft wohlgefallen. 

7. Wirſt du dich recht hal- 
ten, So wird er dein walten, 
Did) laſſen genießen Friedfa- 
mes gewiflen, Dir aud) zeug- 
niß geben Zum ewigen leben. 

8. Seßt mußt du viel leiden, 
Deinen willen meiden, Und 
auf allen feiten Mit dem fa- 
fan flreiten, Doc) es wird dir 
wohlgeh’n, So du dies wirft 


aus 

Mi. der Herre wird dir 
Durch den tod kommen fchier, 
‚Deine feel? abfcheiden Zur 
ewigen freuden, Bid die po- 
faune geht Urd alles fleifch 
auffteht. 

10. Dann wird er leibhaf- 
tig, Sehr herrlid und kräf— 
tig Bon dem himmel fteigen, 
Reden und nicht fehweigen, 
Dir und allen fagen, Die jegt 
"ein joc) tragen : 

11. Kommt, ihr g’benebei: 
fen Zu der rechten feiten, 
Kommt, ihr auserkornen, In 
mir neugebornen, In meines 
Vaters reich, Längften fertig 
für euch. 

12. Alsdann wirft du froh 
fein Und ledig aller pein, Im 





verklärten leben Mit dem 
Herren ſchweben, Voller 
freud' und wonne Leuchten, 
wie die ſonne. 

13. Wohl nun dem, den 
Gott zeucht Und durch ſeinen 
Geiſt erleucht't, Daß er Chri— 
ſtum annimmt, Wenn er durch 
fein wort kömmt, Und bei 
ihm fein fleiß thut, Dann feine 
jach? iſt gut. 

14, Wer aber nichts achtet, 
Nah Ehrifto nicht trachtet, 
Sein bie zu genießen, Der 
fol diesmal wiffen, Daß er 
dort wird müſſen Sn der höl- 
len büßen. 

15. D komm, Herre Sefu! 
Schi dein armes volk zu, 
Daß es deinen willen thu, 
Darnach in deiner ruh' Lobe 
deinen namen In ewigkeit. 
Amen. 


Michael Weiß, 1539. 


Mel. Bon Gott will ich nicht laſſen. 51. 
33 Sy ernft, o men= 

+ fchenfinder! Bes 
trachtet diefe zeit, In der der 
Ueberwinder, Der Herr der 
herrlichkeit, Sid) äußert feiner 
ehr’, Verläßt den thron der 
freuden, Und Fömmt, für und 
zu leiden, Bon feinem Vater 


her. 


2. Bereitet eure herzen, 
3 
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Empfangt recht dieſen Gaſt, 2. Nun iſt die zeit erfüllt, 
Er lindert eure ſchmerzen, Der ſtern aus Jakob funkelt, 
Erwirbt euch ewig raſt: O Die trübe nacht iſt hin, Die 
wohl! und aber wohl Dem, alle welt verdunkelt; Hier iſt 
der ſein herz ihm leeret, Und es, Iſrael! Was du erwarten 
ihn zum gaſt begehret, Daß willt, Der Sionshüter ſchreit: 
er drin wohnen ſoll. Nun iſt die zeit erfüllt. 











3. Denn er wird ihn bega- 3. Nun iſt die zeit erfüllt, 


ben Mit ew’ger himmelöluft, | Der ftab von Aaron blübhet, 
Und ohne ende laben Mit) Worauf das alte bild Der 
freud’, die fonft nicht Eoft’t|heil’gen lade fiehet: Es hat 
Ein menſch, der diefer welt ſich Rath, Kraft, Held, In 
Und eitelfeit nahhanget, Und armen flaub verhält, Und 
in wollüften pranget. Wohl wird ein ſchwaches Find: Nun 
dem, der Gott gefällt ! if die zeit erfüllt. 

4. Nun, Jeſu! hau, ih| 4. Nun ift die zeit erfüllt, 
gebe Zur wohnung dir mein|Die Eindfhaft ift erworben, 
herz, Mit feel? und geift ich Was unter dem gefe& Und 
lebe Zum dienft, in luft und |deffen fluch verdorben, Das 
fehmerz, Dir einzig und allein. |hört nun weiter nicht, Wie 
Ah komm und mid) erfreue|zorn und eifer brüllt. Gott 
Mit deiner lieb? und treue, ruft den frieden aus: Nun 
Laß mic, dein eigen fein. ift Die zeit erfüllt. 

Dalentin Thilo, 1662. 
Mel. Erſchienen iftderherrlich” Tag. 15 


Mel. Nun danket alle Gott. 52. 3 3 un kömmt das 
+ 


neue firchenjahr, 


3 A Ner iſt die zeit er: 

+ füllt, Des Höch-Deß freut fi) alle chriften- 
ften Sohn ift kommen, Und ſchaar; Dein König kommt, 
hat dad arme fleifch Der men= |drum freue di, Du werthes 
fhen angenommen ; Hier ift | Zion! ewiglih. Halleluja. 
der Mann, der Herr, Der| 2. Wir hören noch das 
furht und ſtrafe fit, Des|gnadenwort Von anfang im: 
weibes fame Eömmt: Nun iſt mer wieder fort, Das ung den 


| 


die zeit erfüllt, weg zum leben weit, Gott 
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fer für feine gnad’ gepreif’t. 
Halleluja. 

3. Gott! was und deine 
wahrheit lehrt, Die unfern 
glauhen ftetS vermehrt, Das 
laß befleiben, daß wir Dir 
Lob und preis fagen für und 
für. Halleluja. 


Sohann Dleariugs, 1684. 


Eigene Melodie. 4. 
un tomm’, der hei⸗ 
96, N den Heiland, Der 
jungfrauen Kind erkannt, 
Deß ſich wunder? alle welt, 
Gott foldy’ geburt ihm be= 
ſtellt. 
2. Nicht von mann's blut 
noch vom fleiſch, Allein von 
dem heil'gen Geiſt, Iſt Got— 
tes Wort worden ein menſch, 
Und blüht ein? frucht weibes⸗ 
leiſch. 

3. Der jungfrau leib 
ſchwanger ward ; Doc, blieb 
keufchheit rein bewahrt, Leucht 
herfür mandy’ tugend fchon, 
Gott da ward in feinem thron. 

4. Er ging aus der kammer 
fein, Dem Eöniglichen faal fo 
tein, Gott von art und menfch 
ein held, Sein’n weg er zu 
laufen eilt. 

5. Sein lauf kam vom Va- 
ter ber, Und Eehrt? wieder 
zum Vater, Fuhr hinunter 





zu der höll' Und wieder zu 
Gottes ftuhl. 

6. Der du bift dem Vater 
gleich, Führ' hinaus den fieg 
im fleiſch, Daß dein? ewig’ 
Gottesgewalt, In uns. das 
krank' fleiſch enthalt”. 

7. Dein krippen glänzt heil 
und Far, Die naht gibt ein 
neu licht dar, Dunkel muß 
nicht kommen drein, Der 
glaub? bleibt immer im fchein. 

8. Lob fei Gott dem Vater 
’thon, Lob fei fein’m ein’gen 
Sohn, Lob fei Gott dem heil’- 
gen Geift, Immer und in 
erigfeit. Amen. 


Dr. M. Luther, 1546. 


Mel. In dulei jubilo. 60. 
37 IN finget und feid 

V froh, Jauchzt all 
und ſaget ſo: Unſers herzens 
wonne, Liegt in der krippen 
bloß, Leuchtend als die ſonne, 
Sn feiner mutter ſchooß ; Du 
biſt A und O:, 

2. Sohn Gottes in der höh 
Nach dir iſt mir ſo weh! 
Tröſte mein gemüthe, O kind— 
lein zart und rein, Und durch 
deine güte, O liebſtes Jeſu— 
lein, Zeuch mich hin nach 
dir 

3. Groß iſt des Vaters 
huld! Der Sohn tilgt unſre 
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ſchuld ; Da wir ganz verdor— 
ben Durch ſünd' und eitelkeit, 
Hat er uns erworben Die 
ew'ge himmelsfreud'. Eia, 
weun wir dal :,: 

4. Wo ift der freudenort ! 
Sonft nirgends mehr denn 
dort, Da die engel fingen 
Dem lieben Sefulein, Und die 
pfalmen Elingen Im himmel 
bel und rein. ia, wär’n 
wieda}: 

Petrus Dresdenfis, 1410. 


Mel. Wie fchön leuchtet der ic. 80. 

Fürſtenkind aus 
38. — Davids ſtamm, 
O meiner ſeelen Bräutigam, 
Mein troſt, mein heil, mein 
leben! Wie ſoll ich ewig dan— 
ken dir, Daß du in's elend 
kommſt zu mir, Was ſoll ich 
dir denn geben? Es geht Und 
ſteht Außer leiden Nur in 
freuden, Was man ſiehet, 
Weil der Friedefürſt einzie— 
et, 
m Sc felbften bin der freu: 
den voll, Sch weiß nicht, was 
ich Schenken foll Dem außer: 
wählten Kinde. Ach Her: 
zensfind, nimm immer bin, 
Nimm hin mein berze, muth 
und finn, Und mich mit lieb 
entzünde, Schleuß dic) In 
mich, Sn mein berze, Daß ic) 








I} 


herze Dich und küſſe, Did) 
auch ewig lieben müffe. 

3. Bleib, höchſter Schatz, o 
meine zier, D meine wonne, 
bleib bei mir, Du hoffnung 
der verzagten! Du Himmels— 
thau befruchte mich, Du ſchön⸗ 
fies Manna, zeige dich Den 
armen und verjagten! Laß 
nicht Dein licht Hier auf er: 
den Dunkel werden, Laß den 
deinen Hie dein wort noch 
weiter fcheinen. 


Philipp von Zefen, um 1600. _ | 


In eigner Melodie. 37. 


39.2) 


Dein Eripplein 


ift Mein yparadies, da meine || 
feele weidet 5; Hier ift der. ort, 
Hier liegt das wort, Mit un: | 
ſerm fleiſch perfönlih anges 


Eleidet. 


2. Dem meer und wind Ges 


horſam find, Gibt fich zum 


dienft, und wird ein knecht 


der fünder: Du Gottes Sohn, 


Wirſt erd und thon, Gering | 
und ſchwach, wie wir und unfz | 


ve Kinder, 
3. Du höchſtes Gut, Hebſt 


unfer blut Sn deinen thron, | 
hoc) über alle Höhen; Du | 
ew’ge Kraft, Machſt brüders ı| 


[haft Mit uns, die wir wie 
dampf und raud) vergehen, 


Sefu Chriſt! | 
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4. Was will und nun Zu— 
wider thun Der feelenfeind 
mit allem gift und gallen ? 
Was wirft er mir Und andern 
für, Daß Adam ift und wir 
mit ihm gefallen ? 

3. Schweig, arger feind, 
Da fist mein Freund, Mein 
fleifh und blut, hoch in dem 
himmel droben. Was du ge- 
falt, Das hat der Held Aus 
Jakobs ſtamm zu großer ehr’ 
erhoben. 

6. Sein licht und heil Macht 
alles heil; Der himmelsſchatz 
bringt allen fihaden wieder. 
Der freudenquell, Immanuel, 
Schlägt teufel, höll' und all 
ihr reich darnieder. 

7. Drum, frommer chriſt, 
Wer du auch biſt, Sei gutes 
muths und laß dich nicht be— 
trüben, Weil Gottes Kind 
Did) ihm verbind't, So kann's 
nicht anders fein, Gott muß 
Dich lieben, 

8. Gedenke doch, Wie herr: 
lich hoch Er über allen jam- 
mer dich geführet : Der en- 
gel heer St felbft nicht mehr 
Ws eben du mit feligfeit ge- 
zieret. 

9. Du ſieheſt ja Vor augen 
da Dein fleiſch und blut die 
luft und wolken lenken. Was 


will doch ſich (Ich frage dich) 
Erheben, dich in angſt und 
noth zu ſenken. 

10. Dein blöder ſinn Geht 
oft dahin, Ruft ach und weh! 
läßt allen troſt verſchwinden. 
Komm her und richt' Dein 
angeſicht Zum kripplein Chri— 
ſti, da, da wirft du's fin—⸗ 
den. 

11. Wirſt du geplagt, Sei 
unverzagt, Dein bruder wird 
dein unglück nicht verſchmä— 
hen. Sein herz iſt weich Und 
gnadenreich, Kann unſer leid 
nicht ohne thränen ſehen. 

12. Tritt zu ihm zu, Such 
hülf und ruh, Er wird's ſo 
machen, daß du ihm wirſt 
danken. Er weiß und kennt, 
Was beißt und brennt, Ver— 
ſteht wohl, wie zu muthe ſei 
dem kranken. 

13. Denn eben drüm Hat 
er den grimm Des kreuzes 
auch am leibe wollen tragen, 
Daß ſeine pein Ihm möge 
fein Ein’ unverrückt' erinn’ 
tung unfter plagen. 

14. Mit einem wort: Er 
ift die pfort' Zu Diefes und 
des andern lebend freuden, 
Er macht behend Ein felig’s 
end Un alle dem, was from⸗ 
me herzen leiden. 
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15. Laß aller welt Shr gut 
und geld, Und fiehe nur, daß 
dieſer [has dir bleibe. Wer 
den bie feft Halt und wicht 
läßt, Den ehrt und Erönt er 
dort an feel und leibe. 

Paul Gerhard, 1676. 


Del. Bom Himmel hoch da ꝛc. 1. 
chaut, ſchaut, was 
40. S iſt für wunder 
dar! Die ſchwarze nacht wird 
hell und klar, Ein großes licht 
bricht jetzt herein, Ihm wei- 
chet aller ſternen ſchein. 

2. Es iſt ein großes wun—⸗ 
derlicht Und gar die alte ſonne 
nicht, Weil's wider die natur 
die nacht Zu einem hellen ta— 
ge macht. 

3. Was wird hierdurch uns 
zeigen an, Der die natur fo 
ändern kann? Es muß ein 
großes werk geſcheh'n, Wie 
wir aus großen zeichen fehn. 

4. Sollt auch erfcheinen die⸗ 
ſer zeit Die ſonne der gerech— 
tigkeit? Der helle ſtern aus 
Jakobs ſtamm, Der heiden 
licht, des weibes ſam'? 

5. Es iſt alſo. Des him— 
mels heer, Das bringt uns 
jetzt die freudenmähr Wie 
ſich nunmehr hat erngeftellt 
Zu Bethlehem das heil der 
welt. 
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6. O gütigkeit! was lange 
jahr Sich hat der frommen 
väter ſchaar Gewünſcht und 
ſehnlich oft begehrt, Deß 
werden wit won Gott ge— 
währt. 

7. Drum auf, ihr menfchen= 
Einder, auf! Auf! auf! und 
nehmet euren lauf Mit mir 
bin zu der fiel? und ort, 
Davon gemeld’t der engel 
wort, 

8. Schaut hin! dort liegt 
im finftern fall, Deß herr—⸗ 
ſchaft gehet überall, Da fpeife 
vormals fucht ein rind, Da 
ruht jest der jungfrauen 
find, 

9, O menfchenkind! bes 
tracht es recht, Und ftrauchle 
nicht, dieweil fo ſchlecht, Se 
elend ſcheint das kindelein, 
Es iſt und ſoll auch uns groß 
fein, 

10, Es wird im fleifch hier | 
vorgeftellt, Der alles fhuf 
und noch erhält, Das Wort, | 
fo bald im anfang war Bei | 
Gott, felbft: Gott, das lieget 
Dam 

11. Es ift der eingeborne 
Sohn Des Waters, unfer 
gnadenthron, Das A und O, 
der große Gott, Der Siegd- | 
fürft, der Herr Zebaoth. | 
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12. Denn weil die zeit nun | friede jederzeit, Den menfchen 


mehr erfüllt, Da Gottes zorn | wonn? und fröhlichkeit. 


muß fein geftillt, Wird fein 
Sohn menfh, trägt unfre 
ſchuld, Wirbt uns durd) fein 
-blut Gottes huld, 

"13. Dies ift die rechte freu: 
denzeit, Weg trauren, weg, 
weg alles. leiv! Trotz dem, 
der ferner uns yerhöhnt, Gott 
felbft ift menfch, wir find ver- 
föhnt. 

14. Der fündenbüßer ift 
nun bier, Den fchlangentreter 
haben wir, Der höllen peft, 
des todes gift, Den lebens- 

fürft man hier antrifft. 
15. Es hat mit uns nun 
Feine noth, Weil fünde, teu- 
fel, höll und tod Zu fpott und 
fchanden find gemacht, In die= 
fer großen wundernadt. 

16. O felig, felig alle welt ! 
Die fih an dieſes Kindlein 
halt; Wohl dem, der diefes 
vecht erkennt, Und gläubig 
feinen Heiland nennt. 

17. Es danfe Gott, wer 
danken kann, Der unfer fid) 
fo body nimmt an, Und fendet 
aus des himmelsthron Uns, 
feinen feinden, feinen Sohn. 

18. Drum flimmt an mit 
der engel heer: Gott in der 
höhe fei nun ehr! Auf erden 


Paul ®erharb, 1676. 


In eiguer Melsbie. 1. 


om himmel hoc) 
Al, Ver da komm ich her 
Ich bring euch gute neue 


mähr Der guten mähr bring 
ich ſo viel, Davon ich ſing'n 


und ſagen will. 

2. Euch iſt ein kindlein heut 
gebor'n, Von einer jungfrau 
auserkor'n, Ein kindelein ſo 
zart und fein, Das ſoll eu'r 
freud' und wonne ſein. 

3. Es iſt der Herr Chriſt 
unſer Gott, Der will euch 
führ'n aus aller noth, Er 
will eu'r Heiland ſelber ſein, 
Von allen ſünden machen rein. 

4. Er bringt euch alle ſelig⸗ 
keit, Die Gott der Vater hat 
bereit't, Daß ihr mit uns im 
himmelreich Sollt leben nun 
und ewiglich. 

5. So merket nun das zei— 
chen recht, Die krippen, win⸗ 
delein ſo ſchlecht, Da findet 
ihr das kind gelegt, Das alle 
welt erhält und trägt. 

6. Deß laßt uns alle fröh— 
lid) fein Und mit den hirten 
gehn hinein, Zu fehen, was 
Gott hat befchert Mit feinem 
lieben Sohn verehrt. 
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7. Merk auf, mein herz, 
und ſieh dort hin, Was liegt 
dort in dem krippelein? Wer 
iſt das ſchöße kindelein? Es 
iſt das liebe Jeſulein. 

8. Bis willkommen, du ed⸗ 
ler gaſt, Sen ſünder nicht 
verſchmähet haſt, Und kömmſt 
in's elend her zu mir, Wie 
ſoll ich immer danken dir? 

9. Ah Herr! du Schöpfer 
aller ding, Wie bift du wor— 
den fo gering, Daß du da 
liegft auf dürrem gras, Da- 
von ein rind und efel aß. 

10. Und wär’ die welt viel- 
mal fo weit, Von edelg’ftein 
und gold bereit, So wär? fie 
dir doch viel zu Elein, Zu fein 
ein enges wiegelein, 

11. Der fammet und die 
feiden dein, Das ift grob heu 
und vwoindelein, Darauf du 
Kör’g fo groß und reich, 
Herprangft als wär's dein 
himmelreich. 

12. Das hat alſo gefallen 
dir, Die wahrheit anzuzeigen 
mir, Wie aller welt macht, 


ehr und gut Vor dir nichts 


gilt, nichts hilft noch thut. 
13. Ach mein herzliebes Je— 
ſulein, Mach dir ein rein 


mein's herzen ſchrein, Daß ich 
nimmer vergeffe dein. 

14. Davon id) allzeit fröh— 
lich fei, Zu fpringen, fingen 
immer frei Das rechte Sufa- 
ninne fhon Mit herzensluft 
den füßen ton. 

15. Lob, ehr’ fei Gott im 
höchſten thron, Der uns 
fhenkt feinen ein’gen Sohn, 
Deß freuen ſich der enge. 
[haar Und fingen uns fol 
neues jahr. 

Dr. M. Luther, 1546. 


In voriger Melodie, 1. 
om himmel Fam 
42, V der engel ſchaar, 
Erſchien den hirten offenbar; 
Sie ſagten ihn'n: ein kind— 
lein zart, Das liegt dort in 
der krippen hart, 

2. Zu Bethlehem in Da— 
vids ſtadt, Wie Micha das 
verkündet hat; Es iſt der 
Herre Jeſus Chriſt, Der euer 
Herr und Heiland iſt. 

3. Deß ſollt ihr billig fröh— 
lich ſein, Daß Gott mit euch 
iſt worden ein ; Er iſt gebor'n 
eu'r fleifch und blut, Ewer 
bruder ift das ewig? gut. 

4. Was kann euch thun die 
fünd’ und tod, Ihr habt mit 
euch den wahren Gott. Laßt 


| 


fanft bettelein Zu ruhn in zürnen teufel und die bi 
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Gott's Sohn ift worden ewr verlor'n, Aus welchem fie wa- 
gefel. ten gebor’n. 

5. Er will und kann euh| 5. Als er fo groß ſiechthum 
laffen nicht, Set ihr aufihn |erfannt, Und feinen arzt noch 
eur’ zuverficht, ES mögen euch | helfer fand, Dacht' er an fei- 








viel fechten an, Dem fei troß, 
der's nicht laffen kann. 

6. Zulegt müßt ihre Doch 
‚haben recht, She feid nun 
. worden Gott’5 gefchlecht, Deß 
danket Gott in emigkeit, 
Geduldig, fröhlih allezeit. 
Amen, 

Dr. M. Luther. 


Mel. Bom Himmel hoch da fomm ꝛc. 1. 


on Adam her fo 

43. V lange zeit War 

unſer fleiſch vermaledeit, Seel 

und geiſt bis in tod verwund't, 

Um ganzen menſchen nichts 
zeſund. 

2. Uns hatt’ umfangen gro— 
e noth, Ueber uns herrfchte 
fünd’ und tod, Wir funfen in 
der höllen grund, Und war 
niemand, der helfen Eunt’ 

3. Gott fah? auf aller men- 
ſchen ſtätt' Nach einem, der 
ſein'n willen thät; Er ſucht' 
ein'n mann nach ſeinem muth, 
Fand aber nichts, denn fleiſch 
und blut. 

4. Denn die rechtſchaffne 
heiligkeit, Würdigkeit und ge— 
rechtigkeit Hatten ſie in Adam 


ne große lieb' Und wie ſein— 
wort wahrhaftig blieb’. 

6. Sprady : ich will barm= 
herzigkeit thun, Für die welt 
geben meinen Sohn, Daß er 
ihr arzt und Heiland fei, Sie 
gefund mady’ und benedei. 

7. Er ſchwur ein’n eid dem 
Abraham, Auch dem David 
nac) feinem flamm, Verhieß 
ihm zu geben den Sohn Und 
durch ihn der welt hülfe thun. 

8. Er thät’s auch den pro= 
pbeten Fund Und breitet's aus 
durch ihren mund, Darum kö— 
nig’ und fromme leut' Sein 
warteten vor langer zeit. 

9, Db fie wohl, wie ihr 
herz begehrt, Deß leiblich nicht 
wurden gewährt, Doch hatten 
fie im glauben troft, Daß fie 
follten werden erlöft. 

10. Da aber kam die rechte 
zeit, Won welcher Jakob pro- 
phezeiht, Lad er ihm eine 
jungfrau aus, Ein’m mann 
vertraut von Davids haus. 

11. Sn der würkt' er mit 
feiner Eraft, Schuf, vom biut 
ihrer jungfraufchaft Das rein’ 
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rd benedeite Find, Bei dem 
man gnad’ und. wahrheit 
find’t. 

12. O Chriſte! benedeite 
frucht, Empfangen rein in 
aller zucht, Gebenedei und 
mad) und. frei, Sei unfer 
heil, troft und arznei. 


Michael Weiß, un 1539. 


Mel. Balet will ich dir geben. 53. 

ie fol ih did) 
AA, W empfangen Und 
wie begegn’ ich dir O aller 
welt verlangen, D meiner 
feelen zier! O Jeſu, Jeſu, 
ſetze Mir ſelbſt die fackel bei, 
Damit, was dich ergötze, Mir 
kund und wiſſend ſei. 

2. Dein Zion ſtreut dir pal— 
men Und grüne zweige bin, 
Und id) will dir in pfalmen 
Ermuntern meinen ſinn; 
Mein herze foll dir grünen 
Sn ftetem lob und preis Und 
deinem namen dienen, So gut 
es kann und weiß. 

3. Was haft du unterlaffen 
Zu meinem troft und freud?, 
As leib und feele faßen In 
ihrem größten leid? Als 








den, Du kömmſt und machſt 
mic) los; Sch flund in fpott 
und fanden, Du kömmſt 
und machſt mid) groß, Und 
hebft mich hoch zu ehren, Und 
fhhenfft nrir großes gut, Das 
ſich nicht läßt verzehren, Wie 
irgends reichthum thut, 

5. Nichts, nichts hat dic 
getrieben Zu mir vom him- 
melözelt, Als das geliebte lie- 
ben, Damit du alle welt In 
ihren taufend plagen. Unt 
großen jammerlaft, Die Fein 
mund kann ausfagen, So feft 
umfangen haft. 

6. Das fihreib Dir in dein 
herze, Du hochbetrübtes heer, 
Dei denen gram und fehmerze 
Sich, häuft je mehr und mehr; 
Seid unverzagt, ihr . habet 
Die hülfe vor der thür, Der 
eure herzen labet Und tröftet, 
ſteht allhier. 

7. Ihr dürft euch nicht be— 
mühen, Noch ſorgen tag und 
nacht, Wie ihr ihn wollet zie⸗ 
hen, Mit eures armes macht; 
Er kömmt, er kömmt mit wil- 
len, Sft voller lieb? und Luft, 


mit dad rei, genommen, Da All' angft und noth zu ſtillen, 
fried? und freude lacht, Da Die ihm an eud) bewußt. 


bift du, mein heil, Eommen, 


8. Auch dürft ihre nicht.er= 


Und haft mic, froh gemacht. ſchrecken Für eurer fünden- 


4. Ich lag in fehweren ban⸗ ſchuld, Nein, Sefus will fie de⸗ 
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cken, Mit feiner lieb’ und huld. 
Er Eömmt, er kömmt den 
fündern Zu troft und wahrem 
heil, Schafft, daß bei Gottes 
findern Verbleib’ ihr erb’ 
und theil. 

9. Was fragt ihr nach) dem 
ſchreien Der feind’ und ihrer 
tück? Der Herr wird fie zer- 
freuen In einem augenblid. 
Er Eömmt, er kömmt ein kö— 
nig, Dem wahrlich alle feind’ 
Auf erden viel zu wenig Zum 
widerftande feind. 

10. Er Eömmt zum weltge- 
richte, Zum fluch dem, der ihm 
flucht; Mit gnad' und füßem 

fihte Dem, der ihn liebt und 
fuht. Ad) Eomm, ad) komm, 
o Sonne! Und hol? uns all- 
zumal Zum ew’gen licht und 
wonne In Deinen freudenfaal. 

Paul Gerhard, 1676. 


Eigene Melodie. 37, 


iv chriſtenleut' 
45. W Hab’n jetzund 


31 


ter ward, Von Gott dem 
Herren felbft dazu erforen. 

3. Die fünd’ macht leid, 
Chriftus bringt freud’, Weil 
er zu und in diefe welt ges 
fommen, Mit und ift Gott 
Nun in der noth, Wer ift, der 
und al3 chriften ann verdam- 
men ? 

4. Drum fag? ich dank, Mit 
dem gefang, Chrifto, dem 
Herrn, der und zu gut menſch 
worden, Daß wir duch ihn 
Kun alP los fein Der fünden- 
laft und unträglichen bürden. 

5. Halleluja! Gelobt fei 
Gott, Singen wir al? aus 
unſers herzend grunde ; Denn 
Gott hat heut Gemacht foldy’ 
freud’, Der wir vergeffen 
fol’n zu keiner flunde. 

Safpar Fugger, 1617. 

Mel, Erſchienen ift der herrlich” Tag. 15 
AG iv fingen Dir, 
+ Smmanuel, Du 
febensfürft und gnadenquell, 


freud’, Weil und zu troft iſt Du himmelsblum’ und mor- 
Ehriftus menfch geboren, Hat |genftern, Du Sungfrau- 
und erlöft, Wer fih deß Sohn, Herr aller heren. Hal- 
tröft’t, Und gläubet feſt, fol leluja. 
nicht werden verloren, 2. Wir fingen dir in deinem 
2. Ein’ wunderfreud?, Gott|heer Aus aller kraft lob, preie 
felbft wird heut Bon Maria |und ehr, Daß du, o lang ge: 
ein wahrer menfch geboren 5 | wünfchter gaft, Dich nunmehr 
- Ein’ jungfrau zart Sein’ mut \eingeftellet haft. Halleluja. 
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3. Von anfang, da die welt Wirſt menſch und biſt doch 
gemacht, Hat fo manch herz A und O. Halleluja. 

nach dir getracht't, Dich hat 9. Du biſt der urſprung 
gehofft fo lange jahr Der vä= aller freud', Und duldeſt fo viel 
ter und propheten fchaar. Hal- |herzeleid; Biſt aller beiden 
leluja. troft und liht, Suchſt felber 
4. Bor anderm hat dein troſt, und findft ihn nicht. 
hoc) begehrt Der hirt und | Dalleluja. 
Fönig deiner heerd’, Der mann,| 10. Du biſt der füß’fte 
der dir fo wohl gefiel, Wann Imenfchenfreund, Doch find 
er dir fang auf faitenfpiel: |dir fo viel menfchen feind ; 
Halleluja, Herodis herz halt dih für 
5. Ach! daß der Herr aus gräu'l, Und bift doch nichts 
Sion käm', Und unfre bande als lauter heil. Halleluja. 
von uns nähm! Ach! daß die 11. Sch aber, dein gering- 
hülfe bräch' herein, So wür= ſter Enecht, Ich ſag' es frei 
de Jakob fröhlich fein. Halle: |und mein? es recht: Ich liebe 
luja. dich, doch nicht fo viel, Als ich 
6. Nun, du bift hier! Da dich gerne lieben will. Hal: 
liegeft du, Hältft in dem |leluja. 
Eripplein deine rub; Bift| 12. Der wil? ift da, Die 
Elein und machft doch alles kraft ift Eleinz; Doch wird dir 
groß, Bekleiv’ft die welt und nicht zumwider fein Mein ar— 
kömmſt doh bloß. Halle: |mes herz, und was es Fann, 
luja. Wirſt du in gnaden nehmen 
7. Du kehrſt in fremder an. Halleluja. 
hauſung ein, Und find doch 13. Haft du doch ſelbſt dic) 
alle himmel dein. Trinkſt ſchwach gemacht, Erwählteft, 
mil) aus einer menfchenbruft, was die welt veracht't; Warft 
Und bift doc) aller engel luft. |arm und dürftig, nahmſt vor- 
Halleluja. lieb, Da, wo der mangel dic) 
8. Du haft dem meer ſein hintrieb. Halleluja. | 
ziel gefteckt, Und wirft mit| 14. Du fohliefft ja auf der 
windeln zugedeckt ; Bift Gott, \erden ſchooß, So war dein 
und liegft auf Heu und froh, |Eripplein auch nicht groß, Der | 
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fag das heu, das dich um— 
fing, War alles ſchlecht und 
ſehr gering. Halleluja. 

15. Darum, ſo hab' ich gu— 
ten muth, Du wirſt auch hal— 
ten mich vor gut: O Jeſu— 
lein, dein frommer ſinn 
Macht, daß ich ſo voll troſtes 
bin. Halleluja. 

16. Bin ich gleich ſünd' 
und laſter voll, Hab' ich ge— 
lebt, nicht wie ich ſoll, Ei 
kommſt du doch deswegen her, 
Baß ſich der ſünder zu dir 
kehr'. Halleluja. 

17. Hätt' ich nicht auf mir 
ſündenſchuld, Hätt' ich Fein 
theil an deiner huld; Ver— 
geblich wärſt du mir gebor'n, 








Wenn ich nicht wär’ in Got⸗ 
tes zorn. Halleluja, 

18. So faß ih dich nun 
ohne ſcheu; Du machſt mid 
alles jammers frei; Du trägfi 
den zorn, du würgſt den tod, 
Verkehrſt in freud’ al? angft 
und noth. Halleluja. 

19. Du bift mein haupt, 
binwiederum Bin ich dein 
glied und eigenthum, Und 
will, fo viel dein Geift mir 
gibt, Stets dienen dir, wie 
dir's beliebt. Halleluja. 

20. Ich will dein Halleluja 
hier Mit freuden ſingen für 
und für; Und dort in deinem 
ehrenſaal Soll's ſchallen ohne 
zeit und zahl. Halleluja. 


Panl Gerhard, 1676. 


III. Lieder am Felt der Beichneidung 
Chrifti und am Meujabrstag. 


Mel. D Gott, du frommer Gott. 52. 


AT 9 Jeſu! deſſen 
+ treu’ Sm himmel 
und auf erden Durd) Feines 
menfchen mund Kann g’nug 
gepriefen werden ; Sch danke 
dir, daß du, Ein wahrer menſch 
gebor'n, Haſt von mir abge— 
wandt, Daß ich nicht bin ver⸗ 
lor’n. 





2. Bürnehmlid) wird in mir 
AP herzensangſt  geftillet, 
Menn mic) dein füßer nam’ 
Mit feinem troft erfüllet: 
Kein troft fo lieblich ift, Als 
den mir gibt dein nam’, Der 
füße Jeſusnam', Du fürft 
aus David's ſtamm. 

3. O Jeſu, höchſter ſchatz, 
Du kannſt nur freude brin⸗ 
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gen: Es kann nichts liebli= | Mein fehatten, ſchloß und hut, 
cher, Als Sefus name klingen: | Mein reichthum, ehr’ und 
Ich kann nicht traurig fein, |ruhm, Er fei mein höchſtes 
Weil Sefus heißt jo viel, Als gut. 

Heiland oder Held, Der elig 8. Er fei mein himmelsweg, 
machen will. Die wahrheit und das leben ; 
4. Wenn fatan ſich bei mir Und wolle mir zuleßt Aus 
Mit anfehtung will regen, | gnaden diefeö geben, Daß ich 
Iſt Jeſus name mir Zum alsdann in ihm Dies leben 
troſt, ſchut, fried’ und ſegen, ſchließe wohl, Wenn meine 











Zur weisheit und arznei In 
aller angft und noth, Daß ich 
nicht fürchten darf Den teu— 
fel und den tod. 

5. Daß ih ein zornfind 
bin, Das macht die fchnöde 
fünde: Dein Jeſusnam' 
macht mich Zu einem gnaden- 
finde: Er nimmt von mir 
hinweg Die ſchuld und miffe- 
that, Bringt mir die feligkeit 
Und deines Vaters gnad’. 

6. Ei! nun, fo heil’ge mich, 
Der ich bin ganz befledet, 
Der heil’ge Sefusnam’, Der 
alle ſünd' bedecket! Er Feh- 
ve ab den fluch, Den fegen 
zu mir wend’, Gei meine 
ſtärk'“, dadurch Sich alle 
ſchwachheit end’t. 

7. Er fei mein licht, das 
mic) Sn finfterniß erleuchte & 
Er fei des himmels than, Der 
mic in hitz' anfeuchte: Er 
fei mein ſchirm und fchild, 


ferbenszeit Und ftunde Fom: 
men foll. 

9. Inmittelſt bel? er mir, 
So lang ich hier noch wandle, 
Daß ich in meinem thun Treu 
und aufrichtig handle; Gr 
ftehe mir ſtets bei Mit feines 
Seiftes gab’, Wenn ich in 
meinem amt Was zu verrich- 
ten hab’, 

10. Sefu in deinem nam’ 
Bin id) heut aufgeftanden, 
Sn ihm vollbring' ich heut, 
Was mir Eömmt unterhanden, 
Sn deinem namen iſt Der 
anfang ſchon gemacht, Das 
mittel und der ſchluß Wird 
auch durch ihn vollbracht. 


11. Dir leb’ ic) und in dir, 
Sn dir will ic) auch fterben 5 
Herr! fterben will ich dir, 
Sn dir will. ich ererben Das 
ew’ge himmelreih, Das du 
erworben mir, Yon dir vers 
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am Neujahrstag. 
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klärt will ich Dir dienen für 
und für. 


Johann Hermann, 1647. 


Mel. Herr Gott, dich loben alle wir. 1. 
as alte jahr ver- 

48, D gangen ift, Wir 
danken dir, Herr Sefu Chrift! 
Daß du und haft für aller 
gfahr So gnädiglich behüt't 
dies jahr. 

2. Wir: bitten dich, ewigen 
Sohn Des Waters in dem 
höchſten thron, Du woll'ſt 
dein' arme chriſtenheit Ferner 
bewahreg Auezeit. 

3. Entzeuch uns nicht dein 
heilſam wort, Welch's ift der 
feelen troft und hort, Für’s 
papſt's lehr? und abgötterei 
Behüt' uns, Herr! und ſteh' 
uns bei. 

4. Hilf, daß wir von der 
fünd ablahn, Und fromm zu 
werden fahen an, Kein’t ſünd' 
im alten jahr gedenk', Ein 
gnadenreich neujahr uns 
ſchenk'. 

5. Chriſtlich zu leben, ſelig— 
lich Zu fterben, und hernach 
fröhli Am jüngften tage 
aufzuftehn, Mit dir in him- 
mel einzugehn. 

6. Zu danken und zu prei⸗ 
’en di Mit allen engeln 
ewiglich. O Sefu! unfern 





glauben mehr? Zu deines na⸗ 
mens lob und ehr”, 


Sohann Stenerlein, 1613. 


In eigener Melodie. 1. 


neugeborne 
49. DD Findelein, Das 


herzeliebe Sefulein, Bringt 
abermal ein neues jahr Der 
auserwählten chriftenfchaar. 

2. Deß freuen ſich die enge: 
lein, Die gerne um und be 
uns fein, Und fingen in den 
lüften frei, Daß Gott mit 
uns verföhnet fei. 

3. Iſt Gott verföhnt und 
unfer freund, Was kann uns 
thun der arge feind? Trotz 
teufel und der höllen pfort 
Das Sefulein ift unfer hort. 

4. Er bringt das rechte ju- 
beljahre, Was trauren wir 
denn immerdar? Friſch auf! 
jest ift es fingenggeit, Das 
Sefulein wend’t alles leid. 


M. Cyriaeus Schneegaf, 1597. 


Mel. Bon Gott will ich nicht Taffen. 51 


5 0 Any mir Gott's 

+ güte preifen, Shr 
lieben Einderlein! Mit g’fang 
und andern weifen Ihm all- 
zeit dankbar fein, Fürnehmlich 
zu der zeit, Da ſich das jahr 
thut enden, Die fonn? fid) zu 
uns wenden, Das neujahr ifl 
nicht weit. 
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2. Ernftlih laßt und be- 
trachten Des Herren reiche 
gnad’, Und fo gering nicht 
achten Sein? unzählig’ wohl- 
that. Stetd führen zu ge: 
müth, Wie er dies jahr hat 
geben All' nothdurft diefem 
leben Und uns für leid be- 
hüt't: 

3. Lehramt, ſchul', kirch' 
erhalten In gutem fried' und 
ruh', Nahrung für jung und 
alten Beſcheret auch dazu; 
Und gar mit milder hand 
Sein' güter ausgeſpendet, 
Verwüſtung abgewendet Von 
jeſer ſtadt und land. 

4, Er hat unſer verſchonet 
Aus väterlicher gnad’, Wenn 
er fonft hätt’ belohnet A’ 
unſre miſſethat Mit gleicher 
ſtraf' und pein, Wir wären 
längft geftorben, Sn mancher 
noth verdorben, Dieweil wir 
fünder fein. 

5. Nach vaterd art und 
treuen Er und fo gnädig ift, 
Menn wir die: fünd’ bereuen, 
Glauben an Sefum Ehrift, 
Herzlich, ohn? heuchelei, Shut 
er al’ find’ vergeben, Lindert 
die ſtraf' darneben, Steht und 
in nöthen bei. 

6. Al ſolch' dein’ güt’ wir 


thron! Die du uns thuft be= 


Imweifen Durch Chriftum dei— 


nen Sohn, Und bitten ferner 
dih: Gib und ein friedlich's 
jahre, Für allem leid bewah— 
re, Und nähr? uns mildiglich. 
7. Sott Vater und dem 
Sohne, Und dem heiligen 
Geift Sei ewig preis und 
wonne, Der hat uns fo ge- 
fpeift In dem vergangnen 
jahr. Er wol’ uns ferner 
geben Ein fein ruhiges leben 
In diefem neuen jahr. 
Dr. Paul Cherus, 1569. 


Mel. Nun freuteuch, lieben Chriften ꝛc. 47 
5] N Gott Water! 

+ “e wir preifen dich 
Im lieben neuen jahre: Denn 
du haft uns gar väterlich Be— 
hüt’t für aller g’fahre, Da 
haft dies leben uns vermehrt, 
Das täglicy’ brod reichlich be— 
fchert, Und fried’ im lande ge— 
ben. 

2. Herr Jeſu Chrift! wir 
preifen dic) Sm lieben neuen 
jahre; Denn du regierft gar 
fleißiglich Dein’ liebe chriften- 
fchaare, Die du mit deinem 
blut erlöft, Du bift ihr einig’ 
freud' und troft Im leben 
und im fterben. 

3. Herr heil’ger Geift! wir 


preilen, Water im himmels- |preifen dich Im liehen neuer 


am Neujahrstag 
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jahre ; Denn du haft uns gar 
mildiglich Begnad’t mit reiner 
lehre, Dadurdy den glauben 
angezünd', Die lieb’ gepflanzt 
in berzensgrund, Und andre 
fchöne tugend. 

4. Du treuer Gott! wir 
bitten dich, Zeig” und auch 
fort dein’ hulde, Zilg’ unſer' 
fünde gnädiglich, Gedenk' 
nicht alter ſchulde, Befcher’ 
ein fröhlich's neues jahr, Und 
wenn das fLündlein Eömmet 
dar, Ein ſelig's ende, Amen. 


M, Cyriacus Schneegaf, 1597. 


‚Del. Zion Elagt mit Angft und ꝛc. 64 
59 Hi Herr Sefu, laß 
+ gelingen, Hilf, 
das neue jahr geht an, Laß es 
neue Eräfte bringen, Daß 
auf's neu’ ich wandeln kann. 
Laß mich dir befohlen fein, 
Auch daneben all’ das mein’. 
Neues glück und neues leben 
Woll'ſt du mir aus gnaden 
geben. 
2. Laß dies fein ein jahr 
der gnaden, Laß mich büßen 
meine fünd’ Hilf, daß 
fie mir nimmer fchaden, Son» 
bern bald verzeihung find’; 
Auch durdy deine gnad' ver: 
lei’, Daßich herzlich fie 








mein leben, Kannft die fünde 
mir vergeben. 

3. Tröſte mid, mit dei— 
ner liebe, Nimm, o Gott, mein 
flehen bin, Weil ich mid) fo 
fehr betrübe Und voll angft 
und forgen bin. Wenn ic) 
gleich fihlaf? oder wach', Sieh’ 
du, Here, auf meine fach’ 
Stärke mid in meinen nö— 
then, Daß mid fünd’ und 
tod nicht tödten, 

4. Hetr, du wolleſt gnade 
geben, Daß dies jahr mir 
heilig fei, Und ih hriflid 
könne leben, Ohne trug 
und heuchelei, Sch auch meinen 
nächften lieb’, Und denfeiben 
nicht betrüb?, Damit ic) allhie 
auf erden Fromm und felig 
möge werden. 

5. Sefu, laß mic) fröhlich 
enden, Dieſes angefang’ne 
jahr, Trage mich auf deinen 
handen, Halte bei mir in ge= 
fahr. Steh’ mir bei in aller 
not), Ah! verlaß mid 
niht im tod; Freudig 
will ich dich umfaffen, Wenn 
ic) fol die welt verlaffen. 


Sohann Rift, 1667 


Met, Sch dank' dir ſchon ꝛe 5, 


un freue dic), ©. 
53. N riffenheit, Mit 


bereu', Herr, in dir, denn du, | Gott beliebten „weifen ; Seht 
4 N 


B8 


Lieder am Feft der Befchneidung Chrifti und 





ift die gnadenteiche zeit, Da 
wir Gott billig preifen. 

2. Die ganze welt ift ange- 
füllt Mit lauter himmelögü- 
tern, Daß füßer troft und 
freude quillt Den traurigen 
gemüthern. 

3. Denn Gott der Herr hat 
feinen Sohn In unfer fleifch 
gefendet, Und und durch die- 
fen gradenthron Den himmel 
zugemwendet. 

4, Hier läffet fich das from- 
me find Für alle welt be: 
fchneiden, Daß alle, die wir 
fünder find, Den fluch nicht 
dürfen leiden. 

5. Da wird für uns fein 
zartes blut Zur ranzion ent- 
richtet, Dadurch ift und der 
Water gut, Und unfre ſchuld 
geſchlichtet. 

6. Es wird ihm auch mit 
wohlbedacht Der name Jeſus 
geben, Weil er die ſünder ſe— 
lig macht, Und iſt ihr heil 
und leben. 








— — 





was uns beſchwert, Durch Je⸗ 
ſun abgelenket. 

9. Drum darf uns auch ein 
ganzes jahr Kein ungemach 
erſchrecken; Denn Jeſus weiß 
uns vor gefahr Auf's beſte 
zuzudecken. 

10. Er wacht für uns zu 
tag und naht; Wenn noth 
und unglüd drauen, Se 
ſchützt er uns für ihrer macht, 
Und läßt uns hülfe fchauen. 

11. Nun Sefu! wir lob— 
fingen div Für alle deine 
treue ; Gib, daß und ferner 


für und für Dein troft unk 


ſchutz erfreue. 


12. Nimm an in deine lie— 


beshand Uns große mit ven | 
Eleinen, Hilf uns, und laf | 
auf fladt und land Dein gnä= | 


dig antlig fcheinen. 


Sat, Liscovius, 1665. | | 

Mel. Nun laßt uns Gott dem Herren. 2 | 
un laßt und gehn | 

54, N und treten Mit | 
fingen und mit beten Zum 
7. Da blüht und alle felig-| Seren, der unferm leben Bis 


feit, Da wächft uns eitel ſe⸗ hieher Eraft gegeben. 










gen; Denn diefer Sefus iſt 2. Wir gehn dahin und) 
bereit, Uns herrlich zu verpfle=| wandern Von einem jahr zum] 
gen. andern, Wir leben und gedei=-] 

8. Was unfer herze gut's hen Vom alten bis zum neu=| 
begehrt, Wird uns vollauf|en. IF 
geſchenket; Hingegen das, | 3. Durch fo viel angft und! 


⸗ 


am Neujahrstag. 
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plagen, Durch zittern und 
durch zagen, Durd) krieg und 
große ſchrecken, Die alle welt 
bedecken, 

4, Denn wie von treuen 
müttern, Sn ſchweren unge- 
wittern, Die Findlein hier auf 
erden Mit fleiß bewahret wer- 
den : 

3. Alfo auch und nicht min- 
der Laßt Gott ihm feine Fin- 
der, Wenn noch und trübfal 
bligen, In feinem fchooße 
ſitzen. 

6. Ach! hüter unſers le— 
bens, Fürwahr es iſt verge— 
bens Mit unſerm thun und 
machen, Wo nicht dein' augen 


wachen. 


7. Gelobt ſei deine treue; 
Die alle morgen neue, Lob 
fei den ftarfen händen, Die 


- alles herzleid wenden, 


8. Laß ferner dich erbitten, 
O Vater! und bleib mitten 
Sn unferm Ereuz und leiden 
Ein brunnen unfrer freuden. 

9. Gib mir und allen denen, 
Die ſich von herzen fehnen 
Nach dir und deiner hulde, 
Ein herz, das fich gedulde. 

10, Sprich deinen milden 
fegen Zu allen unfern wegen ; 
Laß großen und auch Eleinen 


‚Die „nadenfonne feheinen. 


11. Sei der verlaff’nen va= 
ter, Der irrenden berather, 
Der unverforgten gabe, Der 
armen gut und habe, 
| 12. Hilf gnädig allen Eran- 
fen: Gib fröhliche gedanken 
Den hochbetrübten feelen, Die 
fi) mit fhwermuth quälen. 

13. Und endlich, was das 
meifte, Füll und mit deinem 
Geifte, Der und bier herrlich 
ziere Und dort zum himmel 
führe, 

14. Das alles woll’ft du 
geben, D meines lebens leben, 
Mir und der chriftenfchaare 
Zum fel’gen neuen jahre ! 

Paul Gerhard, 1676. 


Mel. Vater unfer im Himmelreih. 3. 
55 un treten wir in’s 

+ SE neue jahr, Herr 
Sefu! vett’ uns aus gefahr ; 
Wend' abin diefer böfen zeit 
Krieg, theurung, peft und al- 
les leid. Wir bitten, laß dir 
in's gemein Die drei haupt- 
ſtänd' befohlen fein. 

2. Gib uns dein wort und 
faframent Im lande bis an 
unfer end. Bekrön' das jahr 
mit deiner güt', Und uns mit 
fegen überfhütt”, Daß fol- 
ches Amen fei und wahr, Bon 
herzen wünfcht der chriften. 
fhaat, 





Dr. Georg Berner, 1671 
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Rieder am Feſt Epiphaniad oder der 








Mel. Iefu, deine heil’ge Wunden. 64. 


3. Freut, ihe fhuldner, euch 


> arum machet fol deswegen, Sa, feid fröhlich, 
96, W che ſchmerzen, alle ioelt, Weil heut anhebt 
Barum machet ſolche pein, zu erlegen, Gottes Sohn das 


Der von unbefchnittnem her— 
‚en Dir, berzliebftes Sefulein, 
Mit befchneidung, da du doch 
Frei von des gefeßes joch ; 
Weil du einem menfchenfinde 
Zwar gleich, doc) ganz ohne 
fünde 

2. Bür dic darfft du dies 
nicht dulden, Du bift ja des 
bundes Herr; Unfre, unſre 
großen fihulden, Die jo grau- 
fam, die fo fchwer Auf uns 
liegen, daß es dich Jammert 
herz» und inniglich, Die trägft 
du ab, uns zu retten, Die 
fonft nichts zu zahlen hätten. 


IV. 


löfegeld. Das gefeh wird 
heut erfüllt; Heut wird Got 
tes zorn geftillt 5; Heut macht 
uns, die follten ſterben, Got: 
tes Sohn zu Gottes erben. 
4. Wer mag recht die gnad’ 
erkennen? Wer mag dafür 
dankbar fein? Herz und | 
mund fol ſtets dic) nennen | 
Unfern Heiland, Sefulein. | 
Deine güte wollen wir, Nah 
vermögen preifen bier, Weil | 
wir in der fchwachheit wallen; | 
Dorten fol dein Lob erfchale 


len, 
Paul Gerhard, 1676, 


Lieder anı Feſt Epiphanias oder der 


Erſeheinung Chriſti. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 33. 
A rid) auf und wer— 
57. B de lichte, Laß 
gehn die nacht zu nichte, Dein 
licht kommt her zu dir: Die 
herrlichkeit des Herren Glänzt 
prächtig weit und ferren Und 
zeigt ſich um und über 
dir, 
2 Zwar finfter ift die erde, 





Der armen beiden heerde Liegt | 
dunkel weit und breit; Did) | 
bat der Herr, dein leben, Dein | 
heil und troft umgeben Mit | 
großer ehr? und herrlichkeit. 

3. Die völker auf der erden, |; 
So je befchienen werden 
Durch's Elare fonnenlicht, Die 
ſollen dein licht Fennen, Zumı 
glanze fröhlich) vennen, Der 


| 





Erſcheinung Ehrifti. 
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aus der Hab” des himmels Dies ewig” lit, Grleuchtet 


bricht. 

4. Heb auf! heb dein ge— 
fihte! Das volk folgt dei— 
nem lichte, Die welt kömmt 
ganz zu dir; Sie hat von dir 
vernommen, Die föhn’ und 
töchter Fommen Und fuchen 
deinen ruhm und zier, 

5. Dein herze wird dir wal- 
len, Wann dir Fömmt zu ges 
fallen, Die.anzahl um das 
meer; Du wirft die augen 
weiden Am volke vieler heis 
den, So dringt mit haufen zu 
dir ber. 

6. Es Fommen alle feelen 
Aus Epha mit Fameelen, Mit 
läufern Midian. Gold wird 
dir Saba bringen Und weih- 
rauch, es wird fingen Dein 
lob und preis ein jedermann. 

Martin Opis, 1639. 


Mel. In dich hab’ ich geheffet, Herr. 27. 
58 San liebe feel’, nun 
1! ift es zeit, Wach’ 
auf, erwäg’ mit luft und 
freud’, Was Gott an uns ge— 
wendet : Sein’n lieben Sohn 
Von's bimmelsthron In's 
jammerthal er ſendet. 

2. Nicht nur den jüden blos 
allein, Die ſein's geblüts und 
ſtammes ſein, Sondern auch 
allen heiden Iſt aufgericht't! 


ſie mit freuden. 

3. Der heiden erſtling' wun⸗ 
derlich Durch einen ſtern er 
holt zu ſich, Daß ſie den Hei- 
land fhauen, Und ihren Herrn 
In andacht ehren Mit gläu- 
bigem vertrauen. 

4. Nun, die ihr beiden feid 
geweſt Begeht mit dank der 
beiden feft, Laßt eure flimme 
Elingen: Laßt ihm zu ehr’n 
Euch fröhlich hör'n Mit freu: 
denreichem fingen. 

5. O Sefu, unfer heil und 
licht, Halt über uns dein an= 
geficht, Mit deinen flrahlen 


walte, Und mein gemüth 
Durd) deine güt’ Bei deinem 
licht erhalte. 


6. Dein glanz all? finfter- 
niß verzehr, Die trübe nacht 
in licht verkehr, Leit? und auf 
deinen wegen, Daß dein ge: 
fiht Und herrlich licht Wir 
ewig fchauen mögen. 

M. Soh. Chriſtian Arnſchwanger, 1696. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 53. 

könig aller eh— 
59. a2 son, Ber Sefu, 
Davids fohn, Dein reich fol 
ewig währen, Sm himmel ift 
dein thron, Hilf, daß allhie 
auf erden Den menfhen weit 
nd breit Dein reich Iefannt 


Ey) Lieder am Feſt Epiphanias ıc. 








mag werden Zur feelen felig: |verfehren, Rett' mic) aus als 
keit. ler noth. 

%. Bon deinem reich auch 6. Du wolPft in mir ent— 
‚eugen Die leut? aus Morgen |zünden Dein wort, den ſchö— 
land, Die Enie fie vor dir beu-|nen ſtern; Laß faljche Lehr’ 
gen, Weil du ihn'n bift be |und fünden Sein von mein’m 
Fannt, Der neu’ ftern auf dich | herzen fern, Hilf, daß ich dich 
weifet, Darzu das göttlidy |erkenne, Und mit der chriften- 
wort, Drum man dic) billig | heit Dich meinen Eönig nenne, 


preifet, Daß du bift unfer 
hort. 

3. Du biſt ein großer kö— 
nig, Wie und die ſchrift ver- 
meld’t, Doch achteft du gar 
wenig Vergänglich gut und 
geld, Prangft nicht auf einem 
roſſe, Trägſt Feine güldne 
kron', Sitz'ſt nicht im feften 
jchloffe, Hier haft du fpott 
und hohn. 

4. Doch bift du fchön ge- 
zieret, Dein glanz erſtreckt fich 
weit, Dein’ güt' allzeit flori- 
vet Und dein’gerechtigkeit; Du 
woll'ſt die frommen ſchützen, 
Durch dein? macht und gewalt, 
Daß fie im friede fißen, Die 
böfen ftürzen bald. 

5. Du woll’ft dic) mein er— 
barmen, In dein reich nimm 
mich auf, Dein?’ güte fchenf 
mir armen Und fegne meinen 
lauf, Mein’n feinden woll'ſt 
du wehren, Dem teufel, fünd’ 
und tod’, Daß fie mich nicht 





Jetzt und in ewigkeit. 


Martin Bohrneus, 1622, 


Mel. Chriftum wir follen Toben ſchön. 1. 


as fürcht'ſt du 
60, W feind Herodes 
ſehr, Daß uns gebor'n kömmt 
Chriſt der Herr? Er ſucht 
Fein fterblich? königreich, Der 
zu uns bringt frin-himmelveid). 

2. Dem ftern die Weifen 
folgen nad), Solch licht zum 
rechten licht? fie bracht, Sie 
zeugen mit den gaben Drei 
Dies Find Gott, menſch und 
fönig fei. 

3. Die tauf im Sordan an 
fih nahm Das himmelifche 
Gotteölamm, Dadurd), der nie 
fein’ fünde that, Won fünden 
uns gewafchen bat. 

4, Ein wunderwerf da nun 
geſchah, Sechs fleinern’ Erüge 
man da fah Voll waſſer, das 
verlor fein’ art, Rother wein 
durch fein wort draus ward 

5. Lob, ehr’ und dank fe 


Lieder am Feſt der Reinigung Mariä. 
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Sit gefagt, Chrift, gebor’n von| ben jüngften tag, Und wir 
der reinen magd, Mit Vater auch wandeln jederzeit Den . 
und dem heil’gen Geift, Bon | rechten weg zur feligkeit. 


nun an bis in ewigfeit. 
Dr. M. Luther, 1546. 


Mel. Bom Himmel hoch da. 1. 


61, 


Sür Deines lieben wortes 
fhein, Damit du uns haft an- 


4. Du wahrer menfc und 
Gottes Sohn, Du Eönig aller 
ehren fehon, Niemand von uns 


iv danken dir, |verdienet hat Sold) eine lieb’ 
Here ! inögemein | und große gnad'. 


5. Dein guter Geift uns 
immer führ’, Daß wir von 


geblickt, Und unfer mattes| herzen dienen dir, Du weißt, 


herz erquickt. 


o großer menfchenfreund ! wie 


2. Wir faßen in des todes|wir fo unvermögend feind. 


thal Sehr tief gefangen allzu- 
mal. Hab’ dank, du liebftes 


6. Nimm an zum opfer dei- 
ner ehr? Die herzensfeufzer, 


Sefulein ! Daß wir Durch dich |Tieber Here! Damit wir ar⸗ 


erlöfet fein. 
3. Hilf! daß dein licht uns 
leuchten mag Bis an den lie- 


men heiden dih Mit andacht 
rühmen ftetiglich. 


Peter Hagius, 1620. 


V. Lieder am Feft der Neinigung Marii 


(am 2. Februar). 


Mel. Herr Jeſu Chrift, mein's Lebens ꝛc. 1. 


Nic) bitt' ich, trau— 
62, D tes Jeſulein! 
Komm zu mir in das herze 
mein, Daß ich an dir hab’ 
fuft und freud’, Wie Simeon 
im tempel heut’. 

2. Denn du mein heil und 
leben bift, So mir von Gott 
gegeben ift, Rein’ge mein 





herz, läufre mein’n muth, 
Erhalt’ mid) auf dein’n mes 
gen gut. 

3. Zeig’ mir die bahn mit 
deinem licht, Daß ich ja fehl 
des himmeld nicht, Wend’ ab 
von mir al’ ſtraf' und pein, 
Und laß mid) gar dein eigen 
fein. 

4. Dein antlig fei auf mic) 
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Lieder am Feft der Reinigung Marta. 














gericht't, Im leb'n und tod on mein leben Beſchließen, 
verlaß mich nicht, So will ich | frei von allem leid, Mich mei: 


gern aus diefer welt Zu Dir 
wandern, wenn dir's gefällt. 


Bartholomäus Nelder, 1635. 


Mel. Nun freut euch, lieben Chriften se. 47, 
63 5% lob! mein 

+ Sefus madt 
mich rein Von allen mei- 
nen fündenz; Was er büßt, 
muß bezahlet fein, Nun kann 
mic) nicht mehr binden Der 
fünden ftrid, des  teufels 
macht; Drum mein glaub’ 
höll' und tod verlacht, Weil 
Jeſus ift mein leben. 

2. Was traur? ich denn, er 
lebt ja noch, Der das geſetz 
erfüllet, Der durch den tod 
und Freuzesjoh Des Waters 
zorn geftillet 5; Was er hat, 
das ift alles mein, Wie könnt' 
doch größrer veichthum fein, 
Als den mir Sefus ſchenket? 

3. Weil Jeſus mid) von 
fünden rein Durch fein ver- 
dienft will machen, Daß ich, 
108 aller qual und pein, Nicht 
fürcht' des todes rachen, So 
tröſt't mich ſeine heiligkeit; 
Sein’ unſchuld, heil und felig- 
keit Iſt mein ſchatz und mein 
leben. 

4. So kann ih audy mit 
fried’ und freud’, Wie Sime- 





fu! 





nem Gott ergeben : So bald 
ich thu? mein’ augen zu, So 
wird mein tod mein fchlaf 
und ruh, Seh’ ich des him— 
mels freude. 

5. Wie werd’ ic) denn fo 
fröhlich fein, Wenn ich die 
welt verlaffe, Wenn mid) des 
himmels geifterlein Geführt 
zur lebenöftraße! Wenn ic) 
erblickt die ewigfeit, Wenn ich 
erlangt die feligfeit, Die mır 
mein Gott bereitet, 

6. Hilf Sott! daß ic) ftets 
fei bereit, Laß mich nicht& von 
dir wenden, Bring’ mid zu 
deiner herrlichkeit, Hilf felig- 
lich vollenden » Komm bald, 
hilf mir aus aller noth, Hilf 
mir, Kerr, durch dein blut 
und tod, Sa Fomm, Herr Je— 
Amen. 

Dr. Johann Ofearins, 1684. 


Mel. Ich dan’ dir, lieber Herr. 53. 

64 Her Jeſu! licht der 

M heiden, Der from⸗ 
men ſchatz und lieb’, Wir kom⸗ 
men jest mit freuden, Durd) 
deines Geiftes trieb, In diefen 
deinen tempel, Und fuchen mit 
begier, Nach Simeons exem⸗ 


pel, Di), großen Gott, all: 
bier. 





Lieder am Feſt der Reintgung Maria. 
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2. Du wirft von uns ge- 
funden, O Herr, an jedem 
ort, Dahin du dic verbun- 
den, Durd) dein verheißungs- 
wort, Wergönnft noch heut’ 
zu tage, Daß man dich glei: 
cher weif’ Auf glaubensarmen 
frage, Wie dort der alte 
greis. 

3. Sei unſer glanz und 
wonne, Ein helles licht in 
pein, Im ſchrecken unſre fon: 
ne, Im kreuz ein gnadenſchein, 
In zagheit, glut und flamme, 
In noth ein freudenſtrahl, 
In krankheit arzt und amme, 
Ein ſtern in todesqual. 

4. Herr, laß uns auch ge— 
lingen, Daß letzt, wie Sime— 
on, Ein jeder chriſt kann fin- 
gen Den- fchönen ſchwanen— 
fon: Mir werden nun in 
frieden Mein’ augen zuge- 
drückt, Nachdem ich ſchon hie- 
nieden Den Heiland hab? er: 
‚blickt. 

5. Sa, ja ich hab’ im glau— 
ben, Mein Sefu, dich gefchaut ; 
Kein feind kann dich mir rau- 
ben, Wie heftig er aud) draut. 
Sch wohn’ in deinem herzen, 
Und in dem meinen du; Uns 
ſcheiden Eeine fehmerzen, Kein 
angft, Eein tod dazu. 


6. Dier blickſt du zwar zu: |freud’ und wonne. 








weilen So ſcheel und ſchwül 
mic) an, Daß oft, für angft 
und heulen, Ih dich kaum 
kennen kann; Dort aber 
wird's gefchehen, Daß ich, von 
angeficht Zu angeficht, foll ſe— 
ben, Dein immer klares licht. 


Joh. Sranf, 1677. 


Eigene Melodie, 32, 
it fried’ und freud 
65, M fahr? ich dahin, 
Sn Gottes willen, Getroft ift 
mir mein herz und finn, 
Sanft und flille, Wie Gott 
mit verheißen hat, Der tod 
ift mein fchlaf worden. 

2. Dad macht Chriſtus, 
wahr’ Gottes Sohn, Der 
treue Heiland, Den du mic), 
Herr, haft fehen lahn, Und 
machſt bekannt, Daß er fei 
das leben und heil Sn noth 
und auch im fterben. 

3. Den haft du allen für- 
geftelt Mit großen gnaden, 
Zu feinem reich die ganze 
welt Heißen laden Durch dein 
theuer heilfam wort, An al- 
lem ort erfchollen. 

4. Er ift das heil und felig’ 
licht Für die heiden, Zn er- 
leuchten, die dich kennen nicht, 
Und zu weiden. Er ift dein’s 
volks Iſrael Der preis, ehr’ 


Dr, M, Suther, 1546, 
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VI. Lieder auf das Feſt der Verkündigung 
Maria (am 25. März). 


Mel. Durch Adams Fall ift ganz ꝛc. 57. 


66 Kar du werthe 
+ chriftenheit ! Dies 
ift der tag des Herren, Der 
anfang unſrer feligkeit, Den 
Gott zu feinen ehren Nach 
feinem rath Erwählet hat: 
O Gott, laß wohl gelingen ! 
Hilf uns mit fleiß Zu deinem 
preis Ein fröhlidh’8 lied zu 
fingen. 

2. Gott iſt gerecht in feinem 
wort, Was er einmal zufa- 
get, Das ift gewiß an allem 
ort, Obſchon die welt verza= 
get: Heut Gottes Sohn, 
Der gnadenthron, Zu uns auf 
erd' gelanget, D wunder groß! 
Marien fhooß Den großen 
gaft empfanget, 

3. Sie hört vom engel Ga- 
briel, Sie follt’ Jeſum gebä- 
ten, Der ganzen welt Imma— 
nuel, Den mädtig großen 
. Herren, Das jungfräulein So 
keuſch und rein, Erſchrak ob 
ver gefchichten ; Doch glaubt 
dem wort, Wie fie gehört, 
Gott wird es wohl verrid- 
ten. 


* 


reichen zeit, Daß wir erlangt 
den orden, Daß du, o Gott 
von ewigkeit! Biſt unſer 
bruder worden: Wir bitten 


dich Demüthiglich, Lehr uns 


dein'm wort vertrauen, Bis 
wir zugleich Im himmelreich 
Das wunderwerk anſchau— 
N. 


© 


Petrus Hagius, 1620. 


Mel. Herr Chriſt, ver ein'ge Gottes ꝛc. 48. 
67 aßt uns mit ernft 

+ & betrachten Den 
grund der feligkeit, Und über- 


aus groß achten Den, der und 
bat befreit Won fünden, tod 


und höllen, Der fterbend au | 
zu fällen, Den fatan war bes | 


reit. 


2. Der Jeſus ward ge- 


nennet, Als er empfangen ift, 
Der wird von und befennet, 
Daß er fei Sefus Chriſt, Der 
uns macht frei von fünden, 
Und läßt die feel empfinden 
Viel troft zu jeder frift. 

3. Er follte Chriftus hei— 
Ben, Der Heiland aller welt, 
Und fatans reich zerreißen 
Bald, ald ein tapfrer held, 


4 Wohl uns der gnaben: Das höllenſchloß zerftören, 
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Dadurch den himmel mehren, Wird ehr' und dank geſungen, 


Und thun, was ihm gefällt. 

4. Es ſollte Jeſus wehren 
Der ſünd' und miſſethat, 
Gerechtigkeit beſcheren, Und, 
als des Vaters rath, Im ſieg 
den tod verſchlingen, Auch al— 
les wiederbringen, Was man 
verloren hat. 

5. Von Gott iſt ihm gege— 
ben Der ſcepter in die hand, 
Sein Königreich darneben, 
Daß er in ſolchem ſtand Uns 
geiſtlich ſoll regieren, Und 
durch ſein leiden führen In's 
wahre freudenland. 

6. Er iſt von Gott erkoren 
Zum Hohenprieſterthum; 
Er ſelbſt hat ihm geſchworen, 
Daß er mit großem ruhm Ein 
ſolches amt bedienen, Und 
ewiglich ſoll grünen Als Sa— 
rons ſchönſte blum'. 

7. Er wird auch Herr ge- 
nennet, Dem alles unterthan 5 
Wodurd) man frei befennet, 
Daß er ohn’ eiteln wahn Auch 
Gott fei, nad) dem wefen, 
Durch den wir. blos genefen 
Sn diefer unglüdsbahn. 

8 Muß doch die fchrift be- 
zeugen, 
heißt, Dem alle knie' fich beu: 
gen, Den alle welt hochpreift, 
Ja dem von allen zungen 


Daß er Sehova 


So weit die ſonne reiſ't. 

9. Sein ſtuhl muß ewig 
dauern, Sein ſcepter ſtehet 
feſt, Sammt Sions ſtarken 
mauern; Er iſt auf's aller— 
beſt Mit freudenöl gezieret, 
Hoch iſt er aufgeführet, Der 
nicht ſein volk verläßt. 

10. Iſt Gott nun offenba— 
ret Im fleiſch, ſo gläuben wir, 
Daß der, ſo uns bewahret 
Und ſegnet für und für, Sei 
Gott und menſch zu nennen. 
Es läffet fih nicht trennen 
Der Gott und menfch allhier. 

11. Durch Sefum ift berei- 
tet Die ganze welt, er bat 
Den himmel audgebreitet, Es 
ift dur) feinen vath, Der en- 
gel heer erfchaffen, Ein heer, 
dad ohne waffen Oft große 
wunder that. 

12. Er, Iefus, kann erwe— 
ken Die todten Eräftiglich, 
Er weiß ein ziel zu ſtecken 
Dem flarfen wütherih; Er 
prüfet herz und nieren, Will 
in den himmel führen, Die 
jelbft verläugnen fich. 

13. Laßt uns zufammen tres 
ten, Des Allerhöchften Sohn 
Sn demuth anzubeten, Denn 
ihm iſt ja die Eron’ Der ehr’ 
und macht gegeben. Gih, 
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Herr ! nach diefem leben Auch 
uns den gnadenlohn. 
Johann Rift, 1667. 


Mel. D Herre Gott, dein göttlich Wort. 57. 

wunder groß! 
68, es Marien ſchooß 
Hat heut das heil umgeben, 
Den großen held, Der all's 
erhält, Der menſchen troſt 
und leben. O wunderfreud! 
Gott ſelbſt wird heut Ein 
wahrer menſch empfangen; 





Vernunft, verſtand Muß Got 
tes hand Ergeben ſich gefangen 

2. Nun bin ich ſein, Mein 
Gott iſt mein, Mein Gott ift 
ſelbſt menſch worden; Mein 
fleifch und blut, Mein höch— 
fies gut Schenft mir des 
himmels orden. Gott ob! 
der mich So väterlich Erauidt, 
der mir gegeben Durch feinen 
Sohn Den gnadenthron, Da 


ich Fann ewig leben. 
Dr. 3. Olearius, 1684. 


WEL. Paſſionslieder oder Lieder vom Zei: 
den und Sterben Sefu Ebrifti. 


Eigene Dielodie. 94. 
69 gt du lamm 
+ Ser Gottes! Der du 
trägft die fünde der welt, Er: 
barm' dich unfer ! 

2. Chrifte, du lamm Got- 
tes! Der du trägft die finde 
der welt, Erbarm? dich unfer ! 

3. Ehrifte! du lamm Got- 
tes! Der du trägft die fünde 
der welt, Gib uns Deinen 
frieden! Amen, 


Mel. Da Jeſus an dem Kreuze ftund. 13, 
70 N Sefus an des 

+ freuzes flamm 
Der, ganzen welt fünd’ auf 
fih nahm, Sprach er in fei- 





nen fchmerzen Noch fieben 
wort, die laffet und Erwägen 
wohl im herzen. 

2. Zum erften: Bater! 
ftrafe niht An ihnen, was 
mir jest gefhicht, Weil fie 
es nicht verftehen. Vergib 
uns, Gott! wenn wir auch 
noch Aus irrthum was bege— 
hen. 

3. Zum andern er des ſchä— 
chers dat’: Fürwahr, du 
wirft no) vor der nacht In 
meinem reich heut leben. 
Herr! nimm uns auch) bald 


zu Dir, Die wir im elend | 


ſchweben. 


4 
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4, Zum Dritten: Deinen 
ſohn fieh, weib! Sohannes ! 
ihr zu dienfte bleib, Und fie, 
als mutter, liebe. WBerforg, 
Herr! die wir laffen bier, 
Daß niemand fie betrübe. 

5. Zum vierten fagte er: 
nich dürſt't! O Jeſu! gro= 
Ber lebensfürſt, Du haft durſt 
und verlangen Nach unfrer 
feligkeit, drum hilf! Daß 
wir fie auch empfangen. 

6. Zum fünften: o mein 
Gott, mein Gott! Wie läßt 


Du mid) fo in der noth® Die! 


wirft du, Herr! verlajfen, 
Daß und Gott wieder Dort 
aufnehm. Den troft laß uns 
- wohl faffen. 

7. Zum fechften : . hiermit 
ift vollbracht, Und alles nun- 
mehr gut gemadt. Gib, daß 
wir auch durchdringen, Und 
was du, Here! uns auferlegft, 
Hilf ſeliglich vollbringen. 

8. Zum fiebenten : ic) mei— 
ne feel, O Öott! mein Va: 
ter! dir befehl Zu deinen 
treuen händen. Dies wort 
fei unfer legter wunfch, Wenn 
wir das leben enden. 

9, Wer oft an dieſe wort’ 
gedenkt, Wenn feine miffethat 





tes gnad’ erloxgt Ein ruhiges 
gewiffen. 

10. erleih uns dies Herr 
Sefu Ehrift! Der du für und 
geftorben bift, Gib, daß wi 
deine wunden, Dein leiden 
matter, kreuz und tod Be: 
trachten alle ſtunden. 


Joh. wid, 1542. 


Mel. Werde munter mein Gemüthe. 64. 


rer am Freuz ift 
Th D meine liebe, Mei— 
ne lieb ift Jeſus Chriſt. 
Weg! ihr argen feelendiebe, 
Satan, welt und fleifchestift ; 
Eure lieb’ ift nicht von Gott, 
Eure lieb’ ift gar der tod: 
Der am kreuz ift meine liebe, 
Neil ich mih im glauben 
ie 17 
2. Der am kreuz ift meine 
liebe : Frevler! was befrem: 
det dih, Daß ich mid im 
glauben übe? Sefus gab ſich 
jelbft für mich, So ward er 
mein friedefchild, Aber auch 
mein lebensbild: Der am 
kreuz ift meine liebe, Weil ich 
mich im glauben übe. 
3. Der am freuz ift meine 
liebe! - Sünde, du verlierft 
den ſturm! Weh mir, wenn 


ihn kränkt, Der wird es wohllich den betrübe, Der flutt 


genießen, Denn er durch Got: | meiner 


ward ein wurm! 
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Kreuzigt' ich 
Sohn? 
blut mit hohn? 
kreuz iſt meine liebe, Weil ich 
mich im glauben übe. 

4. Der am kreuz iſt meine 
liebe; Schweig, gewiſſen! 
niemand mahnt: Gott preif’t 
jeine liebestriebe, Wenn mir 
von der handfchrift ahnt ; 
Schau, wie mein halsbürge 
zahlt! Gottes blut hat fie 
durchmalt: Der am Ereuz ift 
meine liebe, Weil ich mic) im 
glauben übe, 

5. Der am kreuz ift meine 
"tebe, Drum, tyrann, nun fol- 
(ze, floß: Hunger, blöße, 
senfershiebe, Nichts macht 
nd) von Sefu los: Nicht ge- 
‚valt, nicht gold, nicht ruhm, 
Engel nicht, Fein fürftenthum : 
Der am Ereuz ift meine liebe, 
Meil ich mich im glauben 
abe, 

6. Der am kreuz ift meine 
liebe, Komm, tod, Eomm, mein 
befter freund, Wenn ich wie 
ein ſtaub zerftiebe, Wird mein 


Jeſus mir vereint! Da, da Mt A 


ſchau ich Gottes lamm, Mei: 
ner feelen bräutigam ! 


ch mic) im glauben übe. 


Seh. Menzer, 1748 





Der 
am Ereuz iſt meine liebe, Weil ſchuld 


nicht Gottes Mel. Nun laßt ung den Leib begraben. 1. 
Trät' ich nicht ſein 
Der am 


ie ſeele Chriſti 
— D heil'ge mid, 
Sein geiſt verſenke mich in 
ſich, Sein leichnam, der für 
mic) verwund’t, Der mach’ mir 
leib und feel’ gefund. 
2. Das wafler, welches auf 
den ſtoß Des fpeer’s aus fei- 
ner feiten floß, Das fei mein 
bad, und all’ fein blut Ergui- 
ce mir herz, finn und muth, 
3. Der ſchweiß von feinem 
angeficht, Laſſ' mich nicht kom⸗ 
men in's gericht; Sein gan- 
zes leiden, Ereuz und pein, 
Das wolle meine ftärke fein. 
4. O Sefu Ehrift! erhöre 
mich, Nimm und verbirg mich 
ganz in dich; Schließ mid) in 
deine wunden ein, Daß ich 
vor'm feind Eann ficher fein. 
5. Ruf mir in meiner letz⸗ 
ten noth, Und fe’ mich neben 
di, mein Gott! Daß id 
mit deinen heil'gen all’n 
Mög’ ewiglich dein lob er: 
ſchall'n. 

Johann Angelus, 1677. 
Waſſerflüſſen Babylon. 75. 
73 Ein lämmlein geht 

+ und trägt die 
Der welt und ihrer 
finder : E& geht und büßet 
in geduld Die fünden aller 


z 
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ſünder: Es geht dahin, wird kreuzesſtamm Mit nägeln und 
matt und krank, Ergibt ſich mit ſpießen; Du ſchlachteſt 
auf die würgebank, Verzeiht ihn, als wie ein lamm, Machſt 
fi) aller freuden. Es nim- herz und adern fließen, Das 
met an ſchmach, hohn und herze mit der ſeufzer kraft, 
ſpott, Angſt, wunden, ſtrie-Die adern mit dem edlen faft 
men, kreuz und tod, Und Des purpur rothen blutes. 
ſpricht: Sch will's gern lei⸗ O ſüßes lamm! was ſoll ic) 
den. dir Erweiſen dafür, daß du 
2. Das lämmlein iſt der mir Erzeigeſt ſo viel gutes? 
große freund Und Heiland| 5. Mein’ lebetage will ich 
meiner feelen; Denn den hat |dih Aus meinem finn nicht 
Gott zum fündenfeind Und laſſen; Die; will ic) ſtets, 
fühner wollen wählen. Geh | gleichwie du mich, Mit liebes- 
bin, mein Find ! und nimm armen faflen: Du folft fein 
dic) an Der Finder, die ich meines herzens Hicht, Und 
ausgethan Zur ſtraf' und zor- wenn mein herz in flüden 
neöruthen. Die ſtraf' iſt bricht, Sonft du mein herze 
ſchwer, der zorn ift groß, Du|bleiben. Ich will mich dir, 
Eannft und ſollſt fie machen |mein höchfter ruhm! Hiemit 
108 Durch fterben und durch |zu deinem eigenthum Beftäns 





bluten. 

3. Ja, Vater, ja! von her: 
zensgrund, Leg' auf, ich will 
dir's tragen; Mein wollen 
hängt an deinem mund, Mein 
wirken ift dein fagn. O 
wunderlieb ! o liebesmadht ! 
Du Eannft, wasnie fein menfd) 
gedacht, Gott feinen Sohn 
abzwingen. D liebe, liebe ! 





du bift ftark, Du ftredeft den 
in’8 grab und farg, Für dem 
die felfen fpringen. 


diglich verfchreiben. 

6. Sch will von deiner lieb: 
lichfeit Bei naht und tage 
fingen, Mich felbft auch Dir 
nach möglichkeit Zum freu: 
denopfer bringen : Mein bad) 
des lebens fol fih dir Und 
deinem namen für und für 
Sn danfbarfeit ergießen, Und 
was du mir zu gut gethan, 
Das will ich ftets, fo viel ich 
ann, In mein gedächtniß 


fchließen. 


4. Du marterſt ihn am| 7. Erweitre dic), mein ders 
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zensfhrein! Du folt ein So bift du denn mein am 
fhaghaus werden Der fchäße, | Fer. 

die viel größer fein, Als him- 10. Wenn endli ich foll 
mel, meer und erden. Weg |treten ein In beines reiches 
mit dem gold Arabia! Weg |freuden, So foll Dies blut 
Falmus, myrrhen, kaſia! Sch mein purpur fein, Sch will 
hab? ein beſſres funden. Mein mich darein leiden. Es foll 
größter fchab, Herr Jeſu ſein meines hauptes Eron, In 
Thriſt! Iſt dieſes, was ge- [welcher ic) will für den thron 
floffen ift Aus deines leibes | Des höchſten Waters gehen, 
wunden. m dir, dem er mich anvers 

| 








8. Das fol wand will ich! traut, Als eine wohlgefhmüd: 
mir zu nuß Bu allen zeiten te brauf, An deiner feiten ſte— 
machen, Im ftreiten foll es hen. 
fein mein ſchutz, In traurige DE 
Eeit mein lachen, In fröhliche | Meet. Herr Jeſu Chrift, du höchſtes x. 47 
feit mein faitenfpiel, Und 7 A An Sefu! deine 
wenn mir nichts mehr fchme= + angft und pein, 
den will, Soll mid Died Und dein betrübtes leiden, 
manna fpeifen. Sm durſt Laß mir vor augen allzeit 


fol’8 fein mein wafferquell, |fein, Die fünde zu vermeiden. | 


In einfamkeit mein fprachge: | Laß mich an deine große noth, 
fel Zu haus und aud) auf|Und deinen herben bittern 





zeifen. tod, Dieweil ich lebe, denken. | 


9. Was fchadet mir des to⸗ 2. Laß deiner feelen höllen- 


des gift? Dein blut, das ift|ymal, Dein blutgeronnes | 


nein leben, Wenn mic) der|fchwigen, Und übrig's elend 


annen bige trifft, So kann |allzumal, Darin du mußteft | 
mir's ſchatten geben. Set |figen, Mir oftermalen fallen | 
mir des fchwermuths fihmer- ein, Und eine flarfe warnung 

zen zu, So find’ ich bei dir|fein Für mehrern miffetha- | 





meine ruh, Als auf dem bett |ten. 


ein kranker Und wenn des 3, Die wunden alle, die du | 
Ereuzed ungeſtüm Mein fchiff: haſt, Hab ich dir helfen ſchla— | 
fein treibet um und um, gen; Aucd) meine große füns | 
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denlaft Dir aufgelegt zu tra- 
gen. Ad) liebfter Heiland ! 
ſchone mein, Laß diefe ſchuld 
vergeflen fein, Laß gnade für 
techt gehen. 

4. Du haft verlaffen deinen 
thron, Biſt ın das elend gan- 
gen, Vertrugeft fchläge, fpott 
and hohn, Mußteft am Ereuze 
bangen, Auf daß du für uns 
Ihaffteft vath, Und unfre 
fchwere miffethat Ber Gott 
verföhnen möchteſt. 

5. Drum will id jest zur 
Dankbarkeit Won herzen Dir 
lobfingen, Und wenn du zu 
der feligkeit Mich künftig 
wirft hinbringen, So will ich 


daſelbſt noch vielmehr, Zu: 


fammt dem ganzen himmel3- 
heer, Di) ewig dafür loben. 
6. Herr Iefu! deine angft 
und pein, Und dein betrübtes 
ieiden, Laß meine legte zu: 
Alucht fein, Wenn ich von hier 
ſoll scheiden. Ach Hilf! daß 
ich, durch deinen tod, Bein 
ſanft befchließe meine noth, 
Und felig ſterbe, Amen. 


In eigner Melodie. 6. 


75 vr pi Sefu ! 
+ was haft du ver: 





Was ift die ſchuld? In was 
für miffethaten Biſt du ge: 
tathen ? 

2. Du wirft verfpeit, ge— 
fhlagen und verhöhnet, Ge— 
geißelt und mit dornen fcharf 
gefrönet : Mit effig, als man 
dic) an's Freuz gehenket, Wirft 
du getränfet. 

3. Was ift die urfach aller 
folder plagen? Ach! meine 
fünden haben dic gefchlagen ! 
sh, ah Herr Sefu! habe 
Dies verfchuldet, Was du er= 
duldet. 

4. Wie wunderbarlich ift 
doc) diefe flrafe! Der gute 
birte leidet für die ſchafe. 
Die ſchuld bezahlt der Herre, 
der gerechte, Für feine Enech- 
te. 

5. Der fromme ſtirbt, ſo 
recht und richtig wandelt, Der 
böfe lebt, fo wider Gott miß— 
handelt. Der menfch ver= 
wirft den tod, und ift entgan⸗ 
gen, Gott wird gefangen. 

6. Sch war von fuß auf vol⸗ 
ler ſchand und fünden, Bis zu 
dem fcheitel war nichts gut’s 
zu finden, Dafür hatt’ ich 
dort in der höllen müſſen 
Ewiglich büßen. 


brochen, Daß man ein ſolch 7. D große lieb’, o lieb’ ohn’ 
ſcharf urtheil hat gefprochen ? lalle maage ! Die dich gebracht 
5 
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auf diefe marterftraße. Schlachten, Feine ſchmach, noch pla> 
lebte mit der welt in luft und |gen, Nichts von verfolgung, 
freuden, Und du mußt leiden. nichts von todesſchmerzen Neh— 
8. Ad)! großer Eönig, groß | men zu herzen. 

zu allen zeiten, Wie Fann ich 14. Dies alles, ob's für 
guugſam ſolche treu? ausbrei⸗ ſchlecht zwar iſt zu ſchätzen, 
ten! Kein menſchlich herze Wirſt du es doch nicht gar bei 
mag ihm dies ausdenken, Was |feite ſetzen. In gnaden wirfl 











dir zu Schenken. 

9, Ich kann's mit meinen 
finnen nicht erreichen, Mit 
was Doc) dein’ erbarmung zu 
vergleichen, Wie Fann id) dir 
denn deine liebeöthaten Im 


du dies von mir annehmen, 
Mich nicht befchämen. 

15. Wenn dort, Herr Sefu! 
wird für deinem throne, Auf 
meinem haupte ftehn die eh: 
venfrone: Da will ich bir, 


werk erftatten ? 

10. Doch ift noch etwas, 
das dir angenehme: Wenn ich 
des fleifches lüſte dämpf' und 
zähme, Daß ſie auf's *7 
mein herze nicht ee 
Mit alten fünden. 


wenn alles wird: wohl Elingen, 
Lob und dank fingen, 
Sohann Heernann, 1647 
Mel. 6, Leiden, Bein und Tod. 66, 
HMeſu! deine paffion 
On Will ich jegt be— 


ſteht in eig'nen kräften, Feſt ſchenken. Sn dem bild jetzund 


—— ; Wolleſt mir vom him⸗ 
11. Weil aber dies nicht |melsthron Geift und andadır 


die begierden an das kreuz zu erſchein, Jeſu! meinem herz 


heften, So gib mir Deinen |zen, Wie du, unfer heil zu 
Geift, der mich regiere, Zum |fein, Litteft alle fehmerzen. 
guten führe, 2. Meine feele fehen mad’ 
12. Alsdenn fo werd’ ich Deine angft und bande, Dei: 


deine huld betrachten, Aus lieb’ ne fpeichel, ſchläg' und ſchmach, 


zu dir die welt für nichtes ach | Deine Freuzesfchande, Deine 
ten, 


Sc, werde mic) bemü⸗ | geißel, dDornenkron’, Speer und 


hen, deinen willen Stets au nägelwunden, Deinen tod, o 


erfüllen. 
13. Ich werde dir zu ehren a 
alles wagen : Kein kreuz nicht 3. Dod fo laß mid) a 


Gottesſohn! Und den leib von 
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allein Deine marter fehen ; qual und bittern tod, Laß mir 


Laß mic) aud) die urfarh fein 
Und die Frucht verftehen. Ach! 
die urſach war auch ich, Sch 
und meine fünde, Diefe hat 
gemartert did, Nicht das 
heid’ngefinde. 


geben alle flunden Zroft in 


leibö- und feelennoth! Wenn 
mir fällt was arges ein, Laß 
mich denken deine pein: Daß 
ic) deine angft und fchmerzen 
Wohl erwäg’in meinem her— 


4. Sefu ! lehr? bedenken mich | zen. 


Dies mit buß' und reue ; Hilf! 
daß ich mit fünde dich Martre 
nicht auf's neue, Sollt' ich 
"arzu haben luft, Und nicht 
»nollen meiden, Was Gott fel- 


ser büßen mußt? Mit fo gro— 


Bem leiden ? 
5. Wenn mir meine fünde 
will Machen heiß die hölle, 
Jeſu! mein gewiffen ſtill', Dich) 
in's mittel ftele. Did) und 
beine paffion Laß mic, gläu= 
big faffen! Liebet mich fein 
lieber Sohn, Wie kann Gott 
mich baffen ? 

6. Gib auch, Sefu! daß ich 
gern Dir das kreuz nachtrage; 
Daß ich demuth von dir leın?, 
Und geduld in plage, Daß ic) 
div geb lieb’ um lieb”, 


ic) dorten geb) Jeſu, dir ge- 
. fallen, 
Siegmund Betulius, 1681. 


In eigner Melodie. 64. 
77 HMeſu! deine heil’ge 
? —8* wunden, 





Deine 


2. Will ſich gern in wolluſt 
weiden Mein verderbtes fleiſch 
und blut, Laß mich denken, 
daß dein leiden Löfchen muß 
der höllen glut. Dringt der 
fatan ein zu mir, Hilf! dc; 
ıch ihm halte für Deiner wun⸗ 
ven maal und zeichen, Daß er 
von mir müffe. weichen. 

3 Wenn die welt mich will 
verführen Auf die breite ſün— 
denbahn, Woll'ſt du mid) alfo 
vegieren, Daß ich alsdann 
fchaue an Deiner marter zent- 
nerlaft, Die du ausgeftanden 
haft, Daß ich kann in andacht 
bleiben, Alle böfe luft vertrei- 
ben, 

4. Gib für alles, was mid) 


Sndeß kränket, Mir aus demen wun⸗ 
laß dies lallen, (Beſſern dank den ſaft! 


Wenn mein herz 
hinein ſich ſenket, So gib neue 
lebenskraft; Daß mich ſtärk' 
in allem leid Deines troſtes 
ſüßigkeit; Weil du mir das 
heil erworben, Da du bift für 
mich geflorben. 
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5. Laß auf deinen tod mid) 
trauen, O mein Gott und zu: 
verfiht ! Laß mich fefte dar: 
auf bauen, Daß den tod ic) 
fchmede nit. Deine todes- 
angft laß mid) Stets erquicken 
mächtiglich: Here! laß deis 
nen tod mir geben Auferfte- 
hung, heil und leben. 

6. Jeſu! deine heil'gen wun- 
den, Deine qual und bittern 
tod, Laß mir geben alle ftun- 
den Troſt in leibs⸗ und fee- 
lennoth. Sonderlich am lep- 
ten end, Hilf! daß ich mich 
zu die wend, Troſt in deinen 
wunden finde, Und denn 
fröhlich überwinde. 

3. Heermann, 1647. 

Mel. Sefu, der du meine Seele. 56. 

Meſu! der du wol- 

OR len büßen Für die 

— — aller welt, Durch dein 

theures blutvergießen; Der 

du dich haſt dargeſtellt Als 

ein opfer für die ſünder, Der 

verdammten Adamskinder. 

Ach! laß deine todespein Nicht 
an mir verloren fein: 

2, Kette mic) durch Deine 
„lagen, Wenn mic) meine 
fünde plagt. Laß, ach laß 
mich nicht verzagen, Weil du 
ſelbſt für mich gezagt. Hilf! 





kühle, Wenn ich drangſalshitze 


fühle Ad! laß ꝛc. 

3. Mache mid) durch deine 
bande Won des ſatans ban- 
den frei; Hilf, daß dein’ er= 
littne ſchande, Meine kron' 
und ebre fei. Troſt der fee= 
len, heil der. erden, Laß mich 
nicht zu fihanden werden ! 
Ach! laß ıc. 

4. Rede durch dein ftille- 
ſchweigen, Liebfter Sefu ! 
mir das wort, Wenn mich 
jünden überzeugen, Und ver: 
Elagen fort und fort; Wenn 
mein böſ' gewiffen fchreiet, 
Und mir mit verdammniß 
— Ach! laß ꝛc. 

Laß mich freudig roſen 
— Liebſter Jeſu! meine 
zier! Won den dornen, Die 
dich ſtechen. Sefu, mache 


dich zu mir! Kröne mich mit 


huld und gnade, Daß Fein ſün— | 


dendorn mir fchade. Ach! laßıc. 


6. Heile ded gewiſſens ftrie- | 


men, Nimm von mir der 
ſchmerzen laft, Durch die gei- 
Beln, duch Die viemen, 


Welche du gefühlet Haft, Dag 
ich böfer Enecht der fünde Sa | 
tans ftride nicht erpinbeg | | 


Ah! laß ꝛc. 
cch 








nen fein, Wenn mir albe Eraft 
verfchwunden, Wenn id 
ſchmacht' in feelenpein, Senk' 
in abgrund deiner gnaden 
Alle ſchuld, die mic) beladen. 
Ah! laß ꝛc. 

8 Ad! zerbrich des eifers 
ruthe, Ach! erzeige gnad' und 
huld, Tilge dod) mit deinem 
blute Meine fchwere fün- 
denfchuld, Laß mich in der 
angft von fünden Ruh) in dei: 
ner feite finden: Ach! laß ıc. 

9. Hilf! daß mir dein dür— 
fien nüße, Das am kreuze 
dich geplagt, Wenn ich lechze, 
wenn ich ſchwitze, Wenn mic) 
meine fünde jagt, Laß mich 
Deinen durft genießen, Laß 
mir lebensſtröme fließen. 
Ach! laß ꝛc. 

10. Jeſu, komm! mich zu 
befreien, Durch dein lautes 
angſtgeſchrei. Wenn 
viel tauſend ſünden ſchreien, 
Stehe doch mir armen bei! 
Wenn mir wort und ſprach 
entfallen, Laß mich ſanft von 
hinnen wallen. Laß mir dei- 
ne todespein Leben, heil und 
himmel fein. 


In eigner Melodie. 56. 
Meſu, meines lebens 


r 
(9, —J leben! Jeſu, mei⸗ 
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nes todes tod! Der du did) 


für mic) gegeben In die tief- 


fte feelennoth, Su das Außer; 
fie verderben, Nur daß id) 
nicht möchte flerben. Tau— 
jend, taufendmal fei dir, Lieb— 
ſter Jeſu! dank dafür, 

2. Du, ah! du haft aus- 
geftanden Läfterreven, fpott 
und hohn, Speichel, ſchläge, 
ftrid und banden, Du gevech« 
ter Gottesſohn! Mich elenden 
zu erretten Von des teufeld 
fündenfetten. Tauſend, taus 
fendmal fei dir, Liebiter Sefu ! 
dank dafür. 

3. Du haft laffen wunden 
ihlagen, Did) erbärmlid) rich» 
ten zu, Um zu heilen meine 
plagen Und zu fegen mid) in 
ruh: Ah! du haft zu mei— 
nem fegen Laffen dich mit fluch 
belegen. Zaufend, tauſend⸗ 
mal fei div, Liebfler Sefu ! 
dan? dafür. 

4. Man hat dich fehr hart 
verhöhnet, Did) mit großem . 
fhimpf belegt Und mit dor= 
nen gar gefrönet: Was bet 
dich dazu bewegt Daß du 
möchteft mid) ergösen, Mir 
Die ehrenfron’ auffegen. Tau— 
ſend, taufendmal fei dir, Lieb: 
ſter Sefu ! dank dafür, 

5. Du haft wollen fein ges 
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ſchlagen, Zur befreiung mei⸗ 
ner pein, Fälſchlich laſſen dich 
anklagen, Daß ich könnte ſi— 
cher ſein: Daß ich möchte 
troſtreich prangen, Haſt du 

ſonder troſt gehangen. Tau— 
ſend, tauſendmal ſei dir, Lieb⸗ 
ſter Jeſu! dank dafür. 

6. Du haft dic) in noth ge— 
fieet, Haft gelitten mit ge- 
duld, Gar den herben tod ge- 
fopmedet, Nur zu, büßen mei- 
ne ſchuld: Daß ic) wuͤrde los⸗ 
gezählet, Haſt du wollen 
fein gequälet. Zaufend, tau⸗ 
fendmal fei dir, Liebfter Sefu! 
darf dafür, 

T. Deine demuth hat ge— 
büßet Meinen flolz und über: 
muth, Dein tod meinen tod 
verfüßet, Es kömmt alles mir 
zu gut: Dein  verfpotten, 
dein verfpeien, Muß zu ehren 
mir gedeihen. Zaufend, tau— 
ſendmal fei dir, Liebfter Sefu! 
dank dafür. 

8. Nun ich danke dir von 
herzen, Sefu! für: gefammte 
notb, Für die wunden, für 
die fhmerzen, Für den herben 
bittern tod, Für dein zittern, 
für Dein zagen, Für dein 
tauferdfaches plagen, Für 


dein ach und tiefſte pein, Will ft 


ic) ewig dankbar fein. 


Een Chriſtoph Homburg, 1681. 


Mel, Herzliebfter Jeſu! was Haft du. 6. 
ommt ber un 
+ K ſchaut, kommt 
laßt uns doch von herzen 
Betrachten Chriſti leiden 
pein und ſchmerzen: Er tritt 
die kelter Gottes, wie ich 
meine, Wohl recht alleine. 

2. Ad) feht, wie angft wird 
ihm von unfern fünden, Er 
muß fi), wie ein wurm, am 
Delberg winden, Daß ihm der 
todesfchweiß, mit dem er rin: 
get, Ölutig ausdringet. 

3. Gott felbft fallt hier im 
garten zu der erden, Ein en: 
gel muß des tröfters tröfter 
werden, Die Ereatur muß ih- 
ven Schöpfer ftärken, Welch's 
wohl zu merken. 

4. Was wir und Adam 
hatten übertreten, Das muß 
der unfchuldigfte Herr verbe— 
ten, Den fiharfen zorn, der 
über und ergrimmet, Er hier 
vernimmet. 

5. Der treulof’ Judas forg- 
li) rennt und laufet, Den 
Herren um ein fihnödes geld 
verkaufet, Gibt drauf der 
tott? die lofung durch fein 
grüßen Und falfches küſſen. 
6. Die da mit fpieß’ und 
angen fertig ftunden, Führ— 
ten ihn mit vor Gaiphas ge- 
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bunden, Da er um feine|ben ihn mit felb’gen Angebun- 


lehre wird gefraget Und hart 
verflaget. 

7. Sn deffen mund aud 
fein betrug gefunden, Der 
wird durch falfches zeugniß 
überwunden, Er wird ver- 
fpott’t, verfpeiet und verhöh- 
net, Mit dorn’n gefrönet. 

8. Er wird gepeitſcht mit 
dicht geflocht’nen riemen, Der 
rücden lag blutrünftig voller 
flriemen, Won feinem haupt 
mit Dornen wund geftoßen, 
Blutstropfen floffen. 

9. Blutig ward er zum 
. fhaufpiel umgeführet, Mit 
einem purpur nur zum fpott 
gezieret, Höhniſch gegrüßt, 
man fpeit ihm in's gefichte, 
Und ihn vernichte. 

10. Er ward verurtheilt 
und an's kreuz gehenfet, Mit 
effig und mit bitt’rer gal’ 
getränfet: Zulest fihon, als 
fein geift fic) von ihm madhet, 
Ward er verlachet. 

11. Wir follen nicht ihn, 
fondern uns beklagen. Ad) 
freilih wir, wir haben ihn 
gefchlagen An’s holz, weil 
Adam von dem baum den 
ſchaden Ihm aufgeladen. 

12. Ach unſre ſünd' iſt ur— 


fach? ſeiner wunden, Wir ha- | mit blut vermenget. 


den: Wir hätten ewig, ewig, 
ewig müffen Died alles büßen, 

13. Herr Jeſu, dir, Dir 
fol man dank erweifen, Für 
die erlöfung fol man ſtets 
dich preifen: Doc kann es 
keines menſchen witz ausden- 
ken, Was dir zu ſchenken. 

14. Nimm dies ſo lang, 
was meine lippen ſingen, Bis 
du mich an der engel chor 
wirſt bringen; Daſelbſt will 
ich dein lob in jenem leben 
Völlig erheben. 

15. Hilf Jeſu, daß ich Gott 
auch meine feele, Wie du ge- 
than, an meinem end’ befehle, 
Daß ich mag felig auf dein 
blut und namen Einfchlafen, 
Amen. 


Aus d. Dresd’ner Kirhen« u. Hausb. v. 1694, 


Mel. Liebfter Jeſu! wir find bier ıc. 45, 


eine feel’! ermun- 
ol, M tre dih, Deines 


Sefu lieb’ bedenke, Wie er 


für dich gibet fih, Darauf 


deine andacht lenke. Ach! 
erwäg’ die große freue, Und 
dich deines Sefu freue ! 

2. Sieh’! der wahre Got- 
tesfohn Iſt für did) an's holz 


ıgehänget, Sein haupt trägt 


die dornenfron, Sein leib ift 


Er läßt 


* 
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fid) für dic) verwunden, Bo 
ift größ're lieb’ gefunden & 
3. Da du folteft große 
yein Ewig leiden in der 
höllen, Und von Gott ver- 
ftoßen fein, Wegen vieler 


‚Aündenfällen, Zräget Sefus 


deine fünden, Und laßt Dich 
genade finden. 

4, Durch fein leiden iſt ge- 
ftillt Deines Gottes Zorn und 
vache. Er hat daS geſetz er- 
füllt, Gut gemacht die böfe 
ſache; Sünde teufel, tod um— 
fhränfet Und den himmel 
dir gefchenket. 

5. Was zu thun? o liebes 
herz! Wie follt du dich recht 
anftellen Sefu leiden ift 
kein ſcherz, Seine liebe Fein 
verftellen, Denfe drauf, was 
dir oblieget Gegen dem, der 
für dich fieget. 

6. Ich kann nimmer: nim- 


nur Jeſum fuche, Und, was 
ihn betrübt, verfluche. 

8 Weg! ihr fünden, weg 
von mir! Eud) kann .h an 
mir nicht leiden ; Euretwer 
gen muß ich hier Und dort 
von dem fein gefcheiden, Ohne 
welchen ift Fein leben, Keine 
gnade, Fein vergeben. 

9, Du, mein Sefu! du mein 
heil! Dir will id) mich aanz 
verfchreiben, Daß id) dir, als 
meinem theil, Emwig will ges 
treu verbleiben, Dir zu leben, 
div zu leiden, Dir zu fterben, 
dir zu meiden, 

10. Du, mein Sefu ſollſt 
es fein, Den ih) mir zum 
zweck gefeget, Wie du mein, 
jo will ich dein Bleiben ſtets 
und unverlebet, Was du lie: 
beft, will ich lieben, Und was 
dich, fol mich betrüben. 

11. Was du willft, das fei 


mermehr Das geringfte nur |mein wille, Dein wort meines 
vergelten, Er verbind’t mich |herzend fpiegel; Wenn du 
allzuſehr, Meine trägheit ſchlägeſi, „alt ich ftill, Dein 
muß ic) fihelten, Daß ich ihn |geift bleibt mein pfand und 
fo fchlecht ‚eliebet, Und wohl |fiegel, Daß ich fol den him: 
gar mit fünd’ betrübet. mel erben ; Darauf kann ich 
7. Was gefchehen, fol nun fröhlich flerben, 

nicht Hinfort mehr von mir| 12. Nun, jo bleibt es feß 
gefchehen, Mein fchluß fei nun |dabei : Sefus foll es fein und 
feſt gericht’t, Einen andern |bleiben, Dem ich lebe, def 
tweg zu gehen, Darauf icli fei; Nichts foll mich von 
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Sefu treiben. Du wirft, Je— 
fu ! mid) nicht laffen ; Ewig 
will ich dich umfaffen. 

13. Iſt bereits fchon jetzo 
bier Solche freud’ und ruh' 
zu finden, Wenn im glauben 
wir mit dir Uns, mein Jeſu! 
recht verbinden, Schenfft du 
ſchon fo viel auf erden ; Ei, 
mas will im himmel werden © 

14. Was für luft und fü- 
Bigfeit, Was für freud’ und 
jubiliven, Was für ruhe nad) 
dem ftreit, Was für ehre 
wird und zieren? Ewig, ewig 
werd’ ich loben, Wenn ich) 
.ganz in Gott erhoben. 

15. Ah! ich freu’ mid) 
alle fund? Auf dies freu- 
denvolle leben, Danke dir 
mit herz und mund, Du, o 
Jeſu! haſt's gegeben. Nur 
im glauben laß mic) halten, 
Und dein’ Eraft in mir ftets 
walten. 

3 3. €. Echade, 1698. 


Mel. Herzliebiter Jeſu, was ꝛc. 6. 

89 O! daß ich könnte 

thränen g’nug 
vergießen ; Ihr augen! laf- 
ſet eure quellen fließen, Auch 
du, mein herze! ſei nicht 
gleich dem ſteine, Ach! weine, 
weine! 











die welt geboren, Der deine 
ſeele hat zur braut erkoren, 

Der nichts verwürket, wie 
wir argen kinder, Stirbt als 
ein. ſünder. 

3. Für die verdammten lei— 
det der gerechte, Der fromme 
Herr flirbt für die böfen 
Enechte, Für die befleckten 
muß fo fchwere plagen Der 
teinfte tragen. 

4, Schau! welch ein menfch 
ift, o menfch! dein Erlöfer, 
Sein blutig’5 leiden rührt 
von dir, du böfer! Sefus 
wird für dic) in den tod ges 
geben, Du, du follft leben. 

5. Dein freches haupt ift 
nur auf ſtolz befliffen, Dafür 
wird fein haupt jämmerlic) 
zerriffen. Dein auge fün- 
dig, feines wird verhüllet, 
Mit blut erfület. 

6. Daß du nicht ewig ſchan— 
de möchteft tragen, Laßt er 
fi) ſchimpflich in's gefichte 
flagen. Weil dich zum öf⸗ 
tern eitel ruhm erfreuet, Wird 
er verfpeiet. 

7. Dein ohre läßt fich von 
dev welt bethören, Sein's muf 
der jüden kreuz'ge! kreuz'ge 
hören: Was deine zunge bi- 
jes Hat verfchuldet, Hat er 


2. Der dir zu gut ift in erduldet. 
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8. Mit ftarken tränken will 
fih dein mund laben, Der 
Franke Heiland kann nicht 
"oaffer haben ; Effig und gal- 
le bietet man im ſchwamme 
Dem fronmen lamme. 

9. Weil did) aus hochmuth 
fammt und atlas Eleiden, Muß 
dein Herr Sefus blöß und 
armuth leiden ; Weil du im 
himmel follteft gnade finden, 
Läßt er fich binden. 

10. Du wirft befreit vom 
ew’gen kreuz und plagen, 
Drum muß fein kreuze dein 
Erlöfer tragen. Daß ihm 
die hand’ und füße find durch— 
flochen, Haft du  verbro- 
chen. 





himmel werden, Kehrt er zur 
erden. 

14. Werthefter Sefu! laß 
mir’d gehn zu herzen, Wie du 
mich liebeft ; gib durch deine 
fehmerzen, Daß ich mog’ alle 
fleifchestüfte dämpfen, Hilf 
felbft mir Fämpfen. 

15. Der du zur ruh' in’s 
grab dich haft gewendet, Alg 
mein’ erlöfung gänzlich ward 
vollendet, Gib ruhe, wenn 
man mich, nac) meinen tagen, 
In's grab wird tragen. 

16. Gib füße ruhe durch 
dein bittres leiden, Nimm auf 
mein’ feele in die himmels- 
freuden, Diefelbe haft du, 
Heiland! mir erworben, Weil 


11. Mit einem fpeere wirds du geftorben. 


fein herz zerfpaltet, Weil dir 
ruchlofen herz und finn erfal- 
tet; Sein heil’ger leib ift 
wunden, ftriemen, beulen, Did) 
wohl zu heilen. 

12, Für alle fünde, die du 
je begangen, Iſt dein Herr 
Shriftus ſchmählich aufgehan= 
gen; Daß dir geholfen werde 
befter maßen, Iſt er verlaf- 


fen. 

13. Auf daß du ewig kannſt 
dad leben erben, Muß er am 
Ereuze fo erbärmlich flerben. 





Dr. Sotif. Wild. Saier, 1699, 


Mel. Ach Gott, verlaß mich nicht. 52. 

großer ſchmer⸗ 
83. D zensmann, vom 
Dater fehr gefchlagen, Herr 
Jeſu! dir fei dank für alle 
deine plagen, Für deine fee- 
lenangft, für deine band und 
noth, Tür deine geißelung, 
für deinen bittern tod. 

2. Ad) ! das hat unfre fünd’ 
und mifjethat verfchuldet, 
Was du an unfrer ftatt, was 
du für uns erduldet, Ah! 


Auf daß dir möge raum im|unfre fünde bringt dic as 
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iuB kreuz hinan !“ O unbe⸗ 7. Laß deine wunden fein 


fiedted lumm ! was haft du 
fonft gethan 2 

3. Doch deine herzenslieb 
erweifet unſerm herzen, Wie 
lieb wir div geweft.. Dein 
leiden, tod und ſchmerzen Hat 
nun verföhnet Gott den Va— 
ter mit der welt, Uns feine 
gnade bracht, zufrieden ihn 
geftellt. 

4, Dein Fampf ift unfer 
fieg, dein tod ift unfer leben, 
In deinen banden ift die frei- 
heit uns gegeben, Dein Ereuz 
ift unfer troft, die wunden un— 
fer heil, Dein blut das löfe- 
geld, der armen feelen theil. 

5. O hilf! daß wir uns 
auch zum Fampf und leiden 
wagen, Und unter unfrer laft 
des Ereuzed nicht verzagen. 
Hilf tragen mit gebuld, durch 
deine dornenfron’, Wenn’s 
fommen fol mit uns zum 
blute, ſchmach und hohn. 

6. Dein [hweiß komm und 
zu gut, wenn wir im ſchweiße 
liegen : Durch deinen todes- 
fampf laß uns im tode fie- 
gen: Durch deine banden, 
Herr! bind uns, wie dir's 
gefällt, Hilf! daß wir kreu— 
zigen durch dein Ereuz, fleiſch 
und welt, | 





ein’ arznei unfrer fünden, 
Laß uns auf deinen tod den 
troft im tode gründen. O Ies 
fu! laß an uns, durch dein 
kreuz, tod und pein, Dein lei- 
den, Ereuz und angft ja nicht 
verloren fein. 
M. Adanı Thebefius, 1652, 


Mel,, Ah Herr, mich armen Sünder, 53. 
haupt vol blut 
O4, re und wunden, 
Vol fchmerz und voller hohn ! 
D haupt! zu fpott gebuns 
den Mit einer dornenfron’ | 
D haupt, fonft ſchön gezieret 
Mit höchfter ehr’ und zier, 
Sest aber hoch ſchimpfiret, 
Gegrüßet feift du mir ! 

2. Du edles angefichte, Da: 
für fonft ſchrickt und ſcheut 
Das große weltgewichte, Wie 
bift du fo befpeit! Wie bift 
du fo erbleichet! Wer hat 
dein augenlicht, Dem fonft 
Bein licht nicht gleichet, So 
[handlich zugericht’t. 

3. Die farbe deiner wangen, 
Der rothen lippen pracht Sft 
hin, und ganz vergangen, 
Des blaffen toded macht Hat 
alles hingenommen, Hat alles 
hingerafft, Und daher bift du 
fommen Won deined leibe? 
kraft. 
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4. Nun, was du, Herr! er: 
duldet, Iſt alles meine laft: 
Sch hab’ es ſelbſt verfchuldet, 
Was du getragen haft : Schau 
her! bie ſteh' ich armer, Der 
zorn verdienet hat, Gib mir, 
9 mein erbarmer ! Den ans 
blick deiner gnad’. 

5. Erkenne mic), mein hü— 
tee! Mein birte, nimm mid) 
an! Von dir,quell aller güter, 
Sft mir viel gut's gethan. 
Dein mund hat mid) gelabet 
Mit mil) und: füßer Eoft, 
Dein geift hat mich bega= 
bet Mit mandyer himmels- 
luft. 

6. Sch will bier bei dir ſte— 
hen, Verachte mid) doch nicht ! 
on dir will ich nicht geben, 
Wenn dir dein herze bricht ; 
Wenn dein haupt wird erblaf- 
fen Sm letzten todesftoß, Als— 
denn will ich dich faſſen Sn 
meinen arm und fihooß. 

7. Es dient zu meinen freu: 
den, Und kömmt mir herzlich) 
wohl, Wenn id) in deinem 
leiden, Mein heil, mic) finden 
fol. Ach! möcht? ich, o mein 
leben! An deinem Freuze hier, 


Mein leben von mir geben, \laft 


Wie wohl gefchähe mir. 





Für deinetodesfchmerzen, Daß 
du's fo gut gemeint. Ach! 
gib, daß ich mich halte Zu dir | 
und deiner treu, Und wenn 
ich nun erfalte, In dir mein 
ende fei. | 

9. Wenn ih einmal fol 
fcheiden, So fiheide nicht von. 
mir; Wenn ich den tod fol 
leiden, So £ritt du denn herz | 
für: Wenn mir am aller 
bängften Wird um das herze | 
fein, So reiß mid) aus den | 
ängften, Kraft deiner angfi 
und pein, | 

10. Erfcheine mir zum ſchil⸗ 
de, Zum troft in meinem tod, 
Und laß mich fehn dein bilde, 
Sn meiner todesnoth; Da 
will ih nach Dir bliden, Da | 
will ich glaubensvoll Dich fefl | 
an mein herz drüden: Wer 
jo flirbt, der flirbt wohl! 


Paul Gerhard, 1676, 


Mel. Ach Gott, wie manches ac. 1. | 

Jeſu ChHrift 
05. 23, mein's lebens 
licht, Mein hort, mein troft, | 
mein’ zuverficht ! Auf erden 
bin ih nur ein gaft, Und | 
drückt mich fehr der fünden 
aft. 





2. Sch hab’ vor mir ein | 


8. Sch danfe dir von her= ſchwere veif’ Zu dir in's yimme 
zen, O Jeſu, liebfler freund !|lifh” paradeis, Da ift mein 


band und ftrid, 
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vechted vaterland, Daran du | find’, Wenn meine augen wer: 
dein blut haft gewandt. den blind. 

3. Zur reif? iſt mir mein| 9, Dein leßtes wort laß fein 
herz ſehr matt, Der leib gar mein licht, Wenn mir der tot 
wenig Eräfte hat, Allein mein’ das herz zerbricht 5 Behüte 
feele fehreit in mir: Herr! mich vor ungeberd’, Wenn 
hol’ mic) heim, nimm mic) lic mein haupt nun neigen 
zu dir. — werd’. 

4. Drum ſtärk' mid durch 10. Dein kreuz laß fein 


j Su £ 
das leiden dein Sn meiner mein wanderftab, Mein’ ruh 


legten todespein, Dein blut- md raft, dein beilia’8 arab : 
ſchweiß michtröff? underquid”, | Hi, Hi lei bein 
Mac’ mich rei durch dein gaß meine ſterbekleider fein. 
11. Laß mich durch deine 
nägelmaal Erblicken die gena— 
denwahl, Durch deine aufge— 
fpaltne feit’ Mein’ arme feele 


5. Dein’ badenftreich’ und 
ruthen friſch Die fündenftries 
men mir abwifch, Dein hohn 
und fpott, dein? Dornenfron’|, . , 
Laß fein mein’ ehre, freud’ heim begleit ; ; 
ud won; 12, Auf deinen abſchied, 

6. Dein durſt und gallen— Herr! ich trau', Darauf mein’ 
trank mic lab’, Wenn ich letzte beimfahrt bau’, Thu mir 
fonft keine ſtärkung hab’, die himmelsthür weit auf, 
Dein angftgefchrei fomm’ mir Wenn ich befchließ mein’s le— 
zu gut; Bewahr' mid) vor bend lauf, 
der hölfenglut. 13. Am jüngften tag er— 

7. Die heiligen fünf wun=|wec’ mein’n leib, Hilf! daß 
den dein Laß mir rechte fels- ich dir zur rechten bleib, Daß 
Löcher fein, Darein ich flieh, mich nicht treffe dein gericht, 
als eine taub’, Daß mich dev Welch's das erfehreclidy ur- 
Höltifch” weyh nicht vaubr, theil ſpricht. 

8 Wenn mein mund nicht) 14. Alsdenn mein’n leib 
Fann reden frei, Dein geift in |erneure ganz, Daß er leucht' 
meinem herzen fihrei; Hilf !iwie der fonnen glanz, Und 
daß mein’ feel’ den himmel ähnlich fei dein’m klaren leib, 
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Auch) gleid) den lieben engeln) 2. Bon herzen wir dir dan 
bleib. fen, Daß du fo große treue 

15. Wie werd’ ich denn fo | Gethan haft an uns kranken. 
fröhlich fein, Werd’ ſingen Gib uns ein’ fel’ge reue; 
mit den engelein Und mit der) Daß wir die finde meiden, 
auserwählten ſchaar Ewig Zu ehren deiner leiden; Er- 
fhauen dein antliß klar. barm’ dich unfer, o Sefu! o 

er Böhme, 1622, Sefu ! 
In eigner Melodie. 49. 3. Stärk' in uns das ver- 

8 lamm Gottes trauen, Durch dein blut, tod 

6. unſchuldig! Am und wunden, Laß und dar— 
ſtamm des kreuzes geſchlach-⸗ auf feſt bauen In unſrer letz⸗ 
tet, Allzeit erfunden geduldig, ten ſtunden! Und hilf uns 
Wiewohl du wareſt verachtet, ſelig ſterben, Daß wir den 
Ar ſünd' haſt du getragen, | himmel erben! Gib uns dei- 
Sonft müßten wir verzagen. n'n frieden, o Sefu ! o Sefu! 
Erbarm’ dic unfer, o Sefu ! 
D Jeſu! h Lk In eigner Melodie. 21. 

2. O lamm Gottes unſchu traurigkeit! 
dig! ze. Erbarm' dich unſer, 00, — —— Iſt 
o Jeſu! o Jeſu! das nicht zu beklagen? Gott, 

3. O lamm Gottes unſchul⸗ des Waters einig Find, Wird | 
dig! ꝛc. Gib uns deinen fries in's grab getragen, | 





den, 0 Jeſu! o Sefu! 2. D große noth! Gott 
Nicolaus Decius, um 1525. ſelbſt iſt todt, Am kreuz iſt er 
In soriger Melodie, geftorben: Hat dadurd) das 





97 D lamm Gottes himmelreich Uns aus lieb’ er— 
unfhuldig ! Am | worben, 
ftamm des kreuzes geſchlach⸗ 3. O menſchenkind! Nur 
tet, Allzeit erfunden gedul- |deine fünd’ Hat Diefes ange: 
dig, Wiewohl du mwareft ver= | richtet, Da du durch die miſ— 
achtet, AM fünd’ haft du ger fethat Wareft ganz — 
tragen, Sonſt müßten wir tet. | 
verzagen. Erbarm’ dich unz| 4. Dein bräutigam, Das 
fer, o Sefu ! o Sefu ! Gotteslamm, Liegt bier mit 
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blut befloffen, Welcher er ganz | Aus feinem edlen herzen Für 
mildiglich Hat ‚ir dich ver⸗ unerſchöpften ſchmerzen Ein 


goſſen. 

5. O ſüßer mund! O glau— 
bensgrund! Wie biſt du ſo 
zerſchlagen? 
erden lebt, Muß dic) ja bekla—⸗ 


gen. 

6. O lieblich bild, Schön 
zart und mild ! Du föhnlein 
der jungfrauen, Niemand Fann 
dein heißes blut Sonder reu’ 
anfchauen A 

7. O felig ift Zu aller frift, 
Der diefes recht bedenket, Wie 
dev Herr der herrlichkeit 
Wird in's grab gefenket. 

8. O Jeſu du, Mein bin,’ 
und ruh ! Sch bitte dic) mit 
thränen, Hilf, daß ich mid) 
bis in's grab Nach dir möge 
fehnen. 

Sohann Rift, 1667. 


Mel, Nun ruhen alle Mälder. 33. 
welt! fieh hier 
39, =) dein leben Am 
ftamm des Freuzes ſchweben, 
Dein heil finft in den tod; 
Der große fürft der ehren, 
Läßt willig fi) befchweren 
Mit fchlägen, hohn und gro- 
Bem |pott. 
2, Tritt her und ſchau mit 


fleiße! Sein leib ift ganz mit ſchuld: 





feufzer nad) dem andern quillt. 
3. Wer hat dic) fo geſchla— 
gen, Mein heil! und dich mit 


Alles, was auf|plagen So übel zugericht't? 


Du bift ja nicht ein fünder, 
Wie wir und unſre Finder, 
Von miffethaten weißt du 
nicht. 

4. Ich, id) und meine für- 
den, Die fi wie Förnlein 
finden Des fanded an dem 
meer, Die haben dir erreget 
Das elend, das dich ſchläget 
Und das betrübte marter- 
heer: 

5. Ich bin’s, ich ſollte bü— 
Ben An händen und an füßen, 
Gebunden in der höll“: Die 
geißeln und die banden, Und 
was du ausgeflanden, Das 
hat verdienet meine feel’. 

6. Du nimmft auf deinen 
rücen Die laften, fo mich drü- 
cken Biel fchwerer ald ein 
ftein. Du bift ein fluch, da= 
gegen Verehrft du mir den fe- 
gen, Dein: fchmerzen muß 
mein labfal fein. 

7. Du feßeft did) zum bür- 


gen, Sa! laffft dich gar er— 
würgen Für mic) und meine 


Mir Läffeft du dich 


fchweiße Des blutes überfüllt. | Erönen Mit dornen, die dich 
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höhnen, Und leideft alles mit 
geduld. 

8. Du ſpringſt in's todes— 
rachen, Mich frei und los zu 
machen Von ſolchem unge— 
heut: Mein ſterben nimmſt 
du abe, Vergräbſt es in 
dem grabe, O unerhörtes lie— 
besfeu'r. 

9. Ich bin, mein heil! ver— 
bunden All' augenblick und 
ſtunden Dir überhoch und 
ſehr: Was leib und ſeel ver— 
mögen, Das ſoll ich billig le— 


then, Will ich aus dieſem lei 
den ſehn. 

13. Sch will daraus ftudi- 
ven, Wie ich mein herz ſoü 
zieren Mit flilem fanftem 
muth, Und wie ich die fol lies 
ben, Die mid) fo fehr betrü— 
ben Mit werfen, fo die bosheit 
thut. 

14. Wenn böfe zungen ſte— 
chen, Mir glimpf und namen 
brechen, So will ih zähmen 
mih: Das unrecht will ich 
dulden, Dem nächften feine 


gen Allzeit an deinen dienſt ſchulden WVerzeihen gern und 


und ehr’. 

10. Run, id) kann nicht viel 
geben Sn diefem armen leben, 
Eins aber will ich thun: Es 
fol dein tod und leiden, Bis 
leib und feele fcheiden, Mir 
fietö in meinem heizen 
ruhn. 

il. Sh wis für augen 
fegen, Mic, ſtets daran ergö— 
Gen, Sch fei auch wo ich fei: 
Es fol mir fein ein fpiegel 
Der unfchuld, und ein fiegel 
Der lieb’ und unverfälfchten 
treu. 

12. Wie heftig unfre fün- 
den Den frommen Gott ent= 


zünden, Wie rach' und eifer 


gehn: Wie graufam feine ru— 
then, Wie zornig feine flu= 


williglich. 

15. Sch will mic) mit dir 
fhlagen An's Ereuz, und 
dem abfagen, Was meinem 
fleifh gelüft’t. Was deine 
augen haffen, Das will ich 
fliehn und laſſen, So viel 
mir immer möglid) ift. 

16. Dein feufzen und dein 
ftöhnen, Und die viel taufend 
thränen, Die dir gefloffen zu, 
Die follen mic) am ende In 
deinen fchooß und hände Be— 
ae zu der ew’gen ruh' 

Paul Gerhart, 1676, 


Mel. Freu' dich fehr, o meine Seele, 64, 

range, welt! mit 
0. deinem wiſſen, 
Das du jest fo hoch gebracht ; 
Sch kann deine weißheit mif: 
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fen, Die der weife Gott ver- 
acht”. Meines Jeſu kreuz 
and pein Soll mein liebftes 
wiſſen fein: Weiß ic) das in 
mwahrem glauben, Wer will 
mir den himmel rauben? 

2. Andre mögen weisheit 
nennen, Was hier in die au- 
gen fallt, Ob fie ſchon den 
nicht erkennen, Deffen weis- 
heit alles halt. Mir fol mei— 
nes Sefu pein Meine Eunft 
und weisheit fein. Das ge- 
heimniß feiner liebe Iſt die 
ſchul', da ich mich übe. 

3. Andre mögen ihre fin- 
‚nen Schärfen durch verfchla= 
genheit, Daß fie lob und 
ruhm gewinnen Bei den 
großen diefer zeit. Sch will 
meines Heilands fchmarh Ganz 
alleine denken nad) : Chriften 
will es nicht geziemen, Daß 
fie fi) des eiteln rühmen. 

4. Andern mag e$ wohl be: 
bagen, Wenn fie hurtig und 
gefickt, Große ſchätze zu er— 
jagen, Und wenn ihnen alles 
glückt. O! mein reichthum, 
glück und theil, Iſt der ar— 
men ſünder heil: Dieſes weiß 
mein herz zu finden, Und die 
welt zu überwinden. 

5. Ei! ſo komm, mein wah⸗ 
res leben! Komm und unter⸗ 





weife mi; Dir will ic) mein 
herz ergeben, Daß es wiſſe 
nichts als dich, Allerliebſte 
wiffenfchaft! Ach! beweife 
deine Eraft, Daß ich einzig 
an dir hange, Und nichts 
außer dir verlange. 

6. Weiß ich feinen troft auf 
erden, Klagt mic) mein ge— 
wiffen an, Will mir angft 
und bange werden, Iſt nichts, 
das mir helfen kann, Drüdt 
mich des gefeßes joh; So 
laß mic) bedenken doch, Daß 
du haft mit deinem  blute 
Gnad' erlanget mir zu gute. 

7. Ach mein Sefu! pflanze 
weiter Diefes wiffen in mein 
herz: Sei mein treuer freund 
und leiter, Und laß deines to- 
des ſchmerz, Deine fchwere 
Ereuzespein Mir flets in ge= 
danken fein; Du haft dic) 
mir wollen ſchenken, Daran 
laß mich »wig denken. 

8, Endlich, wenn des todes 
gt, en Alles wiffen von mir 
treib. So laß meine augen 
fhaurs Diefen troft, der 
ewig bleibt. Sefu leiden, 
freuz und pein Soll mein 
‘este wiffen fein. Sefu ! 
hilf mir das vollbringen, Sa 
will h dir ewig fingen. 

Joh. Job, 1736. 
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— Sees 


Mel. Iefn! veine heil ge Wunden ec. 64. |liebfted gut, Da mein ganzes 


Sei mir tauſendmal herze ruht: Laß mich hier zu 
9], gegrüßet, Der|deinen füßen Deiner lieb’ 


mich je und je geliebt, Jeſu! und gunft genießen. 


der du felbft gebüßet Das, 5. Diefe füße will ich hal- N 


womit ich dich betrübt. Ach !|ten, Auf das beft? ich immer 


wie ift mir dann fo wohl, kann, Schaue meiner hände | 
Wenn ich Eniern und liegen |falten, Und mic felbften | 
fol An dem Ereuze, da du|freundlih an Won dem ho- | 
ftirbeft, Und um meine feele|hen Freuzesbaum, Und gib | 
wirbeft. meiner bitte raum, Sprih: | 
2. Sch umfange, herz’ und laß all’ dein trauren fchwin= | 
küſſe Der gekränkten wunden |den, Ich, ich tilg’ all? deine | 


zahl, Und die purpurrothen | fünden. 

flüffe, Deine füß’ und nägel- Don SO ar yes 
maal. O! wer kann doch, 
fchönfter fürft, Den fo fehr 


In eigener Melodie. 57. 


nach und gedürft’t, Deinen 92, (Die Seele :) ©: | 
durft und Tieb’Sverlangen |gehft du nun, mein Jeſu! 
Völlig faffen und umfangen. | Hin, für mic) den tod zu lei= | 


3. Heile mich, o heil der den, Für mich, der ich ein 
feelen! Der ich Frank und |fünder bin, Der did) betrübt 


traurig bin; Nimm die mit freuden: Wohlan! fahr” | 
fehmerzen, die mich quälen, fort, Du edler hort! Mein’ 
Und den ganzen fehaden hin, [augen follen fließen Ein thrä= | 
Den mir Adams fall gebracht, Inenfee, Mit ad) und weh, | 


Und ich felbften mir gemacht : | Dein leiden zu begießen. 


Wird, o arzt ! dein blut mih| 2, (Sefus:) Ah! fünd, 
nesen, Wird fih al’ mein du ſchädlich  fchlangengift, 
jammer ſetzen. Wie weit kannſt du es brin⸗ 


4. Schreibe deine blut’ge|gen! Dein lohn, der fluch 


wunden Mir, Herr ! in das mich jetzt betrifft, In tod | 
herz hinein, Daß fie mögen |thut er mich zwingen, Sekt, 
alle ſtunden Bei mir unver= kömmt die naht, Der ſünden 
geffen fein. Du bift doc) mein |macht, Fremd' ſchuld muß ich, 
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abtragen; Betracht' es recht, 
Du ſündenknecht! Nun darfſt 
du nicht verzagen. 

3. (Seele:) Ich, ich, Herr 
Jeſu! ſollte zwar Der fün- 
den ſtrafe leiden, An leib 
und ſeel', an haut und haar, 
Auch ewig aller freuden Be— 
raubet ſein, Und leiden pein, 
So nimmſt du hin die ſchul— 
de; Dein blut und tod Bringt 
mich vor Gott, Ich bleib' in 
deiner hulde. 

4. (Jeſus:) Sa, liebe feel’ ! 
ic büß’ die fchuld, Die du 
hätt’ft follen büßen, Erfenne 
daraus meine huld, Die ich 
dich laß’ genießen, Ich wähl’ 
den fluch, Dieweil ich. fucy’ 
Vom flud) dich zu befreien ; 
Denk meiner lieb’, Durch de- 
ren trieb Die fegen dir ge: 


deihen. 


5. (Seele:) Was kann für 
folche liebe dir, Herr Sefu ! 








Mel. D Traurigkeit, o Herzeleid ac. A. 

o ruheft du, O 
95 “ meine ruh! In 
deines grabes höhle, Und er- 
weckeſt durd) den tod Meine 
todte feele. 

2. Man fenkt dich ein Nach 
vieler pein, Du meines lebend 
leben ! Dich) hat jebt ein fel= 
fengrab, Fels des heils, um— 
geben. 

3. Ad! bift du Ealt, Mein 
aufenthalt? Das macht die 
heiße liebe, Die did in das 
Falte grab Durch ihr feuer 
triebe. 

4. D lebensfürft, Sch weiß, 
du wirft Mic wieder aufer- 
wecken; Sollte denn mein 
gläubig herz Vor der gruft 
erschrecken ? 

5. Sie wird mir fein Ein 
fämmerlein, Da ich auf ro= 
fen liege, Weil id) nun durch 
Deinen tod Tod und grab 
befiege. 


ich wohl geben? Ich weiß) 6. Gar nichts verdirbt, Der 
und finde nichts an mir; leib nur ſtirbt, Doch wird er 
Doc) voill, weil ich werd’ le⸗ auferſtehen, Und in ganz 
ben, Mich eigen dir, Herr !| yerflärter zier Aus dem grabe 


nach gebühr, Zu dienen ganz 
verfchreiben, Auch nad) der 
zeit Sn ewigfeit Dein diener 
fein und bleiben. 


M. Safp. Friedr. Nachtenhöfer, 1685. 
Nach Anden: Dr. Chriſtian Korthold, 1694, 


eben. 
7. Sndeß will ich, Mein 
Sefu! did) In meine feele 
fenfen, Und an deinen bittern 
tod Bis in tod gedenken. 


Sal, Franfe, 1735. 
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Eigene Melodie. 48. 

enn meine fünd’ 
94, W mich kränken, 
O mein Herr Jeſu Chriſt! 
So laß mich wohl bedenken, 
Wie du geſtorben biſt, Und 
alle meine ſchuldenlaſt Am 
ſtamm des heil'gen kreuzes 
Auf dich genommen haſt. 

2. O wunder ohne maßen, 
Wenn man’s betrachtet recht, 
Es hat ſich martern laffen 
Der Herr für feine Enecdht ! 
Es hat ſich felbft der wahre 
Gott Für mich verlornen 
menfchen Gegeben in den tod. 

3. Was kann mir denn nun 
fhaden Der fünden große 
zahl Sch bin bei Gott in 
gnaden, Die fchuld ift allzu— 
mal Bezahlte durch Chriſti 
theures blut, Daß ih nicht 
mehr darf fürchten Der höl- 
len qual und glut. 

4. Drum fag’ ich dir von 
herzen, Jetzt und mein le= 
venlang, Für deine pein und 


chmerzen, D Sefu ! lob und | sch 


danf, Für deine noth und 
ingftgefchrei, Für dein un— 
huldig jterben, Für deine 
.eb’ und treu’, 

5. Herr! laß dein bitter 


den Die fündliche begier ; 
Daß mir nie fomme aus dem 
finn, Wie viel e& dich gefo- 
ftet, Daß ich erlöfet bin. 

6. Mein kreuz und meine 


plagen, Soll's auch fein 
ſchmach und fpott, Hilf mir 
geduldig tragen, Gib, © 


mein Herr und Gott! Daß 


ic) verläugne diefe welt Und | 
folge dem erempel, Das du | 


mir fürgeftellt. 


7. Laß mich an andern | 
üben, Was du an mir ges 
than, Und meinen nächſten 


lieben, Gern dienen jeder: 
mann, Ohn' eigennuß und 


heuchelfchein, 


Und wie du 


mir erwiefen, Aus reiner lieb’ 


allein. 


8. Laß endlid) deine wun— | 


den Mich tröften kräftiglich, 


In meiner leßten flunden, 
Und deß verfich’re mich, Weil 


ih) auf dein verdienft nur || 


frau, Du werdeft mich an- 
nehmen, Daß ich dich ewig 
au, 

Dr. Juſtus Gefenius, 1671. 


Mel, Nun laßt uns den Leib begraben. 1, 


ir danken dir, Herr 
95, W Jeſu Chriſt! Daß 


eiden Mich reizen für und du für uns geſtorben biſt Und 
eur, Mit allem ernſttzu mei⸗ haft uns durch dein theures 
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blut Gemacht vor Gott gerecht dein' allmächtige hand, Daß 
und gut. wir im kreuz geduldig ſein, 
2. Wir bitten dich, wahr'r Uns tröſten deiner ſchweren 
menſch und Gott! Durch dein’ pein. 

heilig’ fünf wunden roth, Er- 4. Und draus ſchöpfen die 
löſ' uns von dem ew'gen tod' zuverſicht, Daß du uns werd’ ft 
Und tröſt' uns in der lebten | verlaffen nicht, Sondern ganz 
noth. treulich bei uns ſtehn, Bis 
3. Behüt' uns auch vor wir durch's kreuz in's leben 
ünd' und ſchand', Reich' uns| gehn. 





M. Chriſtoph Fiſcher, 1597. 


VIII. Gſterlieder oder Lieder von der 


Auferſtehung Sefu Ebrifti. 


In eigner Dielodie, 54. 

NE (fo heilig ift der tag, 
96, A Daß ihn lerne 
mit lob erfüllen mag. Weil 
der einige Gottes Sohn Heut’ 
die höll' überwand, Und den 
leidigen teufel darinnen band, 
Damit erlöft’ er die chriften- 
heit. Das war Ehrift felber. 
Kyrieleis :,: 2,3 


Eigene Melodie. 55. 
97, DJ f!auf! mein herz 
mit freuden, Nimm 
wahr, was heut gefhicht : Wie 
kömmt nach großemleiden Nun 
ein fo großes liht! Mein 


2, Er war in's grab gefen- 
ket; Der feind treibt groß 
gefchrei 5; Eh’ er's vermeint 
und denket, Sft Ehriftus wie- 
der frei, Und ruft: Victoria ! 
Schwingt fröhlich hie und da 
Sein fähnlein ald ein held, 
Der feld und muth behält. 

3. Der held fteht auf dem 
grabe, Und fieht fid) munter 
um; Der feind liegt, und legt 
abe Gift, gall’ und ungeftüm ; 
Er wirft zu Ehrifti fuß Sein 
höllenreich und muß Selbft in 
des fiegers band Ergeben fuß 
und hand, 


Heiland war gelegt, Da wo| 4. Das ift mir anzufchauen 
man uns hinträgt, Wenn von | Ein rechtes freudenfpiel ; Nun 
und unfer geift Gen himmel |foll miv nicht mehr grauen 
Aiſt gereift. Für alle, was mir will Ent: 


* 
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nehmen meinen muth, Zu- Mein Heiland ift mein fchild, 
fammt dem edlen gut, So mir| Der alles toben ftillt. 
durch Sefum Chrift Aus lieb’ | 9. Er bringt und an die 
geworden ift. pforten, Die in den himmel 

5. Die höll' und ihre rotten | führt, Daran mit güldnen 
Die krümmen mir fein haar, | worten Der reim gelefen wird : 
Der fünden Eann ich fpotten, | Wer dort mit wird verhöhnt, 
Bleib’ allzeit ohn’ gefahr ; Wird hier aud) mit gekrönt, 
Der tod mit feiner macht Wer dort mit fterben geht, 
Wird nicht bei mir geacht’t, | Wird hier auch mit erhöht. 
Er bleibt ein todtes bild, Und Paul G⸗rhard, 1676. 
wär’ er noch fo wild. 

6. Die welt ift mir ein la= — 
chen Mit ihrem großen zorn, 8 gi iſt erſtanden 
Sie zürnt und kann nichts — — BROBEER al 
machen, AU’ arbeit ift ver- le, Deß jol’n wir alle froh 
Ioe’n. Die trübfel trübe mie) Kin — Auer ug 
nicht Mein herz und angeficht We A 
— eine iR ee * Ba er nicht erſtand * 
Die nacht mein ſonnenblick. je wär” bie welt DrSANBEN 

7. 3 hang’, und bleib auch Seint daß er auferftanden NL 
bangen An Ghrifto, als ein So loben wir ben Herten Se: 
slied; Wo mein haupt dund ſum Chriſt, u am 
ift gangen, Da nimmt ed mid) 9 — Halleluja 
auch mit. Er reißet durch Halleluja! Dep jol’n wir al⸗ 
den tod, Durch welt, durch | (8 froh fein, Chriſt will unfer 
“ind? und noth, Cr reiper|!Tolt fein. Rprieleis. 
durch die HOW’, Sch bin ftets — 
“ein geſell. In eigner Melodie. 59. 

8. Er dringt zum ſaal der gt lag in todes. 
ehren, Sch folg’ ihm immer 3 5% banden, Für unfer? 
nach), Und darf mich gar nicht | fünd’ gegeben, Der ift wieder 
kehren An einzig ungemad) 5 |erftanden, Und hat uns bracht 
Es tobe, was da kann, Mein das leben. Deß wir foll’n 
haupt nimmt ſich mein an, fröhlich fein, Gott loben und 














In eigner Meledie. 95. 
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ihm dankbar fein, Und fingen 
Halleluja ! Dalleluja ! 

2. Den tod niemand zwin— 
gen kunnt' Bei allen men- 
fehenfindern, Das machet al- 
les unfer?” fünd’, Kein un— 
fhuld war zu finden. Davon 
Fam der tod fo bald, Und nahm 
über und gewalt, Hielt uns in 
jein’m reic) gefangen. Hal— 
leluja ! 

3. Sefus Chriftus, Gottes 
Sohn, An unfer? ftatt ift Eom- 
men, Und hat die fünde abge» 
than, Damit dem tod genom- 
men AP fein recht und fein? 
gewalt, Da bleibet nichts denn 

todv’ögeftalt, Den ftachel hat er 
verloren. Halleluja! 

4. Es war ein wunderlicher 
frieg, Da tod und leben run 
gen: Das leben, das behielt 
den fieg, Es hat den tod ver- 
fhlungen; Die fhrift bat 
verfündigt deß, Wie ein tod 
den andern freß, Ein fpott 
aus dem tod ift worden, Hal: 
leluja 2 

5. Hier ift das rechte ofter- 
lamm, Davon Gott hat gebo= 
ten, Das ift hoc) an des kreu⸗ 
seöftamm: Sn heißer lieb ge: 
braten: Deß blut zeichnet 
unfre thür, Das hält ber 
glaub’ dem tode für, Der 





würger fann uns nicht rüh- 
ten. Halleluja! 

6. So feiern wir das hohe 
feft Mit herzensfreud’ und 
wonne, Das und der Herr er= 
feinen laßt; Er iſt felber 
die fonne, Der durch feiner 
gnaden glanz Erleuchtet unfre 
herzen ganz, Der fünden 
nacht ift vergangen. Kalle 
kuja ! 

7. Wir effen nun und leben 
wohl In rechten ofterfladen, 
Der alte fauerteig nicht fol 
Sein bei dem wort der gna= 
den. Chriſtus will die Föfte 
fein, Und fpeifen die feel’ al— 
lein, Der glaub’ will Fein’s 
andern leben. Halleluja ! 


‚Dr. M. Luther, 15a% 


In eigner Melodie. 12. 
100 ghriftus ift erſtan⸗ 

+ 5 den Von des 
todes banden, Deß freuet ſich 
der engelfchaar Und fingt im 
himmel immerdar: Hallelu— 
ja! 

2. Der für und fein leben 
Hat in tod gegeben, Der ift 
nun unfer ofterlamm, Deß 
wir uns freuen alılamm. 
Hall. ! 

3, Der an's Freuz gehan 
gen, Kein’n troſt Eonnt’ er- 
langen, Der lebet nun in herr- 
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men u 





lichkeit, Uns zu vertreten ſtets 
bereit. Hall. ! 

4, Der fo ganz verfchwie- 
gen Höllenab geftiegen, Den 
wohlgerüft’ten flarken band, 
Der wird nun in der höh' er- 
kannt. Hall. ! 

5. Der da lag. begraben, 
Der ift nun erhaben Und fein 
thun wird kräftig erweif’t 
Und in der chriftenheit ge— 
preift. Hall. ! 

6. Er läßt nun verkünden 
Bergebung der fünden, Und 
wie man die durch rechte buß? 
Nach feiner ordnung fuchen 
muß. Hall. ! 

7. O Chrifte, oflerlamm ! 
Speiſ' uns heut? allzufamm ! 
Nimm weg all’ unſre miſſe— 
that, Daß wir dir fingen früh 
und fpat : Halleluja ! 


Brüder in Böhmen. 
Mel. Helft mir Gott's Güte preifen. 51. 
er tod hat zwar 
101, D verſchlungen 
Den Herrn der herrlichkeit, 
Doch iſt's ihm nicht gelun— 
gen Sn dieſer oſterzeit. Heut’ 
ſtellt ſich Chriftus ein, Die 
gnadenreiche fonne Bringt le- 
ben, heil und wonne, Wer 
wollt’ nicht fröhlich fein ! 
2, Ein engel kömmt von 
oben, Der von des grabes 





thür Den fchweren fein ge: 
hoben, Kein fiegel ift dafür 5 
Derjuden fchaar, Herr Chrift! 
Die dic) zum tode brachten, 
Und bei dem grabe wachten, 
Jun gar verfchwunden ift. 

3. Man finget in den lan 
den Mit herzens fröhlichkeit, 
Daß Chriſtus fei erftanden, 
Wie er felbft prophezeiht, 
Sein wort erfüllet ift, Freut 
euch, ihr menfchen alle! Und 
fingt mit großem fchalle : 
Wir danken dir, Herr Ehrift! 

4, Du haft uns unverdrof: 
fen, Durch dein hochtheures 
blut, Den himmel aufgefchlof: 
fen, Erworben großes gut; 
Drum halten wir auf's beft’ 
Mit jauchzen und mit freuden 
Nach deinem fchweren Leiden 
Das fröhl’he ofterfeft. 

5. Herr! der du überwun: 
den Den tod und höll’fche heer, 
Sn legten todesftunden Ein 
fanftes end befcher’, Führ’ uns 
in's himmelsthron, Wed auch 
ohn alle klage Den leib am 
jüngſten tage, O Jeſu, Got— 
tes Sohn! 


Dr. Georg Werner, 1671. 


Mel. Herr Gott! dich loben alle wir. 1. 

Su flarker held, 
102, D Herr Jeſu 
Chriſt! Des tod's nun mäch- 
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tig worden bift, Zerbrichft der 
höllen band und thür’, Und 
kömmſt am dritten tag her— 
für. 

2. Läſſ'ſt fchauen dich ohn’ 
alle qual Bei deinen freunden 
überall, Zeigft ihn’n dein’ ga= 
ben hochgeacht’t, Die du haft 
aus dem tod gebracht. 

3. Lehr’ und und alle chri- 
ftenheit Erkennen dieſe große 
freud’, Die von dein’r aufer- 
ftehung wir Bekommen hab’n 
all’ von dir. 

4. Hilf uns von fünden 
auferftehn Und in ein heilig 
- leben gehn, Bid wir erlöft 
von aller pein Bei dir in ew’- 
gen oftern fein. 

Barthold Helder, 1653. 


In eigner Melodie. 15. 
103 Se ift der 

+ berrlid” tag, 
D’rran fi) niemand g’nug 
freuen mag; Chrift unfer 
Herr heut triumphirt, AM’ 
fein? feind’ er gefangen führt. 
Halleluja ! 
2. Die alte fchlang’, die 
fünd’ und tod, Die höll', all’ 


jammer, angft und noth Hat! 


überwunden Sefus Chrift, 
Der heut vom tod erflanden 
ift. Halleluja ! 


3. Am fabbath früh mit ſpe⸗ 


cerei Kamen zum grab Ma- 
rien drei, Daß fie falbten Ma: 
rien Sohn, Der vom tod war 
erſtanden fhon. Halleluja ! 

4. Wen fucht ihr da? der 
engel ſprach, Chrift ift erſtan— 
den, der hie lag; Nie — 
ihr die ſchweißtücherlein, Geht 
hin! ſagt's bald den jüngern 
ſein. Halleluja! 

5. Der jünger furcht und 
herzeleid Wird heut verkehrt 
in lauter freud', Sobald fie 
nur den Hecren jah’n, Ver— 
ſchwand ihr trauern, furcht 
und zag’n. Halleluja ! 

6. Der Herr hielt ein fehr 
freundlich g'ſpräch Mit zwei: 
en jüngern auf dem weg, Für 
freud’ das herz im leib’ ihn’n 
brannt, Sm brodbrechen ward 
er erfannt, Halleluja ! 

7. Unfer Simfon, der flar- 
fe held, Ehriftus, den flarfen 
lömwen fällt, Dev höllen pfor- 
ten er hinträgt, Dem teufel 
al’ fein’ g’walt erlegt. Hal- 
leluja ! 

8. Jonas im wallfifh war 
drei tag, So lang Chriſtus 
im grab aud) lag, Denn län- 
ger ihn der tod fein’ fund 
In feinem rach'n behalten 
kunnt'. Halleluja! 

9, Sein'n raub der tod 
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mub fahren lahn, Das le— 
ben fiegt und g’wann ihm an, 
Zerftört ift nun all’ feine 
macht, Chriſt hat das leben 
wiederbracht. Halleluja! 

10. Heut gehn wir aus 
Egyptenland, Aus Pharaonis 
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In eigner Melodie. 88. 
10 4 — euch, ihr 
+ chriften alle! 
Freue fi), wer immer kann ! 
Gott hat viel an uns gethan. 
Freuet euch mit großem ſchal⸗ 
le! Daß er uns aus todes- 


dienft und band, Und das macht Durch fein fterben frei 
recht? ofterlämmelein Wir efz | gemacht. Freude, freude über 
fen heut im brod und wein. | freude! Chriftus wehret al— 


Halleluja ! 

11. Auch effen wir die fü- 
Ben brod’, Die Mofes Gottes 
volE gebot, Kein fauerteig fol 
ber uns fein, Daß wir le: 
ben von fünden rein. Halle— 
luja! 

12. Der ſchlagend' eng'l 
fürüber geht, Kein' erſtge— 
burt er bei uns ſchlägt, Un— 
fer? thürſchwell'n hat Chriſti 
blut Beſtrich'n, das hält uns 
in hut. Halleluja! 

13. Die fonn’, die erd’, al’ 
Freatur, Und was betrübet 
war zuvor, Das freut fi 
heut an dieſem fag, Da der 


lem leide; Wonne, wonne 
über wonne ! Er ift die ge— 
nadenfonne, 

2, Siehe, ſiehe, meine fees 
le! Wie dein Heiland trium: 
phirt, Dich mit heil und frier 
den ziert, Daß er aus des 
grabes höhle Auferftehet Dir 
zu gut, Dich) erlöfet durch 
fein blut, Freude, freude 
über ꝛc. 

3. Sefu! wie fol id) dir 
danken? Ich befenne, daß 
von dir Meine feligkeit her— 
rühr. Ad! laß mich von 
dir nicht wanfen, Nimm mich 
dir zu eigen hin, So empfin- 


weltfürft danieder lag. Hal=|det herz und finn Freude, 


leluja ! 

14, Drum wir auch billig 
fröhlich fein, Singen daS hal: 
leluja fein, Und loben did), 


freude über 2c. 

4. Sefu! nimm dic) deiner 
glieder Berner in genaden an ; 
Schenke, was man bitten 


Herr Sefu Ehrift! Zu troſt kann, Zu erquiden deine brü- 


du uns erftanden bift. Halle: 
Inja ! 


Niedlaus Hermenn, 2ISL. 


der, Mach’ der ganzen chris 
ftenfhaar Deine liebe offen: 
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at, Freude, freude über 
Reube, Ehriftus wehret ıc. 


Shriftian Keymann, 1662. 


Mel. Heut triumphiret Gottes Sohn. 2. 
19 5 zrüh morgens, da 

+ die fonn’ auf- 
geht, Mein Heiland Ehriftus 
auferfteht, Halleluja, Halle: 
luja! Bertrieben ift der fün- 
den nacht, Licht, heil und le— 
ben wiederbracht, Halleluja, 
Halleluja ! 

2. Wenn id) des nachts oft 
lieg’ in noth, DVerfchloffen, 
gleich als wär ich todt, Halle— 
Iuja, Halleluja ! Läſſ'ſt du 


. mir früh die gnadenfonn’ Auf: 


gehn, nach trauren, freud’ 
und wonn’. Hall., Hall 

3. Nicht mehr ald nur drei 
tage lang Hat mein Heiland 
des todeszwang, Hall., Hall. 


ſchon im lauf, Hall, Hall. 
Ich wach’ auf durd) des Her- 
ten flimm, Veracht' den tod 
mit feinem grimm. Hall., 
Hall. 

6. Am kreuz laßt Chriftus 
öffentlich Vor allem volke 
tödten fih, Hall, Hal. Da 
er durch's todes kerker bricht, 
Läßt er’& die menfchen fehen 
nicht. Hall., Hall. 

7. Sein reich ift nicht von 
Diefer welt, Kein groß gepräng 
ihm bier gefällt, Hall., Hall. 
Was ſchlecht und niedrig geht 
herein, Soll ihm das allerlieb- 
fte fein. Hall., Hall. 

8. Die ift noch) nicht ganz 
fund gemacht, Was er aus 
feinem grab gebracht, Hall., 
Hall. Der große fchab, die 
veiche beut, Drauf fih ein 


Den dritten tag ducch’8 grab chriſt fo herzlich freut. Hall, 
er dringt, Mit ehren feine fie: | Hal. 


gesfahn’ ſchwingt. Hall., 


Hall. 


9. Der jüngfte tag wird 
zeigen an, Was er für thaten 


4, Set ift der tag, da mich | hat gethan, Hall., Hal. Wie 
die welt Mic ſchmach am er der fchlangen kopf zer— 


kreuz gefangen hält, Hall., knickt, Die höll' 
Hal. Drauf folgt der ſab⸗ den tod 


zerftört, 


erdrückt. Hall., 


bath in dem grab, Darin ich Hall. 


ruh und frieden hab’, 
Hall. 


Hall, 


5. In Eurzem wach ich fröh: |voller freud?, 


10. Da werd’ ich Ehrifti 
berrlichkeit Anfchauen ewig 
Hall, Hall. 


lic) so Mein oftertag ift | Sch werde fehn, wie alle feind 
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Zur höllenpein geflürzet feind, 
Hall., Hal 

11. Der Herr den tod zu 
boden fihlägt, Da er felbft 
todt, und ſich nicht regt. Hall., 
Hal. Geht aus dem grab 
in eigner kraft, Tod, teufel, 
höll' an ihm nichts fihafft. 
Hall, Hal. 

12. D wunder groß, o ftar- 
fer held! Wo ift ein feind, 
den er nicht fällt? Hall., 
Hal. Kein angftftein liegt 
jo fhwer auf mir, Er wälzt 
ihn von des herzens thür, 
Hall., Hall. 

13. Kein kreuz und trübfal 
ift fo tief, Mein Heiland thut 
darin ein’n griff, Hall., Hall. 
Führt mich heraus mit feiner 
hand, Wer mich will halten, 
wird zu ſchand. Hall., Hall. 

14. Und daß der Herr er- 
fanden fei, Das ift von allem 
zweifel frei. Hall, Hall. 
Der engel felbft bezeugt e& 
Klar, Das leere grab macht's 
offenbar. Hall., Hall. 

15. Lebt Ehriftus, was bin 
ich betrübt 2 Ic weiß, daß 
er mich herzlich liebt, Hall., 
Hal, Wenn mir gleich alle 
welt ftürb’ ab, ©’ nug, daß 
ih) Chriſtum bei mir hab’. 
Hall., Hal, 








16. Er nährt, er ſchützt, e 
tröftet mid, Sterb' ich, fo 
nimmf er mich zu fich, Hall, 
Hall, Wo er jebt lebt, da 
muß ih hin, Weil id ein 
glied fein’ leibes bin, Hall., 
Hall. 

17. Durch) feiner auferfte: 
bung kraft Komm ic) zur en: 
gelbrüderfchaft, Hall., Hall, 
Durch ihn bin ich mit Gott 
verföhnt, Die feindfchaft ift 
ganz abgelehnt. Hall., Hall, 

18. Mein herz darf nicht 
entfegen fi), Gott und Die 
engel lieben mid. Hall., 
Hal. Die freude, die mir 
ift bereit’t, Vertreibet Furcht 
und traurigfeit. Hall., Hall. 

19. Für diefen troft, o gro— 
Ber held, Herr Sefu ! dankt dir 
alle welt, Hall, Hall. Dort 
wollen wir mit größerm fleif 
Erheben deinen ruhm umd 
preis, Hall., Hall. ! 

Johann Heermann, 1647. 

Mel. Erſchienen ift ver herrlich" Tag. 15. 

ott lob und 

106, G dank! es iſt 

nunmehr Die fröhl’che zeit 

jest fommen her, Da unfer 

Heiland, Sefus Chrift, Won 

todten auferflanden ift, Alle 
Iuja ! 

2. Drum traute nicht, o mei—⸗ 


Lieder von der Auferftehung Jeſu Chrifti. 81 


ne feel’! Laß zittern teufel, \ich denk’ an dich, Ich weiß, du 
tod und höll'; Dein Herr hat |wirft an meinem end’ Mein’ 
fie erleget all, Deß freu? dich |feele nehmen in dein’ hand’, 











ſehr, lob Gott mit fchall, Al: 
leluja ! 

3. Es ift noch nicht recht 
fund gethan, Was er durch 
feine fiegesfahn Zum beften 
dir hat mitgebracht Aus der fo 
blut’gen todesſchlacht, Allel. ! 

4. Sc) hab’ g’nug, daß mein 
Herr noch lebt, Und nun in 
feinen freuden ſchwebt, Ich 
weiß, daß er mich herzlic) 
liebt, Er tröft’t mich, wenn 
ich bin betrübt, Allel, ! 

5. Es fei ein kreuz, ſo 
groß es will, Hat erihm Doch) 
gefest fein ziel, Kein angft- 
fein liegt fo fihwer auf mir, 
Er wälzt ihn von mein's her— 
zens thür, Allel. ! 

6. Sterb’ ih auch gleich) 
und komm' in's grab, Mein’n 
fabbath ich darinnen hab’, 
Am jüngften tag weckt er 
mic) auf, Führt mic) mit fich 
in himmel 'nauf. Allel.! 

7. Da hab’ ih meinen 
oftertag, Bin frei und ledig 
aller plag, Daß ich kann fei- 
‚ne herrlichkeit Anfchauen ewig 
voller Freud’, Allel.! 

8. Mit diefem troft ergöß’ 
ich mich, So oft, Herr Ehrift! 








Alleluja ! 


Johann Grüger, (?) 1662. 


Sn eigener Melodie. 25. 
107 eut triumphiret 

+ Gottes Sohn, 
Der vom tod ift erflanden 
ſchon, Halleluja, Halleluja! 
Mit großer pracht und herr— 
lichkeit, Deß dank'n wir ihm 
in ewigkeit, Halleluja, Halle⸗ 
luja! 

2. Dem teufel hat er ſein 
gewalt Zerſtört, verheert in 
aller geſtalt, Hall., Hall.! 
Wie pflegt zu thun ein ſtar— 
ker held, Der ſeinen feind ge— 
waltig fällt, Hall., Hall.! 

3. O füßer Herre, Jeſus 
Chriſt! Der du der ſünder 
Heiland biſt, Hall., Hall.! 
Führ' uns durch dein' barm— 
herzigkeit Mit freuden in dein’ 
herrlichkeit. Hall., Hall. ! 

4. Drum fann uns Fein 
feind fchaden mehr, Ob er 
gleich murrt, ift ohn' gefähr, 
Hall., Hall.! Er liegt im Eoth, 
der arge feind, Dageg’n wir 
Gottes Finder feind, Hall, 
Hall, ! 

5. Hier ift doc) nicht? denn 
angft und noth, Wer gläubet 
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und hält dein gebot, Hall., 
Hal.! Der welt ift er ein 
hohn und fpott, Muß leiden 
oft ein’n fehnöden tod, Hall., 
Hall. ! 

6. Dafür danfen wir alle 
gleich, Und fehnen uns in’s 
himmelreih, Hall., Hall. ! 
Es ift am end’, Gott help’ 
uns al’n, So fingen wir 
mit großen ſchall'n, Hall, 
Hall. ! 

7. Gott dem Vater im höd)- 
ften thron, Sammt Chrifto, 
feinem lieben Sohn, Hall., 
Hal.! Dem beil’gen Geift 
in gleicher weif’ Sei ewiglich 
lob, ehr’ und preis, Hall., 
Hall. ! 


Mel. Es ift genug, fo nimm. 77. 
108 Seh habe g’nug! 
+ mein Sefus le: 
bet noch), Der mich vergnü= 
gen kann; Er hat den zorn 
des Waters ausgeföhnt, Und 
für mich g’nug gethanz Kann 
er im tode nicht verderben, 
So werd’ ich auch nicht ewig 
fterben. Sch habe g’nug :;: 
2. Sch habe g’nug! mein 
Sefus ift mein haupt, Sch bin 
fein theures glied, Das neigte 
fi) mit großem angftgefchrei, 


Baſilius Förtſch, 1620. 











Nun hat er's wieder aufge⸗ 
tichtet, Und meinen tot zu: 
gleich vernichtet. Ich habe 
g’nug :,: 

3. Sch habe g’nug! mein 
Sefus ift mein Herr Und 
theurer lebensfürft, Der hat 
ein herz, da& nad) der men 
hen heil Und wohlergehen 
dürft. Wo fih der Herr 
bat binbegeben, Da foll der | 
diener gleichfalls leben. Ich 
habe g’nug :,: | 
4. Sch habe g’nug! mein 
Sefus ift mein glang Und hel- 
ler gnadenfchein. Dies freu⸗ 
denlicht läßt Feinen ohne troft 
Und unvergnüget fein. Denn | 
von Dderfelben ofterfonne | 
Kommt leben, feligkeit und 
wonne. Sch habe g’nug :,: 
5. Sch habe g’nug! nur 
zeuch mich, Herr ! nad) dir, 
Damit ic auferfteh?”, Wenn | 
du aufftehft und endlich wohl 
vergnügt Zu deiner freud’ 
eingehb. Zeuch mid) aus die- 
ſes leibes höhle, So rufet die 
erfreute feele: Ih habe 


g’nug :,: 
M. J. F. Möller, 1705. 


Mel. Gott des Himmels und ꝛc. 40, 


Feſu! der du thor | 
109, a und riegel Der | 


Als er am Ereuz’ verfchied ;|verdammniß aufgemadt, 
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Und im grabe flein und fies |erfcheinen, Da wir felber 
gel Haft fo viel als nichts auferſtehn, Und zu dir, mit 


geacht’, Mache doch mein 
herze frei, Daß es nicht ver- 
fchloffen fei. 

2. Hebe weg die fchweren 
feine, Die fein menſch 
nicht heben Fann, Daß mir 
nichts unmöglich fcheine, Was 
du haft für uns gethan, 
Und ic) alles recht und wohl 
Glaube, was ich glauben fol. 


fleifh) und beinen, Werden 
aus dem grabe gehn; Ach! 
verleih?, daß diefer tag Ewig 
mid) erfreuen mag. 

7. Bringe denn die armen 
glieder, Die jest krank und 
elend find, Aus dem fchooß 
der erden wieder, Und ver- 
Eläre mich, dein Find, Daß 
ic) in des Vaters reich Werde 


3. Thomas mag in zwei- |deinem leibe gleich. 


fel flehen, Und Cleophas| 8. Zeige mir da hand’ und 
traurig fein; Mir lag allelfüße, Welche Thomas hat 
fuccht vergehen, Reiß auch|gefehn, Daß id) fie mit des 


allen zweifel ein, Und in ei- 
ner jeden noth Bleibe du 
mein Herr und Gott! 

4. Tod und teufel find be= 
jwungen, Theile nun den 
fieg mit mir, Und wie du 
bift durchgedrungen, Alſo 
nimm mich auch zu dir, Daß 


muth küſſe, Weil es hier 
nicht iſt gefchehn, Und her— 
nach) von fünden frei, Ewig 
dein gefährte fei. 
Cafpar Nemmann, 1715. 
Eigene Melodie. 17. 
10 Meſus Ehriftus, uns 
+ as fer Heiland, Der 


id aus des fatans macht |den tod überwand, Iſt aufer- 
Werde ganz zu Gott ge-|ftanden, Die fünd ber er 
bracht. gefangen, Kyrie eleiſon. 

5. Sn mir ſelbſt bin ich ges] 2. Der ohn' ſünden ward 
ftorben, Wecke mich, mein |gebor’n, Trug für uns Gott's 
Heiland! auf, Und der geift, \zorn, Hat uns  verföhnet, 
den du erworben, Führe täg-| Daß uns Gott fein’ huld 
lid) meinen lauf, Daß ich auf gönnet, Kyrie eleifon. 


der guten bahn Bang’ ein 
neues leben an. 


3. Zod, fünd’, leben und 
genad’, All's in händen er 


6. Künftig wird die zeit hat; Er kann erretten Alle 
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die zu ihm treten, Kyrie angeſchaut, Dann von mir 


eleiſon. 
Dr. M. Luther, 1546. 


Eigene Melodie. 4. 
111 Meſus, meine zuver— 
+ ‚s fiht Und mein 

Heiland, ift mein leben ; Die- 
fes weiß ich, fol ich nicht 
Darum mich zufrieden geben? 
Mas die lange todesnacht 
Mir aud) für gedanken macht. 

2. Sefus, der mein Heiland, 
lebt; Ich werd’ auc) das le— 
ben fchauen, Sein, wo mein 
Erlöfer fchwebt, Warum follte 
mir denn grauen? Läffet auch 
ein haupt fein glied, Welcyes 
es nicht nach fich zieht ? 

3. Sch bin durch der hoff: 
uung band Zu genau mit 
ihm verbunden, Meine ftarke 
glaubenshband Wird in ihn 
gelegt befunden, Daß mid) 
auch Fein todesbann Ewig 
von ihm trennen kann. 

4. Sıh bin fleifh und muß 
daher Auch einmal zur afche 





in diefem leibe, Und in diefem 
fleifch werd’ ih, Sefum fehen 
ewiglich. 

6. Diefer meiner augen 
licht Wird ihn, meinen Hei: 
land, kennen, Sch, ich felbft, 


kein fremder nicht, Werd’ in | 


feiner liebe brennen ; Nur die 
ihwachheit um und an Wird 
von mir fein abgethan. 

7. Was hier Eränfet, feufzt 
und fleht, Wird dort frifch 
und herrlich gehen, Irdiſch 
werd’ ich auögefärt, Himm⸗ 
liſch werd’ ich auferftehen, 
Hier geh’ ich natürlich ein, 
Nachmals werd’ ich geiftlich 
fein. 

8. Seid getroft und hocher- 
freut, Sefus trägt eud), meine 
glieder ; Gebt nicht raum der 
traurigfeit, Sterbt ihr, Chri: 
ſtus ruft euc) wieder, Wenn 
die legt? trompet’ erklingt, 
Die auch dur die gräber 
dringt. 


werden, Das gefteh’ ich, doch 9. Lacht der finftern erden- 
wird er Mic erwecken aus kluft, Lacht des todes und der 
dev erden, Daß ich in der höllen, Denn ihr follt eud) 
herrlichkeit Um ihn fein mög' durch die luft Eurem Hei— 
allezeit. land zugefellen, Dann wird 
5. Dann wird eben diefe |fchwachheit und verdruß Lies 
haut Mich umgeben, wie ich|gen unter eurem fuß. 
gläube, Gott wird werden) 10. Nur daß ihr den geifl 
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erhebt, Bon den Lüften diefer 


4. Des todes gift, der höl— 


erden, Und euch dem fchon|len peft Iſt unfer Heiland 


jest ergebt, Dem ihr beige- 
fügt folt werden, Schickt das 
herze da hinein, Wo ihr ewig 
wünſcht zu fein. 

Dr. Caſpar Ziegler, 1690. Nach Andern: Ios 


hann von Afig, 1694. Nach And.: Louife 
Henriette, Kurfürftin v. Brandenburg, 1667. 


Piel, Sei Lob und Ehr' dem höchft. ꝛc. 47, 
12 tod! wo ift dein 

+ ftahel nun? 
Wo ift dein fieg, o hölle ? 
Was kann und nun der teu= 
fel thun, Wie graufam er fich 
ftelle 2 Gott fei gedankt, der 
und den fieg So herrlich hat 
‚ nad) diefem Frieg Durch Je— 
fum Ehrift gegeben. 

2. Wie ſträubte fich Die 
alte Ichlang’, Da Chriftus 
mit ihr kämpfte? Mit lift 
und macht fie auf ihn drang, 
Jedennoch er fie dämpfte. 
Ob fie ihn in die ferfen flicht, 
So fieget fie doch darum nicht, 
Der Eopf ift ihr zertreten. 

3, Lebendig Ehriftus kömmt 
herfür, Den feind nimmt er 
gefangen, Zerbricht der höl- 
len fhloß und thür, Trägt 
weg den raub mit prangen ! 
Nichts ift, das in dem fieges- 
lauf Den flarfen held Fann 
halten auf All's liegt da 
überwunden, 


worden: Wenn fatan aud) 
noch ungern läßt Vom wü— 
then und vom morden: Und 
da er ſonſt nichts ſchaffen 
kann, Nur tag und nacht uns 
klaget an, So iſt er doch ver: 
worfen. 

5. Des Herren rechte, die 
behält Den ſieg und iſt erhö— 
het: Des Herren rechte 
mächtig fäll't, Was ihr ent⸗ 
gegenſtehet. Tod, teufel, höll', 
und alle feind Durch Chriſti 
ſieg gedämpfet ſeind, Ihr 
zorn iſt kraftlos worden. 

6. Es war getödtet Jeſus 
Ehrift, Und fieh! er lebet 
wieder: Weil nun das haupt 
erfianden ift, Stehn wir auch 
auf, die glieder. So jemand 
Ehrifti worten gläubt, Im 
tod und grabe der nicht bleibt : 
Er lebt, ob er gleich ſtirbet. 

7. Wer täglih bier duch 
wahre reu Mit Ehrifto auf: 
erftehet, St dort vom andern 
tode frei, Derfelb’ ihn nicht 
angehet : Genommen ift dem 
tod’ die macht, Unfchuld und 
leben wiederbracht, Und un— 
vergänglich’s wefen. 

8. Das ift die rechte ofter- 
beut, Der wir theilhaftig wer: 

7 
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den: Fried', freude, heil, ge= 
vechtigkeit, Im himmel und 
auf erden. Hier find wir ftill 
und warten fort, Bis unfer 
leib wird ähnlich dort Chriſti 
verflärtem leibe, 

9. Der alte drach' mit ſei— 
ner tott? Hingegen wird zu 
fhanden, Erlegt ift er mit 
ſchimpf und fpott, Da Chri- 
ſtus ift erftanden : Des haup- 
tes fieg der glieder ift, Drum 
kann mit aller macht und lift 
Uns fatan nicht mehr fchaden. 

10. DO tod! wo ift dein 
ftachel nun ? Wo ift dein fieg, 
o hölle? Was kann uns nun 
der teufel thun, Wie grau— 
fam er ſich ſtelle? Gott fei 
gedankt! der uns denfieg So 
herrlich hat in dieſem krieg 
Dur) Sefum Ehrift gegeben. 


Lucas Badmeifter, 1683. 


Mel. Nun freut euch, Lieben Chriſten. 47. 
ei fröhlich alles 
1135. S weit und breit, 


Was vormals war verloren, 











des lebens, Den lebensfürſten 


umgebracht! Dein flachel iſt 
vergebens Durd) ihn gefchof- 
fen, fchnöder feind ! Du hät- 
teft wahrlich wohl gemeint, 
Er würd’ im ftaube bleiben. 

3. Nein, nein! er trägt fein 
haupt empor, Iſt mächtig 
ducchgedrungen, Durch deine 
bande, durch dein thor, Sa! 
bat im fieg verfchlungen Dich 
felbft, daß, wer an ihn nur 
gläubt, 
jpötte treibt, Und ſpricht 
wo ift dein Rachel ? 


4. Denn deine madht die ift 


dahin, Und keinen fihaden 
bringet Dem, der fid) flets 


mit herz und finn Zu Diefem 
fürften [hwinget, Der fröhs 


lich ſpricht: ich leb’, und ihr 
Sollt mit mir leben für und 
für, 
ben. 


Weil heut? der Herr der|fiegsfürft und fein herr, Deß 


herrlichkeit, Den Gott felbft follt ihr euch erfreuen. Dar: 


auserkoren Zum ſündenbü- zu fo bin ich euer haupt, 
Ber, der fein blut Am kreuz Drum werdet ihr, wenn ihr 


vergoflen, uns zu gut, Vom mir glaubt, 


tod? ift auferftanden. 


mir leben. 


2. Wie ſchön haft du durch| 6. Der hHölfenfieg der if 


deine macht, Du wilder feind |auc mein, Sch habe fie zer: | 


Mit div nur ein ge» |) 


Weil ich es euch erwors 
5. Der tod hat Feine Eraft | 


nicht mehr, Ihr dürfet ihn 
nicht feheuen, Ich bin fein 


Als glieder nie | 
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ſtöret; Es darf nicht fürch— 
ten ihre pein, Wer mich und 
mein wort höret. Und weil 
des teufels macht und liſt 
Gedämpft, ſein kopf zertreten 
iſt, Mag er ihm auch nicht 
ſchaden. 

7. Nun, Gott ſei dank! der 
uns den ſieg Durch Jeſum 
hat gegeben, Und uns den 
frieden für den krieg, Und für 
den tod das leben Erworben, 
der die ſünd' und tod, Welt, 
teufel, höll' und was in noth 
Uns flürzet, überwunden. 

Paul Gerhard, 1676, 


"Mel. D Herre Gott, dein göttlich Wort. 57. 
iv fingen al’ 
114, W Mit freuden⸗ 
ſchall Vom krieg und ſieg des 
Herren. Heut triumphirt Der 
große hirt, Chriſtus der kö— 
nig der ehren. All' unſre 
feind Erleget ſeind, Keiner 
konnt ihm entkommen. Der 
Herre Chriſt Erſtanden iſt, 
Das bringt und ewig from: 
men 
2, Die chriftenheit Iſt nun 
befreit, Der teufel ift gefan- 
gen; Der uns verklagt Iſt 
gar verzagt, Zertreten ift die 
fhlange. Und ob auch ſchon 
Der Gottes Sohn Sit in die 
fer? geftochen, So lebt er 








doc) Und fieget noch, Durd, 
ihn find wir gerochen. 

3. Des g’fehes macht Hat 
auf und bracht Der fünden 
laft mit haufen: Der fünden- 
noth, Dazu dem tod Nicht 
konnten wir entlaufen, Der 
feelengual War überall, Da 
thät der Herr und fcheiden, 
Dank fei dem Herin, Der 
uns zu ehr'n Gebracht hat 
durch fein leiden. 

4. Der Höllengrund, Des 
todes fehlund Uns dräuten zu 
verſchlingen. Da bielt ein’ 
ſchlacht Des -lebens macht, 
Berfchlug den tod im ringen : 
Dem bölfchen drach' Sein 
ſchloß zerbrach, Wir Ehriften 
find entfommen, Aus ift der 
krieg, Wir hab’n den fieg 
Durch Sefum Chrift genom- 
men. 

5. Ihr Chriften gut, Habt 
frifhen muth, Den raub 
hab’n wir befommen, Ge— 
techtigkeit Iſt unfre beut’, 
Wir find der furcht entnom— 
men. Die ift die beur, 
Gerechtigkeit, Nun find wir 
Gottes Finder, Drum fing’n 
wir al? Mit freudenfchall : 
Dank fei dem überwin— 
der ! 

Georg Reimann, 1615 
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Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein's Lebens ꝛc. 1. 
115 Hg willt du bin, 

+ weil's abend 
ift, O liebfter pilgrim Jeſu 
Chriſt? Komm! laß mich fo 
glüdlich fein, Und kehr' in 
meinem herzen ein. 

2, Laß dich erbitten, lieb: 
fter freund! Dieweil es ift fo 
gut gemeint; Du weißt, daß 
du zu aller frift, Ein herzen$- 
liebfter gaft mir bift. 

3. Es hat der tag fich fehr 
geneigt, Die nacht fid) fchon 


EX. 


von ferne zeigt, Drum wol- 
left du, o wahres licht ! Mid) 
armen ja verlaffen nicht. 

4. Erleuchte mid), daß ich 
die bahn Zum himmel fidyer 
finden kann, Damit die dunkle 
fündennaht Mid) nicht ver- 
führ’ noch irre madıt. 

5. Bevorab aus der lebten 


noth Hilf mir dur) einen 


fanften tod, Herr Sefu, bleib ! 


Ernſt Chriſtoph Homburg, 1681. 


Chriſti. 


Mel. Wie ſchön leucht' ung der ꝛc. 80. 
11 6 DJ wunder⸗großer 
+ fiegesheld! Du 
fündenträger aller. welt ! Heut 
haft du dich geſetzet Zur rech— 
ten deines Vaters Eraft, Der 
feinde fchaar gebracht zur haft, 
Bis auf den tod verleßet: 
Mächtig, Prächtig, Trium— 
phireſt, Jubilireſt, Tod und 
leben Iſt, Herr Chriſt! dir 
untergeben. 
2. Dir dienen alle cherubim, 


Dich ſiegesfürſten loben; 





bracht, 
großer pracht Zur freude 
biſt erhoben: Singet, Klin— 


get, Rühmt und ehret Den, 
fo fähret Auf gen himmel | 
Mit pofaunen und getüms | 


mel. 


3. Du bift das haupt, hinz | 
gegen wir Sind glieder, ja! 
es fommt von dir Auf und | 
licht, troft und leben; Heil, | 


ich halt’ dich feft, Ich weiß, 
daß du mich nicht verläfffl. |) 
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Mit majeftät und 


friede, freude, ſtärk' und kraft, 


Erquickung, labſal, herzens— 
Viel tauſend hohe ſeraphim ſaft Wird und von dir gege⸗ 
ben: Bringe, Zwinge Meinıl 
Weil du den ſegen wieder-|gemüthe, Mein geblüte, Dapil 
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es preife, Dir lob, ehr' und Mel. Nun freut euch, lieben Chriftenze. 47. 
dank erweife, 117 Auf Chrifti him: 
4. Zeuch, Jeſu! uns, zeuch + melfahrt allein 
und nad) dir, Hilf! daß wir Ich meine nachfahrt gründe, 
Eünftig für und für Nach dei Und allen zweifel, angſt und 
nem veihe trachten : Laß un: |pein Hiemit ſtets überwinde : 
fer thun ohn' wanken fein, Denn weil das haupt im him 
Wo zucht und demuth tritt | mel ift, Wird feine glieder Je— 
herein, 31? üppigkeit veracp- |fu8 Chrift Zur rechten zeit 
ten ; Unart, Hoffart Laß ung nachholen. | 

meiden, Chriſtlich leiden, Wohl) 2. Weil er gezogen himmel- 
ergründen, Wo die gnade ſei an, Und große gab empfans 
zu finden. gen, Mein herz aud) nur im 
5. Sei, Sefu! unfer ſchutz himmel kann, Sonft nirgend, 
und ſchatz, Sei unfer ruhm ruh' erlangen : Denn wo mein 
und fefter plaß, Darauf wir ſchatz iſt kommen hin, Da ift 








‚uns verlaffen ; Laß fuchen uns, 
was droben ift, Auf erden 
wohnet trug und lift, Es ift 
auf allen ftraßen Lügen, Trü— 
gen, Angft und plagen, Die 
da nagen, Und die quälen 
Stündlich arme chriſtenſeelen. 

6. Herr Jeſu! komm, du 
gnadenthron, Du ſiegesfürſt, 
held, Davids ſohn, Komm, 
ſtille das verlangen! Du, du 
biſt allen uns zu gut, O Je— 
fu ! durch dein theures blut, 
In's heiligthum gegangen. 
Komm fihier, Hilf mir ! Dann 
jo follen, Dann fo wollen Bir 
ohn’ ende Fröhlich Elopfen in 
bie Hände, 


Ernft Chriſtobh Homburg, 1681. 
Nah Unvderr:; Lucas Badneifter, 1688. | 





auch ſtets mein herz und finn 5 
Nach ihm mich ſtets verlanget. 

3. Ad) Herr ! laß diefe gna= 
de mich Won deiner auffahrt 
fpüren, Daß mit dem wahren 
glauben ic) Mag meine nad): 
fahrt zieren; Und dann ein- 
mal, wenn dir's gefällt, Mit 
freuden fcheiden aus der welt. 
Herr ! höre doc) mein flehen ! 


Iofua Wegelin, c. 1690. 


Mel. Allein Gott in der Höh’ ꝛc. 47, 

118 DJ diefen tag be— 

+ denken wir, Daß 
Shrift gen himm'l gefahren, 
Und danken Bott aus höchft’r 
begier, Und bitt’n, er wollt’ 
bewahren Uns arme fünder 
hie auf erd’, Die wir von wes 
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gen manch'r gefährd’ Ohn' muth In ewigfeit beim hoch 


hoffnung han kein troſte. 


ſten gut: Gott helf, daf 


2. Drum fei Gott lob! der wir's erlangen ! 


weg ift g'macht, Uns fteht 
der himmel offen: Ehriftus 
ſchließt auf mit großem pradht, 
Vorhin war al’5 verfchloffen. 


Dr. Joh. Zwick, 1542 


Sn eigener Melodie. 96. 


I 


Wer's gläubt, deß herz iſt er uns hernieder Den tröfter, 
freudenvoll, Dabei er auch fich|den heiligen Geift, Zu troft 


rüften fol, Dem Herren nach | der armen hriftenheit, Kyrie— 
leis. 


zufolgen. 

3. Wer nicht folgt, noch 
ſein'n willen thut, Dem iſt's 
nicht ernſt zum Herren: Denn 
er wird auch vor fleiſch und 
blut Sein himmelreich ver— 
ſperren: Am glauben liegt's, 
ſo der iſt recht, So wird auch 
g'wiß das leben ſchlecht Zu 
Gott im himm’l gerichtet. 

4, Solch himmelfahrt fäht 
in und an, Wenn wir den 
Vater funden, Und fliehen 
ftet8 der welt ihr’ bahn, Thun 
und zu Gottes kindern ; Die 
fehn hinauf und Gott herab, 
An treu und lieb geht ihn’n 
nichts ab, Bis fie zufammen 
fommen, 

5. Denn wird der tag erft 
freudenreih, Wenn und Gott 
zu ſich nehmen, Und feinem 
Sohn wird maden gleich, 
Wie wir denn jeßt bekennen, 








2. Halleluja! Halleluja! 
Halleluja! Deß fol’n wir 
alle froh fein, Ehrift will un: 
fer troft fein, Kyrieleis. 


Chriſtoph Solius, zu Lutheri Zeiten. 


Mel. Ermuntre dich, mein ſchw. 58. 
u lebensfürſt, 
120, HD Herr Er 
Chriſt! Der du bift aufge: 
nommen Gen Himmel, da 
dein Vater ift, Und die ge= 
mein der frommen, Wie foll 
id) deinen großen fieg, Den 
du und duch den fchweren 
frieg Erworben haft, vecht 
preifen, Und dir g’nug ehr’ 
erweifen ® 

2. Du haft die höll' und 
fündennotb Ganz ritterlich 
bezwungen; Du haft den teu= 
fel, welt und tod Durch dei— 
nen tod verdrungen. 
haft gefieget weit und breit, 


Du | 


| 


Da wird ſich finden freud’ und | Wie fol ich folche herrlichkeit 
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D Here! in dieſem leben 
G'nug würdiglich erheben ? 
3. Du haft dich zu der vech: 
ten hand Des Vaters hinge- 
feget, Der alles dir hat zu: 
gewandt, Nachdem du unver: 
leget Die flarken feind’ haft 
umgebracht, Zriumph und 
fieg daraus gemacht, Und fie 

auf deinem wagen Ganz hetr- 
lich fchau getragen. 

4. Nun lieget alles unter 
dir, Dich felbft nur ausge— 
nommen, Die engel müffen 
für und für Dir’ aufzumar- 
ten Eommen: Die fürften 
ſtehn auch auf der bahn, Und 
find dir willig unterthan. 
Luft, waffer, feuer, erden 
Muß dir zu dienfte werden, 

5. Du flarker herrfcher fäh- 
reft auf Mit jauchzen und 
lobfagen, Und gleid) mit dir 
in vollem lauf Auch mehr 
denn faufend wagen: Du 
fähreft auf mit lobgefang, 
Es fchallet der pofaunen 
ang: Mein Gott! vor allen 
dingen Will id) dir auch lob 
fingen. 

6. Du bift gefahren in bie 
höh’, Hinführend die gefan- 
gen, So uns mit thränen, ach 
und weh Genetzet oft die 
wangen. 





Drum preiſen wir 
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mit füßem fall, O flarker 
Gott! dic überall, Wir, die 
wir fo viel gaben Won dir 
empfangen haben. 

7. Du bift das haupt in 
der gemein, Und wir find dei- 
ne glieder, Du wirft der glie= 
der fhuß ja fein, Wir dienen 
die binwieder, Du flärkeft 
und mit troft und licht, Wenn 
uns vor angft das herz zer= 
bricht, Dann Eannft du Eraft 
und leben, Ja [u und freus - 
de geben. 

8. Du falbeft und mit dei= 
nem geift Und gibſt getreue 
hirten, Die lehrer, weldy’ und 
allermeift Mit himmelsbrod be= 
wirthen, Du hoherpriefter zei- 
geft an, Daß deine hand uns 
retten kann, Sa! von der höl- 
len rachen Uns frei und ledig 
machen. 

9. Du haft durd) deine him: 
melfahrt Die ftraße und be- 
reitet, Du haft den weg uns 
offenbart, Der uns zum Va— 
ter leitet : Und weil denn du, 
Herr Sefu Chrift! Nun ftets 
in deiner wohnung bift, So 
werden ja die frommen Dahin 
auch zu dir kommen. 

10. Iſt unfer haupt im 
himmelreich, Als die apoftel 
ſchreiben, So werden wir den 
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engeln gleich, Sa nicht herau=|Eommen? Wann Foft id) doch 
Ben bleiben, Du wirft uns, |dad engelfüß? Wann werd’ 
deine Einderlein, Mein Gott !|ic) aufgenommen ? Mein Hei> 
nicht laffen von dir fein, Die|land! Eomm, und ninm mid) 
doch fo feft vertrauen, Dein’ an, Auf daß ic) fröhlich jauch- 
herrlichkeit zu fehauen. zen kann Und klopfen in die 
11. Herr Sefu! zieh uns| hände: Alleluja ! ohn' ende. 
für und für, Daß wir mit STR 
den gemüthern Nur oben woh=| Mer. Helft mir Gott's Güte preifen. 51. 
nen ſtets bei dir, In deinen 9 GE fähret auf gen 
himmelögütern, Laß unfern 121, himmel Mit fro= 
fiß und wandel fein, Wo fried’ | hem jubelfchall, Mit prächti= 
und wahrheit geht herein, gem getümmel, Und mit po= 
Laß uns in deinem wefen, |faunenhall, Lobfingt, lobfin= 
Das himmlifch ift, geneſen. get Gott! Lobfingt, lobfingt 
12. Hilf! daß wir fuchen|mit freuden Dem Fönige der 
unfern ſchatz Nicht hier in dies | beiden, Dem Herren Zebaoth ! 
fem leben, Befondern dort, wo| 2. Der Herr wird aufge= 
du den platz Wirft Gottes nommen, Der ganze himmel 
Eindern geben, Ach! laß uns lacht, Um ihn gehn alle from: 
ftreben feft und wohl Nach men, Die er hat frei gemacht. 
dem, was Eünftig werden ſoll, Es holen Sefum ein Die lau: 
So Eönnen wir ergründen, |ten cherubinen, Den hellen 
Wo dein gezelt zu finden. ſeraphinen Muß er willkom⸗ 
13. Zieh uns nad) dir, fo|men fein, 
laufen wir, Gib uns des glau-| 3. Wir wiffen num die flie- 
bens flügel, Hilf! daß wir ge, Die unfer haupt erhöht, 
fliehen weit von bier, Auf Wir wiffen zur genüge, Wie 
Sfraelis hügel. Mein Gott !|man zum himmel geht. Der 
wenn fahr ich doch dahin, Wo Heiland geht voran, Will und 
ich ohn? ende fröhlid bin? nicht nach ſich laffen, Er zei- 
Wann werd’ ich vor dir fle=| get uns die flraßen, Er bricht 
ben, Dein angeficht zu fehen. uns ſichre bahn. 
14. Bann fol ich hin in's 4. Wir follen himmliſch 
paradies Zu dir, Herr Jeſu! werden, Der Herre macht und 
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platz. Wir gehen von der|großem ſchall; Lobfinget ihm, 
erden Dorthin, wo unfer|lobfinget ihm, Lobſinget ihm 
ſchatz. Ihr herzen macht euch | mit heller ftimm’, Halleluja ! 
auf! Wo Jeſus hingegangen,| 2. Die engel und all’ him— 
Dahin fei dad verlangen, Da=|melöheer Erzeigen Chrifto 
hin fei euer lauf. göttlich’ ehr, Und jauchzen in 
5. Laßt und gen himmel|dem himmeldfaal, Das thun 
fpringen Mit berzlicher be= | die lieben engel al’. Hal. ! 
gier, Laßt und zugleich auch 3. Daß unfer Heiland Se: 
fingen: Di, Sefu! fuchen ſus Chrift, Wahr’r Gottes 
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wir, Dich, o du Gottes Sohn, 
Dich weg, dic) wahres leben, 
Dem alle macht gegeben, Did), 
inſers hauptes Eron’ ! 

6. Ade! mit deinen ſchä— 
Gen, Du trugesvolle welt ; 
Dein Eoth Fann nicht ergö— 
ben; Weißt Du, was und ge- 
fällt? Der Herr iſt unfer 
preis, Der Herr ift unfte 
freude Und Eöftliches gefchmei- 
de, Zu ihm gilt unfre reif. 

7. Wann fol es doc) gefche- 
ben? Wann kömmt die lie= 
be zeit, Daß wir ihn werden 
ſehen Sn feiner herrlichkeit? 
Du tag, wann wirft du fein, 
Daß wir den Heiland grüßen, 
Daß wir den Heiland küſſen? 
Konm, ftelle dich doch ein ! 


Dr. Sottf. Wild. Saier, 1699. 


Mel. Erfchienen iftder herrlich’ Tag. 15. 


Sohn, menſch worden ift, 
Deß freuen ſich die engel fehr, 
Und gönnen und gern folche 
ehr”. Hall. ! 

4. Der Herr hat uns die 
ftätt? bereit, Bei ihm zu fein 
in ewigfeit ; Zobfinget ihm, 
lobfinget ihm, Zobfinget ihm 
mit heller ſtimm'. Hal. ! 

5. Wir find erben im him— 
melveih, Wir find den lieben 
engeln gleih, Das fehn die 
lieben engel gern, Und danken 
mit und Gott dem Herrn. 
Hall. ! 

6. Es hat mit und nun 
nimmer noth: Der fatan, 
fünd’ und ew’ge tod Al’fammt 
zu fihanden worden find 
Durch Öotted- und Marieen- 
find. Hall. ! 

7. Den heil’gen Geift fend’t 
er herab, Auf daß. er unſre 


199 IN freut euch), 
+ Gottes Finder | herzen lab’, Und *röfl? uns 
al?! Der Herr fährt auf mit durch das göttlich” wort, Und 
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uns behüt? für's teufelömord, 
Hall. ! 

8. Alſo baut er die chriften- 
: heit Zur ew’gen freud’ und 
feligfeit : Allein der glaub’ 
an Sefum Chrift Die recht’ 
erkenntniß Gottes iſt. Hall. ! 

9. Der heilig” Geiſt den 
glauben ſtärkt, Geduld und 
hoffnung in uns wirkt, Er- 
leucht’t und macht die herzen 
feft, Und uns in teübfal nicht 
verläßt. Hall. ! 

10. Was uns die göͤttlich' 
majeflät Am beil’gen Freuz 
erworben hat, Daß theilet uns 
der heilig’ Geift, Darum er 
unfer lehrer heißt. Hall. ! 

11. Der Vater hat den 
Sohn gefandt, Der Sohn 
wird anders nicht erkannt, 
Ohn' durch den heil’gen Geiſt 
allein, Der muß die herzen 
machen rein. Hall. ! 

12. So mande fchöne Got— 
tesgab Bringt uns der heil’ge 
Geift herab, Und uns für’m 
fatan wohl bewahrt, Solch's 
fhafft des Herren himmel- 
fahrt. Hall.! 

13. So danket nun dem 
lieben Heren, Und lobet ihn 
von herzen gern 5; Lobfinget 
mit der engel hör’, Daß man 
esindem himmel hör’. Hall.! 


14. Gott Vater in der ewig: 
feit! Es fagt dir deine chris 
ftenheit Groß’ ehr’ und dank 
mit höchſtem fleiß Zu allen 
zeiten lob und preis. Hall. ! 

15. Herr Sefu Ehrifte, 
Gottes Sohn, Gewaltig, 
herrlich, prächtig, fhön! Es 
dankt Dir deine chriftenheit 
Bon nun an bis in ewigfeit. 
Hall. ! 

16. O bheil’ger Geift, du 
wahrer Gott! Der du uns 
tröftft in aller noth, Wir 
rühmen dich, wir loben dich, 
Und fagen dir dank ewiglich. 
Hall. ! 


Mel. Erſchienen ift der herrlich’ Tag. 15. 
19 3 Wir danken dir, 
Herr Jeſu 
Chriſt! Daß du gen himm'l 
gefahren biſt, O ſtarker Gott! 
Smmanuel! Stärk' uns an 
leib, ſtärk' uns an feel’, Hal: 
feluja ! 
2. Nun freut fi) alle chri> 
ſtenheit, Und fingt und fpringt 
ohn’ alles leid, Gott lob und 
dank im höchften thron : Line 
fer bruder ift Gcttes Sohn ! 
Hall. ! 
3. Gen himmel ift gefahren 
hoch, Und ift doc) all’zeit bei 
und noch; Sein’ macht und 


Dr. Erasmus Alberus, 1553. 
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z’walt unendlich ift, Wahr’r | bruder, fleifch, bein und blut, 
Gott und menſch zu aller frift, a een allerhöchftes gut. 


Hall. ! 

4. Ueber all' himmel hoch 
erhebt, Weber all’ engel mäch⸗ 
tig ſchwebt, Ueber all’ men- 
ſchen er regiert, Und alle kre— 
aturen führt. Hall. ! 

5. Zur rechten Gottes des 
Vaters groß Hat er al’ 
macht ohn’ alle maaß: AM’ 
ding’ find ihm ganz unter- 
than, Gottes und der Marien 
Sohn. Hall. ! 

6. All' teufel, welt, fünd’, 
höll' und tod, Er alles über: 
‚wunden hat: Zroß’, wer da 
will, es liegt nichts d’ran, Den 
fieg muß er doc) al’zeit han. 
Hall. ! 

7. Wohl dem, der ihm ver- 
rauen thut, Und hat in ihm 
nur frifchen muth. Welt, wie 
du willt, wer fragt nach dir ? 
Nach Chriſto ſteht unfre be— 
gier. Hall. ! 

8. Er ift der Herr und un= 
fer troft, Der uns durch fein 
blut hat erlöſ't; Das g’fäng- 


niß er gefangen hat, Daß uns 


nicht ſchad' der bitter? od. 
Hal. ! 

9. Wir freuen und aus her- 
zenögrund, Und fingen fröh- 
lic) mit dem mund: 


Unfer 


E a ihn der himmel 
unfer ift: Hilf uns, o bru- 
der ! Sefu Chriſt! Daß wit 
nun feſt vertraun auf Dich, 
Und durch dich leben ewiglich, 
Hall. ! 

11. Amen, Amen, Herr Ie- 
fu Chriſt! Der du gen 
himm’l gefahren bift, Behalt’ 
und, Herr! bei reiner lehr, 
Des teufeld trug und liften 
wehr! Hall. ! 

12. Komm, lieber Herr, 
komm! esift zeit, Zum legten 
g’richt in herrlichkeit 5; Führt’ 
und aus dieſem jammerthal 
Sn den ewigen himmelöfaal. 
Hall. ! 

13. Amen fingen wir noch 
einmal, Und fehnen uns in’s 
himmelsfaal, Da wir mit den 
engelein Das Amen wollen 
fingen fein. Halleluja! 


Dr. Nicolaus Selneder, 1592. 


Mel. Sch dank dir ſchon durch ꝛc. 5. 
194 3 uns nad) dir, 
+ m) So Eommen wir 
Mit herzlichemverlangen Hin, 
da du bift, O Sefu Chrift ! 
Aus diefer welt gegangen. 
2. Zeuch uns nach dir In 
lieböbegier, Ach! reiß uns 
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doc) von binnen, So dürfen folgen wir Dir nad) in dei— 
wir Nicht länger hier Den|nen himmel, Daß uns nicht 


fummerfaden fpinnen, 


mehr Allhier befchwer’ Das 


3. Zeuch und nach dir, Herr) böfe weltgetümmel, 


Ehrift ! ad) führ’ Uns deine 


5. Zeuch uns nad) dir Nun 


himmelöftege, Wir irr'n fonft|für und für, Und gib, daß 
leiht, Sind abgeneigt Vom wir nachfahren, Dir in vein 


rechten lebenöwege. 


reich, Und mac)’ uns gleich 


4. Zeuch und nad) dir, So Den auserwählten fchaaren. 


X. 


Pfingſtlieder oder Lieder von Der 


Ausgießung Des heil. Geiſtes. 


Mel. Nun freut euch Lieben Ehriften ꝛc. 47, 
19 5 Al⸗ hat Gott von 

+ ewigfeit Die 
welt herzlich geliebet, Die 
doch duch fatans lift und 
neid Mit abfallihn betrübet : 
Dennoch ließ feine lieb’ nicht 
ab, Sogar, daß er das beſt' 
ihr gab, Das im himmel zu 
finden. 

2. Dies war fein eingebor- 
ner Sohn, Sein allerliebftes 
erbe, Den ſandt' er von des 
himmel thron, Für Ddiefe 
welt zu flerben: Auf daß 
id, du und jedermann, Der 
ihn im glauben fiehet an, 





lebe, Wie andre auserwählte 
leut? In. lauter freuden. 
ſchwebe; Denn Gott bat 
darum nicht gefandt Sein’n 
Sohn, den einigen Heiland, 
Daß er die welt foll richten. 

4. Wer fi) zur buße zu 
ihm kehrt, Beftändig an ihn 
gläubet, Dem wird zu theil, 
was er begehrt, Das himmel: 
reich ihm bleibetz; Er wird 
nicht kommen in's gericht, 
Den ew’gen tod auch ſchme— 
cken nicht, Sondern in’s le— 
ben gehen. 
5. Wer aber an ihn gläu— 
bet nicht, Derfelb’ wird ge= 


Nicht möcht? verloren werden. hen müffen An jenem tage 


3. DBefondern, daß 


nad) | vor gericht, Und ewig müffen 


dieſer zeit Er mit ihm ewig|büßen, Was er hie böfeg 
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hat vollbracht, Gott und fein 
heilig wort veracht’t, Welch's 
ihn zur höll' verdammet. 


6. O Jeſu Ehrifte, Gottes aller zeit. 


Sohn! Wir danken dir von 
herzen Für deine pein und 
marterkron', Für deine todes⸗ 
ſchmerzen, Dadurch du uns 
erlöſet haſt Von's teufels 
g'walt und ſchwerer laſt Des 
todes und der ſünden. 

7. Ein'n ſtarken glauben 
uns verleih', Den ſchwachen 
in uns mehre, Hilf! daß 
niemand ungläubig fei, Die 
irrenden befeher : Gib gnad’, 
. baß wir vor dein’m gericht 

Beftehen, und dein angeficht 
Ohn' unterlag anfchauen. 


In eigner Melodie. 1. 
196 Sr heil’ge Geiſt 

+ hernieder Fam, 
Der apoftel herzen einnahm, 
Erfüllte fie mit feiner gnad', 
Und ſchenkt' ihn’n vieler fpra= 
chen gab. Halleluja ! 

2, Er ſandt' fie aus mit 
gutem vath, Zu yredigen 
Gott's wunderthat, In Ehrift’ 
zu lehren Gottes huld, Ver— 
gebung aller ſünd' und fchuld. 
Haleluja ! 





fein’m ein’gen Sohn, Der 
theil' uns mit fein’n heil’gen 


Geift, Der und regier zu 
Halleluja ! 


Mel. Erfchienen ift der herrlich” Tag. 15. 
197 De heil'gen Gei— 

+ fies reiche gnad? 
Die herzen der apoftel hat 
Erfült mit feiner gütigkeit, 
Geſchenkt der fprachen unter= 
ſcheid. Halleluja ! 

2. Chrift hat vorhin an der 
welt end? Mit gleicher macht 
fie ausgefend’t, In vielen zun= 
gen Gottes wort Kräftig zu 
lehren aller ort. Halleluja ! 

3. Sagend zu ihnen: neh— 
met hin Den heil’gen Geift 
mit hohem finn, Daß er euch 
lehr in einer frift, Was künf⸗ 
tig und vergangen ift. Hal⸗ 
leluja ! 

4, Sagend : wenn ihr gleich 
werdet gehn, Vor Fönigen 
und fürften ſtehn, So denkt 
und forget nicht fo fehr, Wie 
ihr wollt ſchützen meine ehr‘ 
Halleluja ! 

5. Der Geift wird geben eu: 
tem mund Erfenntniß und 
verftand zur fund’, Daß euch 
fein’ lift noch g’walt fo groß 


3. Ehr' fei Gott in dem Von meines worts befenntniß 
höchſten thron, Dazu Ehrifto ſtoß. Halleluja ! 
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6. Drum lobet nun den 
tröſter werth, Und fchöpfer, 
welcher Chriſti heerd Zum 
glauben weif’t, aus irrthum 
reißt, Die flamm’ der lieb’ 
in’ herze geußt. Halleluja! 

7. Alfo mit großem freu= 
denfchall Laßt uns dem Her: 
ven fingen all; Der heiligen 
Dreifaltigkeit Sagen wir 
dank in ewigkeit. Halleluja ! 


Mel. Helft mir Gott's Güte ze. 51. 

198 Se euch, ihr 

+ D chriften alle! 
Gott ſchenkt uns feinen Sohn, 
Lobt ihn mit großem fchalle, 
Er fchieft vom himmelsthron 
. Uns jeinen werthen Geiſt, Der 
und durch's wort recht lehret, 
Des glaubens licht vermehret, 
Und uns auf Chriſtum weift. 

2. Es läffet offenbaren Gott, 
unfer höchfter hort, Uns, die 
wir unmweif’ waren, Das him- 
melifche wort, Wie groß ift 
feine güt’! Nun Fönnen wir 
ihn Fennen, Und unfern Va: 
ter nennen, Der und allzeit 
behüt'. 

3. Verleih’! daß wir dich 
lieben, O Gott von großer 
huld! Durch fünd’ dich nicht 
betrüben Wergib und unfre 
ſchuld! Führ uns auf ebner 





bahn, Hilf! daß wir dein 
wort hören, Und thun nad) 
deinen lehren, Das iſt vecht 
wohl gethan. 

4. Bon oben her uns fende 
Den Geift, den edlen gaft, 
Der flärfe uns  behende, 
Wenn uns drücdt Ereuzeslaft, 
Tröſt' uns in todespein, Mad) 
auf die bimmelöthüre, Uns 
mit einander führe Zu deinem 
freudenfchein. 


Georg Werner, 1671, 


Mel. Werde munter mein Gemüthe. 64, 

ott ! gib einen 
129, 6) milden regen; 
Denn mein herz ift Dürr, wie 
fand : Water! gib vom him- 
mel fegen, Tränke du dein 
durftig land : Laß des heil’- 
gen Geiſtes gab’ Ueber mich, 
von oben ab, Wie die flarken _ 
ftröme fließen, Und mein gan- 
zes herz durchgießen. 

2. Kann ein vater bier 
im leben, Der doch bös ift 
von natur, Seinen lieben kin— 
dern geben Nichts, ald gute 
gaben nur; Sollteft du denn, 
der du heißt Guter Vater, 
deinen Geiſt, Mir nicht geben 
und mic) laben Mit den gu- 
ten bimmelögaben ? 

3. Sefu! der du hingeganz 
gen Zu dem Water, fende 
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mir Deinen Geiſt, den mit | Mel. Kommt her zu mir, ſpricht ꝛc. 29, 
verlangen Ich erwarte, Herr! 30) ott Bater ! fen- 
von dir; Laß den tröfter de deinen Geiſt, 
ewiglich Bei mir ſein, und Den uns dein Sohn erbitten 
lehren mich In der wahrheit heißt, Aus deines himmels 
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feſt zu ſtehen, Und auf dich 
im glauben ſehen. 

4. Heil'ger Geiſt, du kraft 
der frommen! Kehre bei mir 
armen ein, Und ſei tauſend— 
mal willkommen, Laß mich 
deinen tempel ſein, Säubre 
du mir ſelbſt das haus Mei— 
nes herzens, wirf hinaus 
Alles, was mich hier kann 
ſcheiden Von den ſüßen him— 
melsfreuden. 

5. Schmücke mic) mit dei- 
nen gaben, Mache mich neu, 
rein und ſchön, Laß mid) 
wahre liebe haben, Und in 
deiner gnade flehn : Gib mir 
einen ſtarken muth, Heilige 
mein fleifch und blut, Lehre 
mic) vor Gott hintreten, Und 
im geift und wahrheit beten. 

6. Sp will ich mid dir er- 
geben, Dir zu ehren fol mein 
finn Dem, was himmlifch ift, 
nachftreben, Bis ich werde 
fommen hin, Da mit Vater 
und dem Sohn, Did) im hödh- 
ſten himmelöthron Sch erhe- 
ben Fann und preifen, Mit 
den füßen engelöweifen. 


höhen; Wir bitten, wie er 
uns gelehrt, Laß und doch ja 
nicht unerhört Won deinem 
throne gehen. 

2, Kein menfchenkind hier 
auf der erd’ Iſt diefer edlen 
gabe werth, Bei uns ift Fein 
verdienen; Hier gilt gar 
nichts als lieb’ und gnad’, 
Die Chriftus und verdienet 
hat Mit büßen und verfühnen, 

3. Es jammert deinen Ba- 
terfinn Der große jammer, da 
wir hin Durch Adams fall 
gefallen. Durch diefes fal- 
len ift die macht Des böfen 
geiftes, leider ! bracht Auf 
ihn und auf und allen, 

4. Wir halten, Herr! an 
unferm heil, Und find gewiß, 
daß wir dein theil Sn Chrifto 
werden bleiben, Die wir durd) 


feinen tod und blut Des him: 
meld erb’ und höchftes gut 
Zu haben, treulich glauben. 


5. Und das ift auch ein 


gnadenwerf Und deines heil’- 
gen Geiftes ftärk’; In uns 
ift Eein vermögen : Wie bald 
wird’ unfer glaub’ und trew, 
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Herr! wo du uns nicht flün=|alles, was ihn liebt, Auf 
deft bei, Sich in die afche le— wohlgebahnten wegen 5 
gen! jest und richtet unfern fuß, 

6. Dein Geift hält unſers Daß er nicht anders treten 
"glaubens licht, 
welt dawider fiht Mit flurm | gen. 











und vielen waffen ; Und wenn| 11. Er macht gefihieft und | 


auch gleich der fürft der welt |rüftet aus Die Diener, die des 
Selbft wider uns ſich legt in's Herren haus In diefem leben 


feld, So Eann er doc) nichts | bauen, Er ziert 


ſchaffen. 


ihr herz, 
Läßt ih⸗ 


mund und verſtand, 


7. Wo Gottes Geiſt iſt, nen, was uns unbekannt, Zu 
da iſt ſieg, Wo dieſer hilft, unſerm beſten ſchauen. 


da wird der krieg Gewißlich 


12. Er offnet unſers her— 


wohl ablaufen. Was iſt doch zens thor, Wenn ſie ſein wort 


ſatans reich und ſtand? Wenn 
Gottes reich erhebt die hand, 
Fällt alles über’n haufen. 

8. Er reißt der höllen band 
entzwei, Er tröft’t und macht 
dad herze frei Won allem, 
was und kränket. Wenn un 
des unglücks wetter fchreckt, 
So ift er's, der und ſchützt 
und deckt, Viel beffer, als 
man denket. 

9, Er macht das bittre 
kreuze ſüß, Iſt unſer licht in 
finſterniß, Führt uns als ſei— 
ne ſchafe; Hält über uns ſein 
ſchild und wacht, Daß ſeine 
heerd' in tiefer nacht Mit ruh' 
und frieden fchlafe. 


in unfer ohr Als edlen famen 
ftreuen ; Er gibet kraft dem: 
felben wort, Und wenn es 
fället, bringt ev’8 fort, Und 
läßt es wohl gedeihen. 


Er 


Wenn alle muß, As wo man findet ſe⸗ 


13. Er lehret uns die furcht | 


des Herrn, Liebt reinigkeit und 
wohnet gern Sn frommen £eu= 
schen ſeelen; Was niedrig ift, 
was tugend ehrt, 
thut und fich befehrt, Das 
pflegt er zu erwählen. 

14. Er ift und bleibet ftets 
getreu, Er fteht uns auch im 


tode bei, Wenn alle Ding’ ab⸗ 
ftehen ; Er lindert unfte letzte 
qual, Läßt und hindurch in's 


himmelsſaal Getroſt und fröhe 


10. Der Geiſt, den Gott lich gehen. 


vom himmel gibt, Der leitet 


15. O ſelig! wer in dieſer 


Was buße 
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welt Laßt diefem gafte haus 
und zelt Sn feinem faal auf- 
[hlagen! Wer ihn aufnimmt 
in dieſer zeit, Den wird er 
"dort zur ew’gen freud’ Sn 
Gottes hütte tragen. 

16. Nun, Herr und Water 
aller gut’! Hör' unfern 
wunſch, geuß in's gemüth 
Uns allen diefe gabe; Gib 
deinen Geift, der uns allhie 
Regiere und dort für und 
für Sm ew’gen leben labe. 


Paul Gerhard, 1676. 


3 In eigner Melodie, 73. 
131 I, auf Dein 
+ wort fol’ fein 
gewagt, Du kannſt mic) nicht 
verdenfen, Du haft mir ein- 
mal zugefagt, Den heil’gen 
Geift zu Schenken: Drum 
komm' ic) jegt zu dir, Sefu 
halte mir, Was du verheißen 
haft, Du willt ja diefen gaft 
Dem geben, der dich liebet. 
2. Hier bin ich, habe meine 
luft An dir und deinen wor— 
ten, Nichts lieber ift mir 
ſonſt bewußt: Schleuß auf 
die herzenöpforten Und fende 
deinen Geift, Der ein tröfter 
heißt, Ein feu'r, ein thau, 
ein band, Ein- haud, ein 
brunn', ein pfand, Ein öl, 
ein finger Gottes. 





3. Komm, Tröſter! hilf 
und ſteh mir bei, Komm few’r 
und mid) entzünde, Komm 
thau und mein’ erquickung 
fei, Komm band und felig 
binde, Komm hauch erweife 
dich, Komm brunn’ und näffe 
mic), Komm pfand, wend' al- 
leö leid, Komm, ſchaffe in mit 
freud’, Komm, finger Gottes 
nieder. 

4, Komm, beiliger Geiſt, 
wahrer Gott ! Komm himm— 
lifches verlangen, Hilf mir 
im leben und im tod, Laß 
mich an Gott feft bangen. 
Mein herze mache neu, Gib 
mir wahre reu, Sei meiner 
ſeelen ruh', Sprich mir be— 
trübten zu, Gib weisheit, 
wohl zu leben. 

5. Gib glauben, laß mich 
Gottes huld Durch ſünde 
nicht verſcherzen, Gib liebe, 
hoffnung und geduld, Gib. 
Demuth meinem herzen, Gib 
andacht im gebet, Wann ich 
vor Gott tie, Ah! laß’ 
mich herz und finn Nur vich- 
ten blos dahin, Woher mir 
hülfe Fömmet. 

6. Erleuchte mir, du lieb— 
lich's licht, Des herzens fin- 
fire Höhle, Verſchmähe diefe 
wohnung nicht, Senk did) in 

8 


102 


Nfingftlieder oder 











meine feele, Herr Gott! id) 
bitte dich, Stärke, labe mid), 
Sei meine  Fraft, mein 
rath, Mein troft, mein ad- 
vocat, Gib freude, mac)’ le— 
bendig. 

7. Zreib’ von mir aus den 
argen finn, Hilf mir mein 
fleifch bezwingen, Und nimm 
den böfen willen bin, Gib 
mir vor allen Dingen, Daß 
im mid) in der lieb’ Meines 
Sefu üb’, Und täglicd) fertig 
fei, Aus diefer wüftenei In 
deinen thron zu gehen. 


Dr. Gottfr. Wilh. Saser, 1699. 





Eigene Melodie. 1. 
139 — 

N  pfer, heiliger 
Geiſt, Beſuch das herz der 
menfchen dein, Mit gnaden 
fie füW?’, wie du weißt, Daß 
dein geſchöpf vorbin fei. 

2, Denn du bift der tröfter 
genannt, Des Allerhöchften 
gabe thewr, Ein geiftlich 
falb’ an und gewandt, Ein 
lebend brunn, lieb’ und feu'r, 

3. Zünd' und ein licht an 
im verftand, Gib uns in's 
herz der liebe brunft, Das 
ſchwach' fleifih in uns, dir be— 
kannt, Erhalt feſt dein? kraft 
und gunft. 

4. Du bift mit gaben fie-| 





benfalt, Der fing an Got— 
tes vechter hand, Des Vaters 
wort gibft du gar bald Mit 
zungen in alle land. 

5. Des feindes lift treib 
von uns fern, Den fried 
fchaff bei uns deine gnad', 
Daß wir dein’m leiten folgen 
gern, Und meiden dev feelen 
ſchad'. 

6. Lehr' 
kennen wohl, Dazu Jeſum 
Chriſt ſeinen Sohn, Daß 
wir des glaubens werden 
voll, Dich beider Geiſt zu 
verſtohn. 

7. Gott Vater ſei lob und 
dem Sohn! Der von den 
todten auferftund, Dem trö— 
ſter fei daffelb? gethon Sr 
ewigkeit alle ſtund'. 


Dr. M. Luther. 


In eigner Melodie. 401. 


omm, heiliger 
133. K Seift! Erfün 
die Herzen deiner Gläubigen, 
und entzünd’ in Ihnen das 
Feuer deiner göttlichen Liebe ! 
Der du durd) Mannigfaltig- 


uns den WBater 





keit der Zungen die Bölker 


der ganzen Welt verfammler | 


haft in Einigkeit des Glaus | 


bens. Halleluja. :,: 


Hermann Coutractus 


| 
\ 


22 


Gott 


Lieder von der Ausgießung des heil. Geiſtes. 


103 











Eigene Melodie. 85. 


omm, heiliger 
134. K Geiſt! Herre 
Gott! Erfüll' mit deiner 


gnaden gut Deiner gläubi— 
gen herz, muth und ſinn, 

Dein brünſtig lieb' entzünd' 
in ihn’n! DO Here! duch 
deines Lichtes glanz Zu dem 
glauben verfammlet haft Das 
volk aus aller welt zungen ; 
Das fei dir, Herr ! zu lob ge- 
jungen. Halleluja :,: 

2. Du heiliges licht! ebler 
bort! Laß und leuchten Des 
lebens wort, Und lehr' uns 
recht erkennen, Von 
herzen Water ihn nennen. 
O Herr! behüt' für fremder 
lehr, Daß wir nicht meifter 
fuhen mehr, Denn Jeſum 
Chriſt im rechten glauben, 
Und ihm aus ganzer macht 
vertrauen. KHalleluja :,: 

3, Du heilige brunft ! fü- 
Ber troft! Nun hilf uns 
fröhlicy und getroft In dei- 
nem dienft befländig bleiben, 


- Die trübfal und nicht abtrei- 
ben! D Herr! durch dein’ 


9 


kraft und bereit? And ſtärk' 


des fleifches blödigkeit, Daß 


wir bie vitterlih ringen, 


Durch tod und leben zu bir 


dringen. Halleluja :,: 


. Dr. M. Luther, 1546. 


Mel. Jeſus, Sefus nichts als Scfus ꝛc. 40. 
1 3 5 Bm, o fomm, 

+ „I du Geiſt des 
lebend, Wahrer Gott von 
ewigfeit! Deine kraft fei 
nicht vergebens, Sie erfüll' 
uns jederzeit : So wird Geift 
und licht und fhein In dem 
dunkeln herzen fein. 

2. Gib in unfer herz und 
finnen Weisheit, rath, ver- 
ftand und zucht, Daß wir 
anders nichts beginnen, Denn 
was nur dein wille fudt: 
Dein’ erkenntniß werde groß 
Und mach’ uns vom irrthum 
los. 

3. Zeige, Herr! die wohl: 
fahrtöftege ; Das, was hin: 
ter uns gethan, Räume fer- 
ner aus dem wege; Schlecht 
und recht fei um und an: 
Wirke reu’ an fünden ftatt, 
Wenn der fuß geflrauchelt hat. 
4. Laß uns ſtets dein zeug- 
niß fühlen, Daß wir Gottes 
finder find, Die auf ihn al— 
leine zielen, Wenn fi) noth 
und drangfal find’t; Denn 
des Baters liebe ruth’ Iſt 
uns alle wege gut. 

5. Reiz’ uns, daß wir zu 
ihm treten Frei mit aller 
freudigkeit; Seufz' aud in 
juns, wenn wir beten, Und 
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vertritt uns allegeit; So 
wird unfte bitt” erhört, Und 
die zuverficht gemehrt. 

6. Wird aud) uns nad) tro- 
fte bange, Daß das herz oft 
rufen muß: Ach mein Gott ! 
mein Gott! wie lange? Ei, 
jo mache den befchluß ; Sprich 
der feelen troöftlic) zu, Und 
gib muth, geduld und ruh'. 

7. D du Geift der Eraft 
und ſtärke, Du gewiffer neuer 
Geiſt! Fordre in uns Deine 
werke, Wenn der fatan macht 
beweif’t : Schen€ uns waffen 
in den Erieg, Und erhalt’ in 
uns den fieg. 

8. Herr, bewahr' aud) un— 
fern glauben, Daß fein teu- 
fel, tod noc) fpott Uns den— 
felben möge rauben 5; Du bift 
unfer fhuß und Gott: Sugt 
daß fleifch gleich immer nein, 
Laß dein wort gewiffer fein. 

9. Wenn wir endlich follen 
fterben, So verſichre ung je 
mehr, Als des himmelreiches 
erben, Sener herrlichkeit und 
ehr’, Die und unfer Gott 
erkieft, Und nicht auszufpre- 
chen iſt. 


Soahim Neander, 1680 (?). 


Eigene Melodie, 34. 


bitten wir 


um 
136, N den heiligen reines herz in mir, Ein herz, 








Geift Um den rechten glau— 
ben allermeift, Daß er uns 
behüte an unferm ende, Wenn 
wir heimfahren aus Diefem 
elende, Kyrieleis ! 

2. Du werthes licht! gib 
uns deinen fchein, Lehr’ uns 
Sefum Chrift Eennen allein, 
Daß wir an ihm bleiben, tem 
treuen Heiland, Der uns 
bracht hat zu dem rechten 
vaterland, Kyrieleis ! 

3. Du füße lieb’! fchenE 
und deine gunft, Laß uns 
empfinden der liebe brunft, 
Daß wir und von herzen eins 
ander lieben, Und im friede 
auf einem finn bleiben. Ky— 
vieleis ! 

4. Du höchſter tröfter in 
aller. noty! Hilf, daß wir 


nicht fürchten ſchand' noch 


tod, Daß in uns die ſinne 
nicht verzagen, Jl 
feind wird das leben verkla— 
gen. Kyrieleis ! 


Dr. M. Luther, 1546. — 


Mel. Wer nme den lieben Gott. 5, | 
137 O großer Gott, 
* du reines we⸗ 
ſen! Der du die reinen her— 
zen dir Zur ſteten wohnung 
auserlefen, Ah ſchaff' ein || 


Wenn der | 
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das von Der argen welt 
Sich) rein und unbefledit er- 
hält. 

2. Vor allem mache mein 
gemüthe Durch ungefärbte 
buße vein, Und laß es, Herr, 
durch deine güte Und Chriſti 
blut gewafchen fein. Dann 
mache mich zur reinigfeit Des 
lebens fertig und bereit. 

3. Regiere mid) mit deinem 
Geifte, Der mein getreuer 
beiftand fei, Und mir ge= 
wünfchte hülfe leifte : Gott! 
fiehe mir aus gnaden bei, 
Und gib mir einen folchen 

- geift, Der neu, gewiß und 
willig beißt. 

4. Doc), weil ich meine 
ſchwachheit merke, Mein Va— 


ter! fo verwirf mich nicht, 


Und floß mid) wegen meiner 
werke Sa nicht von deinem 
angeſicht. Laß mich bier in 
der gnade flehn, Und dort in 
N, himmel gehn. 

5. Nimm deinen Geift, den 
Geiſt der liebe, Sa nun und 
nimmermehr von mir, Und 
leite mich durch feine triebe, 
Durch feinen beiftand für 
und für, Auch führe du mid) 
durch die zeit Hin zu der rei— 
nen ewigfeit, 


‚gleihem muth, 








Diel. Herr Jeſu Chrift du höchſtes ꝛc. 47 
138 O heil'ger Geiſt, 
+ du hochſtes 
gut, Sn Gott die dritt’ per: 
fone! Der du ausgehft in 
Vom Vater 
und vom Sohne, Biſt wah- 
ter Gott von ewigfeit, Und 
wirft von aller chriftenheit 
Geehrt und angebetet. 

2. Wir bitten did) durch 
deine gnad’, Uns lehre recht 
erkennen Ehriftum, und ihn, 
beid’ früh und fpat, Den 
Herrn des lebens nennen ; 
Dazu ihn herzlich rufen an, 
Und feine lehr’ vor jedermann 
Bis in den tod bezeugen. 

3. Zühr’ und mit deiner 
fraft gewiß In einem neuen 
leben, Auf daß wir ia Fein 
Argerniß Gmpfangen oder 
geben, Weder mit lehr’ noch 
böfem rath, Sondern den 
glauben mit der that Bor 
aller welt beweifen. 

4. Theil’ uns, o Herr ! dein’ 
gnade mit, Salb’ uns mit dei= 

nem öle, Dazu mit feufzen 
und vertritt, Und tröft” Die 
arme feele Im kreuz mit dei— 
ner füßen gunft, Und gib uns 
wahre goftesbrunft, Einan— 
der recht zu lieben, 

5, Verleih’ und einen fris 
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ſchen muth Und hilf ung ernft- 
li) Fampfen, Daß wir die 
welt und unfer blut Mit ih- 
ver reizung dämpfen, Und 
endlich felig fihlafen ein, Wenn 
unfer? ffund wird kommen fein, 
Von binnen abzufcheiden. 


Bartholomäus Ringwald, c. 1558. 


Mel. Herr Gott, dich Toben Alle wir. 1. 

eil’ger Geift ! 
139, 8* en Gott! 
Du höchſter tröfter in der 
noth, Won herzensgrund ich 
ruf dich) an, Wollft meine 
bitt' nicht fehlen lahn, 

2. Ach! fei mein troft und 
zuverficht ! Laß mich in fünd’ 
verzagen nicht, Wend’ ab von 
‚ mir des feindes lift, Erhalt’ 
mich feft an Sefum Ehrift! 

3. Daß ich demfelben alle: 
zeit Treulich zu dienen fei be— 
reit, Und ihn in wahrem glau- 
ben rein Erfenne für den Hei— 
land mein. 

4. Leit’ mich auf rechter eb: 
ner bahn, Chriſtlich mein leb’n 
zu flellen an, Daß ic) nad) 
diefer ſterblichkeit Erlangen 
mög’ die ew'ge freud'. 


Barthold Helder, 1653. 


Mel. Wie fchön leuchtet der Morgen. 80. 
140 9 heil’ger Geiſt, 

4% fehr bei uns 
ein, Und laß uns deine woh- 





nung fein, O komm, du ber: 
zendfonne! Du himmelslicht ! 
laß deinen fchein, Bei und und 
in uns kräftig fein, Zu fteter 
freud und wonne: Daß wir 
Sn div Recht zu leben Uns 
ergeben, Und mit beten Dft 
deshalben für dich treten. 

2. Gib kraft und nachdrud 
deinem wort, Laß es wie feu- 
er immerfort In unfern her— 
zen brennen: Daß wir, Gott 
Vater, feinen Sohn, Die 
beider Geift in einem thron 
Für wahren Gott bekennen, 
Bleibe, Zreibe, Und behüte 
Das gemüthe, Daß wir gläu= 
ben, Und im glauben flands 
haft bleiben, 

3. Du quell, draus alle 
weisheit fleußt, Die fih in 
fromme feelen geußt, Laß dei— 
nen froft uns hören, Daß wir 
in glaubenseinigfeit Auch kön— 
nen aller chriftenheit Dein 
wahres zeugniß lehren. Hö— 
ve! Lehre, Herz und finnen 
Zu gewinnen, Dich zu preis | 
jen, Gut's dem nächften zu 
erweifen. 

4. Steh’ uns ſtets bei mit 
deinem rath, Und führ una 
felbft den. rechten pfad, Weil 
wir den weg nicht wiſſen. 
Gib und befländigfeit daß 


Lieder von der Ausgießung des heil. Geijfes. 


107 











wir Getreu dir bleiben für 
und für, Wenn wir uns lei- 
den müffen. Schaue, Baue, 
Was zerriffen Und gefliffen, 
Dir zu trauen, Und auf dic) 
allein zu bauen. 

9. Laß uns dein’ edle bal- 
ſamkraft Empfinden und zur 
ritterfchaft Dadurch geftärket 
werden; Auf daß wir unter 
deinem ſchutz Begegnen aller 
feinde trug, So lang wir fein 
auferden. Laß dich Keichlich 
- Auf uns nieder, Daß wir 
wieder Troft empfinden, Alles 
unglüd überwinden. 
. 6. Du flarfer feld und le— 

benshort ! Laßt und dein him⸗ 
melfüßes wort In unfern her— 
zen brennen, Daß wir uns 
mögen nimmermehr Won dei: 
ner weisheitreichen lehr' Und 
reiner liebe trennen. Fließe, 
Gieße Deine güte In’s gemü— 
the, Daß wir Eönnen Chri— 
ſtum unfern Heiland nennen. 

7. Du ‚Füßer himmelsthau ! 
laß dich Sn unſre herzen kräf— 
tiglich Und ſchenk uns deine 
liebe, Daß unſer ſinn verbun— 
den ſei Dem nächſten ſtets 
mit liebestreu Und ſich darin— 
nen übe. Kein neid, Kein 
ſtreit Dich betrübe, Fried' 
usb liebe Müſſen ſchweben, 








Fried' und freude wirft di 
geben. 

8. Gib, daß in reiner hei— 
ligkeit Wir führen unfre le— 
benszeit, Sei unfers geiftes 
ftärke, Daß uns forthin fei 
unbewußt Die eitelfeit, des 
fleifches luft Und feine todten 
werke. Rühre, Führe Unfrte 
finnen Und beginnen Von der 
erden, Daß wir himmelserben 
werben. 

M, Michael Schirmer, 1673. 


Mel. Helft mir Gott’s Güte preifen, 51 


141 De ein zu dei— 
* nen thoren, Sei 
meines herzens gaſt, Der du, 
da ich geboren, Mich neu ge— 
boren haſt: O hochgeliebter 
Geiſt Des Vaters und des 
Sohnes, Mit beiden gleiches 
thrones, Mit beiden gleic) ge- 
preif’t. 

2. Zeud) ein, laß mich em- 
pfinden Und ſchmecken deine 
Eraft, Die Eraft, die uns von 
fünden Hülf? und erettung 
fchafft. ntfünd’ge meinen 
finn, Daß ich mit reinem gei- 
fte Div ehr? und dienfte leifte, 
Die ich dir ſchuldig bin. 

3. Sc war ein wilder reben, 
Du haft mich gut gemacht, 
Der tod durchdrang mein le: 
ben, Du haft ihn umgebracht 
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And in der tauf' erftict, Als 
wie in einer fluthe Mit deffen 
tod und blute, Der und im 
tod' erquickt. 

4. Du biſt das heil'ge öle, 
Dadurch geſalbet iſt Mein 
leib und meine ſeele Dem 
Herren Jeſu Chriſt Zum wah— 
ren eigenthum, Zum prieſter 
und propheten, Zum könig, 
den in nöthen Gott ſchützt 
vom heiligthum. 

5. Du biſt ein Geiſt, der 
lehret, Wie man recht beten 
fol, Dein beten wird erhöret, 
Dein fingen Elinget wohl, Es 
fteigt zum himmel an, Es 
fleigt und läßt nicht abe, Bis 
der geholfen habe, Der allen 
helfen kann. 

6. Du bift ein Geift der 
freuden, Bon trauren hältft 
du nicht, Erleuchteſt uns im 
leiden Mit deines troftes licht. 
Ach ja, wie manchesmal Haft 
du mit füßen worten Mir 
aufgethan die pforten Zum 
güldnen himmelsſaal. 

7. Du bift ein Geift der lie= 
be, Ein freund der freundlich- 
teit, Willt nicht, daß uns be— 





thun zufammen, Die voller 
zwietracht ſeind. 

8. Du, Herr! haft felbft in 
händen Die ganze weite welt, 
Kannft menfchenherzen wen— 
den, Wie dir es wohl gefällt, 
So gib doc) deine gnad’ Zum 
fried’ und liehesbanden, Ver⸗ 
fnüpf’ in allen landen, Was 
ſich getvennet hat. 

9. Erhebe dich und fteure 
Dem herzleid auf der erd', 
Bring’ wieder und erneu’re 
Die wohlfahrt deiner heerd’, ° 
Laß blühen wie zuvorn, Die 
länder, fo verheeret, Die kir— 
chen, fo zerftöret Durch Frieg 
und feuerszorn, 

10, Regier’, ſchirm', bene- 
deie Die obrigfeit im land, 
Dein’ lieb’ und gnad’ verneue 
Durch deines Geiftes pfand 
Die alten mit verftand; Mach’ 
fromm Die liebe jugend, Daf 
dein’ göttlihe tugend Dem 
vol£ werd’ wohl bekannt, 

11. Erfülle die gemüther - 
Mit reiner glaubenszier, Die 
bäufer und die güter Mit fe= 
gen für und für, Vertreib’ den 
böfen geift, Der dir ſich wider- 


trübe Zorn, zanf, haß, neid |feßet, Und was dein herz ergö— 


und ſtreit. 


Der feindſchaft tzet Aus unferm herzen reißt. 


bift du feind, Willt, daß durch) 12. Gib fFreudigkeit und 
tiebeöflammen Sic) wieder ſtärke, Zu ſtehen in dem ſtreit 
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Den fatans reich und werke 
Uns täglich anerbeut, Hilf 
Fämpfen ritterlih, Damit wir 
überwinden Und ja zum dienft 
der fünden Kein chrift ergebe 
ſich 


ich. 
13. Richt? unfer ganzes le— 


XI. 





ben Allzeit nach deinem ſinn, 
Und wenn wir's ſollen geben 
In's todes hände hin, Wenn's 
mit uns bie wird aus: So 
hilf uns fröhlich fterben, Unt 
nac) dem tod erwerben Des 
ew’gen lebens haus. 


Paul Gerhard, 1876. 


Lieder am Trinitatisfeit oder von 


Der heil. Dreieinigfeit. 


Mel. Dater unfer im Himmelreich. 25. 

U ehr’ und lob 
142, A aa fein, 
Er ift und heißt der Höchſt' 
“allein, Sein zorn auf erden 
hat ein end’, Sein fried’ und 
gnad’ fich zu und wend’, Den 
menfchen das gefalle wohl, 
Dafür man herzlich danken 
ſoll. 

2. O lieber Gott, dich loben 
wir, Und preiſen dich mit gan— 
zer b’gier, Auch herzlich wir 
anbeten dich, Dein’ ehr’ wir 
rühmen ſtetiglich, Wir danken 
dir zu aller zeit Um deine 
große herrlichkeit. 

3. Herr Gott im himmel 
kön'g du bift, Ein Vater, 
der allmächtig ift; Du Got— 
tes Sohn, vom Vater bift 


Ehrift, Herr Gott, du zartes 
Gotteslamm, Ein Sohn aus 
Gott des Vaters ſtamm. 

4. Der du der welt fünd’ 
trägft allein, Wollſt uns gnä- 
dig barmberzig fein; Dee du 
der welt fünd’ trägft allein, 
Laß dir unfre bitt? gefäkig 
fein; Der du gleich fiß’ft dem 
Vater dein, Wolft und gnä⸗ 
dig barmberzig fein. 

5. Du bift und bleibft hei= 
lig und rein, Ueber alles ter 
Herr allein, Der Allerhöchft? 
allein du bift, Du lieber Hei— 
land, Jeſu Chriſt, Sammt Dem 
Bater und heil’gen 
Geiſt In göttlicher maje⸗ 
ftät gleich. 

6. Amen, das ift gewißlich 
wahr, Das bekennt aller engel 


Einig gebor'n. Herr Jeſu fchaar, Und alle welt, fo weit 
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und breit Dich lobt und ehret 
allezeit, Dich rühmt die ganze 
chriſtenheit Von anfang bis 
in ewigkeit. 

Aus Lutheri Geſangbuch. 


In eigner Melodie. 1. 
143. du biſt drei 
einigkeit, 
Ein wahrer Gott von ewig— 
keit, Die fonn’ mit dem tag 
von uns weicht, Laß uns leud)- 
ten dein göttlich Licht. 

2. Des morgens, Gott, dich 
Ioben wir, Des abends auch 
beten vor dir, Unfer armes 
lied rühmet dich Jetzund, im— 
mer und ewiglich. 

3. Gott Vater, dem fei ewig 
ehr’, Sott Sohn, der ift der 
ein’ge Herr, Und dem tröfter 
heiligen Geift, Bon nun an 
bis in ewigkeit. 

Dr. M. Luther, 1546. 


Mel. Nun danket Alle Gott. 52. 


elobet ſei der 
144, (6) ‚Herr, Mein 
Gott, mein licht, mein leben, 
Mein Schöpfer, der mit hat 
Mein’ leib und feel’ gegeben, 
Mein Vater, der mich fihüßt, 
Von mutterleibe an, Der alle 
augenblick Viel gut’S an mit 
gethan. 
2. Belobet fei der Herr, 
Hein Gott, mein heil, mein 











leben, Des Baters tiebfter 
Sohn, Der fid) für mid) ge— 
geben, Der mich erlöfet hat 
Mit feinem theuren blut, Der 
mir im glauben ſchenkt Das 
allerhöchfte gut. 

3. Gelobet fei der Herr, 
Mein Gott, mein troft, mein 
leben, Des Vaters werther 
Geift, Den mir der Sohn ge= 
geben, Der mir mein herz er— 
quickt, Der mir gibt neue 
Eraft, Der mir in aller noth, 
Rath, troft und hülfe fchafft. 

4. Gelobet fei der Herr, 
Mein Gott, der ewig lebet, 
Den alles lobet, was Sn allen 
lüften ſchwebet, Gelobet fei 
der Herr, Deß namen heilig 
heißt, Gott Water, Gott der 
Sohn, Und Gott der werthe 
Geiſt. 

5. Dem wir das heilig jetzt 
Mit freuden laſſen klingen, 
Und mit der engel ſchaar Das 
heilig, heilig fingen, Den herz— 
(ich lobt und preiſ't Die ganze 
Hriften! heit, Gelobet fei mein 
Gott Sn alle ewigfeit. 


Dr. Johann DOlearius, 1684. 


In eigener Melodie. 9. 
145 GO der Vater 
4 wohn’ uns bei 
Und laß uns nicht verderben :,: 
Mach' und aller fünden fr, 





von Der heil. 


Dreieinigfeit. 111 








Und hilf uns felig fterben!|befprenget und getauft, Und 
Sur dem teufel uns bewahr?, |fich mit uns vermählet. Hei— 
Halt uns bei feftem glauben, \lig, Selig Sft die freundfchaft 
Und auf dic) laß uns bauen, | Und gemeinfchaft, Die wir’ 
Aus herzensgrund vertrauen 5 ıhaben Und barinnen uns er= 


Dir und laffen ganz und gar, 
Mit allen rechten chriften, 


laben. 
3. Halleluja, Gott heil’ger 


Entfliehen teufelö liften, Mit Geiſt! Sei ewiglich von uns 


waffen Gott’ uns rüften, 
Amen, Amen, das fei wahr, 
So fingen wir: Halleluja. 
2. Sefus Ehriftus wohn’ 
uns bei Und laß uns nicht 
verderben :,: ꝛ⁊c. 
3. Heilig’ Geift der wohn’ 
uns bei Und laß uns nicht 
verderben !,: ꝛc. 


Dr. M. Luther, 1546. 


Mel, Wie hön leuchtet der Morgenſt. 80. 
1 A, 6 a preis 

4 und ehr’, ei 
unferm Gott je mehr und 
mehr Kür alle feine werke; 
Bon ewigkeit zu ewigfeit Sei 
in ung allen ihm bereit Dan, 
weisheit, Fraft und flärke! 
Klinget! Singet: Heilig, 
heilig, Freilich, freilich, Hei— 
tig ift Gott; Unfer, Gott, der 
Herr Zebaoth. 

2. Halleluja, preis, ehr’ und 
macht Sei aud) dem Gotteö- 
lamm gebracht, In dem wir 
find erwählet ; Das und mit 
feinem blut erfauft, Damit 








gepreif’t, Durch den wir neu 
geboren, Der uns mit glauben 
ausgeziert, Dem bräutigam 
uns zugeführt, Den hochzeitö- 
tag erkoren. Eia! Ei da, 
Da ift freude, Da ift weide, 
Da ift manna, Und ein ewig 
Hoftanna. 

4. Halleluja, lob, preis und 
ehr’, Sei unferm Gott je 
mehr und mehr Und feinem 
großen namen! Stimmt an 
mit aller himmelsſchaar, Und 
finget nun und immerdar Mit 
freuden Amen, Amen. Klin— 
get, Singet : Heilig, heilig, 
Freilich, freilih, Heilig ift 
Gott, Unfer Gott, der Herr 
Zebaoth ! 

Um 1680. 
Jeſaia Kap. VI. 
Sn eigner Melodie, 


Meſaia dem pro— 
14%, as pheten daS ge= 
ſchah, Daß er im geift den 


Herren ſitzen ſah Auf einem 
hoben thron im hellen glanz 


98. 
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Seines kleides ſaum den chor 
füllet ganz. Es ſtunden 
zween ſeraph bei ihm dran, 
Sechs flügel ſah man einen 
jeden han: Mit zween bedeck- 
ten fie ihr antliß Flar, Mit 
zween bedeckten fie die füße 
gar, Und mit den andern 
zween fie flogen frei: Gegen 
einander ruften fie mit großem 
g'ſchrei: 

Heilig iſt Gott, der Herre 
Zebaoth! 

Heilig iſt Gott, der Herre 
Zebaoth! 

Heilig iſt Gott, der Herre 
Zebaoth! 

Sein’ ehr' die ganze welt 
erfüllet hat. 

Von dem gefchrei erzittert 
ſchwell' und balfen gar, Das 
haus auch ganz voll rauchs 
und nebelö war. 


Dr. M. Luther, 1546. 





Mel. Helft mir Gott's Güte preifen. 51. 
ein mund fol 
148, M fröhlich prei- 
fen, Mein herz foll früh und 
jpat Dem Herren ehr’ be— 
weifen, Der uns erfchaffen 
hat, Dem billig jederzeit Sein 
lob und ruhm bei allen Ganz 
herrlich fol erfihallen In al: 
ler chriftenbeit, 
2. Sein nam’ an jedem or⸗ 





= 


ite Sft heilig und befannt, 


Mit feinem geift und worte 
Erleucht't er fee und land; 
Erneuert und im geift, Und 
reinigt uns von fünden, Macht 


uns zu Gottes Eindern, Den 


weg zum himmel weißt. 
3, Kein menſch das leben 


hätte, Könnt’ auch nicht felig | 


fein, Wann's feine Eraft nicht 
thate, Sein ift die ehr’ allein; 
Wer nicht aus feiner gnad’ 
Von neuem wird geboren, 
Muß ewig fein verloren, 
Kein’n theil am himmel hat. 
4. Erhalt mid, Herr, im 


glauben, Daß id an deinem 


leib, Wie am weinftod die 
trauben, Fruchtbar und feit 
bekleib”. Mein herz, finn 
und gemüth Erneute und re— 
giere, Mein’ zunge felbft auch 
führe, Alfo zu fingen mit, 


5. Ehr’ fei dem Vater oben | 


Sm  allerhöchften thron! 


Ehr' fei mit dank und loben | 


Sein’m allerliebften Sohn! 


Ehr’ fei zu aller zeit Dem | 
heil’gen Geift gefungen In 
allem volk und zungen, Heut’ | 


und in ewigfeit. 
Michael Weiß, anı 1539, 


Mel. Nun frent euch eilioe ® a7 


heiligfte Dreis | 
149, re ſtigkeit! Roll 


| 





von der heil. Dreteinigfeit. 
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mazeftät und ehren, Wie Fann 
doch deine chriftenheit Dein 
lob genug vermehren? Du 
bift fehr hoch und wunderfam, 
Ganz unbegreiflich iſt dein 
nam’, Dein wefen unerforfch- 
lich. 

2. Wir danken dir, daß dei— 
ne gnad’, Auch weil wir bie 
noch leben, In deinem worte 
fo viel hat Uns offenbar ge= 
geben, Daß du bift wahrer 
Gott und heißt : Gott Vater, 
Sohn und heil’ger Geiſt, 
Dreifaltig und doc) einig. 

32:0, Baten? aller 
dinge quell Umd ur- 
fprung, fei gepreifet, Für 
alle wunder Flar und heil, 
Durch deine macht erweifet : 
Du Water, haft vor aller 
zeit, Den ein’gen Sohn von 
ewigfeit, Dein ebenbild, ge— 
zeuget. 

4, Du haft gemacht den er: 
denfreis Nach deinem wohlge- 
fallen, Uns menfchen drauf, 
zu deinem preis, Daß wir dein 
lob erfchallen: Auch wird 
durch deines mundes wort 
Dies alles immer fort und 
fort Erhalten und tegieret. 

5. Drum fteh, o Vater, fer- 
ner bei, Uns, deinen armen 
Eindern, Und alle ſchulden uns 





verzeih’, Als bußfertigen-fün- 
dern: Aus unfern nötben 
mannigfalt Errette uns und 
hilf uns bald, Wie du uns 
haft verfprochen. 

6. DO Sefu Ehrifte, 
GottesSohn! Bon 
ewigfeit geboren, Uns men» 
ſchen auch in's himmelsthron 
Zum mittler auserkoren : 
Durch dich geihicht, was nur 
gefhicht, D wahrer Gott, o 
wahres licht, Wom wahren 
Gott und lichte! 

7. Du bift des Vaters eben> 
bild, Und doc) vom himmel 
fommen, Als eben war Die 
zeit erfüllt, Haft du fleifch 
angenommen, Haft uns er- 
worben Gottes huld, Bezah- 
let unſre fünd und fchuld 
Durch dein unfchuldig leiden. 

8, Nun fißeft du zur vech- 
ten band Des Waters, hod) 
erhoben, Beherrfcheft alle leut’ 
und land, Und dämpfſt der 
feinde toben. Hilf uns, o 
wahrer menfh und Gott! 
Wir wollen dir für deinen 
tod Und alle wohlthat dans 
Een. 

9, O heil’ger Geift, 
du werthe kron', Er— 
leuchte unfre finnen, Der. du 
vom Water und dem Sohn 
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Ausgeheſt ohn' beginnen: 
Du biſt allmächtig und ohn' 
end', Der Vater und der 
Sohn dich ſend't, Im glau— 
ben uns zu leiten. 

10. Herr, du gebiereſt durch 
die tauf' Uns wiederum auf's 
neue, Hernacher auch nimmft 
du uns auf, Wenn du gibft 
wahre reue: Durch dic) wird 
unfre hoffnung feft, Und wenn 
uns alle welt verläßt, Bleibft 
du bei uns im herzen. 

11. Wir bitten dic) demü⸗ 
thiglich, Daß es mag ja durch— 
dringen, Was wir durch ſeuf⸗ 
zer oft für dich In unſern 
nöthen bringen: Und wenn 
die letzte ſtund' da iſt, So 
hilf, daß wir auf Jeſum 
Chriſt Getroſt und ſelig fter- 
ben. 

12. Gott Vater, Sohn und 
heil'ger Geiſt! Vor alle 
gnad' und güte Sei immerdar 
von uns gepreiſ't Mit freudi- 
gem gemüthe : Des himmels 
heer dein lob erklingt, Und 
heilig ! heilig! heilig! fingt. 
Das thun wir auch auf er- 
den, 

Dr. Suftus Gefenius, 1671. 


Mel Chriſt unfer Herr zum Jordan. 72. 


as alle weisheit 
150, W in der welt 








Bei uns hier kaum kann lal⸗ 
len, Das läßt Gott aus dem 
himmelszelt In alle welt er: 
ſchallen, Daß er alleine könig 
fei, Hoc über alle göfter, | 
Groß, mächtig, freundlich, 
fromm und treu, Der from 
men ſchutz und retter, Ein 
wefen, drei perfonen. 

2. Sott Water, Sohn und 
heil’ger Geift Heißt fein hoch— 
heil’ger name: So Eennt, fo 
nennt, fo rühmt und preift 
Shn der gerechte fame, Gott | 
Abraham, Gott Iſaak, Gott 
Safob, den er liebet, Herr 
Zebaoth, der naht und tag | 
Uns alle gaben gibet, Und | 
wunder thut alleine, 

3. Der Vater hat von ewige | 
keit Den Sohn, fein bild, ges | 
zeuget5 Der Sohn hat in | 
der full der zeit Sm fleifche 
fid) eräuget 5 Der Geift geht 
ohne zeit herfür Vom Vater | 
und vom Sohne, Mit beiden | 
gleicher ehr und zier, Gleich | 
ewig, gleicher Erone, Und un= | 
getheilter ftärke, 

4. Sieh hier, mein herz, | 
das ift dein gut, Dein fchab, || 
dem Eeiner gleichet : Das ift 
dein freund, der alles thut, 
Was dir zum heil gereichet; | 
Der dic) gebaut nach | | 








Lieder auf dad Feſt Johannis des Taufers, 
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bild, Für deine ſchuld gebü— 
Bet, Der dich mit wahrem 
glauben füllt, Und al? dein 
Ereuz durchſüßet Mit feinem 
heil’gen worte, 


5. Erhebe dich, fteig zu ihm 


zu, Und lern ihn recht erfen- 
nen, Denn ſolch' erkenntniß 
bringt die ruh Und macht die 
feele brennen In reiner liebe, 
die uns nahrt Zum ew'gen 
freudenleben, Da, was allhier 
fein ohr gehört, Gott wird zu 
fchauen geben Den augen fei- 
ner Finder, 

6. Weh aber dem verftockten 
. heer, Das fich hier jelbft ver- 
blendet! Gott von fic) ftößt, 
und feine ehr’ Auf Ereaturen 
wendet, Dem wird gewiß des 
himmel3 thür Einmal ver- 
fchloffen bleiben ; Denn wer 
Gott von fi treibt allhier, 


XII. 





Den wird er dort auch trei— 
ben Bon feinem heil'gen thro— 
ne. 

7. Einun, fo gib, du gro= 
Ber held, Sott himmels und 
der erden! Daß alle menfchen 
in der welt Zu dir befehret 
werden : Erleuchte, was ver- 
blendet gebt; Bring wieder, 
was verirret; Reiß aus, was 
und im wege fleht, Und fre= 
ventlich verwirret Die fchwa= 
chen in dem glauben. | 

8. Auf daß wir alfo all'zu⸗ 
gleih Zur bhimmelöpforten 
dringen, Und dermaleins in 
deinem reich) Ohn' alles ende 
fingen, Daß du alleine könig 
feift, Hoch über alle göfter, 
Gott Vater, Sohn und eil’= 
ger Geift, Der frommen fhuß 
und vetter, Ein wefen, drei 


perfonen, Paul Gerhard, 1676, 


Lieder auf das Felt Sohannis Des 


Taufers (den 24. Juni). 


Diel, D Gott, du frommer Gott. 52. 
151 E⸗ war die ganze 

+ welt Bon Mofis 
fluch erſchrecket, Bi8 Sankt 


Sohannes hat Den finger aus: 
geſtrecket Auf Sefum, welchen 





er Zum Heiland aller welt, 
Als fein vorläufer, hat Ge: 
zeigt und vorgeftellt. 

2. Bor dem er ungebor’n 
Mit Freuden aufgefprungen, 
Zu dem er fich befannt Mit 
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unberedter zungen In feiner |gefandt, Der allen zorn ganz 


mutter leib, Und mit Elias 
geift, Bei groß und Kleinen 
ihn Gepredigt und geweif’t. 

3. Sieh, das ift Gottes 
lamm, Das unfre fünde träget, 
Das fich der ganzen welt Zum 
opfer niederleget; Sieb, das 
ift Gottes lamm, Beidem man 
aller ſünd' Vergebung, fries 
de, ruh Und alle gnade find’. 

4, Wohl dem, der Diefes 
lamm, Das und Sohannes wei: 
fet, Sm glauben feft ergreift, 
Und in dem leben preifet. 
Wer Diefer tauf? gedenft Und 
wahre buße übt, Der wird von 
ihm auch fein Begnadet und 
geliebt. 

5. So gib, du großer Gott! 
Das wir Johannis lehre Von 
herzen nehmen an, Daß fich) 
in uns befehre, Was b63 und 
fündlich ift, Bis wir nac) die— 
fer zeit Mit Freuden gehen 
ein Zu deiner herrlichkeit, 


Dr. Ich, Öottfr, Olearius, 1711. 

Mel. Herr Gott ! dich Toben Alle wir. 1. 
159 (Seobet fei Iſra— 

+ eld Gott, Der 
Herr, der fein volk in der noth, 
Und da es gänzlich war ver- 
Flucht, Mit großen gnaden hat 
beſucht. 


2. Er hat uns ſeinen Sohn 


abgewandt, Und uns erlöfet 
kräftiglich, Deß wird Iſrael 
freuen ſich. 

3. Da es mit uns war alles 
aus, In ſeines dieners Davids 
haus, Hat er ein horn der 
ſeligkeit Geſetzt zum troſt der 
chriſtenheit. 

4. Als uns vor zeiten mach— 
te kund Der heiligen prophe— 
ten mund, Dadurch er uns 
hat angemeld't, Er woll' uns 
retten als ein held. 

5. Der feinde trutz, des haſ⸗ 
ſers hand, Ob ſie für zorn 
gleich ſind entbrannt, Woll' 
er uns brechen als der mann, 
Der tod und teufel zwingen 
kann. 

6. Hierzu hat ihn ſein herz 
bewegt, Das ſich mit gnad’ 
und güte trägt: Er hat an 
feinen bund gedacht, Vorlängſt 
mit Abraham gemacht. 

7. Wie aud) an diefes, was 
er hat Geſchworen ihm an ei: 
des flatt, Zu geben denen, die 
da find Von ihm gezeugt auf 
kindes kind. 

8. Auf daß, wenn wir erlö- 
fet fein Vom teufel, tod und | 
höllenpein, Shm dieneten fein | 


lebelang Ein jeder ohne furcht 


und zwang. 


w 











Auf das Feft der Heimfuhung Maris. 
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9. Gerecht und heilig in der 
welt, Nach ſolcher art, die ihm 
gefällt, Nicht wie es menfchen: 
witz erdenkt, Damit man fic) 
vergebens Fränft. 

10. Du Eindlein, du wirft 
ein prophet Des Höchften 
heißen, der da geht Vor fei- 
nem Herten fein voran, Und 
macht ihm richtig feine bahn. 

11. Aus herzlicher barmher— 
zigkeit, Kraft derer uns in 
unferm leid Der aufgang aus 
der höh' befucht, Das ift der 
liebe gab’ und frucht. 

12. Auf daß, die er im fin= 
ſtern find’t, Und die im todes— 
hatten find, Des lichtes Fin- 


der können fein, Durd) feinen, 


hellen glanz und fchein. 

= 13. Daß ihre füße richtig! 
 ftehn, Und auf | Dem weg des 

friedens gehn, Sa endlich al- 

lefammt zugleih Mit freu: 

den gehn in's himmelreich. 


Johann Heermann, 1647. 





Diel. Herr Jeſu Chrift mein’g Lebens. 1 
153 lämmlein Got⸗ 

+ tes Sefu Ehrift! 
Der du mein troft und leben 
bift, Sch armer fünder komm 
zu dir, Und bring viel miffe- 
that mit mir. 

2. Ad) ©ott, ic) hab gefün- 
digt fehr, Und mir gemacht 
die bürden ſchwer; Doch bitt’ 
ich, wolft mir gnädig fein, 
Und nehmen weg al’ ſchuld 
und pein. 

3. Wie Sanct Iohann’s 
der täufer mih Nur alles le— 
gen heißt auf did), Denn du 
feift da vom himmelszelt, Zu 
helfen mir und aller welt, 

4 Forthin will ich gern 
befjern mich, Dein’m wort ge- 
horchen williglich: Drum, o 
Hert, bleib allzeit bei mir, 
Und nimm mich endlich gar 
zu dir. 


Barthold Helder, 1659 


XIII. Auf das Feſt der Heimſuchung 
Maria (am 2. Juli). 


Dir Herr Gott! dich Toben Alle wir. 1.| ich mich, Daß du nicht fragft 


% ein feel’, o Gott! 
# 154, M muß loben dich, 


“ Du bift mein heil, deß frew 





nad) weltlic’m pracht, Und 
haft mid) arme nicht _ ver: 


acht't. 
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2. Und angefehn mein’ nies 
drigkeit, Von jest an wird 
nun weit und breit Mid) ſelig 


preifen jedermann, Du haft! 


groß ding’ an mit gethan. 

3. Du bift auch mächtig, 
lieber Herr, Dein göttlich” 
macht ſtirbt nimmermehr, 
Dein nam' iſt aller ehren 
werth, Drum man dich billig 
lobt und ehrt. 

4. Du biſt barmherzig ins 
gemein, Wer did) von herzen 
fürcht't allein, Und hilft dem 
armen immerdar, Wenn er 
muß leiden groß' gefahr. 

5. Der menſchen hoffart 
muß vergehn, Für deinem 
arm kann nichts beftehn, Wer 
fi) verläßt auf feine pracht, 
Dep haft du bald ein end ges 
macht. 

6. Du mahft zunicht dev 
menfihen vath, Das find, 
Herr, deine wunderthat, Was 
fie gedenken wider dich, Das 
gehet alles hinter fich. 

7, Mer niedrig ift und Hein 
geacht’t, An dem übft du dein’ 











macht, Und macheſt 
ihn den fürſten gleich, Den 
veichen arm, den atmen reich. 

8. Das thuſt du, Herr, zu 
dieſer zeit, Und denkeſt der 
barmherzigkeit, Iſrael willt 
du helfen auf, Das iſt dein 
auserwählter hauf. 

9. Wir haben's nicht ver⸗ 
dient um dich, Du fähreſt mit 
uns gnädiglich, Zu unſern vä⸗ 
fern ift geſchehn Ein wort, 
das haft du angefehn. 

10. Sa, Abraham, 
theuren mann, Dem haft du 
fetbft ein’n eid gethan, Und 
ihm gered’t das himmelreich 
Und ſeinem ſamen ewiglich. 

11. Ehr' ſei jetzund und 
allezeit Der heiligen Dreifal⸗ 
tigkeit, 
heiligem Geiſt, 
gnad' täglich beweif’t. 


göttlich” 


12. Der wol’ und fündern | 


gnädig fein, Behüten für der 
höllen pein, Und nach die er 
vergänglichkeit Geben die 
ew'ge ſeligkeit. 


Berthold Gaflus, 1607. 


Sott Vater, Sohn ' 
Der uns fein 


dem | 
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XIV. Lieder auf das Michaelis:Feft, 


(am 29. September). 


Mel. Nun freut euch, nn 47, ſchon, Die um dich fchweb’n 
155 D ke lieb’ läßt Gott in deinem thron. 

ur ber chriſtenheit 2. Sie glänzen heil und 
Diel gutes widerfahren, Aus feuchten Elar, Und fehen dich 
lieb’ hat er ihr zubereir’t Viel ganz offenbar, Dein’ flimm’ 
taufend engelſchaaren, Darum fie hören allezeit, Und find 
man fröhlich fingen mag, holl göttlichen weisheit. 
Heut’ if der lieben engel tag, 3. Sie feiern auch und ſchla— 
Die uns gar wohl bewahren. fen nicht, Ihe fleiß ift ganz 
2. Sie lagern. ſich, wenn dahin gericht, Daß fie, Herr 
fommtbie noch, In eil? gefaßE| prifte! um dic) fein, Und 
fi) machen, Und veißen Die, ſo um dein armes häufelein. 
- fürchten Bott, Aus ihrer fein 4. Der alteibrocht älnbefe 
oe gacen, N vn a feind Für neid, haß und für 
lid) fingen mag, Heut? ift der orne brennt, Sein dichten 


8 a: | 
— ln fteht allein darauf, Wie von 


9 i d’ zertrennt dein hau’. 
3. Sie führen auf den fira- ihm werd’ ze 
Ben wohl Die großen fammt|. 9. Und — on bracht 
den Eleinen, Daß Eeiner fcha- . not) I en Führt * fie 
den leiden ſoll An füßen oder a 117 eo 
beinen, Darum man fröhlich ſetz, al ehrbarkeit Zu tilgen 
fingen mag, Heut? iſt der lie— ift er flet bereit. 


ben engel tag, Die uns mit * a a en 
freuen meinen. } 


löw', trach’t früh und fpat, 
Eigene Melodie. 1. Legt garn und ſtrick, braucht 

1 56 —* Gott, dich falſche Lift, Daß er verderb', 
+ loben alle wir, was chriſtlich ift. 

Und follen billig danken dir, 7. Indeß wachet der engel 

Für dein geſchöpf der engel ſchaar, Die Ehrifto folgen im: 
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merdar, Und ſchützen deine 
chriſtenheit, Wehren des teu— 
fels liſtigkeit. 

8. Am Daniel wir lernen 
das, Da er unter den löwen 
ſaß, Desgleichen auch dem 
frommen Lot Der engel half 
aus aller noth. 

9. Dermaßen auch des feu— 


beſt, Und uns zu aller zeit 
und fund’ Viel gutes veich- 
lich giebeft : Wir danken dir, 
daß deine treu’ Ber uns ift 
alle morgen neu, In unferm 
ganzen leben, 

2. Wir preifen dich infon= 
derheit, Daß du Die engel- 
ſchaaren Zu deinem lobe haft 


ers glut Verfchont und Feinen | bereit’, Auch und mit zu be- 
ihaden thut, Den Enaben in|wahren, Daß unfer fuß an 
der heißen flamm’, Der engel | einen flein, Wenn wir auf uns 


ihn’n zu hülfe Fam. 

10. Alfo ſchützt Gott noch 
heut? zu tag’ Für'm übel und 
für mancher plag’, Uns durd) 
die lieben engelein, Die uns 
zu wechtern geben fein. 

11. Darum wir billig loben 
dich, Und danken dir, ©ott, 
ewiglic, Wie auch der lieben 
engel fchaar Dich preifet heut’ 
und immerdar. 

12. Und bitten Dich, Bu 
wollft allzeit Diefelben heißen 
fein bereit, Zu ſchützen Deine 
Eleine heerd’, So hält dein 
göttlih” wort im werth. 


Amen, 
Dr. Kauf Eberus, 1569. 
Nach der Iweinifchen des Phil. Melanchthon. 


Viel. Nun freut euch, Lieben Chriften se. 47, 
157 Gott ! der du 

+ aus herzens- 
grund Die menſchenkinder lie: 


fern wegen fein, Sich ftoße 
noch) verleße, 

3. Was ift der menſch all- 
bie auf erd'? Den du fc |] 
wohl bedenkeft, Und achteft 
‚ihn fo hoch und werth, Daß 
du ihm dazu ſchenkeſt Mit 
andern auch noch diefe gnad’, | 
Daß er die himmelögeifter hat | 
Zu feinem fchuße ſtehen. I 

4, Herr! diefe fonderbare 





güte Erheifcht ein immerwäh— \ 


vend lob Aus dankbarem ge= | 
müthe: Darum, o Gott, fo |) 
vühmen wir Die große lieb, N 


wir danken dir Für folche hob’ | 
wohlthaten. IN 

5. Es ift der flarken helden |) 
Eraft Geftanden uns zur feis |) 


ten, Und hat bei uns noch ruh || 


verschafft Zu diefen böfen zeis || 
ten; Die Firche und die poli- 


prob’ Der freundlichkeit und | 
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zei, Ein'n jeden auch für ſich daß manche laft Und plag’ ung 


dabei In feinem fland erhal- 
ten. 

6. Verleih’, o Herr! durch 
deine gnad’, Daß wir feft an 
dir bleiben, Und ja nicht felbft 
durch übelthat Die engel von 
uns treiben: Gib, daß wir 
tein und heilig fein, Demü- 
tbig und ohn' heuchelfchein 
Dem nächften gerne dienen. 

7. Gib au, daß wir der 
engel amt WVerrichten, dir zu 
ehren, Und deine wunder alle 
fammt Ausbreiten und ver: 
mehren, Die du und und der 
ganzen welt In deinem wort 
haft vorgeftellt, Voll weisheit, 
macht und güte. 

8. Und wie du durch Die 
engel haft Aus noth uns oft 
geführet: Ja auch bewahrt, 


nicht berühret; So thu’daffel- 
be noch hinfort, Befiehl, daß 
fie an allem ort Sich ſtets um 
uns her lagern. 

9, Laß deine kirch' und unfer 
land Der engel fchuß empfin- 
den, Daß fried’ und heil in al— 
lem jtand Sid) möge bei uns 
finden! Laß fie des teufeld 
mord und lift, Und was fein 
reich und anhang ift, Durch 
deine Eraft zerflören. 

10. Zulest laß fie an un— 
ferm end’ Den böswicht von 
uns jagen, und unfre feel’ in 
deine hand’ und Abrahamd 
ſchooß tragen, Da alles heer 
dein lob erklingt, Und heilig! 
heilig! heilig! fingt Ohn’ 
einiges aufhören. 


Dr. Juſtus Oefenius, 1671, 


XV Lieder auf daS Neformationsfeſt. 


(Am 38. 


In eigner Melodie, 73. 


Sin’ fefte burg ift 
158, E unſer Gott, Ein’ 





Oktober). 


er's jetzt meint, Groß' macht 
und viel lift Sein’ grauſam' 
rüftung ift, Auf erd' ift nicht 


gute wehr” und waffen; Er ſein's gleichen. 


hilft uns frei aus aller noth, 


2. Mit unfer made ift 


- Die uns jest hat betroffen. [nichts gethan, Wir find gar 
Der alt? böfe feind, Mit ernſt bald verloren: Es ſtreit't für 
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uns der rechte mann, Den Gott 
bat felbft erkoren. Fragſt du, 
wer der ift? Er beißt Sefus 
Chriſt, Der Herr Zebaoth, 
Und ift kein ander Gott, Das 
feld muß er behalten. 

3. Und wenn die welt voll 
teufel wär? Und wollt’ uns 


gar verfchlingen, So fürchten: 


wir uns nicht fo fehr, Es foll 
uns Doch gelingen. Der fürft 
diefer welt, Wie ſau'r er fi 
ftellt, Shut er uus doch nicht, 
Das macht, er ift gericht’t, 
Ein wörtlein kann ihn fäl- 
len. 

4. Das wort fie follen laf- 
fen ftan, Und fein dank dazu 
haben, Er ift bei uns wohl 
auf dem planMit feinem geift 
und gaben. Nehmen fie den 
leib, Out, ehr’, find und weib, 
Laß fahren dahin, Sie haben's 
fein gewinn, Das reich muß 
und doch bleiben. 


Dr. Martin Luther, 1546. 


Sn eigner Melodie, 1. 
159 lt uns, Herr, 
+ bei deinem wort 
Und ſteu'r des papſt's und 
türen mord, Die Sefum Ehri- 


flürzen von deinem thron. 
2. Beweif’ dein macht, Herr 
Sefu Ehrift, Der du Herr al- 


Lieder auf das Reformationsfeſt. 


ler herren bift, Befchirm’ dein 
arme chriftenheit, Daß ft: 
dich lob' in ewigkeit. 

3. Gott heil’ger Geift du 
tröfter werth, Gib dein’m- 
volk einerlei finn auf erd’; 
Steh’ bei und in der letzten 
noth, G'leit uns in's leben 
aus dem tod, 

4. Ihr' anfchläg’, Herr, zu 
nichte mach’, Laß fie treffen 
die böfe fach’, Und ftürz’ fie 
in die grub’ hinein, Die fie 
machen den chriften bein. 

5. Sp werden fie erkennen 
doch, Daß du, unfer Herr 
Gott, lebeft noch, Und hilfft 
gewaltig deiner fchaar, Die 
ſich auf dich verlaffen gar. 


Dr. M. Luther, 1546. Dr. Suftus Jonas, 1555, 


Mel. Durch Adams Fall it. 57. 

160 Herr! dein 

+ feligmachend | 
wort Iſt lang’ verdunfelt | 
blieben, Da fie faft nichts | 
anallem ort Als menfchen: | 
fasung trieben, Des glau: || 
bens kraft ward nicht gedacht, 
Wie man dir feft fol trauen, | 
Und alles andern ungeacht't, 


‚Allein auf Ehriftum bauen. 
ftum, deinen Sohn, Wollen | 


2. Die. heil’gen wur || 
den immerdar. Zur fürbitt? || 
hergezählet, Und endlich über⸗ 
dies noch gar Zu helfen aus« ||| 
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erwählet; Da du doc), Bott, tesdienft erdichtet, Dens 
der helfer bift Sm himmel|felben auch blos auf gewinn 


und auf erden, Der nur im 
namen Sefu Ehrift Will an: 
gerufen werden. 

3. Sm nahtmahl Ehri- 
fti leib und blut Iſt eingefegt 
zu geben, Mit brod und 
wein, Eömmt uns zu gut, 
Stärkt uns zum ew’gen le: 
ben; Ein opfer ward's her: 
nad) genennt, Die hoftie fie 
umtragen, Das heil’ge blut 
im facrament Den laien fie 
berfagen. 

4. Die werte, die man 
ba befahl, Hat eigen witz 
erfunden, Der aberglaub’ 
ward allzumal Auf’s fireng- 
fte eingebunden; Was aber 
du geboten haft, Das war 
nicht noth zu wiffen, Wenn 
man nur fonft die. menfchen- 
laft Zu tragen war. befliffen. 
9. Dies zu erlangen iſt die 
lift Vornemlich die geweſen: 
Die ſchrift, die doch die 
richtſchnur iſt, Hat man nicht 
dürfen leſen; So waren 
denn die meiften leut' Gar 
feichtlich zu. betrügen, Sie 
mußten nicht den unterfcheid 
Der wahrheit und der lügen. 
6. Drauf hat man viel 
nac) eignem finn Zum got: 


Und gleißnevei gerichtet. Das 
göttlidy’ wort verborgen lag, 
Man Fonnt’ e& felten hören, 

Der menfchentand mußt’ alle 
tag’ Mit haufen fi) vermeh- 
ven. 

7. Und wenn man glei) 
das ſchwere joch Hatt' lange 
zeit getragen, So blieb man 
doch im zweifel noch, Und 
konnte keiner ſagen, Ob er 
damit hätt' g'nug gethan, 
Den himmel zu erwerben, 
Und wenn die letzte noth trat 
an, Mußt' er im zweifel 
fterben. 

8. Dir, Herr, fei ewig preis 
und ehr’, Daß wir zur wahre 
heit EFommen, Und daß du 
haft durch reine lehr' Die 
blindheit weggenommen,. Wir 
wiffen, wer auf Chriftum 
traut, Dem wird das ew’ge 
leben; Wenn er im glauben 
den anfchaut, Iſt ihm die 
ſünd' vergeben. 

9, Er thut drauf durd) des 
Höchften gnad’, Und deſſen 
Geiftes ftärke, Was Gott zu 
thun befohlen hat, Als vechte 
gute werfe. Daß er im 
ftied’, geduld und freud’, In 
keuſchheit, Demuth, liebe, 
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Güt’, fanftmuth und befchei- 
denheit, Ohn' heuchelei ſich 
übe. 

10. So viel fagt uns des 
Herren mund, Dabei wir 
müffen bleiben, Wir laffen 
uns von diefem grund Auch 
feinen engel treiben; Und 
wird von uns die große güt', 
Die Gott uns hat erwiefen, 
All'zeit mit dankbarem ge= 
müth? Erfannt und hochge— 
priefen. 

11. D Here! in gnaden 
doc) befehr’, Die noch) im irr— 
weg gehen, Und denen mäch- 
tig fteu’r und wehr, Die dir, 
Gott, widerftehen. Laß nie: 
mand zu, daß er dein wort 
Und feinen lauf kann hindern, 
Erhalt’ e& lauter fort und 
fort, Nach uns, auch unfern 
Eindern, 


Dr. Zuftus Geſenlus, 1671. 


In eigener Melodie. 57. 

N erre Gott! 
161, DO 2, göttlich 
wort Iſt lang verdunfelt 
blieben, Bis durch dein’ 
gnad’ Uns ift gefagt, Was 
Paulus hat gefchrieben, Und 
andere apoftel mehr, Aus 
dein’m göttlichen munde, Des 


2. Daß es mit maht An 
tag ift bracht, Wie klärlich 
ift für augen. Ach Gott 
mein Herr! Erbarm’ Dich 
der’r, Die dich noch jetzt ver— 
läugnen, Und achten fehr 
Auf menfchenlehr’, Darin fie 
doch verderben: Dein's wort’s 
verftand?. Mach ihn’n bes 
Eannt, Daß fie nicht ewig 
fterben. 

3. Willt du nun fein Gut 
chrifte fein, So mußt du erft- 
li glauben. „Setz dein 
verfrau, (Darauf feft bau, 
Hoffnung und lieb”) im glau= 
ben, Allein auf Chrift Zu 
aller friſt.“ Dein’n nächſten 
lieh’ daneben. Das g’wiflen 
frei! Rein herz dabei! Das 
fein’ Ereatur kann geben. 

4. Wlein, Herr, du Mußt 
folches thun, Doch gar aus 
lautern gnaden; Wer fich 
deß tröſt't, Der ift erlöſ't, 
Und kann ihm niemand fiha= 
den. Db wollten gleich, Papft, 
Faifer, reich Sie und dein 
wort vertreiben, Iſt doch ihr? 
macht Gen dir nichts g’acht, 
Sie werd'ns wohl laſſen 
bleiben. 

5. Hilf, Herre Gott, In 


danken wir, Mit fleiß, daß |diefer noth, Daß fi) die auch 
wir Erlebet han die ftunde. |befehren, Die nichts betrach— 
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ten, Dein wort verachten, 
Und wollen’ auch nicht leh— 
ren. Sie fprechen ſchlecht, 
Es fei nicht recht, Und ha— 
ben's nie gelefen, Auch nie 
gehört Das edle wort. Iſt's 
nicht ein teuflich weſen? 

6. Sch glaub’ g’wiß gar, 
Daß es fei wahr, Was Pau— 
us uns thut fihreiben, Eh’ 
muß gefchehn, Daß all’s ver- 
geh, Dein göttlich wort fol 
bleiben In emigfeit, Wär’ 
es auch leid Viel hart ver- 
fiodten herzen, Kehr'n ſich 
niht um, Werden fte drum 
Zeiden gar große fihmerzen. 

2. Gott ift mein Herr, 
So bin ich der, Dem fterben 
kömmt zu gute, Dadurch uns 
haft Aus aller laſt Erlöft 
mit deinem blute, Deß danf’ 
ich dir, Drum wirft du mir 
Nach dein’r verheißung ge: 
ben, Was ich dich bitt? Der: 
fag’ mir nit Sm tod und 
auch im leben, 

8. Herr, ih hoff’ je, Du 
werdeft die Sn Feiner noth 
verlaffen, Die dein wort recht, 
AS treue Enecht, Sm herz’n 
und glauben faflen: Gibft 
ihn’n bereit Die feligkeit, 
Und laß’ fie nicht verderben. 
DD Herr, durch dich, Bitt' ich, 


laß mich Fröhlich und willig 
fterben. Amen. 
a. H. 3. W. 


In eigner Melodie. 47. 
är' Gott nicht 

162. W mit uns dieſe 
zeit, So ſoll Iſrael ſagen, 
Wär' Gott nicht mit uns 
diefe zeit, Wir hätten müßt 
verzagen, Die fo ein armes 
häuflein find, Veracht't von 
fo viel menfchenfind, Die an 
uns fegen alle. 

2. Auf uns ift fo zernig 
ihr finn, Wo Gott hätt’ das 
zugeben, Verſchlungen hät 
ten fie und hin Mit ganzem 
leib und leben: Wir wär’n 
als die ‘ein’ fluth erfäurt, 
Und über Die groß aller 
läuft, Und mit gewalt vers 
ſchwemmet. 

3. Gott lob und dank, der 
nicht zugab, Daß ihr ſchlund 
uns möcht' fangen; Wie ein 
vogel des ſtrick's kommt ab, 
Iſt unſer ſeel' entgangen: 
Strick iſt entzwei, und wir 
ſind frei, Des Herren name 
ſteh uns bei, Des Gottes 
himmels und erden. 


Dr. M. Luther, 1546, 


In eigner Melodie. 25. 


ie danken dir 
163, DIR Gott! für und 
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für, Daß du dein wort Auch 
diefem ort Mit hellem ſchein 
Erhalten rein, Und bitten 
dich, Laß ſicherlich Je mehr 
und mehr Die reine lehr 
Ausbreiten fich zu deiner ehr’. 
23. Der fhab ift thewr, 
Drum wehr und flewr Der 
feinde trug, Halt  felber 
ſchutz, Daß fie mit lift Und 
mord gerüſt't, Das fchöne 
licht Auslöfchen nit. Laß 
ihren rath, Der früh und 
ſpat Läuft wider uns, nicht 
finden ftatt. 

3. Gib folche leut, Die un= 





gefcheut Uns zeigen an Die: 
rechte bahn, Die du bereit’t 
Zur feligkeit, Mit deinem 
Geift Ihn'n hülfe leiſt', Daß 
nicht mit macht Wird herge- 
bracht Des alten gräuels fin 
ftre nacht. 

4. Darinnen nicht Ein 
fünflein licht In angft und 
leid Von troft und freud, 
Dein wort allein Kann tröft: 
lich fein, Daſſelb' erhalt’ Bei 
jung und alt Bis an ihr 
end’, Und flürz’ behend, Der 
und raubt wort und facra- 
ment. 


Johann Heermann, 1647. 


XVL Auf die Gedächtnißtage Der 
heil, Apoſtel. 


MX Kommt her zu mir, ſpricht ꝛc. 9. 


164 Her Jeſu, aller 
menſchen hort! 


diget die ſeligkeit Mit kräfti— 
gem behagen. 
3. Als aber nad) vollend’= 


Durch deffen heilig theures|tem lauf, Die zeit war, daß 
wort Wir himmelan gelan=|du himmelauf Zum Water 


genz Wir rühmen deine gro- 
Be gnad’, Die unter uns fich 
nicht nur bat Erſt neulich 
angefangen. 

2. Du felber haft ja vor 
der zeit Sm ſtande deiner 
iedrigkeit Das wort und 


follteft Eehren, Haft du aus 
hochbedachtem rath Geord— 
net, die an deiner ſtatt Dein 
wort uns ſollen lehren. 

4. Zuerft haft du das pres 
digtamt Durch Die apoftel 
insgefammt Geordnet zu ver: 


fürgetragen, Das wort, das | walten, Daß, was du felber 


unfte fee erfreut, Und pres 


ausgeftreut, Durch fie werd 


Auf die Gedächtnißtage ber heil, Apoftel. 
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ferner ausgebreit’t, Und dei | Und mit noch mehrern unge= 


ne kirch' erhalten. 


flüm Bertrieben aus dem 


5. O frommer Gott! wie| leben. 

haben fie Sich fo getreulih| 10. Doch aber hat dein 
je und je In deinem dienft |theures wort, Auf folche wei: 
erwieſen! Daß fie auch, was ſe fort und fort, Nur täglid 


gefahr und noth, Noch was 
gebieret ſchand' und tod, Sic) 
nicht erſchrecken ließen. 

6 Was wird für marter 
ausgedacht, Die nicht an ih- 
nen ift vollbracht, Wenn fie 
dein wort geredet! Sie find 
mit ruthen ausgeftäupt, Sie 
find gefleiniget, enthäupt't, 
Und jämmerlic) getödtet. 

7.8 freudigkeit! o hel- 
denmuth! Sie haben auch 
des feuers glut, Und was 
noch mehr, erlitten; Und alfo 
für dein’ göttlid’ ehr’, Und 
für die wahrheit deiner Lehr’ 
Bis auf das blut geftritten. 

8. So auch, da folgends 
nach und nach Biel hundert 
taufend ungemach Der teufel 
bat erwedet Den lehrern in 
der chriftenheit, Sa allen chri- 
ſten allezeit, Hat fie doch 
nichts erfchredet. 

9, Sie find durch Eluft und 
berg gejagt, Mit vieler angft 
und leid geplagt, Man hat 
fie preiögegeben Der lö— 
wen und der wölfe grimm, 


zugenommen; So ift das 
wort der feligkeit Nur deſto 
ftärker ausgebreit’t, Und wei- 
ter fortgefommen, 

11. So hat die ganze welt 
erkennt, Daß du der kirchen 
vegiment Selbft haft in dei- 
nen händen; Daß weder fei- 
er oder. fehwert Die ſchäflein 
Deiner weid’ und heerd Nicht 
Fönnen von dir wenden. 

12. Run, Herr! wie folche 
jederzeit Mit hohem danf dı2 
riftenheit In der gemeine 
preifet, Wenn wir betrachter, 
wie dein wort So wunderlid) 
ift kommen fort, Das unfre 
feele fpeifet: 

13. Alfo ift unſre bitt’ an 
dich, Daß du, o Herr! gend- 
diglich Noch ferner wolleſt 
walten Bei deinem wort mit 
deinem fehuß, Und wider al- 
ler feinde truß Die chriften- 
heit erhalten. 

14. Das evangelium, das 
du Uns diefer zeit in ftilfer 
ruh' Haft reichlich laſſen hö— 


ren, Laß das vertrauen gegen 
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dir, Sowuhl die liebe für und 
für Sn unfern herzen mehren. 

15. Wenn aber follte mit 
ber zeit Verfolgung und trüb- 
feligfeit Auch über uns ſich 
finden; So hilf! daß wir 
such willig fein, Wie die apo- 
tel insgemein, Das kreuz zu 
- überwinden. 

16. Laß und mit einem hel- 
denmuth Aud) gleichfalls unfer 
leib und blut Für deine lehre 


XVII. 





wagen; Damit die nachwe 
div zu lob Won unſers glau 
bens guter prob’ Auch Fün“ 
tig möge fagen. 

17. O Herr! laß dir befoh 
len fein Der chriften heil'g 
fircchgemein, Erhalte fie au’ 
erden, Im Erieg und fieg, ir 


‚leid und freud’, Bis dort Die 


himmelsherrlichkeit Wird of- 
fenbaret werden, 
M. Johann Chriſt. Urnfihwanger, 1696. 


Von dem Worte Gottes und der 


chriſtlichen Kirche. 


In eigner Melodie. 1. " 
16 5. Ad bleib bei 
uns, Herr Jeſu 
Chriſt! Weil es nun abend 


worden iſt, Dein göttlichs 
wort, das helle licht, Laß ja bei 


uns auslöfchen nicht. 

2, Sn diefer letzt'n betrüb- 
ten zeit Verleih' uns, Herr! 
beitändigkeit, Daß wir dein 
wort und faframent Kein 
b’halten bis an unfer end, 

3. Herr Sefu, hilf! dein’ 
Kirch" erhalt, Wir find gar 
fiber, faul und kalt; Gib 
glüc und heil zu deinem wort, 
Damit ed fchall’ an allem ort, 





nem wort, Und wehr' des teu— 


fels trug und mord, Gib dei- 
ner kirchen gnad’ und huld, 
Fried', einigkeit, muth und 
geduld. 

5. Ah Gott! es geht gar 
übel zu, Auf dieſer erd' ift 
feine ruh', Viel ſekten und 
viel fhwärmerei Auf einem 
haufen komm'n herbei. 

6. Den ftolzen geiftern weh: 
ve doc, Die fi mit g’walt 
erhöhen hoch Und bringen 
ſtets was neues her, Zu fäl- 
fchen deine rechte lehr'. 

7. Die ſach' und ehr’, Herr 
Jeſu Chriſt! Nicht unfer, ſon— 


4. Erhalt' und nur bei dei⸗ dern dein ja iſt; Darum fo 
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ſteh du denen bei, Die ſich 
auf dich verlaffen frei. 

S. Dein wort ift unfers her— 
zens truß Und deiner Firchen 
wahrer ſchutz, Dabei erhalt’ 
uns, lieber Herr! Daß wir 
nichts anders fuchen mehr. 

9. Sib! daß wir leb’n in 
deinem wort, Und darauf fer: 
ner fahren fort Bon binnen 
aus dem jammerthal, Zu dir 
in deinen himmelsfaal. 


Dr. R. Selneder, 1592. 


Sn eigener Melodie. 47. 

166 D] Gott vom him: 

+ mel! fieh darein 
Und laß dich deß erbarmen! 
Wie wenig find der heil’gen 
dein, Verlaſſen find wir ar: 
men. Dein wort man nicht 
läßt haben wahr, Der glaub’ 
ift auch erlofchen gar Bei al: 
len menfchenfindern. 

2. Sie lehren eitel falfche 
liſt, Was eigen wiß erfindet, 
Shr herz nicht eines finnes 
ift, In Gottes wort gegrün- 
det. Der wählet dies, der 
ander’ das, Sie trennen und 
ohn alle maaß, Und gleißen 
ſchön von außen. 

3. Gott wollt! ausroften al: 
le lahr, Die falfchen fchein 
uns lehren, Darzu ihr zung’ 
ſtolz offenbar Sprit trog! 








wer will's uns wehren? Wir 
haben recht und macht allein, 
Was wir feßen, das gilt ge— 
mein, Wer ift, der uns fol 
meiftern® 

4. Darum, fpricht Gott, ic) 
muß auf fein, Die armen 
find verflöret, Ihr feufzen 
dringt zu mir herein, Ich hab - 
ihr’ Bag’ erhöret. Mein 
heilfam wort fol auf dem 
plan Getroſt und friſch fie 
greifen an, Und ſein die kraft 
der armen. 

5. Das ſilber, durch's feuer 
ſiebenmal Bewährt, wird lau— 
ter funden; Am Gotteswort 
man warten ſoll Desgleichen 
alle ſtunden: Es will durch's 
kreuz bewähret ſein, Da wird 
fein’ kraft erkannt und ſchein, 
Und leucht't ſtark in die lande. 

6. Das wolft du, Gott, be: 
wahren rein, Für diefem ar- 
gen g’ichlechte, Und laß uns 
dir befohlen fein, Daß ſich's 
in uns nicht flechte. Der 
gottlo® hauf' fihb umher 
findt, Wo dieſe loſe leute 
find, Sn deinem volE erha= 
ben, 


Dr. M. Luther, 1546. 


Mel. Herzliebfter Jeſu, was haft du. 6 


hrifte, du bei- 
167, C fland deiner 
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Ereuzgemeine ! Eilends mit 
hülf’ und rettung uns erſchei⸗ 
ne, Steure den feinden, ihre 
blutgerichte Mache zu nichte. 

2. Streite‘ doch felber für 
dein’ arme Finder, Wehre dem 
teufel, feine macht verhinder? 5 
Alles, was kämpfet wider 
deine glieder, Stürze darnie— 
der. 

3. Friede bei kirch' und ſchu— 
len und befchere, Friede zu= 
gleich der polizei gewähre, 
Friede Dem herzen, friede dem 
gewiflen, Gib zu genießen. 

4, Alſo wird zeitlic) deine 
güt’ erhoben, Alfo wird ewig 
und ohn’ ende loben Dich), o 
du wächter deiner armen heer: 
de! Himmel und erde. 


Math. Appelles v. Lömenftern, 1648. 
Bei der Einwe hung einer 
: Kiche 
Mel. Sei Lob und Ehr’ dem höchften. 47. 
1 68 De 

+ großer Gott ! 
Schau dod) von deiner höhe, 
Wie hier vor dir, Herr Ze: 
baoth! Dein armes häuflein 
fiebe; Merk auf das feufzen 
und gebet, Das wir von die— 





Mit dir iſt e& gezieret aus 
Daß wir fammt unferm ſa⸗ 
men Die heil'ge ſatzung und 
dein wort An diefem Dir ge- 
weihten ort Zur feelen heil 
anhören. 

3. Der grund ift felber Ses 
fus Ehrift, Apoftel und pro- 
pheten, Shr wort der pfeiler, 
grundveft iſt, D’rauf fie in 
allen nöthen, Wie hoch Die 
lift der feinde geht, Die Got- 
tesftadt doc) luftig ſteht Mit 
ihrem Zionsbrunnen. 

4. Hier wol’n wir unſre 
Einderlein Dir in der faufe 
fhenfen, Die Eatechismusleh: 
ten rein Sn ihre herzen fen: 
fen, Sie in des wahren glau: 
bens frucht, In deiner furcht, 
in chriften zucht, Als him: 
melöpflanzen ziehen. 

5. Hier wollen wir in wah= | 
ver reu', Auf tiefgebog’nen 
fnieen, Die fünden beichten |) 
ohne fcheu, Und bier zum | 
kreuze fliehen, Abbitten die. | 
blutrothe fhuld, Vergebung | 
fuhen, gnad’ und huld Zu | 
Ehrifti blut und wunden. | 

6. Beim heil’gen altx ver= | 


fer heil’gen ſtätt' Vor deinen | den fih Die müden feelen laben, 


thron dir bringen, 
2. Wir haben diefes Gotteö- 
haus Gebauet deinem namen, 


Da unfer Heiland, Sefus | 
Ehrift, Uns fünder will be— 
gaben Mit feinem wahren 
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[ei und blut, In tod gegeben, | haften glauben, Der hoffnung 


und zu gut, Und und zum |leitfternftrahl : 


beil vergoffen. 

7. Hier fegnet man den 
eh’ftand ein, Man bittet für 
die Franken : Dies haus wird 
ſtets erfüllet fein Mit loben 
und mit danken; Hier wird 
man den tegierungsfland, 
Kirch’, Schulen, häuſer, fladt 
und land Dir täglid) anem- 
pfehlen, 

8. Herr! hebe nun zu feg- 
nen an Died haus, nad) dir 
genennet, Daß es Fein feind 
zerftören kann, Wie hoc) fein 
:eifer brennet. Stör’ ‚alles, 
was und flören will, Laß uns 
in diefer Zionsftill’ Dich fon= 
„er ende loben. 

9, Lob, ehr und dank und 
herrlichkeit Sei dir, o Herr! 
zefungen, Daß bei der lest’ 
betrübten zeit Es uns fo weit 
gelungen! Gib! daß, mas 
wir jest fangen an, Nicht 
eher ende nehmen kann, Bis 
erd' und himmel brechen, 

Hans v. Affig, 1694, 


Mel, Ah Herr, mid) armen Sünder. 53. 


srhalt” uns deine 
169, E lehre, Herr! zu 


Laß uns dein 
wort nicht rauben In diefem 
jammerthal. 

2, Erhalt? dein’ ehr’, und 
wehre Dem, der dir wider- 
fpricht, Erleucht,, Here! und 
be£ehre, Allwiffend ewig licht ! 
Was dich bisher nicht Fennet, 
Entdecke doch der welt, (Der 
du das licht genennet), Was 
innig dir gefällt. 

3. Erhalt’, was du gebauet 
Und dur) dein blut erfauft, 
Was du dir haft vertrauet, 
Die kirch', auf welch’ anlauft 
Der grimm’ge ſturm des dra= 
chen, Sei du ihr fihuß und 
wall, Daß, ob die welt will 


Erachen, Sie nimmermehr ver- 


fall, 

4. Erhalt’, Herr! deine 
ſchafe, Der grimm’ge wolf 
kömmt an: Erwach' aus dei= 
nem fchlafe, Weil niemand 
retten kann, Ohn' dich, du 
großer hirte! Leit? uns auf 
gute weid’, Treib', nähr', er— 
freu’, bewirthe Uns in ber 
wüften haid'. 

5. Erhalt? uns, Herr! dein 
erbe, Dein werthes heiligthum 


der lebten zeit, Erhalt” dein | Zerreiß, zerfchmeiß, verderbe 
rei, vermehre Dein’ edle Was wider deinen ruhm; Laf 
hriftenheit ; Erhalt’ ſtand⸗ |dein gefes und führen, Gönn 
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uns dein bimmelbrod, Laß 
deinen ſchmuck uns zieren, 
Heil’ uns durch deinen tod. 

6. Erhalt’ und laß uns hö— 
ren Dein wort, das felig macht, 
Den fpiegel deiner ehren, Das 
licht in diefer nacht; Daß die- 
fer brunn uns tränfe, Der 
himmelsthau uns net’, Daß 
Diefe richtfchnur lenfe, Der ho— 
nigfeim ergötz'. 

7. Erhalt in flurm und 
wellen Dein häuflein, laß doc) 
nicht Uns wind und wetter 
fällen, Steu'r felbft dein fchiff 
und richt’ Den lauf, daß wir 
erreichen Die anfurt, nach der 
zeit, Und hilf uns fegel ſtrei— 
chen Sn fel’ge ewigkeit. 


Andreas Gryphius, 1664 


In eigner Melodie. 47. 
170 28 Spricht der 

+ unmweifen mund 
wohl, Den rechten Gott wir 
meinen, Doc) ift ihr herz un 
glaubensvoll, Mit that fie ihn 
verneinen. Ihr wefen ift ver: 
derbet zwar, Für Gott iſt e8 
ein gräuel gar, ES thut ihr'r 
feiner Fein gut, 

2, Gott felbft vom himmel 
fah herab Auf aller menfchen 
finden, Zu ſchauen fie er ſich 
begab, Ob er jemand wird’ 
finden, Der fein'n verftand 





gerichtet hatt, Mit ernſt 
nach Gottes willen that’, Und 
fragt nad) feinem willen. 

3. Da war niemand auf 


| 


vechter bahn, Sie warn al’ 
auögefchritten, Ein jeder ging | 


nach feinem wahn Und bielt 
verlorne fitten. Es thät 
ihr'r feiner doch Fein gut, 


Wiewohl gar viel betrog der 
muth, She thun fol’ Gott 


gefallen. 

4. Wie lang’ wollen un: 
wiſſen fein, Die ſolche müh' 
aufladen, Und freſſen dafür 


das volk mein, und nähr'n 


ſich mit ſein'm ſchaden? 


Es 


ſteht ihr trauen nichtauf Gott, 


Sie rufen ihm nicht in der 


noth, Sie woll'n ſich ſelbſt 


verſorgen. 


5. Darum iſt ihr herz nim⸗ 


mer ſtill, Und ſteht allzeit in 
furchten, Gott bei den from— 
men bleiben will, Dem fie mit 
glauben g’horchen. Ihr aber 


ſchmäht des armen rath, Und 


höhnet alles, was er fagt, Daß 

Gott fein troft ift worden. 
6. Wer foll Sfrael dem ar- 

men Zu Sion heil erlangen? 


Gott wird ſich ſein's volks er⸗ 


barmen, Und löſen die gefan— 
genen. Das wird er thun 


durch feinen Sohn, Davon 
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wird Jakob wonne han, Und 
Iſrael fic) freuen. 


Dr. Martin Luther, 1546. 


Eigene Melodie. 72. 
171 35 wollt’ uns Gott 
+ genädig fein, Und 
feinen fegen geben; Sein 
antliß uns mit hellem fchein 
Erleucht' zum ew’gen leben, 
Daß wir erkennen feine wer®, 
Und was ihm liebt auf erden, 
Und Sefus Ehriftus heil und 
ſtärk Bekannt den heiden wer- 
den, Und fie zu Gott befeh- 
ven. 
2. So danken, Gott! und lo- 
ben dic) Die heiden überalle, 
Und alle welt die freue fich, 
Und fing’ mit großem fchalle, 
Daß du auf erden richter bift, 
Und laffft die fünd’ nicht 
walten; Dein wort die hut und 
mweide ift, Die alles volk er— 
halten, In rechter bahn zu 
walten. 

3. Es danke, Gott! und 
lobe di Das volk in guten 
thaten; Das land bringt 
- frücht?” und beffert fi, Dein 
wort ift wohl geratben. Uns 
fegen’ Water und der Sohn, 
Uns fegen’ Gott der heilig’ 
Geift, Dem alle welt die ehre 
thut, Für ihm fi) fürchte al- 











lermeift. Nun ſprecht von 
herzen, Amen. 


Dr. Maetin Luther. 


In eigner Melodie. 103. 
ott fei und gnä— 
172, 6) dig und barm= 
herzig, und geb’ uns feinen 
göttlichen Segen. 
2. Er laß über uns fein 
Antlis leuchten, daß wir auf 
Erden erkennen feine Wege. 
3. Es fegne uns Gott, un— 
fer Gott, e& fegne uns Gott, 
und geb’ uns feinen Srieden, 
Amen, 


Mel. Dich Adams Fall ift ꝛe. 37. 


173 Hr Bebaoth ! 
+ dein heil'ges 
wort, Welch’s du uns haft ge- 
geben, Daß wir darnach an 
allem ort” Sol’n richten lehr? 
und leben, Iſt worden Fund 
Aus Deinem mund, Und in der 
fchrift befchrieben Rein, fchlecht 
und recht, Durch deine Enecht, 
Vom heil’gen Geift getrieben, 

2, Dies wort, welch's jeßtin 
fchriften fteht, Sftfeft und 
unbeweglid: Zwar 
himmel und die erd? vergeht ; 
Gott's wort bleibt aber ewig : 
Kein’ HOW, Fein’ plag’, Noch 
jüngfler tag Vermag es zu 
vernichten : Drum denen fol 

10 
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Sein ewig wohl, Die ſich dar— 
nach recht richten. 

3. Es ift vollfommen, heil 
und klar, Die richtfchnur rei— 
ner lehre : Es zeigt und aud) 
ganz offenbar Gott feinen 
dienft und ehre; Und wie 
man fol Hier leben wohl, 
Lieb’, hoffnung, glauben üben: 
Drum fort und fort Wir die- 
fes wort Won herzen follen 
lieben. 

4. Sm kreuz gibt’ luft; 
in traurigkeit Zeigt es die freu= 
denquelle; Den fünder, dem 
fein? ſünd' ift leid, Entführet 
ed der hölle; Gibt troſt an 
hand Und macht bekannt, Wie 
man foll willig flerben, Und 
wie zugleich Das himmelreich 
Durch Ehriftum zu ererben. 

5. Sieh’ ! ſolchen nuß, fo 
große Eraft, Die nimmer ift 
zu ſchätzen, Des Herrn wort 
in und wirft und fchafft: Dar- 
um wir follen feßen Zurüd 
gold, geld Und was die welt 
Sonft herrlich pflegt zu ach— 
ten; Und jederzeit In lieb 
und leid Nach dieſer yperle 
trachten, 

6. Run, Herr ! erhalt? dein 
heilig's wort, Laß uns fein’ 
kraft empfinden; Den fein- 
den ſteu'r an allem ort” Und 





laß es frei verkünden: So 
wollen wir Die für und für 
Bon ganzem herzen danken, 
Herr unfer hort! Laß uns 
dein wort Feſt halten und 
nicht wanfen. 


Mel. Sch Hanf dir, lieber Herre. 53. 
17 A aß mic) dein fein 
+ & und bleiben, Du 
treuer Gott und Herr! Won 
dir laß mich nichts treiben, 
Halt mich bei reiner Lehr’ ! 
Herr! laß mid nur nicht 
wanfen, Gib mir beftändigs 
keit; Dafür will ich dir dan» 
fen Sn alle ewigfeit. | 
2. Herr Sefu Ehrift ! mein 
leben, Mein heil und ein’ger 
troft, Die thu ih mid) erg» 
ben, Du haft mid) theu’r er: 
löſ't Mit deinem blutvergie: | 
Ben, Mit großem weh und | 
leid, Laß mich deß auch genie | 
Ben Zu meiner feligfeit. 
3. D bheil’ger Geift, mein 
tröfter, Mein licht und theu: | 


res pfand! Laß mic) Chrifl || 


mein’n Erlöfer, Den ich im 
glaub’n erfannt, Bis an mein | 
end’ bekennen, Stärk' mich in | 
legter noth, Won dir laß mid) 
nichts trennen, Gib einen fel’= | 
gen tod, | 


Dr. Nicolaus Selneder, 158, 
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Del. Herr Iefu Chrift, mein’s Lebens ꝛc. 1. 

Sefu Ehrifte 
175, DD Be liche ! 
Erleuchte die dich Eennen nicht, 
Und bringe fie zudeiner heerd’, 
Daß ihre feel’ auch felig 
werd’, 

2. Erfüll' mit deinem gna- 
denfchein, Die in irrthum ver- 
führet fein, Auch die, fo heim: 

lich fichtet an In ihrem finn 
ein falfcher wahn. 

3. Und was fich fonft ver- 
laufen hat Won dir, das fu- 
he du mit gnad’, Und fein 
verwund’t gewiflen heil’, Laß 

ſie am himmel haben tbeil. 

4. Den tauben öffne das 
gehör, Die ftummen richtig 
- reden lehr'; Auf daß fie alle 
jagen frei, Was ihres her: 
zens glaube fei. 

5. Erleuchte, die da find 
verblend’t, Bring her, die ſich 
von uns getrennt, Ber: 
fammle, die zerftreuet gehn, 
Mac) fefte, die im zweifel 
ſtehn. 

6. So werden ſie mit uns 
zugleich Auf erden wie im 
himmelreich, Hie zeitlich und 
dort ewiglich Für ſolche gna— 
de preiſen dich. 


Johann Heermann, 1647. | 








Mel. Erhalt uns, Herr, bei deinen. A, 

ett’,o Herr Sefu ! 
176, R tet‘ — ehr’, 
Das feufzen deiner Eirche hör’ 
Der feind anfchläg” und 
macht zerftör’, Die jest ver- 
folgen deine lehr’. 

2. Groß iſt ihr' Lift, ihr 
trutz und macht; Sie fahren 
hoch daher mit pracht. All 
unſer' hoffnung wird verlacht, 
Wir ſind bei ihn'n wie nichts 
geacht't. 

3. Vergib uns unſre miſſe— 
that; Vertilg uns nicht, er— 
zeige gnad'. Beweiſ“ den 
feinden in der that, Es gelte 
wider dich kein rath. 

4. Steh' deinem kleinen 
häuflein bei, Aus gnaden 
fried' und ruh' verleih'; Laß 
jedermann erkennen frei, Daß 
hier die rechte kirche fei. 

5. Laß fehn, daß du feift 
unfer Gott, Der unfre feinde 
fest zu ſpott; Wirft ihre 
hoffart in den Foth, Und hilft 
den feinen aus der noth. 


Johann Heermann. 
Eigene Melodie. 88, 
Sfeerleih uns frie- 
I gnädiglic,, 
Herr Gott ! zu unfern zeiten 
Es ift doch ja Fein ander nicht, 
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Der für uns Eönnte freiten, 
Denn du unfer Gott alleine, 
Gib unferm Land und al- 
fer Obrigkeit Fried' und gut 
Regiment, daß wir unter ih- 
nen ein chriftlich, ehrbar, ge- 
ruhig Leben führen mögen, 
in aller Gottſeligkeit und 
Wahrheit. Amen. 


Dr. M. Luther, 1546. 


Mel. Sei Lob und Ehr! dem höchft. 2c. 47. 

ie menfchen find 
178, DIL dem, o Öott! 
Was geiſtlich ift, untüchtig: 
Dein weſen, wille und gebot, 
Iſt viel zu hoch und wichtig; 
Wir wiſſen's und verſtehen's 
nicht, Wo uns dein göttlich) 
wort und licht Den weg zu 
dir nicht weifet. 

2. Drum find vor zeiten 
ausgefandt Propheten, Deine 
Enechte, Daß durch diefelben 
würd’ bekannt Dein heil’ger 
will’ und rechte; Zum legten 
ift dein lieber Sohn, O Vater! 
von des himmels thron Selbft 
fommen, uns zu lehren. 

3. Für folches heil fei, Herr! 
gepreif’t, Laß und dabei ver- 
bleiben, Und gib uns deinen 
guten Geift, Daß wir dem 
worte gläuben, Daffelb’ an— 
nehmen jederzeit Mit fanft- 
muth, ehre, lieb’ und Freud’, 





Als Gottes, nicht der. men 
ſchen. 

4. Hilf! daß der loſen 
jpötter hauf' Uns nicht vom 
wort abwende 5; Denn ihr ges 
fpött, fammt ihnen drauf, Mit 
ſchrecken nimmt ein ende, 
Gib du felbft deinem donner 
fraft, Daß deine lehre in uns 
haft’, Auch reichlid in uns 
wohne. 

5. Deffn’ uns die ohren und 
daS herz, Daß wir das wort 
recht faffen, In lieb und leid, 
in freud und ſchmerz Es aus 
der acht nicht laffen, Daß wir 
nicht hörer nur allein Des 
wortes, ſondern thäter fein, 
Frucht hundertfältig bringen. 

6. Am wege wird der fame 
fort Vom teufel hingenome 
men: Sn feld und fteinen 
fann das wort Die mwurzel 
nicht befommen, Der fam’, 
fo in die dornen fällt, Bon 
forg’ und wolluft diefer welt 
Verdirbet und erſticket. 

7. Ach hilf, Herr! daß wir 
werden gleich Allhier dem gu— 
ten lande, Und ſein an guten 
werken reich, In unſerm amt 
und ſtande, Viel früchte brin— 
gen in geduld, Bewahren dei⸗ 
ne fehr’ und huld In feinem | 
guten herzen. | 
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8. Laß uns, ſo lang wir le— 
ben hier, Den weg der ſünder 
meiden ; Gib, daß wir halten 
feft an dir Sn anfechtung und 
leiden : Rott’ aus die Dornen 
allzumal, Hilf uns die welt» 
forg’ überall Und böfe Lüfte 
dämpfen. 

9. Dein wort, o Herr ! laß 
allweg’ fein Die leuchte un- 
fern füßen, Erhalt es bei uns 
Elar und rein: Hilf! daß wir 
draus genießen Kraft, vath 





und froft in aller noth, Daß 
wir im leben und im tod Be- 
ftändig darauf trauen. 

10. Gott Vater! laß zu 
deiner ehr’ Dein wort fi) 
weit ausbreiten : Hilf, Sefu ! 
daß und deine lehr’ Erleuch- 
ten mög? und leiten : D heil’- 
ger Geiſt! dein göttlich wort 
Laß in uns wirken fort und 
fort: Geduld, lieb’, hoffnung, 
glauben. 

David Demife, 1608. 
Nach Andern: Dr. Suftus Gefenius, 1671, 





XVIII. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein’s. 1. 

179 Hr Gott! erhalt 

+ uns für und für 
Die reine catechismuslehr”, 
Der jungen einfältigen welt 
Durd) deinen Luther fürge- 
ſtellt. 

2. Daß wir lernen die zehn 
gebot', Beweinen unſre fünd’ 
und noth, Und doch an dich 
und deinen Sohn Gläuben, 
im Geiſt erleuchtet ſchon. 


1. 
Eigene Melodie. 14. 


180 EN find die heil’- 
+ 


gen zehn gebot’, 


Eotechismuslieder. 


3. Dich unfern Vater ru— 
fen an, Der allen helfen will 
und Fann, Daß wir als Fir- 
der nad) der tauf' Ehriftlich 
vollbringen unfern lauf. 

4. So jemand fällt, nicht 
liegen bleib’, Sondern zur 
beichte Eomm’ und glaub’, Zur 
ftärfung nehm’ das fafra= 
ment. Amen! Öott geb’ ein 
felig’3 end. 


M. Ludwig Hehubold, 1598. 


Vom Gefeke Gottes. 


Die und gab unfer Herre Gott 
Durch Mofen, feinen diener 
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treu, Hoch auf dem berge 
Sinai. Kyrieleis. 

2. Ich bin allein dein Gott 
und Herr, Kein? götter ſollt' 
du haben mehr, Du follt mir 
ganz vertrauen dich, Von her- 
zensgrund lieben mih. Ky— 
rieleis. 

3. Du ſollt nicht führen zu 
unehr'n Den namen Gottes, 
deines Herrn, Du ſollt nicht 
preiſen recht noch gut, Ohn' 
was Gott ſelbſt red't und 
thut. Kyrieleis. 

4. Du ſollt heil'gen den 
fiebent? tag, Daß du und 
dein haus ruhen mag’, Du 
follt von dein'm thun laffen 
ab, Daß Gott fein werk in 
dir hab, Kyrieleis. 

5. Du folt ehr’n und ge— 
horfam fein Dem vater und 
der mutter dein, Und wo dein’ 
hand ihn’n dienen kann, So 
wirft du langes leben han. 
Kyrieleis. 

6. Du folt nicht tödten 


zorniglich, Nicht haffen, noch 


felbft rächen dic), Geduld ha— 


ben und fanften muth Und 
auch dem feinde thun das 


gut’. Kyrieleis. 


7. Dein’ eh’ folt du bewah- 
ten rein, Daß auch dein herz 








fein’ andre mein, Und halten 
keuſch das leben dein, Mit 
zucht und mäßigkeit fein. Ky— 
rieleis. 

8. Du ſollt nicht ſtehlen 
geld noch gut, Nicht wuchern 
jemand's ſchweiß noch blut, 
Du ſollt aufthun dein' milde 
hand Den armen in deinem 
land. Kyrieleis. 

9. Du ſollt kein falſcher 
zeuge ſein, Nicht lügen auf 
den nächſten dein, Sein' un— 
ſchuld ſollt auch retten du, 
Und feine ſchand' decken zu. 
Kyrieleis, 

10. Du follt dein's nächſten 
weib und haus Begehren 
nicht, noc) etwas draus, Du 
jollt ihm wünfchen alles gut’ ° | 
Wie dir dein herz felber thut, 
Kyrieleis. 

11. Die gebot' all' und ge |) 
geben find, Daß du dein’ 
fünd’, o menfchenfind ! Er: 
kennen follt und lernen wohl, | 
Wie man vor Gott leben 
ſoll. Kyrieleis. 

12. Das helf' uns der Herr 
Jeſus Chriſt, Der unſer 
mittler worden iſt, Es iſt mit 
unſerm thun verlor'n, Ver 
dienen doch nur eitel zorn— 
Kyrieleis. 


Dr. M. Luther, 1546. 





Catechismuslieder. 


139 











— 





In voriger Melodie. 14. 
enſch, willt du 
—181. M leben ſeliglich, 
Und bei Gott bleiben ewig— 
lich, Sollt du halten die zehn 
gebot', Die uns gebeut unſer 
Gott. Kyrieleis. 

2. Dein Gott und Herr 
allein bin ich, Kein ander 
Gott ſoll irren dich, Trauen 
ſoll mir das herze dein, Mein 
eigen reich ſollt du ſein. Ky— 
rieleis. 

3. Du ſollt mein'n namen 

ehren ſchon, Und in der noth 
mich rufen an, Du ſollt hei— 
ligen den ſabbathtag, Daß 
ich in dir wirken mag. Ky— 
rieleis. 
4. Dem vater und Der 
mutter dein Sollt du nad 
mir gehorfam fein, Niemand 
tödten noch zornig fein Und 
deine ehe halten rein, Ky— 
rieleis. 

5. Du ſollt ein'm andern 
ſtehlen nicht, Auf niemand 
falſches zeugen nicht, Deines 
nächften weib nicht begehr’n 
Und all’ fein’ gut’ gern 
entbehr’n. Kyrieleis, 


Dr. M, Luther. 


In voriger Melodie, 14. 


enn ich Die 
182, W heil'gen zehn 





gebot' Betrachte, die ou ſelbſt, 
o Gott! Gegeben haſt, er— 
ſchrecke ich, Daß ich ſo ſehr 
erzürnet dich. Kyrieleis. 

2. Ich hab' die kreatur weit 
mehr Geliebt, als dich und 


deine ehr’; Dich nicht ge— 


fürcht't, dir nicht vertraut 
Auf mich und menſchenhülf 
gebaut. Kyrieleis. 

3. Ich habe dein'n nam'n 
und bund Vergeblich oft ge— 
führt im mund, Mit herzens— 
andacht nicht betracht’t, Herr ! 
deine weisheit, güt' und 
macht. Kyrieleis. 

4. Sch hab’ zubracht den 
fabbathtag In wolluſt, oder 
müh’ und plag’: Dein wort 
verfäumt und nicht gepreift, 
Was du für wohlthat mir er= 
weiſ't. Kyrieleis. 

5. Sch habe nicht geehrt 
allzeit Die eltern, lehrer, obrig- 
keit, Ihr' treu und forge 
nicht erkannt, Auch nicht ge— 
dient mit will’ger hand. 
Kyrieleis. 

6. Ich hab’ den nächſten 
nicht geliebt, Vielmehr ge- 
neidet und betrübt; Zanf, 
hader, fireit gefangen an, 
Durch zorn und rachgier fünd’ 
gethan. Kyrieleis. 

7. Sch hab’ unreine luft 
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geſucht, Nicht Heiligkeit ger | 


liebt und zucht : Zum öftern 
aud) in trant und pe’ 
Hintan gefeget maaß und 
weit. Kyrieleis. 

8. Sch hab’ mein amt nicht 
fo verriet, Wie es erfor- 
dert meine pfliht: Mit un- 
vecht gut an mic) gebracht, 
Den armen nicht mit hülf 
bedacht. Kyrieleis. 

9. Ich hab’ den läft’rer 
gern gehört, Nicht all's zum 
beften vorgefehrt, Mich nicht 
befliffen jederzeit Der wahr- 
heit und aufrichtigkeit. Ky— 
rieleis. 

10. Ich hab’ mit rechtes 
*hein und lift Begehrt, was 
meines nächften if, Was 
fid) an gütern bei ihm find’t, 
Sein amt, fein haus, land, 
vieh, geſind'. Kyrieleis. 

11. Ach ftarfer und ewiger 
Gott! Wer dich veracht’t und 
dein gebot, Deß lohn ift zorn 
und ungenad, Bis in den 
dritten, vierten grad. Ky— 
rieleis. 

12. Der aber hat in tau— 
ſend glied Hie zu erwarten 
gnad' und fried', Der dich, 
Herr! liebt, und dein geſetz 
Hält über luſt und alle 
ap’, Kyrieleis. 





13. Solch' vorſatz, leider! 
iſt nicht hier, Es wohnet gar 
nichts gut's in mir: Sc) ha= 
be nicht darnach getracht’t, 
Was du gedräut und zuge- 
fagt. Kyrieleis. 

14. Mein tichten ift von 
jugend auf Sehr böf im 
ganzen lebenslauf; Denn id) 
ganz von der fcheitel hin 
Verderbt bis auf die fußfohl’ 
bin, Kyrieleis. 

15. Wer merfet auch, wie 
oft er fehlt, Bis fein gewiß; 
fen ihn drum quält? Sollt' 
id) antworten vor gericht, 
Sc könnt' auf taufend eines 
nicht. Kyrieleis. 

16. Ach! Vater, ſieh' mein 
elend an, Verzeihe mir, was 
ich gethan, Nimm weg durch 
deine güt” und huld Die 
fchwere ſtraf', Die ich ver 
ſchuld't. Kyrieleis. 

17. Geden®, daß dein 
Sohn, Jeſus Chrift, Ein 
fluh am holze worden ift 
Für mid) und meine miffethat, 
Die er auf fi genommen 
hat. Kyrieleis. 

18. Weil ich denn bin in 
Chriſto nun Gefihaffen, gute 
werk’ zu thun, So gib mir 
deines Geiftes gab’, Daß ich 
vom böfen laffe ab. Kyrieleit 


Catechiſsmuslieder. 


19: Daß ic) nach deinem nach ringe fort und 
willen leb’, Der fündenluft 


ftetS widerfireb’, Und dar- 
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und fort, 
Daß ic) eingeh’ Zur engen 
pfort’. Kyrieleis. 


D. Demife, 1680. 








2, Bom chriſtlichen Glauben. 


Eigene Melodie. 81. 

ir gläuben al’ 
183. I; einen Gott, 
Schöpfer himmel und der 
erden, Der fi) zum Vater 
geben hat, Daß wir feine 
finder werden. Er will und 
ıM’zeit ernähren, Leib und 
feel’ aud) wohl bewahren, 
Allem unfall will er wehren, 
Kein leid fol uns widerfah— 
ven, Er forget für uns, hüt’t 
and wacht, Es fteht alles ın 
feiner macht. 

2. Wir gläuben auch an 
Sefum Ehrift, Seinen Sohn 
und unfern Herren, Der ewig 
bei dem Water ift, Gleicher 
Gott von macht und ehren ; 
Von Maria, der jungfrauen, 
Sft ein wahrer menſch gebo- 
ren, Durd) den heil’gen Geift 
ım glauben, Für uns, die wir 
war’n verloren, Am Freuz ge= 
ftorben, und vom tod Wied’r 
auferftanden ift durch Gott. 


3. Wir gläuben an den 
heil’gen Geift, Gott mit Va— 
ter und dem Sohne, Der al- 


fer blöden tröfter heißt Und 
mit gaben zierei fchöne; Die 
ganze chriftenheit auf erden 
Hält in einem finn gar eben 5 
Hier al? ſünd' vergeben wer: 
den: Das fleiſch fol uns 
wieder leben: Nach dieſem 
elend ift bereit Uns ein leben 
in ewigfeit. Amen. 
Dr. M. Luther, 1546. 


In eigener Melodie. 26. 

ir gläuben al’ 
184, DIE einen Gott, 
Bater, Sohn, heiligen Geiſt, 
Der uns hilft in aller noth, 
Den die ſchaar der engel 
preif’t, Der durch feine große 
kraft Alles wirket, thut und 
ſchafft. 

2. Wir gläuben auch an 
Jeſum Chriſt, Gottes und 
Marien Sohn, Der vom 
himmel kommen iſt, Und uns 
führt in's himmels thron, 
Und uns durch ſein blut und 
tod Haterlöf’t aus aller noth. 

3. Wir gläuben aubh an 
heil’gen Geift, Der von bei- 
den gehet aus : Der uns troft 


en under nennen chance ner Ela a ee En 
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und beiſtand leiſt Wider alle 


furcht und graus. Heilige 





Dreifaltigkeit! Sei geprei“ 
zu aller zeit. 


M. Tobias Claußnitzer, 1684. 


3. Vom heil. Vater- linfer. 


In eigner Melodie. 25. 

Rater unfer im 
185 + V himmelreich! 
Der du uns alle heißeſt gleich 
Brüder ſein und dich rufen 
an, Und willt das beten von 
uns han; Gib, daß nicht bet’ 
allein der mund: Hilf! daß 
es geh? von herzensgrund. 

2. Geheiligt werd’ der na— 
me dein, Dein wort bei uns 
:tlf halten rein, Daß wir 
auch Leben heiliglich, Nach 
‚einem namen würdiglich: 
Behüt’ uns, Herr, für falfcher 
lehr,, Das arm? verführte 
volk bekehr'. 

3. Es komm' dein reich zu 
dieſer zeit, Und dort hernach 
in ewigkeit: Der heil'ge 
Geiſt uns wohne bei, Mit 
feinen gaben mancherlei ; Des 
fatans zorn und groß’ ge— 
walt Zerbrich, für ihm dein’ 
kirch' erhalt. 

4. Dein will' gefcheh?, Herr 
Gott, zugleich, Auf erden wie 
im himmelreich; Gib uns 








Wehr und ftewr allem fleifc 
und blut, Das wider deinen 
willen thut. 

5. Gib uns heut? unfer täg= 
lich brod, Und was man darf 
zur leibesnoth ; Behüt' uns, 
Here ! für unfried® und 
ftreit, Für feuchen und für 
theurer zeit, Daß wir im gus 
ten frieden ftehn, Der forg 
und geizes müßig gehn. 

6. A unfer fchuld vergib 
und, Herr! Daß fie uns 
nicht betrüben mehr; Wie 
wir auch unfern fchuldigern | 
She’ ſchuld und fehl verge: 
ben gern: Zu dienen mach’ 
und allbereit In rechter lieb? 
und einigfeit. 

7. Bühl und, Herr! in, 
verfuhung nicht, Wenn uns: 
der böfe Geift anficht Zur! 
linfen und zur vechten hand, , 
Hilf uns thun flarken wider: ı 
ftand, Sm glauben feft und) 
wohl gerüfl’t Und durd) de} 
heiligen Geiftes troft. 

8. Don allem übel uns er | 







geduld in leidenszeit, Gehor- löſ“; Es find die zeit une! 
fam fein in lieb’ und leid: |tage böf’ ; Erlöf uns von 
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Dem ew’gen tod, Und tröſt' 
uns in der lesten noth; Be— 
fher’ uns all’n ein jelig’s 
end Nimm unſre feel’ in 
deine händ’. 
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ben immerdar, Auf daß wir 
ja nicht zweifeln dran, Was 
wir hiemit gebeten han, Auf 
dein wort in dem namen 
dein, So ſprechen wir dad 





9. Amen: das ift es werde 
wahr, Stär® unfern glau- 


Amen fein. 
Dr. M. Luther, 1546. 


4. Bon der heiligen Taufe, 


In eigner Melodie. 72. wiefen klar Mit bilden und 
186 gilt, unfer Herr, |mit worten, Des Waters 
+. zum. Sordan! ftimm’ man offenbar Dafelbft 

kam, Nach feines Vaters am Jordan hörte. Er fprach 
willen Bon Sanct Sohann’s|das ift mein lieber Sohn, An 
die taufe nahm, ein werk dem ich hab’ gefallen, Den 
und amt zu erfüllen; Da will ich euch befohlen han 
wollt’ er fliften uns ein bad, | Daß ihr ihn höret alle, Und 
Zu wafchen uns von fünden, |folget feiner lehre. 
Erfäufen auch den bittern) 4. Auch Gottes Sohn bie 
tod Durch fein felbft blut|felber fteht In feiner zarten 
und wunden; Es galt ein! menfchheit, Der heil’ge Geift 
neues leben. hernieder fährt, Sn tauben- 
2. So hört und merfet alle| bild verkleidet: Daß wir nicht 
wohl, Was Gott felbft heißt |follen zweifeln dran, Wenn 
die taufe, Und was ein Ehri= | wir getaufet werden, All' drei 
fie glauben fol, Zu meiden |perfon’n getaufet han, Da= 
feßerhaufe. Gott fpricht und |mit bei uns auf erden Zu 
will, daß waſſer fei, Doch wohnen fid) begeben. 

nicht allein ſchlecht waffer ;| 5. Sein’n jüngern heißt der 
Sein heil’ges wort ift auch | Herre Chrift : Geht hin, al’ 
Dabei Mit reichem Geift ohn' welt zu lehren, Daß fie ver: 
maßen; Der ift allhie der|lor’n in finden ift, Sich fol 
täufe«, zur buße kehren. Wer gläus 
3. Solch's hat er uns be=| bet und fich taufen läßt, Soll 


14 


Catechiömußlieder, 








dadurch felig werden: Ein 
neugeborner menſch er heißt, 
Der nicht mehr könne flerben, 
Das himmelreih fol er: 
ben. 

6. Wer nicht glaubt diefer 
großen gnad’, Der bleibt in 
feinen fünden, Und ift ver: 
dammt zum ew’gen tod, Zief 
in den höllengründen: Nichts 
hilft fein?’ eigen’ heiligkeit, 
AU fein thun ift verloren, 
Die erbfünd’ macht's zur nich: 
tigkeit, Darin er ift geboren, 
Vermag ihm felbft nicht hel- 
fen. 

7. Das aug’ allein das waſ⸗ 
fer fieht, Wie menfchen waf- 
fer gießen, Der glaub” im 
geift die Eraft verftcht Des 
blutes Jeſu Chriſti, Und ift 
für ihm ein' rothe fluth Von 
Chriſti blut gefärbet, Die al- 
len jchaden heilen thut, Von 
Adam her geerbet, Auch von 
uns felbft begangen. 


Dr. Martin Luther, 1546. 


Mel. Es iſt das Heil ung kommen her 20.47. 
SD) volf, das du 
getaufet bift, 

Und deinen Gott erkenneft, 
Auch nad) dem namen Sefus 
Chriſt Di) und die deinen 
nenneft, Nimm's wohl in acht 
und denke dran, Wie viel dir 


gutes fei gethan Am tage deis 
ner taufe. | 

2, Du warft, eh’ du nod 
wurd’ft gebor’n Und an das 
licht gezogen, Verdammt, ver= 
ftoßen und verlor’n, Darum, 
daß du gefogen Aus Deiner 
eltern fleifch und blut Ein’ 
art, die fich vom höchſten gut, 
Dem ew’gen Gott, ſtets 
wendet. 

3. Dein leib und feel’ war 
mit der fünd’, Al einem gift, 
duchfrochen, Und du warft 
nicht mehr Gottes Find, Nach— 
dem der bund gebrodyen, Den. 
unfer Schöpfer aufgericht’t, 
Da er uns feines bildes licht 
Und herrlich's Kleid ertheilte, 

4. Der zorn, der fluch, der 
ew’ge tod, Und was in diefen 
allen Enthalten ift für angft 
und noth, Das war auf did) 
gefallen; Du warft des fa- 
tans fflav und knecht, Der 
hielt dich feft nach feinem 
recht, In feinem reich gefan= 
gen. 

9. Das alles hebt auf ein- 
mal auf, Und fchlägt und 
drückt e$ nieder Das wafler- 
bad der heil’gen tauf’; Er- 
fest dagegen wieder, Was 
Adam bat verderbt gemacht, 
Und was wir felbften durch- 
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gebracht Bei unſerm boöſen 
weſen. 

6. Es macht dies bad von 
ſünden los, Und gibet rechte 
ſchöne. Die ſatans kerker 
vor beſchloß, Die werden frei 
und ſöhne Deß, der da trägt 
die höchſte kron, Der läßt ſie, 
was ſein ein'ger Sohn Er— 
erbt, auch mit ihm erben. 

7. Was von natur verma- 
ıedeit Und mit dem fluch um- 
fangen, Das wird hier in der 
auf’ erneut, Den fegen zu 
erlangen. Bier flirbt der tod 
und würgt nicht mehr, Hier 
bricht die höll', und al ihr 
heer Muß uns zu füßen lie- 
gen. 

8. Hier ziehn wir Sefum 
Chriftum an Und. deden un- 
fer fhanden Mit dem, was er 
für uns gethan Und willig 
auögeflanden. Hier mäfcht 
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Div durch fein wort gefches 
ket. 

10. Du biſt ein ſchlechtes 
waſſer nicht, Wie's unſre 
brunnen geben. Was Gott 
mit ſeinem mund verſpricht, 
Das haſt du in dir leben: 
Du biſt ein waſſer, das den 
Geiſt Des Allerhöchſten in 
ſich ſchleußt, Und feinen gro— 
ßen namen. 

11. Das halt, o menſch! 
in allem werth, Und danke 
für die gaben, Die dein Gott 
dir darin befiyert, Und die 





uns alle laben, Wenn nichts 


mehr fonft uns laben will; 
Die laß, bis daß des todes ziel 
Did trifft, nicht ungepreis 
fet. 

12. Brauch alles wohl, und 
weil du bit Nun rein in 
Ehrifto worden, So leb' und 
thu auch als ein chriſt, Und 


und fein hochtheures blut Und | halte Ehrifli orden, Bis daß 
macht uns heilig, fromm und |dort in der ew’gen freud’ Er 
gut In feines Vaters au= dir das ehr⸗ und freudenkleid 
gen. Unm deine feele lege. 

9, D großes werk! o hei- re 
lig's bad! O waſſer! deſſen Mel. Es iſt das Heil und kommen ꝛc. 47, 


gleichen Man in der ganzen 
welt nicht hat! Kein ſinn 
kann Dich erreichen. Du haſt 
recht eine wunderfraft, Und 
die hat der, fo alles fchafft, 





ott Vater, Sohn 
188, G and beif’ger 
Geiſt, Du Gott von großer 


güte! Sei jeßt und immerdar 
gepreift Mit dankbarem ges 
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müthe, Daß du, aus unver— 
dienter gnad, Mich durch das 
heil'ge waſſerbad Von ſünden 
abgewaſchen. 

2. Herr! ich bekenne, daß 
ich bin Gezeugt aus ſünden— 
ſamen, Ein kind des zorns, 
das immerhin Entheiligt dei- 
nen namen; Ich weiß, daß 
von natur ich leb' Ohn? deine 
furcht, und widerftreb, Gott ! 
deinem wort und willen. 

3. Und dennoch, Water ! 
haft du mid, Da ich ganz 
war verloren, Zu dir gezogen 
gnädiglih, Und wieder neu 
geboren Durch’8 waflerbad der 
heil’gen tauf’, Daß ich in mei— 
nem lebenslauf Mich deiner 
ieb' kann teöften. 

4. Herr Jeſu Chriſt! dein 
„beures blut Wäſcht mich von 
meinen fünden, Kraft deffen 
macht die wafferfluth Denfel- 
ben fluch verfchwinden, Den 
ich hab’ von natur verfchuld’t, 
Und feget mich in's Vaters 
huld, Die Adam hat verfcher- 
zet. 

5. O heil'ger Geiſt! ich 
danke dir Für dieſe edle gabe, 
Daß ich nun innerlich in mir 
Dein kräftig zeugniß habe, 
Dadurch ich meinen Schöpfer 
Fann Getroſt und freudig vu: 











fen an, Und fagen: Abba, 
Vater! 

6. Weil in der tauf' auch 
Sefus Chrift Won mir ift ans | 
gezogen, So hilf, daß durch des 
fatans lift Ich nimmer werd’ | 
betrogen 5; Denn die nun 
Gottes tempel feind, Die blei= | 
ben für dem böfen feind In | 
Deiner gnade ficher, 

7. O Herr! an diefe wir: | 
digfeit, Die du mir wollen 
ſchenken, Laß mich jegund und 
allezeit In meiner noth geden= | 
fen, Daß id) dadurd) ein hers 
ze faß, Und immer mich dars | 
auf verlaß, Daßdu mir hülf' 
verfprochen, 

8. Sch hab’ aud) bei dem 
waflerbad Mic) div zum dienft 
verbunden 5; Drum gib, daß 
Feine fündenthat In mir werd’ 
berrfchend funden; Gib, daß 
für deine güt und treu Sch 
den gehorfam ſtets vernen, 
Den ic) da angelobet. 

9. Und fo ih was au? 
fhwachheit thu, Das woRft 
du mir verzeihen, Und mir e@ 
ja nicht rechnen zu, Die grade 
auc) verleihen, Daß ich an dit | 
beftändig bleib, Bis du Die feele | 
von dem leib Zu dir hinauf | 


wirft nehmen. 
Dr. Juſtus Oymbat, 267. ° |) 
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Mel. Was mein Gott will, das ꝛc. 57. 

s err! fihaff uns, 
189, H wie die kleinen 
kind, In unſchuld neu geboren, 
Als wir getauft im waſſer 
ſind, Zu deinem volk erkoren, 
Daß demnach ſich, Herr 
Chriſt! an dich Der ſündlich' 
menſch ergebe, Daß er wohl 
ſterb, Und nicht verderb, Mit 
dir erſteh' und lebe. 


Mel. Liebſter Jeſu, wir ſind hier. 45. 

190 Sliebfter Jeſu! wir 

+ & find hier, Deinem 
worte nachzuleben.  Diefes 
Findlein Eömmt zu dir, Weil 
du den befehl gegeben, Daß 
man fie zu Chrifto führe, 
Denn dad himnelreich iſt 
ihre, 

2. Sa! es ſchallet allermeift 
Diefes wort in unfern ohren ; 
Mer durd) waffer und durd) 
Geiſt Nicht zuvor ift neugebo- 
ven, Wird von dir nicht auf- 
genommen, Und in Gottes 
reich nicht Fommen. 

3. Darum eilen wir zu dir, 


Nimm das pfand von unfern |. 


ormen, Tritt mit Deinem 
glanz herfür, Und erzeige dein 
erbarmen, Daß es dein Find 
hier auf erden Und im him— 
mel möge werden. 








4. Waſch es, Jeſu! durch 


dein blut Von den anererbten 
flecken, Laß es bald nach die— 
ſer fluth Deinen purpurman— 
tel decken, Schen® ihm deiner 
unſchuld feide, Daß es ſich in 
dir verkleide, 

5. Mache licht aus finfter- 
niß, Seb es aus dem zorn zur 
gnade, Heil’ den tiefen ſchlan— 
genbiß Durch die kraft im 
wunderbade; Laß hier einen 
Sordan rinnen, So vergeht 
der ausfaß drinnen. 

6. Hirte ! nimm dein ſchäf— 
lein an; Haupt! mac) es zu 
deinem gliede; Himmelsweg! 
zeig ihm die bahn ; Friede— 
fürft ! ſchenk ihm den frie— 
den; Weinflod, Hilf! daß 
diefer vebe Auch im glauben 
dic) umgebe. 

7. Nun wir legen an bein 
herz, Was vom herzen ıft ge= 
gangen, Führ' die feufzer 
himmelwärts, Und erfülle das 
verlangen ; Sa, den namen, 
den wir geben, Schreib in's 
lebensbuc) zum leben. 


Benjanin Schmolfe, 1737. 


Mel. Chrift unfer Herr zum Jordan ꝛc. 72. 

Gott ! da ich 
191, D gar feinen rath 
Für meine feel’ konnt? finden, 
Haft du mic) durch das waſ⸗ 
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ſerbad Gewaſchen rein von 
fünden, 3 Dabei fi) dieſes klär— 
lich weif’t, Durch fichtbarliches 
on D Pater, Sohn 
und heil'ger Geift! Es fei 
nichts zu vergleichen Mit dei: 
ner gnad’ und liebe, 

2. Du haft mid) recht von 
herzengrund, Da ich zu Dir ge= 
Eommen, In diefen engen 
gnadenbund An Findflatt an: 
genommen. Du hatteft ur— 
ſach, mich vielmehr Zu ftra- 
fen und zu haffen, Und haft, 
o großer Gott! fo fehr Her- 
unter dich gelaffen, Den bund 
mit mir zu fliften. 

3. Dadurch bin ih nun, 
als dein Find, Verſichert dei: 
ner gnaden, Was fih für 
ſchwachheit an mir find’t, Das 
läßt du mir nicht fihaden : 
Den geift der Eindfchaft gibft 
du mir, Und wenn id) vor 
dich) trete; Mein herz ausſchüt⸗ 
te, Gott ! vor dir, Nach dei: 
nem willen bete, So werd’ ich 
ſtets erhöret. 

4. Hingegen hab’ ic) mid) 
verpflit’t: Sch wollt’ ein gut: 
gewiſſen Fort bei des glau- 
bens "zuverficht Zu halten, 
“fein befliffen: Did Vater, 

Sohn und GBeift! allzeit 
Zür meinen Gott erkennen, 





Und fammt der werthen ri 
ftenheit Mit 


ehrerbietung 


nennen, Den ein’gen Seren 


und Vater, 


5. Sch hab’ den böfen feind 
entfagt, Auch‘ allen deflen 
werfen, Und diefer bund, der 
ihn verjagt, Kann gegen ihn 


mich ſtärken. 


Sh bin, o. 


Gott ! dein tempel nun, Und 
wieder neu geboren, Auf daß 
ich rechte werke th’, Dazu ich 


bin erforen, Und wie du felbft 
befohlen. 


6. Der alte menſch muß 


fterben ab: 
leben ; Den böfen Lüften, die 


Der neue aber 


ich) hab’, Muß ich fharf wis 
derſtreben: Ich muß dem gu⸗ 


ten bangen an, Verrichten 


deinen willen, Mit fleiß und 
forgfalt denken dran, Daß ich 


ihn mög’ erfüllen, Durch dei— 
ne Eraft und ſtärke. 

7. Gott Vater, Sohn und 
Geift verleih! Daß ich feft an 
dic) gläube, Mic) meines tauf- 
bunds £röft’ und freu’, Darin 
beftändig bleibe; Daß ıch des 


teufelö werke haff’, Die bi. 
jen hüfte Dämpfe, Das aut’ zu | 


thun nicht werde laß, Bis an 
das end? hier Fämpfe, Und 
dort dein reich ererbe. 


Johaun Heermann, 1647 


| 
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5. Von der heil. Abſolution. 
Mel, Wenn wir in höchſten Nöthen ꝛc. 1. fpricht ung felbft von fünden 


192 So wahr ich leb', rein, Sein werkzeug iſt 


ſpricht Gott, 
der Herr, Des ſünders tod ich 
nicht begehrt’, Sondern daß 
er befehre fich, Thu buß’ und 
lebe ewiglicd) 

2. Drum Ehrift, der Herr, 
fein’ jünger fandt’, Geht hin, 
predigt in allem land Ver— 
gebung der. ſünd' jedermann, 
Dem’s leid ift, glaubt und 
will ablan. 

3. Wem ihr die fünd’ ver- 
geben werd’t, Sollt ihr los 
fein auf diefer erd’, Wem ihr 
fie b’halt im namen mein, 
Dem follen fie behalten fein. 

4, Was ihr bind’t, fol ge: 
bunden fein, Was ihr auf- 
Iöft, das foll 108 fein, Die 
fehlüffel zu dem himmelreich 
Hiemit 4. euch geb’ allen 
gleich. 

5. Wem ihr verfündigt die- 
fen troft, Daß er durch mein 
blut fei exrlöft, B’hält Dies 
zeugniß im herzen fein, Der- 
jetb’ ift los von fihuld und 
pein. 

6. Wann und der priefter 
abfolvirt, Sein amt der Herr 
Chriſt dur ihn fiihrt, Und 





der dien’c allein. 

7. Und wenn die ſünd' wär’ 
noc) fo groß, So werden wir 
derfelben los Durch Fraft der 
abfolution, Die hat verord- 
net Gottes Sohn. 

8. Wem der prieiter auf- 
legt fein? band, Dem löſ't 
Ehrift auf der fünden band, 
Und abfolvirt ihn durch fein 
blut; Wer’ glaubt, cus gnad 
bat foldyes gut. 

9. Das ift der heil’gen 
ſchlüſſel kraft; Se bind't 
und wieder ledig macht, Die 
Eicch? trägt fie an ihrer ſeit', 
Die hausmutter der chriften: 
beit | 

10. Wem nun feiz Ywif: 

fen beißt und nagt, Die jünd’ 
ihn qualt, daß er verzagt, 
Der halt? fich zu dem gnaden- 
thron, Zum wort der abfolu- 
tion. 
11. ob fei dir, waycer Got⸗ 
tes Sohn! Für bie heilig’ 
abfolution, Darin du zeigſt 
dein’ gnad’ und gut, Für fal⸗ 
jhem ablaß uns dehüt! 

12. Ehr fei 607 Vater und 
dem Sohn, Summt neiligem 

11 
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Beift in sinem thron! Wie mehr, Und all'weg dich zu 
es von anfang war allzeit, Iſt mir bekehr'. 
jetzt und bleibt in ewigkeit. 3. Dir ſei dank für ſolch' 
ee Herrmann, 1561. gnädig herz, Der du felbſt 
Mel. Erhalt uns, Herr, bei deinem ec. 1. heileſt allen ſchmerz Durch's 
193 Wir danken dir, theure blut des Herren Chriſt, 
o treuer Gott! Welch's für al’ ſünd' vergof- 
Daß du uns hilfſt aus ſün- ſen iſt. 
dennoth, Vergibſt uns alle) 4, Gib uns dein'n Geiſt 
ſchuld und fehl’, Und hilfeſt gib fried’ und freud’, Bon 
uns an leib und feel. nun an biß in ewigfeit; Dein 
2. Durch's prieſters mund wort und heilig ſakrament 
ſprichſt du: mein kind, Dir Erhalt' bei uns bis an dag 
alle fünd’ vergeben find, ©eh’ | on», 
im Fried’ bin, fünd’ge nicht Dr. Nicofaus Selneder, 1592, 








6. Bom heiligen Abendmahl. 
Mel. Nun freut euch Iseben Chriſt'n. 47, dentrant Aus deinem becher 
Fu lebensbrod, | schmecken. 
194, D ‚Herr Jeſu 3. Du angenehmes him— 
Chriſt! Mag dich ein ſünder melbrod! Du wolleſt mir 


haben, Der nach dem himmel verleihen, Daß ich in meiner | 
hungrig ift Und ſich mit Dir | feelennoth Zu dir mag kind 
will Iaben; So bitt” ich lich ſchreien: Dein glau 


dich demüthiglich, Du wolleſt hensrock bedecke mich, Auf 
recht bereiten mi, Daß ich daß ich möge würdiglih An 
recht würdig werde. deiner tafel fißen. 

2. Auf grüner aue wolleſt 4. Tilg” allen haß und 
Su Mich diefen tag, Herr !|bitterkeit, D Herr! aus meis 
lziten, Dem friſchen waſſer nem herzen, Laß mid vie 
ihren zu, Den tifch für|fünd in diefer zeit Bereu— 
wich bereiten. Sch bin zwarlen ja mit ſchmerzen; Du 
“ünd.ich, matt und krank: heißgebrat'nes ofterlamm, 


Doch laß mich deinen gna=-|Du meiner feelen briu- | 
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tigam, Laß mich dich recht meiner ſeelen zier, Auch mich 


genießen. 

5. Zwar bin ich Deiner 
gunft nicht werth, Als der 
ich jeßt erfcheine, Mit fün- 
den allzuviel befchivert, Die 
fchmerzlich ich beweine; Sn 
folder trübfal tröfte mid), 
Herr Sefu! daß du gnädig- 
lich Der fünder did) erbar— 
met. 


6. Sh bin ein menfd, 


dort auferweden. 


Johann Rift, 1667, 


In eigner Melodie. 22. 

ott ſei gelobet 
195, 6) und — 
deiet, Der uns ſelber hat ge— 
ſpeiſet Mit ſeinem fleiſche 
und mit ſeinem blute, Das 
gib uns, Herr Gott! zu gute. 
Kyrieleiſon. 

Herr! durch deinen heili— 


krank von der fünd’; Laß gen leichnam, Der von dei— 


deine hand mich heilen. Er— 
leuchte mich, denn ich bin 


ner Mutter Maria kam, 
Und das heilige blut, Hilf 


blind; Du kannſt mir gnad' uns, Herr! aus aller noth. 


ertheilen. Sch bin verdammt 5 
erbarme did) ! Sch bin verlo= 


Kyrieleifon. 
2. Der heil’ge leichnam ift 


ten; fuche mid, Und hilf für uns gegeben Zum tod”, 


aus lauter gnaden. 

7. Mein brautigam ! fomm’ 
her zu mir, Und wohn’ in 
meiner feelen, Laß mic) dic) 
füffen für und für, Und 
mid) mit dir vermäbhlen ; 
Ach laß doc) deine füßigkeit 

Für meine feele fein bereit, 
Und ftille ihren jammer. 

8. Du lebensbrod, Herr 
Sefu Chriſt, Komm felbft, 
dih mir zu ſchenken! D 
blut! das du vergoflen. bift, 
Komm eiligft mid) zu trän- 
Een! Sch bleib’ in dir, und 
du in mir, Drum wirft du, 





daß wir dadurch leben ; Nicht 
größer? güte Eonnte er und 
fchenfen, Dabei wir fein ſoll'n 
gedenken. Kyrieleiſon. 

Herr! dein’ lieb’ fo groß 
dic) zwungen hat, Daß dein 
blut an uns groß wunder 
that, Und bezahlt’ unfer’ 
ſchuld, Daß uns Gott ift 
worden huld. Kyrieleifon. 
3. Gott geb’ uns allen 
feiner gnaden fegen, Daß 
wir gehn auf feinen wegen 
In rechter lieb’ und brüder- 
licher treue, Daß uns die 
fpeif? nicht gereue. Kyriel. 
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Herr! dein heilig? Geift 
und nimmer laß, Der uns 
geb?’ zu halten rechte maaß, 
Daß dein’ arm’ chriftenheit 
Leb' in fried’ und einigkeit. 
Kyrieleiſon. 


Dr. M. Luther, 1546. 


Morgenlied vor der Com— 
munion. 


Mel. Freu' dich ſehr, o mein ꝛc. 64. 
2 ott ſei lob! der 

196, G%, ift Eommen, 
Da ich Sefu werd’ vertraut, 
Da ich, aller fchuld entnom— 
men, Werd’ in Gottes huld 
gefchaut. Gott fei lob! daß 
mir bereit Sft des lammes 
hochzeit heut’, Da mir Gott 
zum ew’gen leben Will den 
ganzen Sefum geben. 

2. Gott! ich komm bei frü= 
hem morgen Zu dir, als dein 
liebes Find, Leg’ in deine 
Baterforgen Mich mit leib 
und feel? gefchwind ; Abba, 
Vater! forg’ für mid, Daß 
ih ja heut? würdiglich, Als 
dein gaft, bei dir erfcheine, 
Und mit Sefu mich vereine. 
3. Chrifte, vu lamm Got— 
tes! höre, Weil du trägeft 
meine fünd’, Als mein ſchatz 
und wirth,  befehre Deine 
braut, dein fchäflein find’ ; 
Deiner güte ich vertrau, 











Führe mic) auf grüner au 
Speife mid, mir ſtets zu 
gute, Heut’ mit deinem leib' 
und blute. 

4. Heifger Geift! den ich 
umfaffe, Bleibe heut? und 
ftetS bei mir, Mich mit bei: 
ftand nicht verlaffe, Sondern 
hilf! daß felig bier, Mir 
zum nuße, Gott zum preis, 
Ic) genieß die himmelöfpeif, 
Daß ih dadurch chriſtlich 
lebe, Freudig meinen geift 
aufgebe. 

5. Nun, ich lieg’ dir, Gott! 
zu füßen, Gottes liebe fchmü- 
de mich, Meines Sefu blut- 


vergießen Mache würdig mih 
durch fih. Hilf mir drauf, 


du Waterherz! Hilf mir, 


Sefu tod und fhmerz! Hilf— 
mir, tröfter, heut’ auf erden, | 


Daß ich möge felig werden. 
Emilie Juliane Gräfin Schwarzburg, 1706. 
Mel, Herr Jeſu Chrift, du höchftes ar. 47. 
197 err Sefu Ehrift ! 

+ du haft bereit 
Für unfre matten feelen 
Dein’n leib und blut zu ein’r 
mahlzeit, Thuſt uns zu gä- 


fien wählen; Wir tragen 


unſre fündenlaft, Drum kom— 
men wir zu dir zu gaft, Und 
fuchen rath und hülfe. 


2. Ob du fhon aufgefab> | 
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ten bift Von Diefer erden 
fihtig, Und bleibft nunmehr 
zu diefer frift Von uns all: 
hier unfihtig, Bis dein ge— 
viche dort wird angehn, Und 
wir vor dir all’ werden ftehn, 
Und dich fröhlich anfchauen ; 
3. So bift du dody ftets, 
nad) dein’m wort, Bei uns 
und dein’r gemeine, Und nicht 
gefang’n an einem ort Mit 
deinem fleifh und beine: 
Dein wort ſteht wie ein’ 
mauer feft, Welch's fich nie- 
mand verkehren läßt, Er fei 
jo Elug er wolle. 

4. Du ſprichſt: nehmt hin, 
das ift mein leib, Den follt 
ihr mündlich effen; Zrinft 
al?’ mein blut, bei euch ich 
bleiv’, Mein follt? ihr nicht 
vergefien., Du haſt's ge— 
ved’t, drum iſt es wahr ; Du 
bift allmachtig, drum ift gar 
Kein ding bei dir unmöglid). 
5. Und ob mein herz bier 
nicht verfteht, Wie dein leib 
an viel orten Zugleich fein 
kann, und wie’s zugeht; So 
trau? ic) doch Ddein’n worten, 
Wie das fein kann, befehl’ 
ic) dir, An deinem worte gnü— 
get mir, Dem ftehet nur zu 
glauben. 

6. Sch glaub’, o lieber Herr ! 











ich glaub’, Hilf meinem ſchwa⸗ 
chen glauben ; Sch bin doch 
nichts, denn afch’ und flaub, 
Dein's worts mich nicht be= 
raube. Dein wort, dein’ tauf' 
und dein nachtmahl Zröft’ 
mic) in diefem jammerthal 
Da liegt mein ſchatz begra⸗ 

ben, , 

7. Ah Herr! hilf, daß 
wir würdigli Geben zu 
Deinem tifche, Beweinen unfre 
ſünd' herzlich Und uns wieder 
erfrifchen Mit dein'm ver: 
dienft und mwohlthat groß, 
Darauf wir trau’n ohn’ un— 
terlaß, Und unfer leben bef- 
fern. 

8. Für foldy’ dein tröftlic) 
abendmahl, Herr Ehrift! fei 
hochgelobet. Erhalt’ uns das, 
weil überall Die welt dawi— 
der tobet. Hilf! daß dein 
leib und blut allein Mein 
troft und labfal möge fein 
Sm legten ftündlein, Amen. 


San. Kinner. 


Mel. Gott fet gelobet und ıe. 2. 
198 IH Sefu Ehrifte 
+ Te mein gefreuer 
hirte! Komm, mit gnaden 
mic) bewirthe. Bei dir al: 
lein find’ ich heil und leben 
Was ich darf, Fannft du mir 
geben. Kyrieleiſon. Deir 
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arm ſchäflein wolleſt du wei- 
den, Auf Iſraels bergen in 
freuden, Und zum frifchen 
wafler führ'n, Da das leben 
ber thut rühr'n. Kyrieleiſon. 

2. A andre ſpeiſ' und 
trank ift ganz vergebene. 
Du bift felbft das brod des 
"lebens, Kein hunger plaget 
den, der von dir iffet, Alles 
jammers er vergiflet. Kyrie- 
leifon. Du bift die leben- 
dige quelle, Zu der ich mein 
herz£rüglein ftele, Laß mit 
troft es fließen vol, So wird 
meiner feelen wohl. Kyrielei- 
fon. 

3. Laß mich recht trauren 
über meine fünde ; Doc) den 
glauben auch anzünde, Den 
wahren glauben, mit dem 
ic) dich faffe, Mic) auf dein 
verdienft verlaffe. Kyrielei- 
fon. Gib mir ein recht buß- 
fertig herze, Daß ich mit der 
fünd® nicht ſcherze, Noch 
durch meine ficherheit Mic) 
bring’ um die feligkeit, Ky— 
rieleifon. 

4, Mir ift befleckt fehr 
greulich mein gewiffen, Ach! 
laß ein blutströpflein fließen 
Aus deinen wunden, welche 
du empfangen, Da du bift 
am kreuz gehangen. Ky— 





vieleifon. Wird damit mein 
herz gerühret, Wird's von 
ftund’ an rein gezieret, Durch 
dein blut mit glauben fchön, 
Kann in dir vor Gott be= 
ftehn. Kyrieleiſon. 

5. Der darf des arztes, 
den die Eranfheit plaget, 
Mit begier er nach) ihm fra— 
get. D füßer Jeſu! fchau, 
wie tiefe wunden Werden auch 
in mie gefunden, Kyrielei- 
fon. Du bift ja der arzt, den 
ih rufe; Auf den mit ver: 
langen ich hoffe. Hilf, o 
wahrer menſch und Gott ! 
Hilfft du nicht, fo bin ich 
todt. Kyrieleifon. 

6. Du rufeft alle zu dir in 
genaden, Die mühfelig und 
beladen, AU ihre miffethat 
willt du verzeihen, Ihrer 
bürde fie befreien. Kyrielei— 
fon. Ah! komm felbft, leg’ 
an deine hände, Und die 
jhwere laft von mir wende, 
Mache mid) von fünden frei, 
Dir zu dienen kraft verleih’, 
Kyrieleifon. 

7. Du wolleft geift und 
berze zu dir neigen, Nimm 
mich mir, gib mich dir zu eis 
gen. Du bift der weinftod, 
ich dein vebe, Nimm mic) in 
dich, daß ich lebe. Kyrieleifon, 
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Ach! in mir find' ich eitel 
ſünden; In dir müſſen ſie 
bald verſchwinden. In mir 
find’ ich höllenpein ; In dir 
muß ich felig fein. Kyrieleifon. 

8. Komm, mein freund, o 
komm, du fchönfte Erone ! Je— 
fu, komm, und in mir wohne ! 
Sn mir will ic) dic) mit gebet 
oft grüßen, Sa mit lieb und 
glauben Eüffen. Kyrieleifon. 
Komm, und ſchenk mir deine 
liebe, So wird nichts fein, 
das mic) betrübe; Deine 
fanftmuth und geduld, Die 
frucht deiner gnad und huld. 
. Kprieleifon. 

9. Dies find die blümlein, 
die mic) Eönnen heilen,-Und 
mir lebensfaft ertheilen, Daß 
ih) aus mir nun all’ untu- 
gend reiße, Dir zu dienen 
mich befleiße. Kyriel. In 
dir hab ich, was ich foll ha- 
ben, Deiner gnaden brünnlein 
mic) laben ; Laß mich ewig 
fein in die, Und bleib ewig 
auc) in mir, Kyrieleiſon. 


Sohann Heermann, 1647. 





Mel. Wie ſchön Teuchtet ver Morgen. 80. 
199 Hr Sefu ! dir fei 

+ preis und dank 
Für dieſe feelenfpeif’ und 
trank, Damit du uns begabet : 
Sm brod und wein, dein leib 


und blut Kömmt unswahrhaf: 
tig fehr zu gut, Und unſre her» 
zen labet, Daß wir Baß dir 
Sn dem allen Wohlgefallen, 
Heilig leben: Solches wolleft 
du uns geben. 

2. Ah Herr ! laß uns dod) 
nehmen nicht Dein werthes 
nachtmahl zum gericht: in 
jeder recht bedenke, Daß er 
mit dieſem lebensbrod Im 
glauben ftille feine noth, Der 
feld des heils uns tränfe: 
Züchtig, Tüchtig, Dich dort 
oben Stets zu loben, Bis wir 
werden Zu dir Fommen von 
der erden. 

3. D! daß wir folche felig- 
feit Erwarten möchten alle 
zeit Sn hoffnung und ver- 
trauen; Und folgende aus 
dem jammerthal Gelangen in 
den himmelsfaal, Da wir 
Gott werden fchauen : Tröft- 
lich, Köftli) Uns als gäfte 
Auf das befte Bei ihm laben 
Und ganz nolle gnüge haben 


Dr. Bernd. Derſchau, 1639. 


Mel. Nun lob, mein Seel’, den, 87. 
200 H% Sefu, meine 
Ve liebe! Ich hät- 
te nimmer ruh noch raft, Wo 
nicht feft in mir bliebe, Was 
du für mid) geleiftet haft ; 
Es müßt in meinen fünden. 
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Die ſich ſehr hoch erhöhn, All|geben wird Zum tod und 
meine Eraft verfchwinden, Und |Ereugesbanden Für dich, der 
wie ein rauch vergehn, Wenn ſich von mir. verirrt ; Beim 
fid) mein herz nicht hielte Zu wein ift, was gefloffen, Zu 
dir und deinem tod, Und ich tilgung deiner fchuld, Mein 
nicht ſtets mic) Fühlte An dei=| blut, das ich vergofien In 
ner leidensnoth. fanftmuth und geduld. Nimm 
2. Nun weißt du meine pla= | beide8 mit dem munde, Und 
gen, Und fatans, meines fein=|den? auch mit dabei, Wie 
des, lift, Wenn, meinen geiſt fromm im herzengrunde Sch, 
zu nagen, Er emfig und bes dein Erlöfer, fei- 
mühet ift, Da hat er taufend 
Fünfte, Von dir mic) abzu- 
ziehn ; Bald treibt er mir die 
Dünfte Des zweifeld in den 
finn; Bald nimmt er mir 
dein meinen Und wollen aus 








5. Herr! ich will dein ge= 
denken, So lang ich luft und 
leben hab, Und bis mar mid) 
wird fenfen An meinem end’ 
in's finftre grab. Sch fehe 
dein verlangen Nach meinem 
der acht, Und lehrt mich ganz ero’gen beit m ve bift du 
verneınen, Was du doch fe eſt dehangen Und haft fo man- 


ch 7 
a ne kheamibeil.abzumeifen; chen pfeil Des trübſals laſſen 


dringen In dein unſchuldigs 
Haft du, Herr! deinen tiſch herz, Auf daß ich möcht? ent⸗ 
gefebt,, Da läfelt: du mich fpringen Des todes pein und 
fpeifen, So, daß ſich mark und — » 
bein ergötzt. Du veichft mir b» 
zu genießen Dein theures| 6. So haft du auch befoh- 
fleifhy) und blut, Und läffeft |len, Daß, was den glauben 
worte fließen, Darauf mein ſtärken kann, Sch bei dir follte 
berze ruht; Komm, fprichft | holen, Und ſoll doch ja nicht 
du, komm und nahe Dich) un= | zweifeln dran, Du hab’ft für 
gefcheut zu mir, Was ich dir alle fünden, Die in der ganz 
geb, empfahe, Urd nimm’s|zen welt Bei menfchen je zu 
getroft zu Dir. finden, Ein völlig löſegeld, 
4. Hier ift beim brod vor-| Und opfer, das beftehet Vor 
handen Mein leib, der darge- |dem, der alles trägt, Sn dem 
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auch alles gehet, Bezahlet und 
erlegt. 

7. Und daß ja mein ge= 
danke, Der voller falfchheit 
und betrug, Nicht im gering: 
ften wanfe, Als wäre es dir 
nicht ernft genug, So neigft 
du dein gemüthe, Zufammt 
der rechten hand, Und gibft 
mit großer güte Mir das hoch- 
werthe pfand Zu effen und zu 
trinken ; Iſt das nicht troſt 
und licht Dem, der fich laßt 
bedünfen, Du vwoolleft feiner 
nicht ! 

8. Ach Herr ! du willſt uns 
alle, Das fagt uns unfer her- 
ze zu. Die, fo der feind zu 
falle Gebracht, rufft du zu 


deiner ruh. Ach Hilf, Herr ! 


hilf uns eilen Zu dir, Der je- 
derzeit Uns allefammt zu hei: 
len, Geneigt ift und bereit ! 
Gib luft und heil’ges dürften 
Nach deinem abendmahl, Und 
dort mach und zu fürften Im 
güldnen himmelöfaal. 


Paul’Gerhard, 1676. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 38. 


901, komm’ jetzt 


eingeladen Zu 


- deinen großen gnaden, Mein 
. Heiland Sefu Ehrift !! Doc) 


fchen ich mich mit beten Bor 





meinen Gott zu treten, Weil 
meine feel’ beflecet ift. 

2. Ich bin ein armer ſün— 
der, Wie alle menfchenfinder, 
Geftehe meine ſünd', Und 
weil ich ausgefchritten, Sc 
hilf, Herr Sefu ! bitten, Das 
mit vor Gott ich gnade find’. 

3. Sch will nun wiederfeh- 
ven; Hilf allen unfall weh: 
ren, Vergib mir meine ſchuld! 
Du bift für mid) geftorben, 
Haft mir das heil erworben, 
Drum üb’ an mir jegund ges 
duld. 

4. In deine blut'gen wun— 
den Hab ic) mich jetzt gefun= 
den Und bin dadurch getröft’t. 
Hilf mir in deinem namen, 
Herr Chrift! und Sprich 
drauf: Amen! Du fünder 
bift durch mich erlöft. 


A. d. Dresd’ner Kirchen u. Hausb. v. 1694, 


Mel. Wer nur den lieben Gott. 35. 
909 ech komm zu dei⸗ 
* ad nem abendmah⸗ 
le, Weil meine feele hungrig 
ift, Der du wohnft in dem 
freudenfaale, Und meiner fee- 
len fpeife bift, Mein Sefu ! 
laß dein fleifch und blut Sein 
meiner feele höchftes gut. 
2. Gib! daß ich würdiglich 
erfcheine Bei deiner himmeld- 
tafel hier, Daß meine feele 
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nur alleine Mit ihrer andacht 
fei bei dir: Mein Jeſu! laß 
dein fleifih ꝛc. 

3. Unwürdig bin ich zwar 
zu nennen, Weil ich in fün- 
den mich verirrt 5 Doch wirft 
du noch dein fihäflein Eennen, 
Du bift ja mein getreuer hirt! 
Mein Sefu! laß dein fleifch 2c. 

4. Gib! daß die fünde ich 
verfluche, Als meiner feelen 
tod und gift, Daß ich mein 
leben unterfudye, Daß mid) 
nicht dein gerichte frifft: 
Mein Sefu! laß dein fleifch ꝛc. 

5. Dein herz ift ſtets vol 
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mahl wohl nennen Nur dei: 
ner liebe teftament; Denn 
ach! hier kann ich recht er— 
Eennen, Wie fehr dein herz 
vor liebe brennt : Mein Iefu ! 
laß dein fleiſch 2c. 

9, Es ift das hauptgut al- 
ler güter, Und unfers glau- 
bens band und grund, Die 
größte ſtärke der gemüther, 
Die hoffnung und der gnaden- 
bund : Mein Sefu! laß dein 
fleifch ꝛc. 

10. Dies mahl ift meiner 
feelen weide, Der armen 
fchaß, der ſchwachen Fraft, Dei 


vom verlangen, Und brennt |teufel ſchreck, der engel freu- 
von fehnlicher begier, Die ar- |de, Der fterbenden ihr lebens— 
men fünder zu umfangen, |faft: Mein Sefu! laß dein 
Drum komm id) fünder auch | fleifch zc. 

zu die: Mein Sefu! laß dein) 11. Du kannſt den ſchwa⸗ 


fleiſch ꝛc. chen glauben ſtärken, Du 
6. Mühſelig bin ich und be- himmelſüßes liebesmahl ! 
laden Mit einer fehweren fün- | Wenn ſich bei mir laßt 


denlaft; Doch nimm mic) |fchwachheit merken, So bift 
fünder an zu gnaden, Und du denn mein flarker pfahl ! 
fpeife mic) al& deinen gaſt: Mein Sefu ! laß dein fleifch zc. 
Mein Sefu! laß dein fleifch 2c.| 12. Sleichwie nad) feiner 
7. Du wirft ein folches her= |mutter brüften Ein weinend 
ze finden, Das dir zu deinen |Eind verlangen trägt, So will 
füßen fällt, Das da bemeinet | nad) Sefu mir gelüften, Der 
feine fünden, Doch fich an] hier an feine bruft mic) legt: 
dein verdienft auch hält!!Mein Sefu ! laß dein fleifch ıc. 
Mein Sefu! laß dein fleifch.2c.| 13. Du bift mein arzt, ich 
8. Sh kann dein abend= |bin dein kranker, Du bift mein 
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Vater ich dein Find, Mein 
berz, dein fehifflein, du mein 
anker, Mein ruder, fegel, maft 
und wind: Mein Sefu! laß 
dein fleifch ꝛc. 

14. Der leib, den du für 
mic) gegeben, Das blut, das 
du vergoffen haft, Gibt mei- 
ner feele kraft und leben, Und 
meinem herzen ruh und raft : 
Mein Sefu! laß dein fleiſch zc. 

15. Sc) bin mit dir nun 
ganz vereinet, Du lebft in 
mir und ich in dir, Drum mei- 
ne feele nicht mehr weinet, 
Es lacht nun lauter luft bei 
ihr: Mein Sefu ! laß dein 
fleiſch ıc. 

16. Wer ift, der mich nun 
will verdammen? Der mid) 
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Drum kann Eein finfter grab 
mid) fchreden, Es wird durd) 
dic) mein luftrevier: Mein 
Sefu ! laß dein fleiſch ꝛc. 

19. Mein todtes fleiſch 
wird wieder leben, Ob es die 
würmer ſchon verzehrt, Ihm 
wird das leben wieder geben 
Dein fleifh, das mich jeßt 
hat genährt: Mein ‚Sefu ! 
laß dein fleifch ꝛc. 

20. Drum ift nun aller 
fchmerz verfchwunden, Nach— 
dem mein herz die füßigkeit 
Der liebe Sefu hat empfun— 
den, Die mir verzudert alles 
leid: Mein Jeſu! laß dein 
fleiſch ꝛc. 

21. Nun iſt mein herz ein 
wohnhaus worden Der heili⸗ 


gerecht macht, der iſt hie! Ich gen Dreifaltigkeit, Nun ſteh' 
fürchte nicht der höllen flam- ich in der engel orden, Und 
men, Mit Sefu ich in him=|lebe ewiglich erfreut: Mein 
mel zieh; Mein Sefu ! laß Jeſu! laß dein fleifch und 


dein fleifch 2c. 

17. Kömmt gleich der tod 
auf mid) gedrungen, So bin 
id) dennoch) wohl vergnügt, 
Weil der, fo längft den tod 
verfchlungen, Mir mitten in 
dem herzen liegt: Mein Se- 
fu! laß dein fleifch ꝛc. 

18, Dein fleifch wird mich 
einft auferweden, Und brin- 
gen aus dem grab herfür, 


blut Sein meiner feele höch— 
ſtes gut. 


M. Friedr. Chriſtian Heyder, 1754. 
Mel. D Traurigkeit, o Herzeleid 2e. 21 
903 ed) trete friſch Zu 
Gottes. tif 
Hilf, Vater! hilf mit gna— 
den, Daß mir Feine miffethat 
Hierzu möge fehaden. 
2. Sch läugne nicht, Was - 
mir gebricht, Sch beichte meis 
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ne ſchulden: 
den pflegſt du ja, Frommer 
Gott! zu dulden. 

3. Wenn's nöthig fallt, 
Durch löſegeld Die band- 
ſchrift zu vernichten, Wird der 
Herr der herrlichkeit Dies für 
mich entrichten. 

4. Drauf fell? ic) Dir, 
mic, Sefu! für Im Eindliz|f 
chem vertrauen ; Sefu! den 
die cherubim Lüftet anzu: 
ſchauen. 

5. Dein leib und blut, Das 
mir zu gut Gebrochen und 
vergoſſen, Wird (o tiefe wun- 
derthat !) Hier am tifih ge: 
noffen. 

6. Sch foll jetzund Mit feel 
und mund (Kein wis kann 
das ermeffen,) Jeſu Chrifti 
werthes fleiſch Unbegreiflich 
effen. 

7. D grüble nicht, Wie dies 
gefhicht * Noch, ob e& mag 
geſchehen? Gott kann über- 
fhwenglih thun, Das mir 


Reu' für fün-| 





mich nicht betrügen 5; Gott 
ift Feines menfchen Find, Daß 
er Eönne lügen. 
10. Berleib,o Gott! Durch 
Ehrifti tod, Daß weder welt 
noch teufel Mir an diefem 
glaubenspunft Rege ein’gen 
zweifel. 

11. So will ih nie, Noch 
fpat, noch früh, Ermüden, 
fonder wanfen, Für Dein 
theu'r⸗vergoſſ'nes blut Dir 
mein ©ott, zu danken, 


Mel. Auf meinen lieben Gott ze. 24. 

2 0 A, HOch will zu aller 

x) ftund, Aus 
meines herzens grund, Öott ! 
deine güte preifen, Die du 
mir thuft beweiſen z Sch will 
Mein ganzes leben Zu deinem 
lob ergeben. 

2, Sefu ! mein höchftes gut, 
Dein leib, dein wahres blut 
Iſt meines herzens freude, 
mein troft in allem leide, Weil 
diefe deine gaben Mein’ Leib 





nicht verftehen. ‘und feele laben. 

8. Vernunft und finn Laß| 3. Vernunft, wis und ver- 
immerhin, Was möglich |ftand Wird hier zu fpott und 
fheint, vergleichen; Sch will |fchand; ‘Der wahrheit muß 
nun und nimmermehr. Won |man trauen, Auf Gottes wort 
bem buchftab weichen. feft bauen. Was Gott fpricht, 

9, Der died verfpricht, Be= | muß beftehen, Sollt' alle welt 
treugt mich nicht, Und vergeben. 


Catechismuslieder. 
4, Hier iſt das Gottes- 


lamm, Für uns am kreuzes— 
ftamm Aus lauter lieb’geftor- 
ben, Dadurch das heil erwor: 
ben; Hier Fannft du gnade 
finden, Vergebung aller fün- 
den. 

5. Gott lob für feine treu ! 
Die id) no) immer neu In 
jeinem  nachtmahl finde; 
Weicht, teufel, tod und fünde! 
Gott will mir troft und le— 
ben Hier und dort ewig ge 
ben. 

Dr. Iohann Oleurius, 1684. 
Eigene Melodie. 11. 

90 5 Meſus Chriftus, 

v as unfer Heiland, 
Der von und den Öotteszorn 
wandte”, Durch das bitter’ 
leiden fein, Half er uns aus 
der höllen pein. 

2. Daß wir nimmer das 
vergeflen, Gab er und fein’n 
leib zu eſſen, Werborgen im 
brod fo klein, Und zu trinken 
fein blut im wein. 

3. Wer fi) will zu dem 
tiſch machen, Der hab’ wohl 
acht auf fein’ fachen, Wer un- 
würdig hinzu geht, Für das 
leben den tod empfäht. 

4. Du follt Gott den Va— 
ter preifen, Daß er dich fo 
wohl wollt’ fpeifen, Und für 
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deine miffethat In den tod 
fein’n Sohn geben hat. 

5. Du follt glauben und 
nicht wanken, Daß es fei ein’ 
jpeif’ der Eranfen, Den’n ihr 
herz von fünden fchwer, Und 
für angft ift betrübet fehr. 

6. Solch' groß’ gnad’ und 
barmberzigkeit Sucht ein 
herz in großer arbeit. Iſt 
dir wohl, fo bleib davon, 
Daß du nicht Friegft böfen 
lohn. 

7. Er fpricht felber + kommt 
ihr armen, Laßt mich über 
euch erbarmen, Kein arzt ift 
dem ſtarken noth, Sein’ kunſt 
wird an ihm gar ein ſpott. 

8 Hätt'ſt du Dir mas 
könn'n erwerben, Was dürft’ 
ih dann für dich flerben 2 
Diefer tiſch auch dir nicht 
gilt, So du felber dir helfen 
will. i 

9. Släubft du das von her⸗ 
zengrunde Und befenneft mit 
dem munde, So bift du recht 
wohl gefhidt, Und die fpeife 
dein? feel? erquickt. 

10. Die frucht fol aud) 
nicht  ausbleiben, Deinen 
nächften follt du lieben, Daß 
er dein genießen Tann, Wie 
dein Gott an dir hat ger 


than. 
Sohanı Huß und Dr. Martin Lutfer, 154% 
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Del, Herr Jeſu a mein's ꝛc. 1. 
Jeſu, du mein 
206. bräutigam! 
Der du aus lieb’, am kreuzes— 
flamm Für mich den tod er- 
litten haft, ©enommen weg 
der fünden laft. 

2. Ich komm zu deinem 
abemdmahl, Werderbt durch 
manchen fündenfall, Ich bin 
frank, unrein, nackt und bloß, 
Blind und arm! ab mid) 
nicht verftoß ! 

3. Du bift der arzt, du bift 
das licht, Du bift der Herr, 
dem nichts gebricht, Du bift 
der brunn der heiligkeit, Du 
bift das rechte hochzeitkleid. 
4. Drum, o Herr Jeſu! 
bitt ich Dich, In meiner 
fhwachheit heile mich; Was 
unrein ift, das made rein 
Durch deinen hellen gnaden- 
fchein. 

5. Erleuchte mein verfin- 
ftert herz, Zünd an die ſchö— 
ne glaubensferz; Mein ar- 
muth in reichthum verkehr, 
Aud meinem fleifihe flew’r 
und weht. 

6. Daß ich daS rechte him: 
melbrod, Dich, Sefu ! wahrer 
menfc und Gott, Mit höch— 
fter ehrerbietung eß, Und dei- 
ner gnade nicht vergeß. 
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7. Löſch alle laſter aus in 
mir, Mein herz mit lieb und 
glauben zier, Und was ſonſt 
iſt von tugend mehr, Dad 
pflanz in mir zu Deiner 
ehr’, 

8. Gib! was ift nüß zu 
feel und leib, Was ſchädlich 
ift, fern von mir treib; Komm 
in mein herz, laß mid) mit 
dir Vereinigt bleiben für und 
für. 

9. Hilf! daß duch dieſer 
mahlzeit kraft Das böf in 
mir werd abgefchafft, Erxlaf- 
fen alle fünd und fchuld, Er: 
langt des Vaters lieb und 
huld; 

10. Vertrieben werden mei: 
ne feind', Die ſichtbar und 
unfichtbar ſeind; Den guten 
vorfas, den ich fpür, Durch 
deinen Geift feft mad in 
mit. 

11. Mein leben, fitten, finn 
und pflicht Nach deinem heil’: 
gen willen richt 3 Ach laß mich 
meine fag in ruh Und friede 
hriftlich bringen zu. 

12. Bis du mich, o du le— 
bensfürft! Zu dir in himmel 
bringen wirft, Daß ich bei dir 
dort ewiglich An deiner tafel 
freue mich, 


Sehann Heermann, 1647. 
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Mel. Nun laßt uns Gott dem ıc. 2. 


907 O Jeſu! meine 
+ 


meiner feelen fonne, 





8. Herr ! laß mid nicht 
vergeflen, Daß du mir zuge= 


wonne, Du meſſen Die Eräftig’ himmel- 
Du fpeife, Wofür mein herz dich 


freundlichfter auf erden, Laß preife. 


mid) dir dankbar werden. 


9. Du mwolleft ja die ſünde, 


2, Wie Fann ic gnugfam Welch' ich annoch befinde, Aus 


ſchätzen Dies himmelſüß er: 
gößen, Und diefe theure ga— 
ben, Welch' uns geftärket ha— 
ben? 

3. Wie fol ich dir's verdan- 

fen, D Herr! daß du mid) 
kranken Gefpeifet und geträn- 
ket, Sa felbft dic) mir gefchen- 
ket? 
4. Sch lobe dich von herzen 
Für alle deine fihmerzen, Für 
deine ſchläg und wunden, Der’r 
du fo viel empfunden. 

5. Dir dankt ich für dein 
leiden, Den urfprung meiner 
freuden, Dir dank ich für dein 
jehnen Und heiß vergoff’ne 
thränen. 

6. Dir dank ich für dein 
lieben, Das ftandhaft ift ge= 
blieben. Div dank ih für 
dein flerben, Das mich dein 
reich läßt erben. 

7. Sest ſchmecket mein ge— 
müthe Dein’ übergroße güte: 
Dies theure pfand der gna— 
den Zilgt allen meinen ſcha— 
den. 


meinem fleifche treiben, Und 
Eräftig in mir bleiben. 

10. Run bin ic) losgezäh- 
let Bon fünden und vermäh— 
let Mit dir, mein liebftes le— 
ben! Was Eannft du mer: 
thers geben ? 

11. Laß, fchönfter! meine 
feele Doch ſtets in diefer höhle 
Des leibes mit verlangen An 
deiner liebe bangen. 

12. Laß mic) die fünde mei- 
den, Laß mich geduldig leiden, 
Laß mich. mit andacht beten, 
Und von der welt abtreten. 

13. Im handeln, wandeln, 
effen, Laß nimmer mich ver— 
geſſen, Wie trefflich ich be— 
glüdet, Sa himmliſch bin er- 
quicket. 

14. Nunkann ich nicht ver— 
derben: Drauf will ich ſelig 
ſterben, Und freudig aufer— 
ſtehen, O Jeſu! dich zu ſehen. 


Johann Riſt, 1662. 


Mel. Nun laßt uns Gott, dem ꝛc. 2. 


208 O Jeſu, treuer 


hirte! Du ſu⸗ 


16.4 
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cheſt die verirrte, Du liebeſt 
arme ſünder, Wie deine lieben 
kinder. 

2. Ich hatte mich verirret, 
In ſünden ganz verwirret; 
Doch haſt du mich gefunden, 
Und troöſtlich losgebunden. 

3. Den ſünden abzukom— 
men, Haft du mich aufgenom- 
men, Und, als ein vater pfle- 
get Auf deinen ſchooß gele= 
get. 

4. Hab ich dich gleich betrü- 
bet; Haft du mic) doch gelie= 
bet, Mir meine ſchuld gefchen- 
ket, Und mich mit troft ges 
tränket. 

5. O Jeſu, wahres leben! 
Du haſt dich mir gegeben, 
Und in mein herz geſetzet, 
Auch feel’ und muth ergö— 
tzet. 

6. Mit deinem fleiſch und 
blute, Dem höchſten gnaden— 
gute, Haft du mich jetzt ge— 
nähret, Und meinen tod ver- 
zehret. 

7. Des teufeld heer erfchri- 
cket, Weil du mic) felbft er- 
quicet, Und meine ſünden— 
wunden ©o kräftig haft ver= 
bunden. 

8. Nun werd ich nicht ver; 
foren, Denn in bin neugebo- 
ton; Der himmel fteht mir 











offen, Nun hab ich heil zu 
hoffen. 

9. O Jeſu! fei gepreifet, 
Daß du mic) fo gefpeifet, Daß 
ic), für mein verderben, Nun 
ſoll das leben erben. 

10. Ich danke dir, und bit: 
te, Regiere meine fehritte, 


[Daß id) von deinen wegen 


Mich niemals möge regen. 
11. Durdy deinen Geiſt 
mich führe, Daß ich mic) nicht 
verliere, Daß ich mich, dir zu 
liebe, In guten werfen übe. 
12. Hilf! daß mich diefe 
jpeife Zu dir in himmel weife; 
Daß ic) an deinem leibe Ein 
gliedmaß ewig bleibe, 


Sal. Liscovius, 1716. 


Eigne Melodie. 102, 

209 Safe in mir 

Gott! ein reis 
nes herze, Und gib mir einen 
neuen gewiffen geift :,: Ver— 
wirf mich nicht :,: Vor deinem 
angeficht :,: Und nimm dei— 
nen heiligen ©eift nicht von 
mir. 

2. Tröſte mich wieder mit 
deiner hülfe, Und der freudi- 
ge geift enthalte mich :,: Wa- | 
[he mich wohl :,: Won mei: 
ner miffethat :,: Und veinige | 
mic) von meiner fünde, 





Catechismuslieder. 
Mid) nad) deiner koſt zu ſeh— 





Eigene Melodie. 68. 
chmücke dich, o 

210. = liebe feele ! Laß 
Die dunkle fündenhöhle, Komm 
an’8 helle licht gegangen, 
ange herrlich an zu prangen: 

Denn der Herr voll heil und 

gnaden, Wil dich jet zu 
gafte laden, Der den himmel 
kann verwalten, Will jebt 
herberg’ in dir halten. 

2. Eile! wie verlobte pfle- 

gen, Deinem bräutigam ent- 
gegen, Der da mit dem gna- 
denhammer Klopft an Deine 
herzensfammer ; Deffn’ ihm 
bald des geiftes pforten, Ned’ 
ihn an mit fchönen worten : 
Komm, mein liebfter ! laß did) 
Eüffen, Laß mich deiner nicht 
mehr miffen, 

3. Zwar in Faufung theu- 
ver waaren Pflegt man fonft 
fein geld zu fparen : Aber du 
willt für die gaben Deiner 
huld Fein geld nicht haben, 
Weil in allen bergwerksgrün— 
den Kein ſolch kleinod ift zu 
finden, Das die blutgefüllten 
fhaalen, Und Dies manna 
kann bezahlen. 

4. Ach! wie hungert mein 
gemüthe, Menfchenfreund ! 
nad) deiner güter Ach! wie 
pfleg ich oft mit thranen 
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nen, Ach ! wie pfleget mich zu 
dürften Nach dem trank des 
lebensfürften! Wünfche ftets, 
daß mein gebeine Sich durch 
Gott mit Gott vereine, 

3. Beides, lachen und aud) 
zittern, Läſſet fih in mir jetzt 
wittern ; Das geheimniß die= 
jer fpeife Und die unerforfchte 
weife Machet, daß ich früh 
vermerfe, Here! die größe 
deiner werke. Iſt auch wohl 
ein menfc zu finden, Der 
dein’ allmacht ſollt' ergrün: 
den ? 

6. Nein! vernunft, die 
muß hier weichen, Kann dies 
wunder nicht erreichen, Daß 
Died brod nie wird verzehret, 
Ob es gleich viel taufend näh— 
tet, Und daß mit dem faft 
der veben Uns wird Chrifli 
blut gegeben. D der großen 
heimlichkeiten, Die nur Öottes 
Geiſt Eann Deuter. 

7. Sefu, meines lebens fon- 
ne, Sefu, meine freud’ und 
wonne, Sefu, du mein ganz 
beginnen, Lebensquell und 
licht der finnen! Hier fall 
ic) zu deinen füßen, Laß mich 
würdiglich genießen Diefer 
deiner himmelöfpeife, Mir 
zum heil und die zum preife 
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8. Herr! es hat dein theu- 9. Jeſu! wahres brod des 


— lieben Dich vom himmel 

her getrieben, Daß du willig 
haſt dein leben In den tod 
für uns gegeben, Und dazu 
ganz unverdroſſen, Herr! 
dein blut für uns vergoſſen, 
Daß uns jetzt kann kräftig 
tränken, Deiner liebe zu ge— 
denken. 


XIX. 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht ꝛc. 9. 

ch Gott! gib du 
2ll, uns deine gnad', 
Daß wir all fünd’ und miffe- 
that Bußfertiglic) erkennen, 
Und gläuben feft an Jeſum 
Ehrift, Der unfre hülf und 


meifter ift, Wie er ſich felbft- 


thut nennen, 

2. Hilf! daß wir auch nad) 
deinem wort ©ottfelig leben 
immerfort, Zu ehren deinen 
namen; Daß uns dein guter 
Geift regier', Auf ebner bahn 
zum himmel führ', Durch Je— 
I Shriftum, Amen, 


Eigene Melodie. 23, 


b Gott md 
212. A Herr! Wie 


groß und ſchwer Sind mein’ 


lebens! Hilf, daß ich doch 
nicht vergebens, Dder mir 
vielleicht zum ſchaden Sei zu 
deinem tiſch geladen. Laß 
mi) durch Dies feeleneffen 
Deine liebe recht ermeffen, 
Daß ih aud wie jetzt auf 
erden, Mög’ ein gaft im him: 
mel werden. 


Joh. Frant, 1677. 
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begangne fünden! Da ift nie: | 
mand, Der helfen fann, Sn | 
diefer welt zu finden. u 
2. Lief ich gleich weit Zu 
diefer zeit Bis an der welt I 
ihr ende, Und wollt’ los fein 
Dee kreuzes mein, Würd’ ic) 
doch ſolch's nicht wenden. 

3. Zu dir flieh' ich, Verftoß N 
mich nicht, Wie ich's wohl | 
hab’ verdienet. Ach! Gott, N 


zürn' nicht, Geh nicht im’s |) 


gricht, Dein Sohn hat ra 1 
verföhnet. | 
4. Soll's ja fo fein, Daß N 
flraf? und pein Auf fünden N 
folgen müffen, So fahr” bie I 
fort, Und fihone dort, Und |! 
w mich hie wohl büßen.* | 


i. erhalte mid dur väterliche 
gen im ee uße. 





Zühtigum | 
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5. Gib, Herr ! 
Vergiß der ſchuld, Verleih' 
ein g'horſam's herze; Laß 
mich nur nicht, Wie's oft ge— 
ſchicht, Mein heil murrend 
verſcherzen. 

6. Handle mit mir, Wie's 
dünket dir, Auf dein’ gnad’ 
will ic) leiden : Laß mic) nur 
nıht Dort ewiglih Won dir 
"ein abgefcheiden. 

7. Herr Sefu Chriſt! Allein 
du bift Am Ereuz für mich ge= 


ftorben, Teufel und tod Ge=| 


gemacht zu ſpott, Haft mir 
den himm'l erworben. 

(8. Ehre fei Gott In aller 
not), Dem Water und dem 
Sohne, Dem heil’gen Geift 
Sei lob und preis Won nun 
an und ewig. Amen.) 

9. Gleich wie fid) fein Ein 
vögelein In hohle bäum’ ver- 
ftecket, Wenn's trüb’ hergeht, 
Die luft. unftät, 
und vieh erſchrecket: 

10. fo, Herr Chriſt! 
Mein’ zuflucht ift Die höhle 
Deiner wunden: Wenn fünd’ 
und tod Mich bracht’ in noth, 


Hab’ ich mic) drein gefun- 


den. 

11. Darin ich bleib’, Ob 
feel’ und leib Hier von einan- 
der fcheiden, So werd’ ich 


‚mit fonft werden, 


Menfchen | 





geduld, dort Bei dir, mein hort ! 


Sein in ewigen freuden, 

12. Here Jeſu Chrift ! 
Mein troft du bift An meis 
nem le&ten ende, Wenn ich 
binfahr”, Mein’ feel’ bewahr', 
Sch b’fehl fie in dein’ Hände, 

13. Ehre fei nun Gott 
Vat'r und Sohn, Dem heil’- 
gen Geift zufammen, Zweifle 
auch nicht, Weil Chriftus 
ſpricht: Wer, glaubt, wird fe- 
lig. Amen. 


SIohann Gölvelius, 1685 v. 1-8. u. Dr. Johann 
Major, 1654, aus dem Satein. St. Bernhardi, 


Eigene Melodie. 71, 
913 D) zu dir, Herr 

+ Sefu Ehrift ! 
Mein’ hoffnung ſteht auf er- 
den, Ich weiß, daß Du mein 
tröfter bift, Kein troſt mag 
Bon an 
beyinn ift nichts erfor’n, Auf 
erden ward Fein menfch ge— 
bor’n, Der mir aus nöthen 
helfen kann, Ich ruf’ dic) an, 
Zu dem ich mein vertrauen 
han. 

23. Mein’ fünd’ find ſchwer 
und übergroß, Und reuen 
mic) von herzen, Derfelben 
mach” mic) quitt und loe 
Durch deinen tod und ſchmer— 
zen, Und zeig’ mich deinem 
Vater an, Daß du haft g’nug 
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für mid) gethan, So werd’ ich 
quitt der fündenlaft. Kerr! 
halt mir feſt, Weß du dic 
mir verfprochen haft. 

3. Gib mir nach dein’ 
barmberzigkeit Den wahren 
hriftenglauben, Auf daß ich 
deine füßigkeit Mög’ innig- 
lichen fchauen: Für allen din- 
gen lieben dic), Und meinen 
nächften gleich al& mich: Am 
legten end’ dein’ hülf' mir 
fend’, Thu mir behend' Des 
teufels lift fih von mir 
wend'. 

4. Ehr' ſei Gott in dem 
höchſten thron, Dem Vater 
aller güte, Und Jeſu Chriſt, 
ſein'm liebſten Sohn, Der 
uns all'zeit behüte, Und Gott 
dem heiligen Geiſte, Der uns 
fein’ hülf' all'zeit leiſte, Da— 
mit wir ihm gefällig ſein, 
Hie in dieſ'r zeit Und folgend 
in der ewigkeit. 


Johann Chiomuſus, um 1550, 


Eigene Melodie. 47. 
21 4 IL tiefer noth 

+ ſchrei' ich zu dir, 
Herr Gott! erhör' mein ru— 
fen! Dein gnädig ohr neig 
her zu mir, Und meiner. bitt’ 
fie öffne: Denn fo du willt 
dad fehen an, Was fünd’ und 





unrecht ift gethan, Wer kann 
Here! für die bleiben ? 

2. Bei dir gilt nichts denn 
gnad’ und gunft, Die fünde 
zu vergeben; Es ift doch un- 
fer thun umfonft, Auch in dem’ 
beften leben: Für dir nie- 
mand fie) rühmen kann, Deß 
muß dic) fürchten jedermann, 
Und deiner gnaden leben. | 

3. Darum auf Gott will | 
hoffen id, Auf mein verdienft 
nicht bauen; Auf ihn mein 
herz fol laſſen fich, Und fei- 
ner güte träuen, Die mir zu— 
fagt fein werthes wort, Das 
ift mein troft und treuer hort, 
Deß will ich all’zeit harren. 

4. Und ob es währt bis in 
die nacht Und wieder an den 
morgen, Doch foll mein herz 


an Gottes macht Verzweifeln | 
So th I 


nicht noch forgen. | 
Iſrael rechter aut, Der aus |) 
dem Geift erzeuget ward, Und N 
feines Gott’ erharre, | 

9. Ob bei uns ift der ſün⸗ 
den viel, Bei Gott ift viel- \ 
mehr. gnaden, Sein’ hand zu || 
helfen hat Fein ziel, Wie groß |! 
auch fei der fchaden. 
allein der gute hirt, Der If- 


rael erlöfen wird Aus feinen | 


fünden allen. 


Dr, Martin Luther, 1546, 


Er ift I 
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Mel. Wo Gott der Herr nicht. 47, 

915 ae Deine treue 
+ ift fo groß, Daß 
wir und wundern müffen, Wir 
liegen vor dir arm und bloß Zu 
deinen gnadenfüßen. Die bos- 
heit währet immerfort, Und 
du bleibft doch der treue hort, 
Und wilft uns nicht verder- 
ben. 

2. Die fünde nimmet über- 
band, Du fieheft felbft die 
Ihmerzen, Die wunden find 
dir wohlbefannt Der fehr ver- 
kehrten herzen; Die fchulden 
nehmen täglich) zu, Es haben 

weder raſt noch ruh, Die dir 
den rücken Eehren. 

3. Dein auge fichet wider 
die, So deiner wege fehlen, 
Und in dem ganzen leben hie 
Den Erummen weg erwählen, 
Und fuchen in dem ſündenwuſt 
Zu büßen ihre fleifchestuft, 
Nach dem verderbten willen, 

4. Die Ereatur entfeget ſich 
Und feufzet frei zu werden, 
Sie wartet und thut ängftig- 
lich; Der himmel und die er- 
den, Die. deiner finger werke 
find, Und was fich in Denfel- 
ben find’t, Beweinen folch ver: 
erben. 

5. Bir hoffen dennod) feft 
zu Dir, Du werdeft uns erhö- 








ten, Wir flehen, o Gott! für 
und für, Du wolleft doch be: 
kehren Die fündenvolle blinde 
welt, Die ſich für fo glückfe- 
lid hält, Da fie zur höllen 
eilet. 

6. Erbarme dich, o treuer 
Gott! Der du die welt gelie- 
bet, Die welt, die.ganz in 
fünden todt, In irrthum dich 
betrübet; Gib deinem wer- 
then worte kraft, Daß es ir 
folcher herzen haft’, Die harı 
jind, wie die felfen. 

7. Laß dod) die welt erfen- 
nen noch Mit ihren blinden 
finden, Wie fanft und ange- 
nehm dein joch Sei denen 
armen fündern, Die fühlen 
ihre fündenfchuld, Und wen- 


den fi) zu deiner huld, Und 


deines Sohnes wunden. 

8. Die heerde, die du haft 
erwählt, Die feße du zum fe- 
gen, Und fchenfe, was ihr an- 
noch) fehlt, Zu gehn auf rech⸗ 
ten wegen; Laß deine treue, 
aug’ und hand Sein deinen 
gliedern wohl bekannt, Die 
deiner güte frauen, 

9. Ein vater und ein hirte 
meint E8 treulich mit den fei- 
nen; Du bift noch mehr als 
beide feind, Du Eannit’3 nicht 
böfe meinen ; Drum trauen 
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wir allein auf dich, Ach! leite 
du uns väterlich Nach deinem 
rath und willen. 

10. Hier ſind wir deine re— 
ben ſchon, Und freuen uns 
darneben, Daß du uns die 
genadenkron Nunmehro bald 
wirft geben ; Wir hoffen bald 
dein angefiht Zu fehen dort 
in deinem licht, Da uns das 
lamm wird weiden. 


In eigener Melodie. 47. 
916 KH Sefu Ehrift ! 

+ du höchftes gut, 
Du brunnquell aller gnaden, 
Sieh doch, wie ih in meinem 
muth Mit fünden bin bela= 
den, Und in mir hab’ der 
pfeile viel, Die im gewiffen 
ohne ziel Mich armen fünder 
drücken. 

2. Erbarm' dich mein in fol- 
cher laft, Nimm fie aus mei- 
nem herzen, Dieweil du fie 
gebüßet haft Am holz mit to- 
des fchmerzen, Auf daß ich 
nicht mit großem weh In mei- 
nem elend untergeh, Noch 
ewiglich verzage, 

3. Bührwahr ! wenn mir 
das Eömmet ein, Was ich mein 
tag begangen, So fällt mir 
auf mein herz ein flein, Und 
bin mit furcht umfangen ; Sa 








ich weiß weder aus nod) ein, 
Und müßt? ewig verloren fein, 
Wenn id) dein wort nicht 
hätte, 

4. Aberdein heilfam wort 
das macht Mit feinem füßen 
fingen, Daß mir das berze 
wieder lacht, Und faft beginnt 
zu fpringen, Dieweil es alle 
gnad’ verheißt Denen, die mit 
zerknirſchtem geift Zu dir, o 
Sefu! kommen. 

5. Und weil ich denn in meis 
nem finn, Wie ic) zuvor ge— 
Elaget, Auch ein betrübter 
fünder bin, Den fein gewiß 
fen naget, Und gerne möcht' 
im blute dein Von fünden 
abfolviret fein, Wie David 
und Manaffe : 

6. Alfo komm ih nun auch 
allhie In meiner noth ge- 
fhritten, Und thu dich mit 
gebeugtem knie Won ganzem 
herzen bitten: Vergib mir 
Doc) genädiglich, Was ich mein 
lebtag wider dic) Auf erden 
hab’ begangen. 

7. O Herre Gott! vergib 
mir's doch Um deines namens 
willen, Und thu in mir das 
ſchwere joch Der übertretung 
ftilen, Daß fich mein herz zu— 
frieden geb’, Und dir hinfort 
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zu ehren leb In Eindlihem| 4. Rechter rächer aller 
gehorfam. fchuld, Ich begehre deine huld, 
8. Stärk' mich mit deinem |Laß vergebung meiner fünden 
freudengeift, Heil’? mich mit| Mid) bei deiner güte finden, 
deinen wunden, Waſch' mich Ch’ der große tag einfällt, 
mit deinem todesſchweiß In|Der zur rechnung ift beftellt. 
meiner legten flunden, Und) 5. Ich befeufze meine that, 
nimm mic) einft, wann dir's Die den zorn verdienet hat; 








gefällt, In wahrem glauben 
aus der welt Zu deinen aus: 
erwählten. 


Bartholomäus Ringwald, um 1560. 


Im eigner Dielodie. 12. 
217 De könig, 

+ Sefu Ehrift ! 
Der du groß und fchredlic 
biſt, Der du wilft umfonft 
das leben Allen auserwählten 
geben, Brunnquell aller gü- 
tigkeit, Führ mich auch zur 
himmelöfreud. 
2. Frommer Herr, ach ! hö— 


Es erröthen meine wangen 
Ueber dem, was ich begangen. 
Ach! ich bitt? in folcher noth, 
Scyone meiner, treuer Gott! 

6. Weil Maria fand genad, 
Da fie thränend buße that; 
Weil dem fihächer ward ges 
währet, Was fein mund von 
dir begehret; Setze billig 
auch noch ic) Meine hoffnung 
feft auf dich. 

7. Mein gebet ift zwar 
nicht werth, Daß ihm folches 
widerfährt 5 Aber du, mein 


te mich, Und erinn’re gnädig hort, verhüte, Aus unendlic) 
dich, Daß du in die welt bift großer güte, Daß nicht in der 
fommen, Kreuz und tod auf\höllen weh Ich in ewigfeit 
dich genommen, Daß ich dort |vergeh. 
an jenem tag Aller qual ent- 8. Hilf! daß, wo du ſtelleſt 
gehen mag. hin Deine fihäflein, ich auch 
3. Du haft eher nicht ge: |bin! Reiß mich ferne von den 
vaft’t, Bis du mich gefunden |böden, Die ein ſtrenger ſpruch 
haft, Bift am kreuz für mich |wird ſchrecken; Laß mic, zu 
geftorben, Daß du meine feel\der rechten flehn, Und zur 
erworben ; O laß folche müh | herrlichkeit eingehn. 
und pein An mir nicht verlo⸗ 9. Wenn du wirft in deinem 
ten fein. grimm, Durch des firengen 
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urtheild flimm Zu der höllen | fünden mir nit. verzeihen, Und 


pfuhl und flammen Die ver- 
fluchte ſchaar verdammen, 
Sprich mir, wie den frommen, 
zu: Komm, gefegneter, auc) 
du! 


10. Daß id in des him- 
meld faal, Unter deiner heil’- 
gen zahl, Die du felber aus- 
geföhnet, Und mit unfchuld 
baft gefrönet, Freudenvoll, 
ohn einzig leid, eb in alle 
ewigfeit. 

Johann Deermann, 1674. 


Mel, Wer nur den lieben Gott läßt. 35. 


ES ip eamaine 


der, Steh hier für Gottes an= 
geficht : Ach Gott! ad) Bott! 
verfahr gelinder, Und geh 
nit mit mir in's gericht. 
Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott! mein erbarmer über 
mic) ! 

2. Wie ift mir doch fo herz— 
lid) bange Von wegen meiner 
großen ſünd'! Ach! daß von 
dir ich gnad’ erlange, Ich ar- 
mes und verlornes kind; Er- 


barme dich, erbarme Dich, 
Gott !. mein erbarmer über 
mich ! 


3. Hör’ und vernimm mein 
fehnlich’8 fchreien, Du aller: 
fiebſtes Vaterherz! Wollſt alle 





lindern meines herzens 
ſchmerz: Erbarme dich, er— 
barme dich, Gott! mein er— 
barmer über mich! 

4. Wie lang’ ſoll ich ver: 
geblih) Klagen? Hörſt du 
denn nicht, hörſt du denn 
nicht? Wie Fannft du das ge- 
jhrei vertragen. Hör’, was 


der arme fünder ſpricht: Er- 
barme dich, erbarme Dich, 
Gott! mein erbarmer über 
mich ! 


5. Wahr ift es, übel fteht 
der fihade, Den niemand hei: 
let außer du: Ach! aber ach! 
genad’! genade! Sch laſſe 
dir nicht eher ruh. Erbarme 
dich, erbarme dich, Gott! mein 
erbarmer über mich! 

6. Nicht, wie ich's hab’ ver: 
fchuldet, lohne, Und handle 
nicht nad) meiner fünd’: O 
treuer Vater ! fchone, fehone ! 
Nimm wieder auf dein böfes 
find. Erbarme dic), erbarme 
dich, Gott! mein erbarmer 
über mid) ! 

7. Sprich nur ein wort, jo 
werd’ ich leben, Sprich, baß 
ic) armer fünder hör’: Geh’ 
bin, die fünd’ ift dir vergeben, 
Nur fündige forthin nicht 
mehr, Erbarme did), erbars 





— 


Buß- und Beicht-Kieder. 


173 








me dich, Gott ! mein erbar- 
mer über mid) ! 

8. Sch zweifle nicht, ich bin 
erhöret, Erhöret bin ich zwei— 
feld frei: Weil ſich der troft 
im herzen mehret, Drum will 
ich enden mein gefchrei. - Er- 
barm? dich, Gott! erbarme 
dich, Um Chriſti willen über 
mid) ! 

M. Chriſtoph Titius, 1701, 
Mel. Durch Adams Fall ift ꝛc. 57. 
919 Bd armer fünder 
+ fomm’ zu Dir 
Mit Höchftbetrübtem herzen, 
D Bott! der gnädig für 
und für, Bekenne dir mit 
fhmerzen Die fünden alt 
Und jeden fall, Wie ich ihn 
hab’ begangen, Bon jugend 
auf Mit großem hauf, D’rin 
ich jest bin gefangen. 

2. Die fünden find, die ich 
gethan, Unmöglic, zu erzäh: 
len; Doch ich fie audy nicht 
bergen kann, Weil fie mic) 
. Immer quälen. Dein lieb- 
fer Sohn Hat mich davon 
Durch feinen tod entbunden ; 
Dennoch, hab’ ich Seht laffen 
mic) Den fatan neu verwuns 
den. 

3. So ift auch mein’ un- 
Dankbarkeit Sehr groß, bis 
auf die Funde, Sch habe dir 





zu Feiner zeit Gebanft von 
herzengrunde Für deine freu, 
Die täglich neu, Für deine 
lieb’ und güte, Die ich an 
mir Gar reichlich fpür’ Und 
ſtets trag?’ im gemüthe. 

4, Fürnemlich haft du mit 
geduld Viel? jahr? bisher ver- 
fchonet, Und mir nicht, wie 
ic) oft verfchuld’t, Bald zor— 
nig abgelohnet, Haft fort 
und fort, O höchſter hort ! 
Di) meiner angenommen, 
Haft nichts gefpart, Nach 
deiner art, Bis ic) zu dir bin 
kommen, 

5. Mit deinem wort haft du 
gar oft An mein herz ange— 
ſchlagen, Durch deinen Geift 
mir zugeruft, Den himmel 
angetragen, Haft früh und 
fpat, Durch viel: wohlthat, 
Zur buße mic) bewogen, Auc) 
mit trübfal, Angft, noth und 
qual Zu dir hinaufgezogen. 

6. Dennoch, das ich nicht 
läugnen Fann, Wenn Du 
gleich angeflopfet, Hab’ ich 
dir niemals aufgethan, Die 
ohren zugeftopfet, Mit unbe— 
daht Dies ganz veracht't, 
Den rüden dir gefehret ; 
Doch haft du mid) So gnä= 
diglich Geduld’t, und nicht 
verzehret. 5 


174 


Buß: und Beicht-Lieder. 








7. Du Pönnteft oft mit 
gutem recht Das leben mir 
verkürzen, Und mid) als ei- 
nen böfen knecht Hinab zur 
höllen ſtürzen, Der ich ohn’ 
ſcheu, Ohn' leid und reu', 
In ſünden mich verweilet; 
Dennoch gibſt du Mir raum 
und ruh', Haſt mich nicht 
übereilet. 

8. Wenn mein herz dies 
bei ſich bedenkt, In ſtücken 
möcht's zerſpringen; Die 
große ſicherheit mich kränkt, 
Thut mark und bein durch— 
dringen. Kein’ höllenpein 
So groß mag fein, Sch habe 
fie verfchuldet ; Ich bin nicht 
werth, Daß mich die erd’ 
Zrägt, nährt und auf fich 
duldet. 

9. Unwerth bin ich, daß 
man mich nennt Ein werk 
von dir geſchaffen; Werth 
bin ich, daß all’ element Zur 
firafe mid hinraffen. So 
weit hat's bracht Der fünden 
macht, Sch muß ed frei be— 
kennen, Wo du fiebft an, 
Was ich gethan, So muß ich 
ewig brennen, 

10. O Vater der barmher: 
zigkeit ! Ich falle dir zu fu- 
Be, Verwirf den nicht, der zu 
dir ſchrei't, Und thut recht: 








— — — 
ſchaffne buße; Dein ange— 
ſicht Mit gnaden richt' Auf 
mich betrübten ſünder, Gib 
einen blick, Der mich erquick', 
Sp wird mein’ angſt bald 
minder. 

11. Eröffnemir dein freund- 
lich herz, Die refivenz der 
liebe, Vergib die fünd’, heil’ 
meinen ſchmerz; Hilf! daß 
ich mich ftetS übe In dem, 
was dir Gefällt an mir, Und 
alles böfe meide, Bis ich hin: 
fahr’ Zur engelfchaar, Da 
nichts, denn lauter freude. 


Sohann Heermann, 1674. 


Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 47, 
220 ach will von mei: 

+ 8 ner miſſethat 
Zum Herren mich bekehren. 
Du wolleſt ſelbſt mir hülf' 
und rath Hierzu, o Gott! 
beſcheren, Und deines guten 
Geiſtes kraft, Der neue her— 
zen in uns ſchafft, Aus gna— 
den mir gewähren. 


2. Natürlich kann ein 


menſch doch nicht Sein elend | 


jelbft empfinden, Er ift ohn’ 
deines Geiftes licht Blind, 
taub und todt in fünden, Ver— 
Eehrt ift will’, verftand und 
thun ; Des großen jammers 
fomm, mid) nun, O Vater ! 
zu entbinden, 
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3. — durch erkenntniß 
bei mir an, Und führ' mir 
wohl zu ſinnen, Was böfes 
ıc) vor dir gethan, Du kannſt 
mein herz gewinnen, Daß ic) 
aus kummer und befchwer 
Laß über meine wangen her 
Biel heiße thränen rinnen. 

4. Wie haft du doch auf 
mic) gewandt Den reichthum 
deiner gnaden! Mein leben 
dank' ich deiner hand, Die 
hat mich überladen Mit ruh', 
gefundheit ehr’ und brod: 
Du machſt, daß mir noch keine 
noth Bis hieher Eönnen ſcha— 
den. 

5. Haft au in Chriſto 
mich erwählt, Tief aus der 
höllen fluthen, Daß niemals 
mir es hat gefehlt An irgend 
einem guten ; Und daß id) ja 
dein eigen fei, Haft du mid) 
aud) aus großer treu” Ge— 
ftaupt mit Waters ruthen. 

6. Wer gibt den Findern, 
was du mir Gegeben zu ge: 
nießen® Schenk' aber ich ge— 
horſam dir ? Das zeuget mein 
gewiffen, Mein herz, in wel- 
chem nichts gefund, Das tau— 
fend fündenwürme wund Bis 
auf den tod gebiffen. 

7. Die thorheit meiner jun⸗ 
gen jahr”, Und alle fchnöde 





jachen, Verklagen mid) zu 
offenbar, Was fol ich armer 
machen! Sie ftellen, Herr! 
mir vor's gefiht Dein uner- 
träglich zorngeficht, Und off’ 
nen höllenrachen. 

8. Ach! meine gräuel all- 
zumal Schäm’ ich mic zu 
befennen, Es ift ihr’r weder 
maaß noch zahl, Sch weiß fie 
nicht zu nennen, Und ift ihr’r 
feiner noch fo Elein, Um wel— 
ched willen nicht allein Sch 
ewig müßte brennen. 

9. Bisher hab’ ich in ficher- 
heit Sein unbeforgt gefchla- 
fen, Geſagt: es bat noch 
lange zeit, Gott pflegt nicht 
bald zu flrafen; Er fähret 
nit mit unſrer fthuld, So 
fivenge fort, e8 hat geduld 
Der hirt mit feinen fihafen. 

10. Dies alles jest zugleich 
erwacht, Mein herz will mir 
zerfpringen, Ich fehe deines 
donners macht, Dein feuer 
auf mich dringen : Du regeft 
wider mich zugleih Des fa= 
tans und der höllen reich, 
Die wollen mich verfchlingen. 

11. Die mic) verfolgt, die 
große noth Fährt fehnell 
ohn’ zaum und zügel. Wo 
flieh' ich hin ® du morgenroth, 
Ertheil’ mir deine flügel: 
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Verbirge mic) du fernes meer! was fleifches luft und welt, 


Stürzt doc) herab, fallt auf 
mic) her, Ihr Elippen, berg’ 
und hügel. 

12. Ach! nur umfonft, und 
Eönnt’ ih auch Bis in den 
himmel fleigen, Und wieder 
in der höllen bauch, Mic zu 
verfriechen neigen ; Dein au⸗ 
ge dringt durch alles fich, 
Du wirft da meine fcyand’ 
und mic) Der lichten fonne 
zeigen. 

13. Herr Sefu ! nimm mid) 
zu dir ein, Ich flieh? in deine 
wunden, Die du, o Heiland! 
wegen mein Am Ereuze haft 
eınpfunden, Als unfer aller 
fündenmüh’ Dir, o du Öot- 
teslamm! ward, fie Zu tra= 
gen, aufgebunden. 

14. Waſch' mic) durch dei- 
nen todesfchweiß Und pur- 
purrothes leiden, Und laß 
mic) fauber fein und weiß, 
Durch deiner unfchuld feiden. 
Bon megen deiner Ereuzes- 
laft Erquick', was du zermal: 
met haft, Mit deines troftes 
freuden. 

15. So angethan, will ic) 
mid) hin Bor deinen Water 
machen, Sch weiß, er lenket 
feinen finn, Und fchaffet rath 








Und fatan uns für neße 
ftelt, Die uns zu flürzen 
wachen. 

16. Wie werd’ id) mid 
mein lebenlang Vor folcher 
plage fcheuen, Durch deines 
guten Geiſtes zwang, Den 
du mir wol’ft verleihen, Daß 
der. von aller fündenlift, Und 
dem, was dir zuwider iſt, 
Helf’ ewig mic) befreien. 


Johann Angelus, 1677. Nah Andern: Luife 
Henriette, Kurfürftin v. Brandenburg, 1667. 


Eigene Melodie. 56. 
99] Meſu! der du mei- 

+ N ne feele Haft, 
durch deinen bittern tod, Aus 
des teufeld finftern höhle 
Und der ſchweren fündennoth 
Kräftigli herausgeriſſen, 
Und mich ſolches laffen wif- 
fen Durch dein angenehmes 
wort, Sei dod) jegt, o Gott! 
mein hort. 

2. Treulich haft du ja ge- 
juhet Die verlorne ſchäfe— 
lein, Als fie liefen ganz ver: 
fluchet Sn der höllen pfuhl 
hinein ; Sa, du fatansüber- 
winder, Haft die hochbe= 
trübten fünder So gerufen: 
zu der buß', Daß ich billig 
fommen muß. 


mir fhwachen; Er weiß,| 3. Ad! ic) bin ein Find 
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der fünden, Ah! ich irre 
weit und breit; Es iſt nichts 
an mir zu finden, Als nur 
ungerechtigfeit: AU "mein 
tihten, all mein trachten, 
Heißet unfern Gott verach— 
ten: DBöslich leb’ ich ganz 
und gar, Und fehr gottlos 
immerdar. 

4. Herr! ih muß es ja 
bekennen, Daß nichts gutes 
wohnt in mir, Das zwar, 
was wir wollen nennen, Halt’ 
ich meiner feelen für; Aber 
fleifch und blut zu zwingen, 
Und das gute zu vollbringen, 
Folget gar nicht, wie es fol, 
Was ich nicht will, thu’ ich 
wohl. 

5. Aber, Here! ich Fann 
nicht wiffen, Wie viel mei- 
ner fehler fein, Mein gemüth 
ift ganz zerriffen Durch der 
fünden fihmerz und pein, 
Und mein herz ift matt von 
forgen: Ach ! vergib mir, das 
verborgen ! Rechne nicht der 
miffethat, Die dic), Herr ! 
erzürnet hat. 

6. Sefu! du haft wegge- 
nommen Meine fchulden durd) 
dein blut, Laß ed, o Erlö- 
fer ! kommen Meiner feligfeit 
zu gut; Und dieweil du fehr 
zerfihlagen, Haft die fünd’ 





am Freuz getragen, Ei! fo 
ſprich mic) endlid) frei, Daß 
ich) ganz dein eigen fei. 

7. Weil mid) aud) der höl- 
len ſchrecken Und des fatans 
grimmigkeit Wielmals pfle- 
gen aufzumeden, Und zu 
führen in den flreit; Daß 
ic) ſchier muß unten liegen, 
Ah! fo Hilf, Here Jeſu! 
fiegen ; O du meine zuver- 
fiht ! Laß mic) ja verzagen 
nicht. 

8 Deine  rothgefärbten 
wunden, Deine nägel, Eron’ 
und grab, Deine Schenkel feft 
gebunden, Wenden alle pla= 
gen ab, Deine pein und blu— 
tig’8 fchwigen, Deine ftrie- 
men, ſchläg' und rigen, Dei- 
ne marter, angft und ftich, 
D Herr Jeſu! tröften mid, 

9. Wann ih) vor gericht 
fol treten, Da man nicht 
entfliehen kann, Ah! fo 
wolleft du mich vetten, Und 
dich meiner nehmen an; Du 
allein, Herr ! kannſt es weh- 
ven, Daß ich nicht den fluch 
darf hören : Ihr von meiner 
linken band, Seid von mit 
noch nie erkannt. 

10. Du ergründeft meine 
ſchmerzen, Du erkenneft mei: 
ne pein, Es iſt nichts in 
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meinem herzen, Als dein her: 
ber tod allein; Dies mein 
herz mit leid vermenget, Das 
dein theures blut befprenget, 
So am Ereuz vergoffen ift, 
Geb’ ich dir, Herr Sefu Chrift! 

11. Nun ich weiß, du wirft 
mir ſtillen Mein gewiſſen, 
das mic, plagt, Es wird dei- 
ne treu’ erfüllen, Was du 
felber haft gefagt, Daß auf 
diefer weiten erden Keiner foll 
verloren werden, Sondern 
ewig leben fol, Wenn er 
nur ift glaubensvoll. 

12. Here! ich gläube, hilf 
mir fehwachen, Laß mid) ja 
verzagen nicht, Du, du kannſt 
mic) flärker machen, Wenn 
mic) fünd’ und tod anficht. 
Deiner güte will ich trauen, 
Bis ich fröhlich werde ſchau— 
en, Dich, Herr Sefu! nad) 
dem ftreit, In der frohen 
ewigkeit. 

Johann Riſt, 1667. 


Del, Meinen Jeſum laß ich ꝛc. 44. 
222 Meſus nimmt Die 
+ „I fünder an! 
Saget doch dies troftwort 
allen, Welche von der rechten 
bahn Auf verkehrten weg 
verfallen. Hier ift, was fie 
retten kann: Sefus nimmt 
die fünder an! 








2. Keiner gnade find wir 
werth; Doch hat er in feis | 
nem worte Eidlicy fih dazu 
erklärt. Sehet nur, die gna= 
denpforte Iſt bier völlig 
aufgethan: * Iefus nimmt 
die fünder an. 

3. Wenn ein fchaf verloren 
ift, Suchet e8 ein treuer hirte ; 
Sefus, der uns nie vergißt, 
Suchet treulic) das verirrte, 
Daß es nicht verderben kann: 
Sefus nimmt die fünder an. 
4. Kommet alle, Tommet | 
her, Kommet ihr betrübten | 
fünder! Sefus rufet euch, und 
er Macht aus fündern Gottes 
finder. Gläubet's doc) und 
denfet dran : Sefus nimmt ꝛc. 
5. Sch betrübter komme 
hier, Und befenne meine ſün— 
den. Laß, mein Heiland! 
mic) bei dir Gnade zur ver: 
gebung finden, Daß dies wort 
mich - tröften kann: Sefus 
nimmt ıc. 

6. Sch bin ganz getroftes 
muths. Db die fünden blut- 
toth wären, Müßten fie, 
fraft deines bluts, Dennoch 
fi) in fhneeweiß Tehren, Da 
ich gläubig fprechen kann: 
Sefus nimmt ıc. 

7. Mein gewiflen beißt mich | 
nicht, Mofes darf mich nicht 
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verklagen. Der mic) frei und 
ledig ſpricht, Hat die ſchulden 


retten und umarmen; Komm 
weinend, komm in wahrer 


abgetragen, Daß mic) nichts] buß, Und fall im glauben ihm 


verdammen kann: 
nimmt ıc. 

8. Sefus nimmt die fünder 
an! Mich hat er auch ange— 
nommen, Und den himmel 
aufgethan, Daß ich felig zu 
ihm Eommen, Und auf den 
troft flerben kann: Sefus 
nimmt die fünder an! 


Erdmann Neumeifter, 1756. 


Jeſus 


Mel. O Gott, du frommer Gott. 82. 
223 Sept iſt die gna— 

+ „I denzeit, Seht 
ſteht der himmel offen Jetzt 
hat noch jedermann Die felig- 
feit zu hoffen. Wer Diefe zeit 
verfäumt, Und ſich zu Gott 
nicht Eehrt, Der fchreie über 
ſich, Wenn er zur höllen fährt. 


Mel. Kommt her zu mir, fpricht ꝛc. 29. 
994, hr armen fün- 
+ as der, fommt zu 
hauf, Kommt eilig, Fommt 
und macht euch auf, Mühfelig 
und beladen! Hier öffnet fich 
das Sefusherz Für alle, die in 
reu und ſchmerz Erkennen ih- 
ven ſchaden. 
2. Es heißt : er nimmt Die 


zu fuß, Er wird fi) dein er— 
barmen, 

3. Ein hirt verläßt fein 
fchäflein nicht, Dem’s in der 
irr' an hülf gebricht, Er ſucht 
e8 mit verlangen; Er läffet 
neun und neungig ftehn, Und 
fie gar in der wüften gehn, 
Das eine zu umfangen. 

4. Es fucht der liebfte Je— 
fus Chriſt Das fchäflein, das 
verloren ift, Bis daß er's hat 
gefunden : So laß dich finden, 
liebe feel’! Und flieh in Sefu 
wundenhöhl’, Noch find Die 
gnadenftunden. 

5. O Sefu ! deine lieb’ ift 
groß, Sch komm mühfelig, 
nackt und bloß, Ach! laß mich 
gnade finden: Sch bin ein 
fchaf, das ſich verirrt, Ach 
nimm mich auf, weil ich ver— 
wirrt Im ſtrick und netz der 
ſünden. 

6. Ach! wehe mir, daß ich 
von dir Gewichen bin zum ab— 
grund fchier, Ach! laß mid) 
wiederfehren Zu deinem fchaf- 
ftall, nimm mid) an, Und 
mach mid) frei von fluch und 


fünder an! Drum komm, |bann, Dies ift mein herzbe— 
dein Sefus will und kann Dich | gehren. 
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7. Laß mich dein fchäflein 
ewig fein, Und du mein treuer 
hirt allein, Sm leben und im 
fterben, Laß mid) vom eiteln 
weltgefind Ausgehn, und mich 
als Gotteskind Um dich, mein 
fchag ! bewerben. 

8. Sch will von nun an fa- 
gen ab Der fündenluft bis in 
mein grab, Und in dem neuen 
leben Sn heilig- und gerech— 
tigkeit Dir dienen noch die 
£urze zeit, Die mir zum heil 
gegeben. 

9. Ah! nimm dein armes 
fäublein ein, Und laß es ficher 
bei dir fein In deinen wun- 
denhöhlenz; Bewahre mich 
vor fündenwerf, Und gib mir 
deines Geiftes ſtärk', Am leib 
und an der feelen. 


Laurentius Laurenti, 1722, 


Mel. Vater unfer im Himmelreich. 25. 
imm von und 
225, are: du treu. 
er Gott! Die fchwere flraf’ 
und große noth, Die wir mit 
fünden ohne zahl Verdienet 
haben allzumal; Behüt' für 
Erieg und theurer zeit, Für 
feuchen, few’ und großem 
leid. 
2. Erbarm’ dich deiner bö— 
fen knecht', Wir bitten gnad 
und nicht das vecht, Denn fo 











du, Here ! den rechten lohn 
Uns geben wollt’ft nach un— 
ferm thun, So müßt?’ die gan- 
ze welt vergehn, Und Eönnt’ 
Fein menſch vor dir beftehn. 
3. Ah Herr Gott! durch 
die treue dein Mit troft und 
tettung uns erfchein’, Beweif’ 
an uns dein’ große gnad Und 
ſtraf' und nicht auf frifcher 
that, Wohn’ und mit deiner 
güte bei, Dein zorn umd 
grimm fern von und fei. 


4. Warum willt du fo zor⸗ 


nig fein Ueber und arme wür— 
melein? Weißt du doch wohl, 
o großer Gott! Daß wir 
nichts find, denn erd’ und 
Eoth, Es ift ja vor dein’m ans 
geficht Unfre ſchwachheit vers 
borgen nicht. 

5. Die fünd’ hat uns ver: 
derbet ſehr, Der teufel plagt 
und noch) vielmehr, Die welt, 
auch unfer fleifch und blut, 
Uns allezeit verführen thut, 
Solchs elend Eennft du, Herr! 
allein, Ach! laß uns dir be- 
fohlen fein. 

6. Gedenk an dein’ Sohns 
bittern tod, Sieh an fein” hei— 
lig fünf wunden roth, Die 
find ja für der ganzen welt 
Die zahlung und das löfegeld, 
Deß tröften wir uns allezeit 
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deine huld Zubeden ute ma, 


Und hoffen auf baumherzig-|deine h 


keit. 

7. Leit? uns mit deiner rech— 
ten hand, Und fegne unfer 
fladt und land, Gib und all’- 
zeit dein heil’ges wort, Be: 
hüt’ für's teufels lift und 
mord, Beſcher' ein felig’s 
ftündelein, Auf daß wir ewig 
bei dir fein. 


Bertholo. Ringwald, c. 1560. 


Mel. Wenn wir in höchften Nöthen. 1. 

frommer und 
226, aan 
Sch. hab gebrochen dein gebot, 
Und fehr gefündigt wider 
dich, Das ift mir leid und 
reuet mic). 

2. Beil aber du, o gnäd'⸗ 
ger Gott ! Nicht haft gefall’n 
an meinem tod, Und ift dein 
herzliches begehr’n, Daß ic) 
mic) foll zu dir befehr’n : 

3. Auf dies wort, lieber 
Bater fromm! Ich armer 
fünder zu dir komm, Und bitt’ 
dich, durch den bittern tod, 
Und heilige fünf wunden 
roth 

4. Dein's lieben Sohnes, 
Jeſu Chriſt, Der mir zu gut 
menſch worden iſt: Laß deine 
gnad und gütigkeit Mehr gel- 
ten, denn gerechtigfeit. 

5. Berfhon, o Herr ! laß 








ne fchuld, So werd’ ich acır 
verlornes Find Ledig und log 
all meiner fünd, 

6. Sc will, o Herr! nad 
deinem wort Mich beffern, le: 
ben fromm hinfort, Damit ich 
mög, nach diefer zeit, Gelan— 
gen zu der feligfeit. 


B. Ningwald. 


Mel. Ach Gott und Herr ic. 3. 
voßer Gott ! 
227. ber meine 
noth, Sh will jegt vor dic) 
treten, Entbrich dich nicht, 
Was jeso fpricht Mein herze 
in dem beten. 

2. Erzürne dih Nicht über 
mic) Bon wegen meiner fün= 
den, Sch fihrei did) an, So 
gut ich kann, Laß mich gena— 
de finden. 

3. Mein herz ift zwar Faft 
ganz und gar Vom guten ab- 
gewichen, Kein augenblick Iſt 
ohne tück Und böfes-thun 
verftrichen. 

4. Mein lebenslauf Bor 
jugend auf Iſt voller laſter— 
fleden; Doc) Chrifti huld 
Kann meine ſchuld Mit feiner 
unſchuld deden. 

5. Derfelbe hat Die miffe- 
that, Darin ich war verdor- 
ben, Durch feinen tod. Be: 

13 


nr ne ee 


182 


Buß⸗ und Beicht-Lieder. 











zahtt > Wot 
mid) geftorben. 

6. Den ftel ich dir Zum 
bürgen für, Der mag für mid) 
bezahlen, Sein heilig blut 
Macht alles gut Durch feine 
purpurftrahlen. 

7. Darum vergib Aus gro- 
Ber lieb, Was ich. an dir ver- 
brochen ; Du haft mir fchon 
Sn deinem Sohn Genad und 
troft verfprochen. 

8. Dran halt ich) mic), Und 
bitte dich : Herr! heile mei- 
nen fchaden ; Der fünden laft 
Erdrückt mid) faſt, Damit 
ich bin beladen. 

9, Löſ' auf das band Mit 


1 MS er für|mund Bon herzengrund Ein 


ewig danklied fingen. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei se. 47. 
err, mei 
be dich Durch mic) erzürner 
Eönnen ; Wie ich verföhne did, 
durch mic), Kann ich mir nicht 
ausfinnen. Doc) tröftet mid): 
dein liebftes Find, An dem 
man nichts fündhaftig’s find’t, 

Iſt meim Exlöfer worden. 

2. Vom himmel ift er wil- 
liglich Auf erden zu mir fom- 
men, Und hat aus großer lieb’ 
an fich Mein fleifch und blut 
genommen, Daß er mic) ma— 


deiner hand, Und flärfe mei=|che recht gefund, Der ich durch 


ne glieder. 


Ach! wirf doch | fünde bin verwund’t, Und dich 


niht Das glaubenslicht In zum zorn bewogen. 


deinem zorn darnieder. 


3. Did) hat ein menſch zum 


10. Es ift mir leid, Daß|zorn bewegt; Dich muß ein 


die bosheit Won dir mich ab- 
getrennet 3 Doch will ich nun 
Auch buße thun, Die glut 
ift ſchon entbrennet. 

11. Hilf nur in mir Hin- 
für und für Die funfen un- 
terhalten, Und laß die glut, 
Die folches thut, Aus ſchwach— 
heit nie erfalten. 

12. Ach fteh mir bei! Gib 
und verleih Das wollen und 
vollbringenz; So wird mein 


menfch verföhnen, Durch fein 
kreuz, das er willig trägt, Und 
deinen grimm ablehnen, Zu 
deiner rechten zeigt er bir 
Jetzt immerdar, wie er fich 
mir Mit freundfchaft hat ver- 
bunden. 

4. Ach! das ift meine zu: 
verficht, Dies ift mein ganz 
vertrauen. So du, gerechter 
Gott ! mich nicht In fünde 
willſt anfhauen, So fick 
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mich in genaden an. Dein 
Sohn hat g’nug für mic) ge- 
than, Und meine fchuld ge- 
büßet. 

5. Nimm wahr, o Vater! 
deinen Sohn, Sei gnädig 
deinem knechte; Er iſt mein 
ſchild und gnadenthron, Nicht 
ſtraf' aus ſtrengem rechte. 
Wenn du ſiehſt ſeine nägel— 
maal, Laß meine ſünden ohne 
zahl Allda verborgen bleiben. 

6. Beſchaueſt du ſein blut 
ſo roth, Das von ihm iſt ge— 
floſſen, Ach! waſch ab meiner 
ſünden koth, Er hat's für 
mich vergoſſen. Weil dich 
das fleiſch erzürnet hat, So 
laß dich auch das fleiſch zur 
gnad Hinwiederum bewegen. 

7. Groß iſt es, was ich oft 
und viel Durch miſſethat ver: 
ſchuldet; Sedoch ich nicht ver- 
zagen will, Weil Chriftus hat 
erduldet Gehorfamlidy den 
bittern tod, Und mir dadurch, 
du treuer Gott! Die felig- 
keit erworben. 

8. Groß ift mein ungerecy- 
tigkeit, Die deinen zorn er— 
wecket. Sein unfhuld ift 
dad breite Eleid, Damit fie 
wird bedecket; Kein menſch 
fo große fünde find’t, Die 
nicht durch Chrifti tod ver- 





fchwind’t, Der unfer bruder 
worden. 

9. Wer ift fo fehr in aller 
welt Durch hoffart aufges 
fchwellet, Den Ehrifti niedrige 
keit nicht fallt, Wenn er fie 
vor ſich ftellet Des todes 
macht fo groß ift nicht, Der 
bittre kreuztod fie zerbricht, 
Den Gottes Sohn erlitten. 

10. Sa! wenn man Ehrifti 
gnad und huld Und aller 
menfchenfünden Auf gleiche 
wage legen follt’, Es würde 
ſich befinden Ein folcher gro— 
Ber unterfcheid, Als zwiſchen 
tag und nachteszeit, Als 
zwifchen H5W und himmel, 

11. Darum, o du liebrei- 
cher Gott ! Deß gnade nicht 
zu gründen, Durch Deines 
Sohnes blut und tod Wergib 
mir meine fünden. Laß durd) 
fein’ unfchuld meine fchuld, 
Und durd) geduld mein’ unge= 
duld Getilget gänzlich werden. 

12. Gib feine demuth mir 
zum ſchutz, AS die für flolz 
behütet. Die fanftmuth til- 
ge meinen truß, Wenn er mit 
feindfhaft wüthet! Er fei 
mir alles, was ich darf, So 
wird Bein urtheil fein fo fcharf, 
Das mich verdammen möchte, 


Sohann Heermann, 1647. 
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Mel. Bater unfer im Himmelreich. 25. 
o wahr ich le— 

229, GR ſpricht dein 
Gott, Mir ift nicht lieb des 
fünders tod, Vielmehr ift dies 
mein wunfch und will’, Daß 
er von fünden halte ftil, Von 
feiner bosheit Eehre ſich Und 
lebe mit mir ewiglid). 

2. Dies wort bedenf’, o 
menſchenkind! Verzweifle 
nicht in deiner ſünd'; Hier 
findeſt du troſt, heil und gnad, 
Die Gott dir zugeſaget hat, 
Und zwar durch einen theu— 
ren eid: O ſelig! dem die 
ſünd' iſt leid. 

3. Doch hüte dich für 
ſicherheit, Denk nicht, es iſt 
noch gute zeit, Ich will erſt 
fröhlich ſein auf erd'; Wenn 
ich des lebens müde werd', 
Alsdenn will ich bekehren 
mich, Gott wird wohl mein 
erbarmen ſich. 

4. Wahr iſt's: Sott iſt 
wohl ſtets bereit Dem ſünder 
mit barmherzigkeit; Doch 
wer auf gnade ſündigt hin, 
Fährt fort in ſeinem böſen 
ſinn, Und ſeiner ſeelen ſelbſt 
nicht ſchont, Der wird mit 
ungnad abgelohnt. 

5. Gnad' hat dir zugeſaget 
Gott, Bon wegen Chriſti 





blut und tod; Doch ſagen 
hat er nicht gewollt, Ob du 
bis morgen leben ſollt: Daß 
du mußt ſterben, iſt dir kund, 

Verborgen iſt des todes 
ſtund. 

6. Heut lebſt du, heut be— 
kehre dich, Eh' morgen 
kömmt, kann's ändern ſich. 
Wer heut iſt friſch, geſund 
und roth, Iſt morgen krank, 
ja wohl gar todt. So du 
nun ſtirbeſt ohne buß, Dein 
leib und ſeel dort brennen 
muß. 

7. Hilf, o Herr Jeſu! hilf 
du mir, Daß ich jetzt komme 
bald zu dir Und buße thu' 
den augenblick, Eh' mich der 
ſchnelle tod hinrück, Auf daß 
ich heut und jederzeit Zu mei: 
ner heimfahrt fei bereit. 


Johann Heermann, 1647, 


Eigne Melodie. 36, 


o ſoll ich flie— 
230. Woel hin, Weil 
ich beſchweret bin Mit viel 
und großen ſünden? Wo 
kann ich rettung finden? 
Wenn alle welt herkäme, 
Mein angſt ſie nicht weg— 
nähme. 
2. O Jeſu! voller gnad, 
Auf dein gebot und rath 
Kömmt mein betrübt gemü⸗ 
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the Zu deiner großen güte: 


Yaß du auf mein gewiſſen heer 


Ein gnadentröpflein fließen. 

3. Sch, dein betrübtes Eind, 
Werf alle meine fünd, So viel 
ihr in mir ſtecken, Und mid) 
fo heftig ſchrecken, In deine 
tiefe wunden, Da ich ſtets 
heil gefunden. 

4. Durch dein unfchuldig 
blut, Die ſchöne rothe fluth, 
Waſch' ab all’ meine fünde, 
Mit troft mein herz verbinde, 
Und ihr’r nicht mehr gedenke, 
In's meer fie tief verfenke, 

5. Du bift der, der mid 
tröſt't, Weil du mich haft er- 
löſ't; Was ich gefündigt ha- 
be, Haft du verſcharrt im 
grabe, Da haft du es ver— 
fhloffen, Da wird's auch blei- 
ben müffen. 

6. Iſt meine bosheit groß, 
Sp werd ich ihr’r doch los, 
Wenn ich dein blut auffaffe, 
Und mid darauf verlaffe : 
Mer fih zu dir nur findet, 
Ar angft ihm bald ver— 
fchwindet. 

7. Mir mangelt zwar fehr 
viel, Doch, was ich haben will, 
Iſt alles mir zu gute Erlangt 
mit deinem blute, Damit ich 
überwinde Zod, teufel, höll 
und fünde. 





8. Und wenn des fatans 
Mir ganz entgegen 
wär’, Darf ich doc) nicht ver- 
zagen, Mit div Fann ich fie 
ſchlagen, Dein blut darf ic) 
nur zeigen, So muß ihr truß 
bald fihmeigen. 

9. Dein blut, der edle 
faft, Hat ſolche ſtärk' und 
Eraft, Daß aud) ein tröpflein 
Eleine Die ganze welt Fann 
reine, Sa gar aus teufels 
rachen, Frei, los und ledig 
machen. 

10. Darum allein auf dich, 
Herr Ehrift ! verlaß ich mich; 
est Eann ic) nicht verderben, 
Dein reich muß ich ererben ; 
Denn du haft mir's erwor- 
ben, Da du für mich geftor- 
ben. 

11. Führ’ auch mein herz 
und finn Durch deinen Geiſt 
dahin, Daß ich mög? alles 
meiden, Was mid und dich 
kann fiheiden, Und ich an dei— 
nem leibe Ein gliedmaß ewig 
bleibe. 

12. Amen! zu aller ftund’ 
Sprech' ic) aus herzensgrund: 
Du wolleft mich ja leiten, 
Herr Ehrift! zu allen zeiten, 
Auf daß ich deinen namen 
Mög’ ewig preifen, Amen. 


Johann Heermann, 1646, 
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Mel. Es ift das Heil uns kommen ꝛc. 47. 
93] ) ! ſeht, was 

+ ih für recht 
und licht Won meinem Sefu 
lerne. Mein Herr und Gott 
verläßt mi nicht, Er ift 
von mir nicht ferne: Es 
mag mir noch fo übel gehn, 
So eilet er. mir beizuftehn, 
Mein Gott, mein heil, mein 
Sefus. 

2. Dev Water laßt mid) 
nicht allein, Weil er mid 
herzlich liebet ; Er kann nicht 
. ferne von mir fein, Weil er 
mir Sefum gibet: Er eilt 
zu mir, und fteht mir bei, 
Dieweil ih außer heuchelei 
An diefen Sefum glaube. 

3. Das hab’ ich von der 
gnadenwahl, Gott hat die 
welt geliebet, Daß er ein ho- 
bes liebesmahl In feinem 
Sohne gibet. Sch weiß, daß 
er mich nicht vergißt; Wen 
Gott liebt, deſſen name ift 
Sm himmel angefihrieben. 

4. Mein treuer Heiland 
ſtellt fi) ein, Bei dem id) 
alles finde, Damit fol nichts 
verloren fein, Als nur allein 
die fünde, Die wird in's tiefe 
meer verfenft, Daß Gott 
nicht mehr an fie gedenkt, 
Und ich das leben habe, | 











5. Gott ſchenket ſich der ar— 
men welt, Und wir find Chri— 
fti glieder; Was er uns gibt 
und ihm gefällt, Das geben 
wir ihm wieder: Er lieht 
und als fein eıgenthum, Und 
dad ift Gott ein ew'ger 
rubm, Daß er die feinen 
ſchützet. 

6. Drum wo mich noth und 
tod betrübt, So will ich fröh— 
lich ſingen: Alſo hat Gott 
die welt geliebt, Das kann 
den feind bezwingen. Wo 
Jeſus bleibt, da bleiben wir, 
Sein leben iſt ſchon gut da— 
für, Daß uns kein tod kann 
ſchaden. 

7. Gott helfe nur durch 
ſeinen Geiſt, Daß ich von 
herzen gläube, Und in der 
hoffnung allermeiſt Bei ſei— 
nem worte bleibe. Ich habe 
mein gewiſſes theil, Und will 
in keinem andern heil Ein 
ewig leben haben. 

8. Drum wenn ich heute 
ſterben muß, So ſchallt in 
meinen ohren nichts, Als der 
gottgeliebte ſchluß: Wer 
gläubt, wird nicht verloren. 
Ich gläube, Jeſus ſtimmet ein, 
Drum werd' ich unverloren 


fein, Und ewig, ewig leben. 
M. Ehriftian Weije, 1708. 
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Del. Ah, was ſoll ich Sünder machen. 38. 
9 39, IP; wie groß 

ift deine gna— 
de, Du getreues Vaterherz, 
Daß did unſre noth und 
ſchmerz, Daß dich aller men- 
ihen fchade Hat erbarmet 
väterlic, Uns zu helfen ewig: 
lic), 

2. Du haft uns fo hoch ge: 
fiebet, Daß der menſch fol 
aller pein Frei, und ewig fe- 
fig fein; Daßdein Sohn fi) 
ſelbſt hingibet, Und beruft 
uns allzumal Zu dem großen 
abendmahl. 
3. Sa! dein werther Geiſt 
bezeuget, Durch die. tauf’ 
und abendmahl, Unſer heil 
im bimmelöfaal, Der die her= 
gen zu die neiget, Weil er 
uns den glauben ſchenkt, Daß 
uns hol’ und tod nicht kränkt. 
4, Weil die wahrheit nicht 
kann lügen, Will ic) dir ver- 
trauen feit, Weil du feinen 
nicht verläßt 5; Weil dein wort 
nicht ann betrügen, Bleibt 
nie meine feligkeit Unver— 

rückt in ewigkeit. 
5, Lob ſei dir für. beine 





gnade, Du getreues Vater⸗ 
herz, Daß dich meine noth 
und ſchmerz, Daß dich auch 
mein ſeelenſchade Hat er— 
barmt ſo väterlich; Drum 
lob' ich dich ewiglich. 


Dr. Joh. Olearius, 1684, 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein's Lebens ꝛc. 1. 


233. ir. hat Gott 


welt ge⸗ 
liebt, Daß er uns feinen 


Sohn hergibt, Daß wer ihm 
traut und glaubt allein, Kann 
und foll ewig felig fein. 

2. Der glaubenögrund ift 
Sefus Ehrift, Der für uns 
felbft menſch worden ift; 
Mer feinem mittler feft ver- 
traut, Der bleibt auf diefen 
grund gebaut, 

3. Dein: Gott will nicht 
des fünders tod, Sein Sohn 
hilft uns aus aller noth, Der 
heil'ge Geift lehrt dich durch's 
wort, Daß du wirft felig hier 
und dort. 

4. Drum fei getroft, weil 
Gottes Sohn Die ſünd' ver- 


gibt, der gnadenthron, Du 


bift gerecht durch Chriſti blut, 
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Die tauf” fchenft Dir Das Sp oft Did deine fünde 


höchſte gut. 


plagt, So oft dir will der 


5. Bift du Frank, kömmſt ſatan ſchaden, So oft dic 


du gar in tod, So mer® 
dies wohl in aller noth, Mein 
Sefus macht die feel’ gefund, 
Das ift der rechte glaubens- 
grund, 

6. Ehr? feidem Vater und 
dem Sohn, Sammt heil’gem 
Geift in einem thron, Welch's 
ihm auch alfo fei bereit Bon 
nun an bis in ewigfeit. 


Mel. Mer nur den lieben Gott. 35. 

us gnaden fol 
234, 2, felig wer- 
den; Herz! glaubft du's, 
oder glaubft du's nit * Was 
wilft du Dich fo blod' geber- 
den? Iſt's wahrheit, was 
die fchrift verfpriht © So 
muß auch die ſes wahrheit 
fein : Aus gnaden ift der 
himmel bein. 





dein gewiffen nagt; Was die 
vernunft nicht faffen kann, 
Das beut dir Gott aus gna= 
den an. 

4. Aus gnaden kam fein 
Sohn auf erden Und über- 
nahm die fündenlaftz Was 
nöthigt' ihn, dein freund zu 
werden * Sag's, wo du was 
zu rühmen haft ! War's nicht, 
daß er dein beftes wollt” Und 
dir aus gnaden helfen follt?? 

5. Aus gnaden ! — diefer 
grund wird bleiben, So lan- 
ge Gott wahrhaftig heißt ; 
Mas alle knechte Jeſu fchrei- 
ben, Was Gott in feinen. 
wort anpreif’t, Worauf al 
unfer glaube ruht: Iſt gna— 
de durch des lammes blut, 

6. Aus gnaden, — doc) du 
fich’rer fünder, Denk nicht : 


2. Aus gnaden! — hier wohlan, ich greif’ auch zu! 
gilt Fein verdienen, Die eig: | Wahr iſt's, Gott rufet Adams 


nen werke fallen hin; Gott, 


dev aus lieb’ im fleifch er— 


finder, Aus gnaden zur ver— 
heißnen ruh“: Doch nimmt 
er nicht aus gnaden an, Wer 


fbienen, Bringt uns den fe- 
ligen gewinn, Daß uns fein noch auf gnade fünd’gen kann. 
tod das heil gebraht Und! 7. Aus gnaden ! — wer dies 
und aus gnaden felig macht. wort gehöret, Tret' ab von 
3. Aus gnaden! - erde |oller heuchelei5 Denn wenn 
Died wort: aus guaden !ider-fünder fich befehret, So 


Dom Glauben und der Rechtfertigung. 189 


lernt er erft, was gnade ſei; Und ein wort bimmlifcher 
Beim fünd’gen fcheint die wahrheit, Glaubenswürdig 
gnad’ gering, Dem glauben|offenbar, Theuer, feft, voll 
ift’S ein wunderding. kraft und Elarheit, Daß der 
8. Aus gnaden bleibt dem | Heiland Jeſus Ehrift In die 
blöden herzen Das herz des | welt gekommen ift. 
Baters aufgethan, Wenn's 2. Nun bedürfen wir’s 
unter größter angft und|nicht mehr, Daß wir mit den 
ſchmerzen Nichts fieht und juden freien: Ach, daß Chris 
nichtö mehr hoffen kann. Wo ſtus kommen wär’, Das volk 
nahm’ ich oftmals flärkung | Gottes zu erfreuen! Denn 
ber, Wenn gnade nicht mein) Meffias ift ſchon da, Und 
anker wär?! das heil ift allen nah, 

9. Aus gnaden! — hier- 3, Nunmehr fehen wir den 
auf will ic) fterben ; Sch fühle | held, Der von Suda follte 
‚nichts, doch mir ift wohl; kommen, Welchen Gott hat 
Sch kenn' mein fündliches\fürgeftellt Aller welt zum 
verderben, Doch aud) den,|heil und frommen: Denn 
der mich heilen fol. Meiner hat die feligfeit Allen 
geift ift froh, die feele lacht, |fündern zubereif’t. 

Weil mid) die gnade felig| 4. Ach, den fündern zube= 
madıt. reit't! Das, das ift, was uns 

10. Aus gnaden! dies hör’ |erquicet, Wenn uns unge- 
fünd’ und teufel, Sch fhwin= rechtigkeit Unfers lebens faft 
ge meine glaubendfahn?, Und erdrücket, Wenn gefeb, ge- 
geh’ getroft troß allem zwei: |wiffenspein Und die fünden 
fel Durch's rothe meer nad) | mächtig fein. 

Canaan. Sch glaub’, was) 5. Schweig, geſetz! und fa> 
Sefu wort verfpricht, Ich ge nicht: Alle jünder find 
fühl’ e8 oder fühl’|verloren: Chriſtus, unfte 
es nicht. zuverfiht, Ward, ſobald er 

& 2. Shebt Inur geboren, Unter das ge= 

Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 4a. ſetz gethan, Was geht uns 


Fas iſt je ge=|dein fluch nun an? 
235. D wißlich wahr,| 6: Sünden und gewiſſens⸗ 
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noch! Laſſet und nunmehr 
zufrieden, Daß ihr uns und 
unfern Gott Von einander 
habt gefchieden: Seht, wie) verderbt Menfchlidy natur und 
wir durch Gottes Find Wie- weſen; Daffelb’ gift ift auf 
derum vereinigt find. und geerb’t, Daß wir nicht 


Eigne Melodie. 57. 


Adams 
3536, = ift Bi | 


7. Schweige, tolle welt, es konnt'n genefen Ohn' Got 
fei Gott den menfchen nicht tes troſt, Der und erlöft Hat 


gewogen, Es ift tand und|von dem großen ſchaden, 
täufcherei, Ja im grunde gar | Darein die ſchlang' Hevam 
erlogen ; Aber das ift offen» | beswang, Gott's zorn auf 


bar: Unfer troft und heil ift ſich zu laden. 


dar. 


2. Weil denn die fchlang’ 


8. Satan, fleuch und trolle Hevam hat bracht, Daß fie 
dich! Gottes Sohn hat dich iſt abgefallen Won Gottes 
gebunden : Tod, wo ift dein | Wort, das fie veracht’t, Da: 


ferfenftih * Sefus hat dic) 
überwunden : Kölle, was 
half dich der Frieg Wider 
uns ® bier ift der fieg ! 

9. Gott fei dank in ewig- 
feit ! Der und gnädig ange- 
blicket, In der fülle feiner 
zeit Sein Eind in die welt 
gefchicket, Und dadurch zume- 
ge bracht, Mas die menfchen 
felig macht. 

10. Ach verleihe, theures 
find! Daß wir und in dir 
erfreuen, Wenn fich noth und 
trübfal findt, Daß wir und 
vor fünden fcheuen, Und dann 
auch zu vechter zeit Kommen 
zu der feligEeit. 


M. Joh. Joach. Mollen, 


durch fie in und allen Bradıt 


bat den tod, So war je noth, 


Daß uns aud) Gott follt’ ges 


ben Sein’n lieben Sohn, Den 
gnadenthron, In dem wir | 


möchten leben. 
3 Wie und nun hat ein’ 
fremde fhuld In Adam al’ 


verhöhnet; Alfo hat uns im 


fremde huld In Chrifto all’ 
verföhnet : Und wie wir al’ 
Durch, Adams fall Sind 
ewig’s tod's geftorben ; Alfo 
hat Gott Durch Ehriftus tod 
Verneu'rt, dad war verdor— 
ben. 

4. ©o er und denn fein’n 
Sohn hat g’fchenkt, Da wir 
jein’ feind’ noch. waren, Det 
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für uns ift an’ Fvenz ge-|fallen, Der fich verläßt Auf 
hängt, Getödt’t gen himmel | Gottes troft, Er hilft fein’n 











H’fahren, Dadurd) - wir fein 


Bon tod und pein Erlöft, fo: 


wir vertrauen In diefen hort, 
Des Baters wort; Wem 
wollt? für’m flerben grau: 
en ? 

5. Er ift der weg, das licht, 
die pfort, Die wahrheit und 
das leben, Des Baters rath 
und ew’ges wort, Den er und 
hat gegeben Zu einem fhuß, 
Daß wir mit trutz An ihn feft 
follen glauben ; Darum uns 
bald Kein’ macht noch g’walt 
Aus feiner hand wird rau- 
ben. 

6. Der menſch iſt gottlos 
und verflucht, Sein heil ift 
aud) noch ferren, Der troft 
bei einem menfchen ſucht, 
Und nicht bei Gott dem Der: 
ten; Denn wer ihm will Ein 
ander's ziel, Ohn' diefen trö- 
fter ſtecken, Den mag gar bald 
Des teufels g’walt Mit fei- 
ner lift erfchreden. 

7. Wer hofft in Gott, und 
dem vertraut, Der wird nim= 
mer zu ſchanden ; Denn wer 
auf diefen felfen baut, Ob 
ihm gleidy geht zu handen 
Biel unfalls hie, Hab’ id) 
doch nie Den menfchen fehen 





gläub’gen allen. 

8. Sch bitt’, o Herr! aus 
herzengrund, Du wolft nicht 
von mir nehmen, Dein heis 
lig’8 wort aus meinem mund, 
So wird mich nicht befchämen 
Mein’ fünd’ und fchuld, Denn 
in dein? huld Se ic) All’ mein 
vertrauen; Wer fich nun feft 
Darauf verläßt, Der wird 
den tod nicht ſchauen. 

9. Mein’n füßen ift dein 
heilig’8 wort Ein’ brennende 
lucerne, Ein licht, das mir 
den weg weif’t fort: So die> 
fer morgenfterne In uns auf: 
geht, So bald verfteht Der 
menfch die hohen gaben, Die 
Gottes Geift, Den’n gewiß 
verheißt, Die hoffnung darein 
haben, 


Lazarus Spengler, 1534 


Eigene Melodie. 47, 

c 38 iſt das eil 
23T, E uns re 
her, Won gnad’ und lauter 
güte, Die werk? die helfen 
nimmermehr, Sie mögen nicht 
behüten ; Der glaub’ fieht 
Sefum Chriftum an, Der hat 
g'nug für uns. all’ gethan, 
Er ift der mittler worden. 

2, Was Gott im g’feß ges 
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boten hat, Da man es nicht let ift Durch den, der es Eonnt? 
Eonnt’ halten, Erhub ſich zorn halten; So lerne jegt ein 
und große noth, Vor Bott |frommer hrift Des glaubens 
fo mannigfalte, Vom fleifch recht' geftalte: Nicht mehr, 
wollt’ nicht heraus der geift, denn lieber Herre mein, Dein 
Vom g’feg erfordert aller- tod fol mir das leben fein, | 
meift, Es war mit uns verlo= | Du haft für mic) bezahlet. 
7. Daran ic Feinen zmeis 
fel trag’, Dein wort kann 


ren. 

3. Es war ein falfcher wahn 
dabei, Gott hätt? fein g'ſetz 
drum geben, Ald ob wir möch- 
ten felber frei Nach feinem 
willen leben; So ift es nur 
ein fpiegel zart, Der uns an- 
zeigt die fünd’ge art, Sn un— 
ferm fleifch verborgen. 

4. Nicht möglid) war, die— 
felbe art Aus eignen Eräften 
laffen, Wiewohl e8 oft verfu- 
chet ward; Doch mehrt' ſich 
fünd® ohn' maßen; Denn 
gleißnerswert Gott hoch ver: 
dammt, Und je dem fleifch der 
fünden fchand Allzeit war an- 
geboren. 

5. Noch mußt’ das g’feß er— 
füllet fein, Sonft wär’n wir 
al’ verdorben, Darum fchiekt 
Gott fein'n Sohn herein, 
Der felber menſch ift worden ; 
Das ganz’ geſetz hat er er: 
füllt, Damit fein’ Waters 
zorn geftillt, Der über uns 
ging alle. 

6. Und wenn eö nun erfül- 





nicht betrügen; Nun fagft du, 
daß Eein menfch verzag’, Das 
wirft du nimmer lügen: Wer 
gläubt an dich und wird ge— 
tauft, Demfelben ift der 
himm'l erfauft, Daß er nicht 
werd’ verloren. 

8. Er ift gerecht vor Gott 
allein, Der diefen glauben 
faflet; Der glaub’ gibt aus 
von ihm den fchein, So er 
die werk’ nicht läſſet; Mit 
Gott der glaub’ ift wohl dar— 
an, Dem nächſten wird die 
lieb’ gut’8 thun, Bift du aus 
Gott geboren. 

9. Ed wird die fünd’ durch's 
g’fes erkannt, Und fchlägt 
dad g’wiffen nieder, Das 
evangeli Eömmt zu hand Und 
ftärft den fünder wieder, Es 
fpricht : nur Freuch zum kreuz 
herzu, Sm g’feß ift weder raft 
roch ruh, Mit allen feinen 
werfen. 

10, Die wer, die Eommen 
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g'wißlich her Aus einem rech— 
‚ten glauben 5; Denn das nicht 
‚rechter glaube wär’, Dem man 
‚die wer®? wollt’ vauben ; Doc) 
‚macht allein der glaub’ ge- 
recht, Die werfe find des 
nächften Enecht, Dabei wir’n 
glauben merken. 

11. Die hoffnung wart't 
der rechten zeit, Was Gottes 
‚wort zufaget, Wenn das ge- 
geſchehen fol zu freud’, Setzt 
Gott kein' g’wiffe tage, Er 
ı weiß wohl, wenn’s am beften 
iſt Und braucht an und fein’ 
‚ arge lift, Deß ſoll'n wir ihm 
vertrauen. 

‚ 12. Ob ſich's anließ, als 
wollt' er nicht, So laß dich's 
‚nicht erſchrecken; Denn wo 
er ift am beften mit, Da will 
er's nicht entdecken; Sein 
wort laß dir gewiſſer ſein, 
Und ob dein herz ſpräch' lau— 

ter nein, So laß doch dir 
ı nicht grauen. 

13. Sei lob und ehr’ mit 
hohem preis Um diefer gut: 
that willen, Gott Water, 
Sohn, heiligem Geift, Der 

mol’ mit gnad’ erfüllen, Was 
er in und ang’fangen hat Zu 
ehren feiner majeftät, Daß 
heilig werd’ fein name, 

14. Sein reicd) zufomm’, 








fein will’ auf erd' G'ſcheh', 
wie im himmelsthrone, Das 
täglih” brod ja heut uns 
werd’, Wollſt unfer fehuld 
verfchonen, Wie wir auch un= 
fern fchuld’gern thun, Laß uns 
nicht in verfuchung flahn, 
Löſ' und vom übel, Amen. 


Paulus Speratus, 1554. 
. 


Mel. Nun freut euch lieben Chr. ꝛc. 47. 

938 Hr Sefu Chrift, 

+ mein troft und 
licht ! Ich danke dir von her— 
zen, Daß du mich haft verſto— 
fen nicht Als mid) der fün- 
den fchmerzen Gequälet aus 
der maßen hart, Durch ſa— 
tan, der, als widerpart, Nicht 
läffet mit ſich fcherzen. 

2. Du haft gehöret meine 
beicht, Und gnädig mir ver: 
geben Die. fünde, die fo 
fehwerlich weicht Bon uns im 
ganzen leben. Du haft an 
deinen knecht gedacht, Den 
nunmehr deiner liebe macht 
Zum himmel will erheben. 

3. Du nie beflecktes Gottes— 
lamm, Bift ja für mic) ge— 
ftorben, Ach du, mein feelen- 
bräutigam, Haft felber mir 
erworben, Durch deinen tod, 
die feligkeit; Dir dank ich, 
daß ich fo befreit Bleib’ ewig 
unverdorben, 
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‚As Herr ! gib mir deinen | Mel. Herzlich thut mich verlangen. 38, 
uten Geift, Daß er mich un-⸗ - ech bin bei Gott 
—** Was * lieb’ und 239. — in gnaden, 
wohlthat heißt, Damit ich Durch Chriſti blut und tod, 
mich verpflichte, Zu preiſen Was kann mir endlich ſcha— 
dich mit hand und mund, Auch den? Was acht' ich alle 
dir aus meines herzens noth? Iſt er auf meiner 
grund Dafür ein danklied |feiten, Gleichwie er wahrlich 


— 





dichte. 


ift, Laß immer mich beftreiten 


5. Herr! laß mich alle fünd’ | Auch alle höllenlift. 


und ſchand' Hinfüro ganz 
ablegen, Und thun den Lüften 
widerfland, Die mich von dei: 
nen wegen Oft führen auf 
den fündenpfad; Sch weiß, 
wie jede miffethat Vertreibt 
des Höchften fegen. 

6. Steu'r endlich meinem 
fleifch und blut, Und laß mid) 
deinen willen, Der alles mir 
zum beften thut, Gehorſamlich 
erfüllen. Hilf meiner feelen 
himmelan, Da weiß ich, daß 
ich freudig Fann A’ mein 
verlangen ftillen. 

7. Herr Sefu! faß mid 
dich allein Stets fuchen und 
bald finden; Laß mich der 
welt entriffen fein, So kann 
fi) vecht verbinden Mein herz 
mit dir, und alle noth, Welt 
fünde teufel, höll' und tod 
Ganz  fieghaft überwin- 


den, 
Johann Rift, 1667. 





2. Was wird mid) Eönnen 
heiden Bon Gottes lieb und 
treu? Verfolgung, armuth, 
leiden Und trübfal mander. 
lit Laß fehwert und blöße 
walten, Man mag durch tau= 
fend pein Mih für ein 
ſchlachtſchaf halten, Der fieg 
bleibt dennoch mein. 

3. Sc kann um deffentwil- 
len, Der mic) geliebet hat, 
G'nug meinen unmuth ftillen, 
Und faffen froft und rath: 
Denn das ift mein vertrau- 
en, Der hoffnung bin ich voll, 
Die weder . drang nodı 
grauen Mir ewig rauber 
fol. 

4. Daß weder tod, noch le— 
ben, Und feiner engel macht, 
Wie hoc) fie möchte ſchweben, 
Kein fürftenthum, Fein’ | 
pracht, Nichts defjen, was zu- | 


gegen, Nichts, was die zus || 


Eunft hegt, Nichts, welches 
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hochgelegen, Nichts, was die 
tiefe trägt, 

5 Noch ſonſt, was je er— 
ſchaffen, Von Gottes liebe 
mich Soll ſcheiden oder raffen; 
Denn dieſe gründet ſich Auf 
Chriſti tod und ſterben, Ihn 
fleh' ich gläubig an, Der mich, 
fein kind und erben, Nicht laſ— 
fen will, noch Fann. 


M. Simon Dad), 1659. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ze. 35. 
240 Ed habe nun den 
+ a) grund gefuns 

den, Der meinen anfer ewig 
halt. Wo anders ald in Je— 
fu wunden ? Da lag er vor 


der zeit der welt; Den grund, 


der unbemeglich fteht, Wenn 
erd’ und himmel untergeht. 
2. Es ift das ewige er: 
barmen, Das alles denken 
überfteigt! Es find bie off- 
nen liebesarmen Deß, der fic) 
zu dem fünder neigt; Dem 
allemal das herze bricht, Wir 


kommen oder kommen nicht. 


3. Wir follen nicht verlo- 
ten werden, Gott will, uns 
fol geholfen fein; Deswe— 
gen Fam der Sohn auf erden 





4. D abgrund! welcer 
alle fünden Durd) Ehrifti tod 
verfchlungen hat; Das heißt 
Die mwunde recht verbinden, 
Hier findet Fein verdammen 
ftatt, Weil Chrifti blut bes 
ftändig ſchreit: Barmherzig> 
keit ! barmherzigkeit. 

5. Darein will ic) mich gläus= 
big ſenken, Dem will ich mich 
getroft vertrau’n, Und wenn 
mid) meine fünden Fränfen, 
Nur bald nad) Gottes herzen 
ſchau'n ; Da findet ſich zu 
aller zeit Unendliche barmher= 
zigkeit. 

6. Wird alles andre wegge— 
riſſen, Was ſeel' und leib er— 
quicken kann, Darf ich von 
keinem troſte wiſſen, Und 
ſcheine völlig ausgethan; Iſt 
die errettung noch ſo weit, 
Mir bleibet doch barmherzig⸗ 
keit. 

7. Beginnt das irdiſche zu 
drüden, Sa häuft fi) kum— 
mer und verdruß, Daß ich 
mid) noch in vielen ſtücken 
Mit eitlen Dingen mühen 
muß; Sa werd’ ich ziemlich 


fehr zerftreut, So hoff’ id) 


Und nahm hernad) den him: auf barmherzigkeit. 


mel ein; Deswegen Elopft er 


8. Muß ich an meinen be= 


für und für ©o ſtark an un- ſten werfen, Darinnen ich 


fre herzensthür. 


gewandelt bin. Biel unvolls 
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kommenheit bemerken, So 
fällt wohl alles rühmen hin; 
Doch iſt auch dieſer troſt be— 
reit: Ich hoffe auf barmher— 
zigkeit. 

9. Es gehe mir nach deſſen 
willen, Bei dem ſo viel er— 
barmen iſt; Er wolle ſelbſt 
mein herze ſtillen, Damit es 
das nur nicht vergißt; So 
ſtehet es in lieb' und leid, 
In, durch und auf barmher— 
zigkeit. 

10. Bei dieſem grunde will 
ich bleiben, So lange mich 
die erde trägt; Das will ich 
denken, thun und treiben, So 
lange ſich ein glied bewegt, 
So ſing' ich einſtens höchſt 
erfreut: O abgrund der 
barmherzigkeit. 


Johann Andreas Rothe, um 1742. 


Mel. Nun lob', mein' Seel', den ꝛc. 87. 

Sc weiß, an wen 
241. es Mein 
Sefus ift des glaubens grund, 
Bei deſſen wort ich bleibe, 
Und das befennet herz und 
mund. Vernunft darf bier 
nicht8 fagen; Sie fei auch 
noch fo klug; Wer fleifch 
und blut will fragen, Der 
fällt in felbftbetrug. Sch folg’ 
in glaubenslehren Der heil’- 
gen fehrift allein, Was diefe 








mich läßt hören, Mus unbe: 
weglid) fein. 

2. Herr! flärfe mir den 
glauben; Denn fatan trach— 
tet naht und tag, Wie er 
dies Eleinod rauben Ind um 
mein heil mic) bringen mag. 
Wenn deine hand mich füh— 
vet, So werd’ ich fiher gehn, 
Wenn mid) dein Geift regie— 
vet, Wird's felig um mid) 
ftehn. Ach! fegne mein ver= 
trauen Und bleib’ mit mir 
vereint 5; So laß id) mir nicht 
grauen Und fürchte feinen | 
feind. 

3. Laß michim glauben les 
ben, Soll auch verfolgung, 
angft und pein Mid) auf der | 
welt umgeben, So laß mid) | 
treu im glauben fein. Im |} 
glauben laß mich fterben, | 
Wenn fich mein lauf befchließt, 
Und mid) das leben erben, | 
Das mir verheißen tft. Nimm | 
mid) in deine hände Bei lebz | 
und flerbendzeit, So ift des | 
glaubend ende Der feelen fez | 
ligkeit. | 


Erdmann Nenmeifter, 1736. 






Eigne Melodie. 86. 

2 42. ein Heiland 
nimmt Die] 

fünder an, Die unter ihrer ‘| 
laft der fünden Kein menſch | 


die 


hi 
’ 


fluch zu werden : 
ſich in ihre noth, Und fchmed- 
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kein engel tröſten kann, Die 
nirgends ruh' und rettung fin⸗ 
den: Den'n ſelbſt die weite 
welt zu klein, Die ſich und 
Gott ein gräuel ſein, Den'n 
Moſes ſchon den ſtab gebro— 
chen Und ſie der höllen zuge— 
ſprochen, Wird dieſe freiſtatt 
aufgethan: Mein Heiland 
aimmt die ſünder an :,: 

2. Sein mehr als mütter- 
liches herz Trieb ihn von fei- 
nem thron auf erden: Ihn 
drang der fünder weh’ und 
Schmerz, An ihrer flatt ein 
Gr fenkte 





te den verdienten tod. Nun, 
da er denn fein eigen leben 
Zur theuren zahlung binge- 
geben, Und feinem Water 
g’nug gethan, So heißt’s: 
er nimme die fünder an ,: 

3. Nun ift fein aufgethaner 
fhooß Ein fihres ſchloß ge- 
jagter feelen: Er fpricht fie 
von dem urtheil los, Und til- 
get bald ihr ängftlich quä- 
len: Es wird ihre ganzes 
fündenheer In's unergründ- 
ich tiefe meer Von feinem 
reinen blut verfenket. Der 
Beift, der ihnen wird ge 


fchenfet, Schwingt über fie, 
Mein und ewig treu; Und, wie er 


gnadenfahn’, 








Heiland nimmt Die fünder 
an z,: 

4. So bringt er fie dem 
Vater hin, Sn feinen blutbe- 
floß'nen armen; Das neiget 
dann den Vaterfinn Zu lau- 
ter ewigem erbarmen : Er 
nimmt fie an an Findesftatt ; 
Sa alles, was er ift und hat, 
Wird ihnen eigen übergeben; 
Und felbft die thür zum ew’- 
gen leben Wird ihnen’ fröh- 
lic) aufgethan. Mein Hei- 
land nimmt die fünder an :,: 

5. O! follteft du fein herze 
fehn, Wie ſich's nad) armen 
fündern fehnet 5; Somohl 
wenn fie noch irre gehn, Alt 
wenn ihr auge vor ihm thrä⸗ 
net. Wie ſtreckt er ſich nach 
zöllnern aus? Wie eilt er in 
Zachäi haus! Wie fanft ftillt 
er der Magdalenen Den mil- 
den fluß erpreßter thränen ! 
Und denkt nicht, was fie fonft 
gethan. Mein Heiland nimmt 
die fünder an :,: 

6. Wie freundlicy blickt er 
Petrum an! Db er gleich 
noch fo tief gefallen. Nun, 
dies hat er nicht nur gethan, 
Da er auf erden mußte. wal- 
len: Nein, er ift immer ei- 
nerlei 5; Gerecht und fromm 
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unter ſchmach und leiden, So 
ift er auf dem thron der. freu= 
den Den fündern liebreic) 
zugethan. Mein Heiland 
nimmt die fünder an :,: 

7. So komme denn, wer 
fünder heißt, Und wen fein 
fündengrau’l betrübet, Zu 
dem, der feinen von fich weiſ't, 
Der fi) gebeugt zu ihm be- 
giebet. Wie? willft du Dir 
im lichte flehn Und ohne 
noth verloren gehn? Willft 
du der fünden länger dienen ? 
Da dich zu retten er erfchie- 
nen, O nein! verlaß die fün- 
denbahn. — Mein Heiland 
nimmt die fünder an :,: 

8. Komm nur, mühfelig 
und gebüct, Komm nur, fo 
gut du weißt zu Fommen ; 
Wenn gleicd) die laft did) nie- 
derdrückt, Du wirft auch 
friechend angenommen. Sieh’, 
wie fein herz dir offen fteht, 
Und wie er Dir entgegen 
geht! Wie lang’ hat er mit 
vielem flehen Sich brünftig 
nad) die umgefehen® So 
fomm Denn, armer wurm, 
heran, Mein Heiland nimmt 
die fünder an :,: 

9, Sprich nicht : ich hab's 
zu grob gemacht! Ich hab’ 
die güter deiner gnaden So 








lang’ und fchändlic) umge: 
bracht; Er bat mich oft 
umfonft geladen! Wofern 
du's nur jetzt redlich meinft, 
Und deinen fall mit ernſt be— 
weinſt; So ſoll ihm nichts 
die hände binden, Und du 
ſollſt noch genade finden. 
Er hilft, wenn ſonſt nichts 
helfen kann: Mein Heiland 
nimmt die fünder an :,: 

10. Doch ſprich auch nicht : 
es ift noch zeit, Sch muß 
erſt Diefe Luft genießen ; 
Gott wird ja eben nicht 
gleich heut’ Die offne gna— 
denpforte fchließen. Nein, 
weil er ruft, fo höre du, 
Und greif? mit beiden hän— 
den zu: Wer feiner feelen 


heil verträumet, Der hat die | 
Shbm 


gnadenzeit verfäumet, 
wird hernach nicht aufges 
than. Heut? Fomm, 

nimmt did) Sefus an :,: 


11. Sa, zeuch uns felbften | 


recht zu dir, Holdfelig fü: 
er freund der fünder ; Er: 
fülP mit fehnender begier 


Auch und und alle Adams: | 


finder, Zeig’ uns, bei uns 
ferm  feelenfchmerz, Dein 
aufgefpaltnes liebesherz ; Und 


wenn wir unfer elend fehen, || 
So laß und ja nicht flille | 


heut‘ | 
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ſtehen, Bis daß ein jeder 


ſagen kann: Gott lob, auch 
mich nimmt Jeſus an. 


Leop. Franz Friedr. Lehr, 1744. 


Eigne Melodie. 47. 

un freut euch, 
243. N lieben chriſten 
g'mein! Und laßt uns fröh— 
lich ſpringen, Daß wir ge— 
troſt und a? in ein Mit 
luft und liebe fingen: Was 
Gott an und gewendet hat, 
Und feine füße wunderthat ; 
Gar theu’r hat er's erwor- 
ben. 
2. Dem teufel ic) gefan- 
gen lag, Sm tod war id) 
verloren, Mein?’ ſünd' mid) 
quälet nacht und tag, Darin 
ich) war geboren. Sch fiel 
auch immer tiefer drein, Es 
war Fein gut's am leben 
mein, Die ſünd' hat mid) 
befefien. 
3. Mein’ gute werk” die 
golten nicht, Es war mit 
ihn’n verdorben, Der frei’ 
will’ haſſet' Gott's gericht, 
Er war zum gut’n erftorben. 
Die angft mich zu verzwei— 
feln trieb, Daß nichts denn 
fterben bei mir blieb, Zur 
höllen mußt? ich finken. 
4. Da jammert’5 Gott in 
ewigfeit, Mein elend über— 





maßen, Er dacht' an fein’ 
barmherzigfeit, Er wollt’ mir 
helfen laſſen: Er wandt” zu 
mir fein Waterherz, Es waı 
bei ihm fürwahr Eein fcherz, 
Er ließ's fein beftes Eoften. 

5. Er ſprach zu feinem 
lieben Sohn: Die zeit ift 
hie zu ’rbarmen, Bahr’ hin, 
mein's herzens werthe Fron’, 
Und fei das heil dem armen, 
Und hilf ihm aus der fün- 
dennoth, Erwürg? für ihn den 
bittern tod, Und laß ihn mit 
dir leben. 

6. Der Sohn dem Vater 
g’horfam ward, Er kam zu 
mir auf erden, Von einer 
jungfrau rein und zart, Er 
wollt” mein bruder werden. 
Gar heimlich führt” er fein’ 
gewalt, Er ging in meiner 
armen g’flalt, Den teufel 
wollt’ er fangen. 

7. Er ſprach zu mir: halt 
dich an mich, Es foll dir jet 
gelingen, Sch geb’ mid) fel- 
ber ganz für dich, Da will 
ih für dih ringen: Denn 
ich bin dein und du bift mein, 
Und wo ich bleib’, da follt 
du fein, Uns foll der feind 
nicht fcheiden. 

8. DVergießen wird er mit 
mein blut, Dazu mein leben 
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rauben, Das leid’ ich alles 
dir zu gut, Das halt? mit fe 
ftem glauben. Den tod ver: 
fhlingt das leben mein, Mein’ 
unfchuld trägt die fünde dein, 
Da bift du felig worden, 

9. Gen himmel zu dem Va— 
ter mein Bahr’ ich aus dieſem 
leben, Da will ich fein der 
meifter dein, Den Geift will 
id) dir geben, Der dich in 
trübfal tröften fol, Und leh— 
ten mich erkennen wohl, Und 
in der wahrheit leiten. 

10. Was ich gethan hab? 
und gelehrt, Das follt du 
thun und lehren, Damit das 
reich Gott's werd’ gemehrt, 
Zu lob und feinen ehren, 
Und hüt? dich für der men— 
fhen g’faß, Davon verdirbt 
der edle ſchatz, Das laß ich 
dir zulegte, Amen, 


Dr. M. Luther, 1546. 


Mel. Ach Gott vom Simmel fieh ꝛc. 47. 
0) A, A, Gottes Sohn, 

Herr Sefu 
Ehrift ! Daß man En könne 
gläuben, Nicht jedermannes 
ding es iſt, Kur ftandhaft 
zu verbleiben : 
du mir von oben her, Des 
wahren glaubens mid) ge: 
währ’, Und daß ich drin ver- 
harte, 





2. Lehr’ du und unterweiſe 
mid, Daß ic) den Vater 
fenne, Daß ich, o Sefu Chri— 
fie! dich Den Sohn des 
Höchſten nenne, Daß id) aud) 
ehr’ den heil’gen Geiſt Zu— 
gleicy gelobet und gepreif’t In 
dem dreiein’gen weſen. 

3. Laß mic) vom großen 
gnabenheil Das wahr’ er: 
fenntniß finden, Wie der nur 
an dir habe theil, Dem du 
vergibft die fünden: Hilf! 
daß ich's fuch’, wie mir ge- 
bührt, Du bift der weg, der 
mich recht führt, Die wahr: 
heit und das leben. 

4, Gib! daß ich traue dei: 
nem wort, In's herze es wohl 
faffe, Daß fi) mein glaube 
immerfort Auf dein verdienft 
verlaffe, Daß zur gerechtig-⸗ 
keit mir werd’, Wenn ich von 
fünden bin beſchwert, Mein 
lebendiger glaube. 

5. Der glauben, Here! 
laß tröften fih Des blut’s, 
jo du vergoffen, Auf daß in 
deinen wunden ic) Bleib’ all’= | 
zeit eingefchloffen, Und durd) 


Drum hilf den glauben auch die welt, 


Und was diefelb’ am höchſten 
hält, Für koth all'zeit nur 
IR 


» Bär’ auch mein lan | 
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wie fenfforn Elein, Und daß 


man ihn faum merke, Woll'ſt 
du doch in mir mächtig fein, 
Daß deine gnad’ mid) flärke, 
Die das zerbrochne rohr nicht 
bricht, Das glimmend tocht 
auch vollends nicht Auslo- 
fchet in den fchwachen. 

7. Huf! daß ich ſtets forg- 
fältig fei, Den glauben zu 
behalten, Ein gut gewiffen 
auc) dabei, Und daß ich fo 
mög’ walten, Daß ich fei 
lauter jederzeit, Ohn' anftoß 
mit gerechtigkeit Erfüllk und 
ihren früchten. 

8. Here! durch den glau— 
ben wohn’ in mir, Laß ihn 
fih immer flärfen, Daß er 
jei fruchtbar für und für, 
Und reich an guten werten, 
Daß er fei thätig durch die 
lieb’, Mit Freuden und geduld 
fih üb’, Dem nächſten fort 
zu dienen. 

“9 Snfonderheit gib mir 

‚die Eraft, Daß vollends bei 
dem ende Ich übe gute ritter- 
haft, Zu dir allein mich 
wende Sn meiner legten flund 
und noth, Des glaubens end’ 
durch deinen tod, Die feligkeit 
erlange, 

10. Herr Zefu! der du an— 
gezünd't Das fünklein in mir 





ſchwachen, Was fich vom glau- 
ben in mir find’t, Du wolf 
es ftärfer machen ; Was du 
gefangen an, vollführ’ Bis an 
das end, daß dort bei dir Auf 
glauben folgt das fchauen. 


David Denide, 1680. 


Mel. Nun freut euch, lieben Ehriften ꝛc. «7, 

uch’, wer da 
245. S will, ein an⸗ 
der ziel, Die feligkeit zu fin= 
den, Mein herz allein bes 
ducht foll fein, Auf Ehriftum 
fi) zu gründen, Sein wort 
ift wahr, fein werk ift Elar, 
Sein heil'ger mund bat 
fraft und grund, Al’ feind’ 
zu überwinden. 

2. Sudy’, wer da. will, 
nothhelfer viel, Die uns doch 
nichtö erworben 5 Hier ift der 
mann, der helfen kann, Bei 
dem nie was verdorben : Uns 
wird das heil durch ihn zu 
theil, Uns macht gerecht der 
treue Enecht, Der für uns ift 
geftorben. 

3. Ach! fucht doch den, laßt 
alles ftehn, Die ihr das heil 
begehret, Er ift der Herr, 
und keiner mehr, Der euch) 
dad heil gewähret. Sucht 
ihn al’ ftund von herzens— 
grund, Sucht ihn alleinz 
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denn wohl wird fein ‘Dem, 
der ihn herzlich ehret. 

4, Mein's herzens Fron’, 
mein’ freudenfonn’ Sollt du, 
Herr Sefu! bleiben; Laß 
mic) doch nicht von deinem 
liht Durch eitelkeit vertrei— 
ben: Bleib du mein preis, 
Dein wort mic) fpeif’; Bleib 
du mein ehr’, dein wort mic) 
lehr?, An dic ſtets feft zu 
gläuben. 

5. Wend’ von mir nicht 
dein angefiht, Laß mic) im 
kreuz nicht zagen, Weich nicht 
von mir, mein’ höchſte zier ! 
Hilf mir mein leiden tragen: 
Hilf mir zur freud, nad) 
dDiefem leid, Hilf! daß ich 
mag nach diefer klag' Dir 
ewig dort lob fagen. 

Georg Weiffel, 1635. 

Mel. Nun freut eich, lieben Chriftenze. 47. 

enn dein herz: 

246, W liebſter Sohn, 
o Gott! Nicht war’ auf er— 
den kommen, Und hätt', da 
ich in ſünden todt, Mein 
fleifch nicht angenommen ; So 
müßt ich armes wuürmelein 
Dur höllen wandern in Die 
pein, Um meiner unthat wil- 
len. 

2. Jetzt aber hab’ ich ruh 
und raſt, Darf nimmermehr 





verzagen,; Weil er die ſchwere 
fündenlaft Für mich hat felbft 
getragen. Er hat mit dir 
verföhnet mid, Da er am 
kreuz ließ tödten fich, Auf daß 
ich felig würde, 

3. Drum ift getroft mein 
herz und muth Mit Find» 
lichem vertrauen, Auf dies 
fein roſinfarbnes blut Will 
ih) mein’ hoffnung bauen, 
Das er für mic) vergoffen 
hat, Gewaſchen ab die miffe- 
that, Daß ich fchneeweiß bin 
worden. 

4. In feinem blut erquid? 
ih) mich, Und komm' zu dir 
mit freuden. Sch fuche gnad’ 
demüthiglich; Won Dir fol 
mich nichts fcheiden. Was 
mir erworben hat dein Sohn 
Durch feinen tod und marter- 
Efron, Kann mir Fein teufel 
rauben. 

5. Nichts hilft mir die ge— 
rechtigkeit, Die vom geſetz 
herrühret; Wer ſich in eig— 
nem werk erfreut, Wird jäm— 
merlich verführet. Des Here 
ven Jeſu werk allein, Das 
macht's, daß ich kann felig 
fein, Weil ich feft an ihn | 
gläube, | 

6. Gott Vater! der dual- | 
te fhuld Auf deinen Sohn | 
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geleget : Herr Jeſu! deſſen 
lieb’ und huld Al’ meine 





Geiſt! deß gnad’ umd kraft 
Allein das gute in mir ſchafft! 


fünden träget: O heil'ger Laß mic) an's end’ beharren. 
Johann Heermann, 1646. 
XXI. Jeſus-Lieder. 


Mel. Wer nur ven lieben Gott ıc. 35. 


9 AT. Du el — 


bimmel ; Auf en er bie 
freunde var, Denn bei dem 
falfhen weltgetümmel Iſt 
redlichkeit oft in gefahr. 
Drum hab ich's immer fo ge— 
meint: Mein Jeſus iſt der 
beſte freund! 

2. Die mienſchen find, wie 
eine wiege; Mein Sefus fte- 
bet felfenfeft, Daß, wenn id) 
gleich darnieder liege, Mich 
feine freundfchaft doch nicht 
läßt. Er iſt's, der mit mir 
lacht und weint. Mein Se 
fus ift der befte freund ! 

3. Die welt verkaufet ihre 
liebe Dem, der am meiften 
nußen kann; Und fcheinet 
denn das glüce trübe, So 
fteht die freundfchaft hinten 
on. Doc hier ift es nicht 
fo gemeint; Mein Jeſus iſt — 
der befte freund ! 














4. Er läßt fich felber für 
mic tödten, Vergeußt für 
M mic) fein eigen blut ; Er fteht 
mir bei in allen nöthen, Er 
ſpricht für meine ſchulden gut. 
Er hat mir niemals was ver= 
neint. Mein Sefus ift mein 
befter freund ! 

5. Mein freund, der mit 
fein herze gibet ; Mein freund, 
der mein, und ich bin fein ; 
Mein freund, der mid) be= 
ftändig liebet ; Mein freund, 
bis in das grab hinein. Ad ! 
hab’ ich's nun nicht vecht ge: 
meint ? Mein Sefus ift mein 
befter freund ! 

6. Behalte, welt ! dir Bit 
ne freunde, Sie find doc) gar 
zu wandelbar. Und hätt’ ic) 
hundert faufend feinde, So 
frümmen fie mir nicht ein 
haar. Hier immer freund, 
und nimmer feind. Mein 

se’us ift der befte freund ! 


B. Schmelfe, 1747. 
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Mel. Wach auf, mein Herz, und ꝛc. 2. 


er Herr, der 
248, D En enden 
Regiert mit feinen händen, 
Der brunn der ew’gen güter, 
Der ift mein hirt und hüter. 

2. So lang ich diefen habe, 
Fehlt mir’ an Feiner gabe, 
Der reichthum feiner fülle 
Gibt mir die füll' und hülle. 

3. Er läffet mid) mit freu- 
den Auf grünen auen weiden, 
Führt mich zu frifchen quel- 
len, Schafft rath in fchweren 
. fallen. 

4. Wenn meine feele zaget, 
Und fih mit forgen plaget, 
Weiß er fie zu erquicken, Aus 
aller noth zu rücken. 

5. Er lehrt mich thun und 
lafien, Führt mic) auf rechter 
ftraßen, Läßt furcht und angft 
ſich flillen, Um feines namens 
willen. 

6. Und ob ich glei für 
andern Sm finftern thal muß 
wandern, Fürcht ich Doc) Feine 
tücde, Bin frei für’m unge: 
lüde. 

7. Denn du ftehft mir zur 
feiten, Schütz'ſt mid) für bö— 
fen leuten, Dein ftab, Herr ! 
und dein ſtecken Benimmt mir 
allen ſchrecken. 

8. Du feßeft mich zu tifche, 








Jeſus-⸗Lieder. 





Machſt, daß ich mich erfriſche, 
Wenn mir mein feind viel 
ſchmerzen Erweckt in meinem 
herzen. 

9. Du ſalbſt mein haupt 
mit öle, Und fülleſt meine 
ſeele, Die leer und durſtig 
ſaße Mit vollgeſchenktem 
maaße. 

10. Barmherzigkeit und gu— 
tes Wird mein herz guted 
muthes, Vol luft, voll freut 
und lachen, So lang ich lebe, 
machen, 

11. Sch will dein Diener 
bleiben, Und dein lob herrlich 
treiben, Sm hauſe, da bu 
wohneft Und frommfein wohl 
belohneft. 

12. Sch will dich hier auf 
erden, Und dort, da wir did 
werden Selbft fchaun im him- 
mel droben, Hoch rühmen, 
fing’n und loben, 


Paul Gerhard, 1676. 


Eigne Melodie. 65. 
249 sind iſt noth! 

+ ad) Herr! dies 
eine Lehre mich erkennen doch ! 
Alles andre, wie's auch ſchei— 
ne, Iſt ja nur ein fehweres 
joch, Darunter das herze fich 
naget und plaget, Und den: 
noch Fein wahres vergnügen 
erjaget. Erlang? ich dies eine, 
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das alles erſetzt, So werd' ich 
mit einem in allem ergötzt. 

2. Seele, willt du dieſes 
finden, Such's bei keiner Erea= 
fur: Laß, was irdifch ift, da— 
binten, Schwing dic) über Die 
natur, Wo Gott und vie 
menſchheit in einem vereinet, 
Wo alle vollfommene fülle 
erfcheinet, Da, da ift daS befte, 
aothwendigfte theil, Mein ein 
und mein alles, mein feligftes 
heil, 

3. Wie Maria war befliffen 
Auf des einigen genieß, Da 
fie fic) zu Sefu füßen Voller 
andacht niederließ. — Ihr 
herze entbrannte, dies einzig 
zu hören, Was Jeſus, ihr 
Heiland, ſie wollte belehren; 
Ihr alles war gänzlich in Se: 
fum verfenkt, Und wurde ihr 
alles in einem gefchenft. 

4. Alfo ift auch mein ver- 
langen, Liebfter Sefu! nur 
nach dir, Laß mich treulich 
an die bangen, Schenfe dich 
zu eigen mie! Ob viel auch 
umfehrten zum größeſten 
haufen, So will ich dir den- 
noh in liebe nachlaufen ! 
Denn dein wort, o Sefu ! ift 
leben und geift, Was ift wohl, 
dad man nicht in Jeſu ge- 
neußt ® 





5. Aller weisheit  höchfte 
fülle Sn dir ja verborgen 
liegt. « Gib nur, daß ſich auch 
mein wille Fein in folche 
ſchranken fügt, Worinnen die 
demuth und einfalt regieret 
Und mich zu der weisheit, die 
himmliſch iſt, führet. Ach! 
wenn ich nur Jeſum recht ken⸗ 
ne und weiß, So hab' ich 
der weisheit vollkommenen 
preis. 

6. Nichts kann ich vor Gott 
ja bringen, Als nur Did, 
mein höchftes gut ; Sefu! es 
muß mir gelingen, Durch 
dein rofinfarbnes blut. Die 
höchſte gerechtigkeit iſt mir 
erworben, Da du bift am 
ftamme des Freuzes geftorben, 
Die Eleiver des heild ich da 
habe erlangt, Worinnen mein 
glaube in ewigfeit prangt. 
7. Run fo gib! daß meine 
feele Auch nad) deinem bild’ 
erwacht, Du bift ja, den ich 
erwähle, Mir zur heiligung 
gemacht. Was Dienet zum 
göttlichen wandel und leben, 
Sf in dir, mein Heiland! 
mir alles gegeben ; Entreiße 
mich aller vergänglichen luſt, 
Dein leben fei, Jeſu! mis 
einzig bewußt. 

8. Sa, was foll ich. mehr 
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verlangen ® Mich beſchwemmt 


die gnadenfluth, Du bift ein- 
mal eingegangen In das 
beil’ge durch dein blut; Da 
haft du die ew’ge erlöfung er— 
funden, Daß ich nun der hölli— 
fhen herrſchaft entbunden ; 
Dein eingang die völlige frei— 
heit mir bringt, In Eindli- 
chem geifte das Abba! nun 
Elingt. 


9, Volles g’nügen, fried und 





Sefus-Lieder. 


Eigne Dielodie. A, 
950 Meſu! komm doch 

+ a felbft zu mir, 
Und verbleibe für und für, 
Komm doc, werther feelen- 
freund, Liebfter! den mein 
herze meint. 

2. Zaufendmal begehr’ ich 
dich, Weil fonft nichts ver- 
gnüget mid, Tauſendmal 
fchrei ich zu dir: Sefu, Sefu! 
komm zu mit ! 

3. Keine luft ift auf der 


freude Jetzo meine feel’ergößt, | welt, Die mein herz zufrieden 
Beil auf eine frifche weide|fteit. Dein, o Sefu! bei 
Mein-hirt, Jeſus, mic) ge | mir fein, Nenn’ ic) meine luft 
fest, Nichts ſüßers kann allein. 

alſo mein herze erlaben, Als 4, Aller engel glanz und 
wenn ich nur, Jeſu! dic) im=|pracht, Und was ihnen freu: 
mer foll haben, Nichts, nichts de macht, Iſt mie, füßer fee- 
ift, dad alfo mic innig er⸗ lenkuß Ohne dich nichts als 


quickt, Als wenn ich dich, Je— 
fu! im glauben erblickt. 


10. Drum aud, Sefu! du 
alleine Sollt mein ein’ und 
alles fein. Prüf, erfahre, 
wie ich's meine, Zilge allen 
beuchelfchein : Sieh, ob ich 
auf böfem, betrüglichem ftege, 
Und leite mich, Höchfter ! auf 
ewigem wege! Gib, daß ic) 
hier alles nur achte für koth, 
Und Jeſum gewinne : dies 
eine ift noth 


Svhaun Heinreſch Echröter, 1659 udır 1728, 





verdruß. 

5. Nimm nur alles von 
mir hin, Ich verändre nicht 
den ſinn, Du, o Jeſu! mußt 
allein Ewig meine freude 
ſein. 

6. Keinem andern ſag' ich 
zu, Daß ich ihm mein herz 
aufthu'! Did) alleine laß ich 
ein, Dich alleine nenn’ ich 
mein, | 
7. Did alleine, Gottes 
Sohn! Heiß ich meine Eron’ 
und lohn ! Du für mid) verz 


Sefussfieder, 
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wund’tes lamm Bift allein der furcht dazu! Tobe, welt ! 


mein bräufigam. 

8 O! fo komm doc), füßes 
herz, Und vermindre meinen 
ſchmerz, Denn ich fchreie für 
und für: Sefu, Sefu! Eomm 
zu mir! 

9. Nun ich warte mit ge- 
duld, Bitte no um Diefe 
huld, Daß du wolPft in to— 
despein Mir ein füßer Iefus 
fein ! 


Sohann Angelus, 1677. 


Eigene Melodie, 84. 
95] Befu, meine freu- 

® ad de, Meines her: 
zens weide, Sefu, meine zier ! 
Ah wie lang, ah! lan: 
ge Iſt dem herzen bange, 
Und verlangt nad) dir ! Got— 
teslamm, Mein Yrautigam, 
Außer dir fol mir auf er- 
den Nichts fonft lieberö wer- 
den. 

2. Unter deinen fchirmen 
Bin ich für den flürmen 
Alter feinde frei. Laß den 
fatan wittern, Laß den feind 
erbittern, Mir fteht Sefus 
bei. Ob es jegt Gleich Fracht 
und blist, Obgleic) fünd’ und 
hölle fihrecken, Zefus will mich 
Hecken. 

3. Trotz dem alten Drachen, 
Trotz des todes rachen, Trotz 











und ſpringe! Ich ſteh' hier 
und ſinge In ganz ſichrer 
ruh'; Gottes macht Halt 
mic) in acht 5; Erd' und ab» 
grund muß verflummen, Ob 
fie nocd) fo brummen. 

4, Weg mit allen ſchätzen; 
Du bift mein ergögen, Jeſu, 
meine luft! Weg! ihr eitlen 
ehren, Sch mag eud) nicht hö— 
ten, Bleibt mir unbemwußt ! 
Elend, noth, Kreuz, ſchmach 
und tod Soll mid), ob ich viel 
muß leiden, Nicht von Sefu 
fheiden. 

5. Gute naht! o mefen, 
Das die welt erlefen, Mir 
gefällſt du nicht. Gute nad, 
ihr fünden! Bleibet weit 
dahinten, Kommt nicht mehr 
an’s licht! Gute naht! Du 
ftolz und pradt! Dir fe 
ganz, bu lafterleben, Gute . 
nacht gegeben. 

6. Weicht, ihr trauergei: 
ſter! Denn mein freudenmei— 
fter, Sefus tritt herein. Dex 
nen, die Gott lieben, Muß 
auch ihr betrüben Lauter zu— 
cker fein. Duld' ich fchon 
Hier fpott und hohn, Den: 
noch bleibft du auc im leide, 
Sefu ! meine freude. 


Johann Freanf, 1577 
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In eigener Melodie. 50. 
959 Meſu, meines her⸗ 
zens freud', 
Süßer Jeſu! Meiner ſeelen 
ſeeligkeit, Süßer Jeſu! Des 
gemüthes ſicherheit, Süßer 

Jeſu, Jeſu, ſüßer Jeſu! 

2. Tauſendmal gedenk ich 
dein, Mein Erlöſer! Und be— 
gehre dich allein, Mein Er— 
löſer! Sehne mic), bei div zu 
fein, Mein Erlöfer, Sefu, 
mein Erlöfer ! 

3. Weide mic) und mad)’ 
mich fatt, Himmelsfpeife ! 
Tränke mich, mein herz ift 
matt, Seelenweide ! Sei du 
meine rubeftatt, Ruh’ der 
feelen! Sefu, ruh' der feelen! 

4. Nichts iſt lieblichers als du, 
Liebſte liebe! Nicht iſt freund— 
lichers als du, Milde liebe! 
Auch nichts ſüßers iſt als du, 
Süße liebe, Jeſu, ſüße liebe! 

5. Ich bin krank, komm', 
ſtärke mich, Meine ſtärke! 
Ich bin matt, erquicke mich, 


Süßer Jeſu! Wenn ich) ſterb', 


fo tröfte mich, Du mein trö— 


fter ! Sefu, du mein tröfter ! 
Joh. Flittner, 1678, 


Eigene Melodie, 40. 
953 re Sefus, 

+ nichts als Je— 
ſus, Soll mein wunſch ſein 








und mein ziel; Jetzund mady’ 
id) ein verbündniß, Daß id) 
will, was Sefus will! Denn 
mein herz, mit ihm erfüdt, 
Rufet nur: Herr, wie du 
willt! 

2. Einer iſt es, dem ich le— 
be, Den ich liebe früh und 
ſpat. Jeſus iſt es, dem ich 
gebe, Was er mir gegeben 
hat. Ich bin in dein blut 
verhüllt, Führe mich, Herr! 
wie du willt! 

3. Scheinet was, es ſei 
mein glücke, Und iſt doch) zu: 
wider dir: Ach! fo nimm es 
bald zurüde, Sefu, gib, was 
nüßet mir, Gib did mir, 
Herr Sefu ! mild, Nimm mid) 
dir, Here! wie du willt. 

4. Und vollbringe deinen 
willen. Sn, durch und an mir, 
mein Bott : Deinen willen 
laß erfüllen Mich im leben, 
freud’ und noth, Sterben als 
dein ebenbild, Herr! wenn, 
wo und wie du willt, 

5. Sei auch, Jeſu! ftets 
gepriefen, Daß du dich und 
viel dazu Haft gefchenkt und 
mir erwiefen, Daß ic) fröh- 
lic) fihreie nu: Es gefchehe 
mir, mein ſchild! Wie du 
willt, Here! wie du will, 


Ludämilia Elifabeth, 
Gräfin au Schwarzburg, 167%. 
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Eigue Melodie, 44, 


einen Sefum 
254, M laß ich nicht! 
Denn er iſt allein mein leben, 
Wer ihn hat, dem nichts ge— 
bricht, Er kann ſich zufrieden 
geben, Er geräth in was für 
noth, Wär's auch ſatan, 
fünd’ und tod, 

2. Meinen Sefum laß ic) 
nicht! Weil Eein beff’rer 
freund auf erden, Denn er, 
Sefus, unfer licht, Springt 
in allerlei befchwerden Mir 
getreulich an die feit’, Liebt 
mich bis in ewigfeit. 

3. Meinen Jeſum laß ich 
niht! Wenn mic) alle men- 
fhen haſſen, Und der feinde 
macht einbricht, Auch, geden- 
ket fo zu faſſen, Daß ich gleich 
fol untergehn, Bleibt mir 
feine vettung ſtehn. 

4. Meinen Sefum laß id) 
niht ! Wenn mic) meine fün- 
den quälen, Wenn mein herz 
und fatan fpricht + Cie find 
groß und nicht zu zählen, 
Spricht er : fei getroft, mein 
find! Ich, ich tilge Deine 
ſünd'. 

5. Meinen Jeſum laß ich 
nicht! Wenn mir bricht in 
letzten zügen Meiner ſchwa— 
chen augen licht, Da erſt, da 
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hilft er mir fiegen. Ja, in’s 
legte weltgericht Läſſet er 
mic) kommen nicht. 

6. Meinen Iefum laß ich) 
niht! Denn er wird mid) 
auch nicht laſſen, Diefes 
glaub’ ich, anders nicht, Und 
er wird mich nimmer haffen ; 
Darum fprecy’ ich : ihn, mein 
licht, Meinen Jeſum, laß ic) 
nicht. 


In voriger Melodie. 44. 


Johann Ungelus, 1677. 


einen Sefum 
| a, M laß ich nicht; 


Weil er ſich für mich gegeben, 
So erfordert meine pflicht, 
Klettenweis an ihm zu kle— 
ben, Er iſt meines lebens 
licht, Meinen Jeſum laß ich 
nicht. 

2. Jeſum laß ich nimmer 
nicht, Weil ich ſoll auf erden 
leben, Ihm hab’ ich) voll zu— 
verfiht, Was ih bin und 
hab’, ergeben: Alles ift auf 
ihn gericht’t, Meinen Jeſum 
laß ich nicht. 

3. Laß vergehen das geficht, 
Hören, ſchmecken, fühlen wei: 
chen, Laß das lebte tageslicht 
Mid auf diefer welt errei- 
hen: Wenn der lebensfaden 
bricht, Meinen Sefum laß ic) 
nicht. 
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4. Ich werd’ ihn auch laf- 
fen nit, Wenn ich nun da— 
hin gelanget, Wo für feinem 
angefiht Frommer chriſten 
glaube pranget: Mich erfreut 
ſein angeſicht: Meinen Jeſum 
laß ich nicht. 

5. Nicht nach welt, nach 
himmel nicht Meine ſeele 
wünſcht und ſehnet, Jeſum 
wünſcht ſie und ſein licht, Der 
mich hat mit Gott verſöhnet, 
Der mich freiet vom gericht, 
Meinen Jeſum laß ic 
nicht. 

6. Sefum laß ih nicht von 
mir, Geh' ihm ewig an der 
feiten: Chriftus laßt mid) 
für und für, Zu dem lebens- 
bächlein leiten. Selig, wer 
mit mir fo fpriht: Meinen 
Sefum laß ic) nicht. 


M. Chriſtian Keymann, 1662. 


Mel. Sch ruf zu alt, De ı. 74, 

Jeſu Ehrift, 
256, — mein ———— 
licht! Der du in deiner ſeelen 
So hoch mich liebſt, daß ich 
es nicht Ausſprechen kann 
noch zählen; Gib! daß mein 
herz dich wiederum Mit lie— 
ben und verlangen Mög' um— 
fangen, Und, als dein eigen— 
thum, Nur einzig an dir han- 
gen, | 





2. Gib! daß fonft nichts 
in meiner feel’, Als deine liebe 
wohne, Gib! daß ich deine 
lieb’ erwähl', Als meinen 
fchaß und Erone ; Stoß alles 
aus, nimm alles hin, Was 
mic) und dich will trennen, 
Und nit gönnen, Daß all’ 
mein muth und finn In dei- 
ner liebe brennen. 

3. Wie freundlic), felig, 
füß und ſchön Iſt, Sefu ! dei— 
ne liebe! Wenn dieſe fteht, 
kann nichts entſtehn, Was 
meinen geift betrübe; Drum 
laß nichts anders denken mid), 
Nichts fehen, fühlen, hören, 
Lieben, ehren, Als deine lieb’ 
und dich, Der du fie Fannft 
vermehren. 

4, O! daß ich dieſes hohe 
gut Möcht' ewiglich befißen ! 


O daß im mir dief’ edle glut 


Ohn' ende möchte biken! 
Ach ! Hilf mir wachen tag und 


nacht, Und dieſen ſchatz be= 
wahren Für den fchaaren, 
Die wider und mit macht Aus 
fatans reiche fahren. 


5. Mein Heiland ! du bift 


mir zu lieb In noth und tod 
gegangen, Und haſt am Freuz, 


als wie ein dieb Und mörder, 


da gehangen, Berhöhnt, vers | 


jpeit und fehr verwund’t; 


|| 


| 
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Ach! laß mich deine wunden ich mit den füßen! — — uf, 
Ale flunden Mit lied” im und will dich mit begier S 
herzengrund Auch rigen und meinem herzen küſſen; Sich 


verwunden. 


will aus deines mundes zier 


6. Dein blut, dad dir ver-Den füßen troſt empfinden, 


gofien ward, Iſt köſtlich, gut 
und reine; Mein herz hinge- 
gen böfer art, Und hart, 
gleih) einem feine. O Tas 


doch deines blutes Fraft Stein: 


hartes herze zwingen, Wohl 


Der die fünden Und alles un— 
glück hier Kann leichtlich 
überwinden. 

10, Mein troft, mein ſchatz, 
mein licht und heil, Mein höch⸗ 
fied gut und leben, Ad! 


burchdeingen, Und diefen le- nimm mic auf zu deinem 


bensjaft Mir deine liebe brin— 
gen ! 

7. D! daß mein herze offen 
ſtünd', Und fleißig möcht’ 
auffangen Die  tröpflein 
bluts, die meine fünd’ Sm 
garten dir abdrangen ! Ach ! 
daß fi) meiner augen brunn 
Aufthät', und mit viel ſtöh— 
nen Heiße thränen Vergöſſe, 
wie die thun, Die fich in lie: 
be fehnen ! 

8. O! daß ich, wie ein Elel- 
nes Kind, Mit weinen dir 
nachginge, Sp lange, biö dein 


theil, Wie ic) mid) Dir erge= 
benz; Denn außer dir ift lau— 
ter nein, Sch find’ hier über- 
alle, Nichts Denn galle, 
Nichts kann mir teöftlid 
fein, Nichts ift, das mir ge— 
falle, 

11. Du aber bift die befte 
ruh', Sn die ift fried und 
freude ; Gib, Sefu! gib, daß 
immerzu Mein herz in dir 
fid) weide, Zei meine flamm’, 
und brenn’ in mir; Mein 
balſam, wolleft eilen, Lindern, 
heilen Den fchmerzen, Der 


herz entzünd't, Mit armen allhier Mich feufzen macht 


mid) umfinge, Und deine feel’ 
in mein gemüth, Sn voller, 
füßer liebe, Sich —— Und 
alſo deiner güt' Ich ſtets ver— 
einigt bliebe! 

9, Ah! zeuch, mein lieb: 


fter ! mich nach dir, So lauf’ |wein, 





und heulen. 

12. Was ift’s, o fchönfter 
dad ich nicht Sn deiner liebe 
habe? Sie ift mein ftern, 


mein ſonnenlicht, Mein quell, 


da ich mich labe, Mein füßer 
mein himmelsbrod 
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Mein Eeid vor Gottes. thro- 
ne, Meine Erone, Mein ſchutz 
in aller noth, Mein haus, 
Darin ich wohne, 

13. Ad) ! liebftes lieb, wenn 
du entweichft, Was hilft mir 
fein geboren * Wenn du mir 
deine lieb’ entzeuchft, Iſt al’ 
mein gut verloren; So gib, 


Kr 
daß ich dich, meinen gaft 29 ‘ı D 
Wohl fuch’, und befter ma⸗— 
Ben Möge faflen, Und wenn | 


ich dich gefaßt, In ewigfeit 
nicht laſſen. 





Jeſus⸗Lieder. 
vollbrachter zeit, Mich ſoll zur 


ruhe legen, Alsdann laß dei= 
ne liebestreu, Herr Sefu ! bei 
mir fliehen, Luft zumwehen, 
Daß ichgetroft und frei Mög’ 
in dein reich eingehen. 
Paul Gerhard, 1676. 

Mel, Wie fchönleuchtet ser Morgenſt. 80. 
Sefu, Sefu ! 
Gottes Sohn, 
Mein under und genaden= 
thron, Mein' höchſte Freud’ 
und wonne ! Du weißeft, daß 
ich rede wahr, Vor dir ift alles 


14. Du haft mich je und |fonnenflar, Und klärer als 


je geliebt, Und auch nad dir 
gezogen, Eh’ ich noch etwas 
gut's geübt, Warft du mir 
fchon gewogen. Ad) ! laß doch 
ferner, edler hart! Mich Deine 
liebe leiten, Und begleiten, 
Daß fie mir immerfort Bei: 
fteh’ auf allen feiten. 

15. Laß meinen fand, dar- 
in ich ſteh', Here! Deine 
liebe zieren, Und wo id) etwa 
ivre geh’, Alsbald zurechte 
führen ; Laß fie mid) allzeit 
guten rath Und reine werke 
lehren, Steuren, wehren Der 
fünd’, und nad) der that 
Bald wieder mid) befehren. 

16. Laß fie fein meine freud? 





die fonne, Herzlich Lieb’ ic) 
Mit gefallen Dich für allen : 
Nichts auf erden Kann und 
mag mir lieber werden. 

2, Dies ift mein fchmerz, 
dies Fränfet mid, Daß ich 
nit g’nug kann lieben Dich, 
Wie ich dich lieben wollte 5 Se 
mehr ich lieb’, je mehr ich 
find, Sn liebe gegen dich 
entzünd’t, Daß ich dich lieben 
follte, Bon dir Laß mir Deine 
güte In's gemüthe Lieblich 
fließen; So wird fi die 
lieb? ergießen. 

3. Durch deine kraft treff' 
ich das ziel, Daß ich, ſo viel 
ic) ſoll und will, Di all'zeit 


im leid, In ſchwachheit mein |lieben könne. Nichts auf der 
nermögen, Und wenn ich, nad) | ganzen weiten welt, Pracht, 


Jeſus⸗Lieder. 


213 








mu 
zz 





wolluft, ehre, freud’ und geld, 
Wenn ich e6& vecht befinne, 
Kann mid) Ohm’ dich G'nug⸗ 
fam laben. Ih muß haben 
Keine liebe, Die tröft’t, wenn 
ich mich betrübe. 

4. Denn wer did) liebt, den 
liebeft du, Schaffft feinem 
herzen fried' und ruh', 
freueft fein gewiſſen. Es geh’ 
auf erden, wie es will, Laß 
fein des kreuzes noch fo viel, 
Soll er doch dein genießen. 
Endlih, Ewig, Nach dem lei= 
be, Große freude Wird er fin: 
den, Alles trauren muß ver: 
ſchwinden. 

5. Kein ohr hat jemals 





lich Werd? abſcheiden, Und mit 
freuden Zu dir kommen, Als 
ler trübfal ganz entnommen, 

7. Da werd’ ich deine fü- 
Bigfeit, Die jegt berühmt ift 
weit und breit, Sn reiner lies 
be fchmeden, Und fehn dein 
lieblich's angeſicht, Mit un: 


Er- |verwandtem augenlicht, Ohn’ 


alle furht und fchreden. 
Reichlich Werd’ id) Sein er— 
quicket Und geſchmücket, Bor 
dein’m throne, Mit der fchön: 
ften himmelskrone. 


Johann Herrmann, 1647. 


Del. Jeſu Ehrift, mein’s Lebens ꝛc. 1. 


958 O Jeſu ſüß! wer 


dein gedenkt, 


dies gehört, Kein menſch ge-Deß herz mit freud’ wird 


fehen, noch gelehrt, Es läßt 
fi) nicht befchreiben, Was 
benen dort für herrlichkeit 
Bei Dir und von dir ift be- 
teit, Die in der liebe bleiben. 
Sründlid Laßt fih Nicht er- 
reichen, Noch vergleichen Der 
welt ſchätzen Dies, was uns 
dort wird ergößen. 

6. Drum laß ic) billig Dies 
allein, O Sefu ! meine forge 
fein, Daß ich dich herzlic) 
liebe, Daß ich in dem, was 
dir gefällt, Und mir “ein kla— 
res wort vermeld’t, Aus liebe | 
mich ſtets übe ; Bis id) End: 


überſchwenkt; Noch füßer 
aber alles iſt, Wo du, o Je— 
fu! ſelber bift. 

2. Sefu! du herzensfreud’ 
und wonn’, Deölebens brunn’, 
du wahre fonn’ ! Dir gleichet 
nichts auf diefer erd’, In dir 
ift, was man je begehrt. 

3. Sefu ! dein’ lieb’ ift mehr 
denn ſüß; Nichts iſt darin, 
das ein’n verdrieß'; Viel 
taufendmal iſt's, wie ich fag’, 
Edler, ald man's ausfprechen 
mag. 

4. Jeſu, du quell der gü— 
tigkeit ! Ein’ Doinans bift 
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al’ unfrer freud, Ein füßer 
fluß und gnadenbrunn, Des 
herzens wahre freud’ und 
wonn’. 

5. Dein’ lieb’, o füßer Sefu 
Chriſt! Des herzens befte 
labung ift ; Sie madet fatt, 
doch ohn' verdruß, Der hun— 
ger wächſt im überfluß. 

6. Sefu, du engelifche zier ! 
Wie füß in ohren Elingft du 
mir! Du wunderhonig in 
dem mund, Kein’n beffern 
trank mein herz empfund. 

7. Sefu, du höchſte gütig- 
£eit! Mein’ herzens Luft 
und befte freud’! Du bift 
die unbegreiflich? güt’, Dein’ 
lieb’ umfäht all mein gemüth. 

8. Sefum lieb haben, ift ſehr 
gut; Wohl dem, der fonft 
nichts juchen thut! Mir fler- 
ben will ich felber ab, Daß 
ich in ihm daS leben hab”. 

9. D Jeſu! meine füßig- 
keit, Du troft der feel’, die 
zu dir fihreit, Die heißen 
thränen fuchen dich, Das herz 
zu die fchreit inniglich. 

10. Sa, wo ich bin, in was 
vevier, So wollt’ ich, Sefus 
wär’ bei mir: Freud’ über 
freud’, wenn ich ihn find’; 
Selig, wenn ich ihn halten 
tönnt’, 











11. Was ich gefucht, das 
ſeh' ich nun; Was ich be— 
gehrt, das hab’ ich fchon : 
Von lieb, o Jeſu! bin ich 
ſchwach; Mein herz, das 
flammt und fchreit dir nach. 

12. Wer dich, o Sefu ! alfo 
liebt, Der bleibt gewiß wohl 
unbetrübt: Nichts ift, das 
diefe lieb’ verzehr’, Sie 
wächft und brennt je mehr 
und mehr. 

13. Sefu, du blum’ und 
jungfrau’n Sohn, Du lieb’, 
und unfer gnadenthron ! Dir 
fei lob, ehr’, wie ſich's ge— 
ziemt, Dein veich Fein ende 
immer nimmt. 

14. In dir mein herz hat 


feine luft, Herr! mein’ be 


gier ift dir bewußt ; Auf dih 


ift all mein ruhm geftellt, 


Sefu ! du Heiland aller welt, 


15. Du brunnquell 
barmherzigkeit! Dein glanz 
erfireckt fi) weit und breit: 
Der traurigkeit gewölk vers 
treib, Das licht der glorie 
bei uns bleib. 

16. Dein lob im himmel 
hoch erklingt, Kein chor ift, 


der nicht von dir fingt : Je⸗— 


det 


ſus erfreut die ganze welt, 
Die er bei Bott zu fried’ ges 


ſtellt 
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17. Sefus im fried’ vegie- 
ten thut, Der übertrifft al 
zeitlid) gut: Der fried? be— 
wahr’ mein herz und finn, 
So lang’ ich hier auf erden 
bin. 

18. Und wenn ic) ende 
meinen lauf, So hole mid) 
zu dir hinauf, Sefu ! daß ich 
da fried' und freud’ Bei dir 
genieß’ in ewigkeit. 

19. Jeſu, erhörg meine 
bit? ! Sefu, verſchmäh' mein 
feufzen nicht! Jeſu, mein’ 
hoffnung ſteht zu dir: O Je— 

ſu, Jeſu, hilf du mir! 


Martin Möller, 1606. 


Mel. Valet will ich dir geben. 53. 

chatz über alle 
259, ige, © 
Sefu! liebfter ſchatz, An dem 
ich mic) ergöße, Hier hab’ ich 
einen platz In meinem treuen 
herzen Dir, fehönfter! zuge- 
fheilt, Weil du mit deinen 
fhmerzen Mir meinen ſchmerz 
geheilt. 

2. Ach! freude meiner freu- 
den, Du wahres himmelöbrod ! 
Damit id) mich kann weiden, 
Das meine feelennoth Ganz 
fräftiglich kann flillen, Und 
mich in leidengzeit Erfreulich 
überfüllen Mit troft und ſü— 
Bigfeit. 


3. Laß, liebſter! mich er— 
blicken Dein freundlich ange— 
ficht, Mein herze zu erquicken, 
Komm, komm, mein freuden- 
liht ! Denn ohne dic) zu le— 
ben, Sft lauter herzeleid, Vor 
deinen augen fihweben, Iſt 
wahre feligfeit. 

4. D reiche lebensquelle, O 
Sefu, füße ruh'! Du treuer 
kreuzgeſelle! Schlag nad) be- 
lieben zu. Sch will geduldig 
leiden, Und foll mid) Feine 
pein Won deiner liebe fchei= 
den, Noch mir beſchwerlich 
fein. 

5. Mein herze bleibt erge: 
ben Dir immer für und für, 
Zu fterben und zu leben, Und 
will vielmehr mit dir Im 
tiefften feuer ſchwitzen, Als 
Ihönfter! ohne dic) Im pa— 
vadiefe fiben, Veracht't und 
jämmerlid). 

6. O herrlichkeit der erden ! 
Dich) mag und will ic) nicht, 
Mein Geift will himmliſch 
werden, Und ift dahin ge- 
richt't, Wo Sefus wird ge- 
ſchauet, Da ſehn' ich mich 
hinein, Wo Jeſus hütten 
bauet, Denn dort ift gut zu 
fein, 

7. Nun, Sefu! mein ver: 
Ignügen ! Komm, hole mich 
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zu dir, In deinem ſchooß zu 
liegen, Komm, meiner. feelen 
zier! Und fee mid aus 
gnaden In deine freuden- 
ftadt, So kann mir niemand 
fhaden, So bin ich reich und 
fatt. 


M. Salonıy Lifeovius, 1689. 


Eigene Melodie. 46. 
eelenbräutigam, 
260,8 Sefu, Gottes— 
lamm! Habe dank für deine 
liebe, Die mic) zieht aus rei— 
nem triebe Won dem fünden- 
ſchlamm, Jeſu Gotteslamm ! 

2. Deine liebesglut Stär- 
fet muth und blut, Wenn du 
freundlich mid) anblideft Und 
an deine bruft mich drückeſt, 
Macht mich wohlgemuth Dei- 
ne liebesglut. 

3. Wayrer menfch und Öott ! 
Zroft in noth und tod, Du 
bift darum menſch geboren, 
Du erſetzen, was verloren, 
Durch dein blut fo roth, Wah- 
ver menfc und Gott. 

4. Meines glaubenslicht Laß 
verlöfhen nicht, Salbe mid) 
mit freudenöle, Daß hinfort 
in meiner feele Ja verlöfche 
nicht Meines glauben licht ! 

5. So werd’ ih in dir 
Bleiben für und für, Deine 
liebe will ich ehren Und in 








dir dein lob — Weil 
ic) für und für Bleiben werd’ 
in Dir, 

6. Held aus Davids ffamm | 
Deine liebeöflamm’ Mich ers 
nähre und verwehre, Daß die 
welt mich nicht verfehre, Ob 
fie mir gleic) gram, Held aus 
Davids ftamm ! 

7. Großer friedefürft! Wie 
haft du gedürftt Nach der 
menfchen heil und leben, Und 
dic) in den tod gegeben, Da 
du riefſt: mich dürft’t, Gro— 
Ber friedensfürft ! 

8. Deinen frieden gib, Aus 
fo großer lieb’ Uns den dei— 
nen, die dich Fennen Und nad) 
dir ſich chriften nennen, De: 
nen du bift lieb, Diyin frie: 
den gib. 

9, Wer der welt abffirbt 
Emfig fi) bewirbt Um den 
lebendigen glauben, Der wird 
bald empfindlich fchauen, Daß 
niemand verdirbt, Der der 
welt abftirbt, 

10. Nun ergreif’ ich Dich, 
Du mein ganzes ich, Sch will 
nimmermehr dic) lafjen, Sons 


dern gläubig dich umfaflen, 


Weil im glauben ih Nun er= 
greife dich. 

11. Wenn id) weinen muß, | 
Wird dein thränenfluß Nun 
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die meinen auch begleiten, | Davids aus Jakobs ftamm, 
Und zu deinen wunden leiten, | Mein Fönig und mein bräu- 
Daß mein thränenflug Sich tigam! Haft mir mein herz 


bald flillen muß. 

12. Wenn ic) mid aufs 
neu’ Wiederum erfreu’, Freu: 
eft du dich auch zugleiche, Bis 
id) dort in Deinem veiche 
Ewiglich auf's neu’ Mic mit 
dir erfreu’, 





befeffen, Lieblich, Freundlich, 
Schön und herrlich), Groß und 
ehrlic), Reich) von gaben, Hoch 
und fehr prächtig erhaben. 
2. Ei! mein’ perl’, du 
werthe Eron’, Wahr'r Gottes: 
und Marienfohn, Ein hoch— 


13. Hier durch fpott und|geborner Fönig! Mein herz 
hohn, Dort die ehrenkron’:|heißt dich ein lilium, Dein 
Hier im hoffen und im glau= | füßes evangelium Iſt lauter 
ben, Dort im haben und im milch und honig. Ci, mein 
fhauen, Denn die ehrenkron’ |Blümlein, Hofianna, Himm— 
Folgt auf fpott und hohn. liſch manna, Das wir effen: 
14. Sefu hilf! daß ich WAll- | Deiner kann ich nicht vergef= 
bie ritterlih Alles durch Dich | fen. 
überwinde Und in deinem fieg| 3. Geuß fehr tief in mein 
empfinde, Wie fo ritterlich| herz hinein, Du heller jas> 
Du gekämpft für mic), pis und rubin, Die flamme 
15. Du mein preis und |deiner liebe, Und erfreu? mich, 
ruhm, Werthe faronsblum’ !\daß ic) doch bleib’ An deinem 
Sn mir fol nun nichts er⸗ auserwählten leib Ein? leben- 
fhallen, Als was die nur|dige Ribbe. Nach dir Sft 
kann gefallen, Werthe fa-ımir Gratiofa, Cöoli rofa*, 
tonsblum’, Du mein preid| Kran? und glimmet Mein 


und ruhm. 


Adam Drefe, 1701. 


Eigene Melodie. 80. 


herz durch liebe verwundet. 
4, Bon Gott kömmt mit 
ein freudenfchein, Wenn du 


i ön Yeuch-|mit deinen äugelein Mi 
961. Wee ſchön leuch g ch 


tet der mor= | freundlich 


thuſt anblicken. 


genſtern, Voll gnad' und O Herr Jeſu! mein trautes 
wahrheit von dem Herrn, Die gut, Dein wort, dein Geiſt, 
ſüße wurzel Jeſſe; Du ſohn er 





* D,h. angenehme Hinmield-Rofe. 
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dein leib und blut Mic) in⸗ ne, Bleib' nicht lange, Dei: 
nerlich erquicken. Nimm mic) | ner wart? ich mit verlangen. 


Treundlic In dein’arme, Daß| 


ic) warme Werd’ von gnaden. 
Auf dein wort fomm’ ich ge— 
laden. 

9. Herr Gott Vater, mein 
ſtarker held! Du haft mic) 
ewig vor der welt Sn deinem 
Sohn geliebet. Dein Sohn 
bat mich ihm felbft vertraut, 
Er ift mein fchaß, ich bin fein’ 
braut, Sehr hoch in ihm er— 
freuet. Eya, Eya, Himmliſch' 
leben Bird er geben Mir dort 
oben; Ewig foll mein herz 
ihn loben. 

6. Zwingt die faiten in ci— 
thara, Und laßt die füße mu- 
fifa Ganz freudenreich erfchal- 
len, Daß ic) möge mit Je— 
fulein, Dem wunderfchönen 
bräuf’gam mein, In fteter 
liebe wallen. Singet, Sprin- 
get, Subilivet, Triumphiret, 
Dankt dem Herren ; Groß ift 
der Fönig der ehren. 

7. Wie bin ich doch fo herz= 
lich froh, Daß mein ſchatz ift 
das A und O, Der anfang und 


Dr. Philipp Nicolai, 1608. 


Eigene Melodie. 79, 
ie wohl iſt mir, 
262, W o — der 
ſeelen! Wenn ich in deiner 
liebe ruh'. Ich ſteige aus 
der ſchwermuthshöhlen, Und 
eile deinen armen zu, Da muß 
die nacht des traurens ſchei— 
den, Wenn mit ſo angeneh— 
men freuden Die liebe ſtrahlt 
aus deiner bruſt. Hier iſt 
mein himmel ſchon auf er— 
den: Wer wollte nicht ver— 
gnüget werden, Der in dir 

ſuchet ruh' und luſt? 

2. Die welt mag meine 
feindin heißen, Es ſei alſo, 
ich trau' ihr nicht, Wenn ſie 
mir gleich will lieb' erweiſen, 
Bei einem freundlichen geſicht. 
In dir vergnügt ſich meine 
ſeele, Du biſt mein freund, 
den ich erwähle; Du bleibſt 
mein freund, wenn freund— 
ſchaft weicht. Der welt haß 
kann mich doch nicht fällen, 
Weil in den ſtärkſten un— 


das ende; Er wird mich doch glückswellen Mir deine treu' 


zu ſeinem preis Aufnehmen in 
das paradeis, Deß klopf' ich 
in die hände. Amen, Amen! 
Komm’ dur ſchöne Freudenkro— 


den anker reicht. 

3. Will mich des Moſis 
eifer drücken, Blitzt auf mich 
des geſetzes weh, Droht ſtraf' 


Bom chriftlichen Leben. 
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und Hölle meinem ‚m vüden, So dir, der du: verläffeft Feinen, 


ſteig' ic) gläubig in die höh', 
Und flieh' in deiner feiten 


wunden, Da hab’ ih fchon 
den ort gefunden, Wo mid) 
fein fluchſtrahl treffen kann. 
Tritt alles wider mid) zuſam— 
men, Du biſt mein heil, wer 
will verdammen? Die liebe 
nimmt fich meiner an. 

-4, Bühr’ft du mich in Die 
Ereuzeswüften, Sch folg’ und 
lehne mic) auf di, Du näh— 
teft aus der wolfen brüften, 
Und labeft aus dem felfen 
mich; Sch traue deinen wun- 
derwegen, Sie enden fidy in 
lieb’ und fegen, Genug, 
wenn ich dich bei mir hab’ ; 
Sch weiß, wen du willt herr— 
lich zieren Und über fonn’ 
und fternen führen, Den füh- 
veft du zuvor hinab. 

5. Der tod mag andern 
düfter fcheinen, Mir nicht, 
weil feele, herz und muth Sn 
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Eigne Melodie. 52. 


2 3 A⸗b Gott! ver⸗Daß ich den lauf vollende Zu 
63. M 1a6 mic) nicht, |meiner feligkeit, 





O allerliebftes leben! ruht. 
Men kann des weges end’ er- 
ſchrecken, Wenn er aus mör— 
dervollen hecken Gelanget in 
die ficherheit? Mein licht ! 
fo will ich auch mit freuden 
Aus dieſer finftern wildniß 
fheiden Zu deiner ruh’ der 
ewigfeit. 


6. Wie ift mir denn, o 
freund der feelen! So wohl, 
wenn ich mic) lehn' auf dich ! 
Mid) kann welt, noth und 
tod nicht quälen, Weil du, 
mein Gott! vergnügeft mich. 
Laß folche ruh? in dem gemü- 
the, Nach deiner unumſchränk⸗ 
ten güte, Des himmels füßen 
vorfehmac fein. Weg, welt! 
mit allen  fchmeicheleien ; 
Nichts kann, ald Sefus, mich 
erfreuen, D reicher troft: 
mein freund ift mein ! 

Wolfg. Chriſtoph Defler, 1722. 


Bon chriftlichen Leben. 


Ah! führe mid, dein Find, 


Ge Du 


Gib mir die gnadenhände, |mein lebenslicht, Mein flab, 
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mein hort, mein fhuß, Ach | Mel. Herr! ich Habe mißgehandelt xx. 43, 


Gott! verlaß mid) nicht. 


2. Ach Gott! verlaß mic 


nicht, Regiere du mein wal- 
len, Ah ! laß mich nimmer: 
mehr Sn fünd’ und fchande 
fallen: Gib mir den guten 
geift, Gib glaubenszuverficht, 
Sei meine flärf® und kraft, 
Ach Gott! verlaß mich nicht. 





— 


ch! was find 
204, A wir ohne Je⸗ 
fum® Dürftig, jämmerlich 
und arm. Ah! was find 
wir ? voller elend, Ach! Herr 
Sefu, dich erbarm’ ! aß dich 
unfre noth bewegen, Die wir 
dir vor augen legen. 
2. Wir find nichts ohn' dich, 


3. Ach Gott ! verlag mic Herr Sefu! Hier ift Iauter 
nicht, Ich ruf” aus herzeng-|finfterniß, Dazu quälet une 


grunde. Ach Höchſter! flär- 
fe mich Sn jeder böfen ftunde, 
Wenn mic) verfuchung plagt, 
Und meine feel’ anficht, So 
weiche nicht von mir, Ach 
Gott! verlaß mic) nicht. 

4. Ach) Gott! verlaß mich 
nicht, Ach! laß dich doch be= 
wegen, Ah! Water, Eröne 
doc Mit reichem himmelöfe: 
gen Die werfe meines amts, 
Die werke meiner pflicht, Zu 
thun, was dir gefällt, Ach 
Gott ! verlaß mid) nicht. 

5. Ach Gott! verlaß mic) 
nicht, Sch bleibe dir ergeben, 
Hilf mir, o großer Gott ! 
Recht gläuben, chriftlic) leben, 
Und felig fcheiden ab, Zu 
ſeh'n Dein angeficht. 
mir in noth und tod, Ach 
Gott! verlaß mich nicht. 


Salomon Franf, 1725. 


Hilf 


gar heftig Der vergift'te 
ſchlangenbiß. Dieſes gift 
ſteigt zu dem herzen, Und 
verurſacht ſtete ſchmerzen. 

3. Ah! ohn' dich, getreu: 
er Jeſu! Schredit der teufel 
und die höll', Die verdamm- 
niß macht mich zittern, Da ich 
fieh? auf diefer ftel?, Mein 
gewiffen ift erwachet, Und der 
abgrund flammt und Erachet. 

4. Ohne dich, herzliebfter 
Sefu! Kommt man nicht durch 
diefe welt; Sie har faft auf 
allen wegen Unfern füßen 
neß? geftellt ; Sie kann tro- 


Gen, fie kann heucheln, Und 


halt uns mit ihrem ſchmei— 
r | 


6. Ach! wie Eraftlos, Her: 
zens-Jeſu! Richten fich die 
Franken auf; Unfre Eraft ift 
lauter ohnmacht In dem müs 
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den lebenslauf. Denn man |aus des herzens grund ; Dann 
fiebt und, da wir wallen, |wird alles jubiliven, Und dir 
Defters ftraudyeln, öfters fal= | fingen herz und mund. Dann 
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len. 

6. 
fter Sefu! Sei in finfterniß 
das licht, Deffne unfre her— 
zensaugen, Zeig’ dein freund- 
lich’ angefiht ; Strahl’, o 
fonn! mit lebensbliden, So 
wird fich das herz erquicken. 

7. Zritt den fatan, flarker 
Sefu! Unter unfern ſchwa— 
hen fuß; Komm zu Deiner 
braut gegangen, Biet’ ihr 
deinen friedensgruß, Daß fie 
himmelsfreud' verjpüre, Und 
fein leid fie mehr berühre, 

8. Faß” uns an, o füßer 
Jeſu! Führ’ uns durch Die 
pilgerftraß’, Daß wir auf den 
rechten wegen Gehen fort ohn’ 
unterlag, Laß uns meiden alle 
ftricke, Und nicht wieder ſeh⸗ n 
zurüde. 

9, Laß den Geift der Eraft, 
Herr Sefu! Geben unferm 
geifte Fraft, Daß wir brün- 
flig dir nachwandeln, Nach 
der liebe eigenfchaft. Ad, 
Herr ! mac)’ uns felber tüc)- 
tig, So ift unfer leben rich— 
tig. 

10. Dann wird lob und 


dank, Herr Jeſu! Schalen! 





wird auf Der ganzen erden 


Darum ſtärk' uns, lieb- |Sefus hochgelobet werden. 


Peter Lackmann, 1713, 


Eigne Melodie. 30. 

26 5. Did ir, Sehova ! 

will ic) fingen, 
Denn wo ift doch ein folcher 
Gott wiedu? Dir will ich mei- 
ne lieder bringen, Ach! gib mir 
deines Geiftes Eraft dazu, Daß 
id e8 thu' im namen Sefu 
Chriſt, So wie e8 dir durch ihn 
gefällig ift. 

2. Zeuc mich, o Vater ! zu 
dem Sohne, Damit dein 
Sohn mid wieder zieh’ zu 
dir; Dein Geift in meinem 
herzen wohne, Und meine fin= 
nen und verftand regier’, Daß 
id) den frieden Gottes ſchmeck' 
und fühl’, Und dir darob im 
herzen fing’ und fpiel”. 

3. Verleih’ mir, Höchfter ! 
folhe güte, So wird gewiß 
mein fingen recht gethan, So 
Elingt es ſchön in meinem 
liede, Und ich bet’ dich im 
geift und wahrheit an, So 
hebt dein Geift mein herz zu 
dir empor, Daß ich dir pfal- 
men fing’ im höhern chor. 

4, Denn der kann mid) bei 
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dir vertreten Mit feufzern, 
die ganz unausfprechlich find, 
Der lehret mic) recht gläubig 
beten, Gibt zeugniß meinem 
geift, daß ic) dein Find Und 
ein miterbe Sefu Chrifti fei, 
Daher ich Abba, lieber Bater ! 
frei’. 

5. Denn dies aus meinem 
bergen fchallet, Durch deines 
heil’gen Geiſtes Eraft und 
trieb, So bricht dein vater- 
herz und wallet Ganz brün— 
flig gegen mir für heißer 
lieb’, Daß mir's die bitfe nicht 
verfagen kann, Die ich nad) 
deinem willen hab’ gethan. 

6. Was mid) dein Geift 
felbft bitten lehret, Das ift 
nad) deinem willen eingerichtt, 
Und wird gewiß von dir er- 
höret, Weil es im namen dei- 
nes Sohn's geſchicht, Durch 
welchen ich dein kind und er— 
be bin, Und nehme von dir 
gnad' um gnade hin. 

7. Wohl mir! daß ich dies 
zeugniß habe, Drum bin ich 
voller troſt und freudigkeit, 
Und weiß, daß alle gute gabe, 
Die ich von dir verlange je— 
derzeit, Die gibſt du und 
thuſt überſchwenglich mehr, 
Als ich verſtehe, bitte und be— 
gehr’, 





8. Wohl mir! ich bite’ in 
Sefu namen, Der mich zu dei= 
ner rechten felbft vertritt, Sn 
ihm ift alles ja und amen, 
Was ich von dir im geift und 
glauben bit’: Wohl mir! 
lob dir, jeßt und in ewigfeit! 
Daß du mir fchenkeft folche 
ſeligkeit. 


Bartholomäus Craſſelius, 1724. 

Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein's Lebens. 1 

stneure mich, o 
266, E ew’ge8 Licht | 
Und laß von deinem angeficht 
Mein herz und feel’ mit dei— 
nem fchein Durchleudhtet und 
erfüllet fein. 

2, Ertödt’ in mir die ſchnö⸗ 
de luft, Feg' aus den alten 
fündenwuft ; Ach, rüſt' mid) 
aus mit kraft und muth, Zu 
ftreiten wider fleifch und blut. 

3. Schaff’ in mir, Here! den 
neuen geift, Der dir mit luft 
gehorfam leiſt', Und’ nichts 
fonft, als was du willft, will. 
Ach, Here! mit ihm mein 
herz erfüll'. | 

4, Auf dich laß meine finnen 
gehn, Laß fie nad) dem, was 
droben, ftehn, Bis ih dic) 
ſchau', o ew’ges licht! Von 
angeſicht zu angeſicht. 


Soh, Friedr. Ruopp, 1708, 
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Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht, 44. 


967. SG ! der 
wahrhaftig nn 
Und aus deffen herz und mun— 
de Lauter gnad' und wahr- 
heit fließt, Daß ich auch auf 
dieſem grunde Felſenfeſte bau- 
en kann, Friſche mich zur 
wahrheit an. 
2. Dieſes wort bleibt im— 
mer wahr: Wer ſich ei— 
nenſchriſten nennet, 


Und nidt frei und 
offenbar Bor den 
menſchen did befen- 
net, Den befennet 


auch dein Sohn Nicht 
vor Deinem gnaden- 
throm 

3. Unter feines kreuzes fahn' 
Hab’ ich einmal nun geſchwo⸗ 
ven, Hält mein glaube fich 
nicht dran, Iſt die Frone 
fchon verloren ; So laß Je— 
fum nur allein Meines mun— 
des lofung fein. 

4. Sft mein fleifch und blut 
verzagt, Will die welt die zun= 
ge binden, Werd’ ich hin und 
her gejagt, Wie ein leichtes 
rohr von winden, Wenn ver- 
folgung auf mid) floßt, Ach! 
jo madye mich getroft. 

5. Fordert man von mir 


hoff’ und gläube, Oeffne felb: 
Ulften meinen mund, Daß er 
bei der wahrheit bleibe, Und 
ein gut' befenntnißthut, Gib 
dazu mir kraft und muth, 

6. David gläubt und redet 
auch), Beides muß beifammen 
fiehen, Das ift wahrer chri— 
ſten brauch, Die nicht heuche= 
lei begehen, Und vor der be= 
hüte mich, Heucheln ladet zorn 
auf fich. 

7. Du wol’ft mir die Eraft 
verleihen, Daß ich lebe, wie 
ich gläube, Diefes wird ein 
zeugniß fein, Daß ich ſtets in 
Chrifto bleibe, Der, al3 ein 
getreuer hirt, Mich, fein fchäf: 
lein, kennen wird, 

8. Laß mich, bis an meinen 
tod, Meinen Sefum recht bes 
kennen, Und mid) in der le&- 
ten noth Seines leibes glied- 
maß nennen ; Xeb’ und fterb’ 
ih nur auf ihn, Weiß ich, 
daß ich felig bin. 


3. Schmolfe, 1737. 


Mel. Liebfter Sefu, wir find hier. 45. 
968 ott ! du haft in 
+ deinem Sohn 
Mich von ewigfeit erwählet ; 
Sende nun von deinem thron, 
Was noch meinem heile feh- 


den grund Deflen, dad ich let, Und gib mir des Geiſtes 
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gaben, Sodann werd ic) alles die rebe, Daß ich ganz in Je in Je⸗ 


haben. 


fu lebe, 


2. Ah! ih bin lebendig| 7. Hiagbiet ic) Diefe drei: 


£odt, Und zum guten ganz 
verloren; Heil’ger Geift, mein 
Herr und Gott! Mache du 
mich neu geboren ! Denn das 
fleifch ift mein verderben, Und 
kann nicht den himmel erben. 

3. Treibe weg die finftre 
nacht Meiner irrigen gedan— 
ten; Dämpfe das, was Gott 
veracht?, Halte die vernunft in 
ſchranken, Daß id) anders 
nit als gerne Selbft von 
dir die weisheit lerne, 

4. Was mein herze dicht’t 
und tracht’t, Iſt von jugend 
auf nur böfe ; Aber hilf ! daß 
deine macht Mich auch von 
mir felbft erlöfe; Und zu al- 
len guten dingen Gib mir 
wollen und vollbringen. 

5. Schaffe mir ein reines 
berz, Daß ich ſtets an Gott 
gedenfe, Und mid) oft mit reu’ 
und ſchmerz Ueber meine fün- 
den Fränfe! Doch nad) den 
betrübten ftunden Führe mic) 
in Sefu wunden, 

6. Pflanze mich dafelbft in 
ihn, As ein glied an feinem 
leibe, Und wenn ic) fein eigen 


Glaube, hoffnung und bie 
liebe; Steh’ auch fonft mir 
alfo bei, Daß Fein teufel mich 
betrübe. Gib mir demuth, 
fried’ und freude, Und aud) 
fanftmuth, wenn ic) leide, 

8. Hilf mir reden recht und 
wohl, Auch zuweilen gar 
nichts fagen. Hilf mir beten, 
wie ich fol, Hilf mir aud 
mein freuze fragen. Wenn 
es zeit ift, hilf mir fterben, 
Und dabei den himmel erben, 


Caſpar Neumann, 1715. 


Del. Herr Chriſt, der ein’ge ꝛc. 48. 

969, Her Jeſu, gnaden⸗ 

fonne, Wahr: 
haftes lebenslicht ! Laß leben, 
licht und wonne Mein blödes 
angefiht Nach deiner gnad’ 
erfreuen, Und meinen geift 
erneuen ; Mein Gott verfag’ 
mir’s nicht. 

2. Vergib mir meine ſün— 
den, Und wirf fie hinter dich, 
Laß allen zorn verfchwinden, 
Und Hilf genädiglih; Laß 
deine friedensgaben Mein ar— 
mes herze laben. Ach Herr! 
erhöre mid). 


bin, Hilf mir, daß ich es auch/ 3. Wertreib’ aus meiner fees 
bleibe, Er fei flo, und ichllen Den alten adamsfinn, 
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Und laß mich dich erwählen, |gnaden, Du Water aller treu? ! 
Auf daß ich mic) forthin Zu Wend' allen  feelenfchaden, 
Deinem dienſt ergebe, Und dir Und mac) mich täglich neu : 
zu ehren lebe, Weil ich erlöfet | Gib ! daß ich deinen willen 











bin. 


Stets fuche zu erfüllen, Und 


4. Befördre dein erkennt- ſteh' mir Fraftig bei. 


niß In mir, mein feelenhort ! 
Und öffne dad verftändniß 
Durch dein heiliges wort, Da- 
mit ich an dich gläube Und in 
der wahrheit bleibe, Zu troß 
der höllenpfort?. 

5. Zrän® mid ar deinen 
brüften, Und Erew ge mein’ 
begier Sammt aden böfen 
üften, Auf daß ic) für und 
für Der fündenwelt abfterbe, 
Und nach dem fleifch verderbe, 
Hingegen leb’ in bir. 

6. Ach! zünde Deine liebe 
In meiner feelen an, Daß ich 
aus innerm triebe Dich ewig 
lieben Fann, Und dir zum 
wohlgefallen Beftändig möge 
wallen Auf vechter lebens- 
bahn. 

7. Nun, Here! verleih’ mir 
ſtärke, Verleih' mir kraft und 
muth, Denn das find gnaden- 
werke, Die dein Geift jhafft 
und thutz; Hingegen meine 
finnen, Mein laffen und be- 
ginnen Iſt böfe und nicht 
gut, 

‚8. Darum, du Gott der 


Ludwig Andreas Gotter, 1735. 


Eigene Melodie. 47. 

err! wie du 
20, H willt, fo [his 
mit mir, Im (eben und im 
ſterben; Allein zu dir ſteht 
mein’ begier, Laß mich, Herr ! 
nicht verderben, Erhalt’ mich 
nur in deiner huld, Sonft, wie 
du willt, gib mir geduld, 
Denn dein will’ ift der befte. 

2. Zucht, ehr’ und. treu’ 
verleih’ mir, Herr! Und lieb? 
zu deinem worte; Behüt’ 
mic, Herr ! für falfcher lehr?, 
Und gib mir hier und dorte, 
Was dient zu meiner feligkeit, 
Wend’ ab all’ ungerechtigkeit 
In meinem ganzen leben. 

3: Wenn ich einmal nad) 
deinem rath Won diefer welt 
fol fcheiden, Verleih, o Herr! 
mir deine gnad, Daß es ge: 
fheh’ mit freuden; Mein’n 
leib und feel’ befehl ich dir, 
O Herr! ein felig’s end’ gib 
mir, Durch Sefum Ehriftum, 
Amen. 


Dr. Sasper Meliffanter, 1591, 
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Eigene Melodie. 91. 
271 An lieb hab’ 

x ich dich, o Herr! 
Sch bitt', woll'ſt fein von mir 
nicht fern Mit deiner hülf 
und gnaden ! Die ganze welt 
erfreut mih nicht, Nach 
himm'l und erden frag’ ich 
nit, Wenn ih dich nur 
Tann haben 5; Und wenn mir 
gleich mein herz zerbricht, So 
bift. du doc) mein? zuverficht, 
Mein heil und meines herzend 
troft, Der mich durch fein 
blut hat erlöfrt. — Herr Je— 
fu Ehrift, mein, Gott und 
Herr, mein Gott und Herr! 
Sn fhanden laß mich nimmer⸗ 
mehr. 

2. Es ift ja, Herr! dein 
g'ſchenk und gab’, Mein leib, 
feel’ und all's, was ich hab’ 
Sn diefem armen leben ; Da— 
mit ich's brauch’ zum lobe 
dein, Zu nuß und dienſt des 
nächiten mein, WolPft mir 
dein’ gnade geben. Behüt’ 
mic, Herr ! für falfcher lehr’, 
Des fatand mord und lügen 
wehr’: Sn allem Ereuz er- 
halte mic), Auf daßich’strag’ 
geduldiglih. Herr Jeſu 
Ehrift, mein Herr und Gott, 
mein Herr und Öott ! Troöſt' 
mit mein’ feel’ in todesnoth. 








3. Ad) Herr ! laß dein’ lieb’ 
engelein Am lesten end’ die 
feele mein In Abrahams 
ſchooß tragen; Den leib in 
ſein'm fihlaffämmerlein Gar 
ſanft, ohn' ein'ge qual und 
pein, Ruh'n bis am jüng— 
ſten tage; Alsdann vom tod 
erwecke mic), Daß meine au— 
gen fehen dich, In aller Freud’, 


0 Gottes Sohn! Mein Heir 


land und mein gnadenthron, 
Herr Jeſu Chriſt, erhöre 


mich, erhöre mich, Ich wil 


dich preifen ewiglich. 


Martin Schalling, 1608. 


Mel. Durch Adams Fall ift ıc. 57, 


979 Hif mir, mein 
+ Sott! Hilf, 
daß nad) dir Von herzen mid) | 
verlange, Und ich dich ſuche 


mit begier, Wenn mir wird 
angft und bange. Verleih), 
daß ich Mit freuden dich In 


meiner angft bald finde, &ib 


mir den finn, Daß ich fort- 
bin Meid’ alle fchand’ und 
fünde, 

2. Hilf! daß ich flets mit 
reu' und ſchmerz Mic) deiner 
gnad’ ergebe; Hab' immer 


ein zerknirſchtes herz, In 


wahrer buße lebe; Vor dir 
erſchein' Herzlich bewein? Hier 
alle miffethaten; Laß allezeis 
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Mic) fein bereit Dem dürf— 
tigen zu rathen. 

3. Die luft des fleifches 
dämpf' in mir, Daß fie nicht 
überwinde: Rechtfchaff’ne lieb’ 
und luft zu dir Durch deinen 
Geift anzünde, Daß ich in 
noth, Bis in den tod, Did) 
und dein wort befenne, Und 
mich fein truß, Noch eigen- 
nutz Von deiner wahrheit 


trenne. 


4. Behüte mich vor zorn 
und grimm, Mein herz mit 
ſanftmuth ziere: Auch alle 
hoffart von mir nimm, Zur 
demuth mich anführe. Was 
noch von ſünd' An mir ſich 
find't, Laß mich hinfort able— 
gen: Laß allezeit Troſt, fried’ 
und freud' In mir durch dich 
ſich regen. 

5. Den glauben ſtärk', er— 
halt' in mir, Die lieb', und 
mache feſte Die hoffnung, 
denn es iſt vor dir Beſtän— 
digkeit das beſte. Den mund 
bewahr', Auf daß gefahr 
Durch ihn nich" werd? erwe— 
det, Speif’ ab den leib, Doc) 
daß er bleib? Hie immer un— 
beflecet. 

6. Gib! daß ich freu und 
fleißig fei In dem, was mit 
gebühret; Durch ehrgeiz, 








ftolz und heuchelei Nicht wer: 
de gar verführet. Leichtfer- 
tigkeit, Haß, zank und neid, 
Laß in mir nicht verbleiben. 
Verſtockten ſinn Und diebs— 
gewinn Woll'ſt du von mir 
abtreiben. 

7. Hilf, daß ich folge treu— 
em rath, Von falſcher mei— 
nung trete, Den armen helfe 
mit der that, Für freund und 
feind ſtets bete, Dien' jeder— 
mann, So viel ich kann, Das 
böſe haß' und meide, Nach 
deinem wort, O höchſter hort! 
Bis ich von hinnen ſcheide. 


Johann Heermann, 1647. 


Eigne Melodie. 74. 


3 

— Herr Jeſu 
Chriſt! Sch bitt' — mein 
klagen, Verleih? mir gnad’ 
zu diefer frift, Laß mic) doc) 
nicht verzagen, Den rechten 
weg, o Herr! ich mein), 
Den wolleft du mir geben, 
Dir zu leben, Mein’m näch— 
ften nüß zu fein, Dein wort 
zu halten eben, 

2. Ich bitt? noch mehr, o 
Herre Gott! Du Fannft es 
mir wohl geben, Daß id) 
nicht wieder werd’ zu fpott, 
Die hoffnung gib Ddarneben, 
Voraus wenn ich muß hie Da- 


zu Dir, 
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von, Daß id) dir mög? ver- 
trauen, Und nicht bauen Auf 
alles mein thun, Sonft wird’5 
mic) ewig reuen. 

3. Verleih?! daß ih aus 
herzensgrund Mein’n feinden 
mög’ vergeben, Verzeih’ mir 
auch zu diefer ftund’, Schaff’ 
mit ein neues leben. Dein 
wort mein fpeif’ laß allmeg’ 
fein, Damit mein’ feel’ zu 
nähren, Mid) zu wehren, 
Wenn unglück geht daher, 
Das mic) bald möcht’ verkeh— 
ten, 

4. Laß mich Fein’ luft, nod) 
furcht von dir In diefer welt 
abwenden, Beſtändig fein 
an's end’ gib mir, Du haft’ 
allein in händen, Und wem 
du's gibft, der hat's umfonft, 
Es mag niemand erwerben, 
Noch ererben Durch werk’ 
deine gnad’, 
vom fterben. 

5. Sch lieg’ im flreit und 
widerftreb’, Hilf, o Herr 
Chriſt! dem fihwachen, An 
deiner gnad' allein ich Eleb?, 
Du Eannft mid) flärker ma- 
chen, Kömmt nun anfechtung 
ber, fo wehr’, daß fie mich 
nicht umfloße, Du Fannft 
maßen, Daß mir's nicht bring’ 


gefahr, Ich weiß, du wirſts 
nicht laſſen. Amen. 


Dr. Paul Speratus. 

Sn eigner Melodie. 20. 
97 A Bd weiß, mein 
+ —— Gott! daß all 
mein thun Und werk? in dei⸗ 
nem willen ruh'n, Bon Dir 
kömmt glüd und fegen; 
Was du regierft, das geht 





und fleht Auf rechten guten 
wegen. 

2. Es fteht in Feines men- 
fchen macht, Daß fein rath 
werd’ in's werk gebracht, Und 
feines gang’s ſich freue; Des 
Höchſten rath, der macht's 
allein, Daß menſchen rath 
gedeihe. 

3. Oft denkt der menſch in 





Die uns errett't | 


feinem muth, Died oder jenes 
fei ihm gut, Und. ift doch 
weit gefehlet; Oft fieht er 
auch für fhädlih an, Was 
Gott doch felbft erwählet. 

4, So fängt auch mancher 
weife mann Ein gutes werk 
zwar fröhlic) an, Und bringt’s 
doch nicht zu ftandez er bawt 
ein fchloß und feftes haus, 
Doch nur auf lauterm fande, 

5. Wie mancher ift in fei- 
nem finn Faſt über berg’ und 
fpigen hin Und eh? er ſich's 





verfiehet, So liegt er da und 
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hat = fuß Bus fi) 
bemübhet. 

6. Drum, lieber Water ! 
der du Eron’ Und fcepter 
trägft in deinem thron, Und 
aus den wolken bligeft, Ver- 
nimm mein wort und höre 
mic) Vom ſtuhle, da du figeft. 

7. Verleihe mir das edle 
licht, Das fi) von deinem 
angefiht In fromme feelen 
ſtrecket, Und da der rechten 
weisheit Eraft Durch deine 
kraft erwecket. 

8. Gib mir verſtand aus 
deiner höh', Auf daß ich ja 
nicht ruh' und ſteh' Auf mei- 
nem eignen willen; Sei du 
mein freund und treuer rath, 
Was recht iſt zu erfüllen. 

9. Prüf’ alles wohl, und 
was mir gut, Das gib mir 
ein ; was fleifc) und blut Er— 
mählet, daS verwehre, — Der 
höchfte zweck, das befte theil 
Sei deine lieb’ und ehre, 

10. Was dir gefällt, das 
laß aud) mir, O meiner fee: 
len fonn’ und zier! Gefallen 
und belieben ; Was dir- zumi- 
der, laß mic) nicht Sm wert 
und that verüben. 

11. Iſt's werk von dir, fo 
hilf's zu glück; Iſt's men: 
ſchenthun, ſo treib's zurück 











Und ändre meine ſinnen. 
Was du nicht wirft Pflegt 
von ihm ſelbſt In kurzem zu 
zerrinnen. 

12. Sollt' aber dein und 
unfer feind, An dem, was 
dein herz gut gemeint, Be— 
innen fih zu rächen; Sft 
dad mein troft, daß feinen 
zorn Du leichtlic) Eönneft 
brechen. 

13. Zritt du zu mir und 
mache leicht, Was mir fonft 
faft unmöglid däucht, Und 
bring’ zum guten ende, Was 
du felbft angefangen . haft, 
Durch weisheit deiner hände. 

14. Iſt ja der anfang et= 
was ſchwer, Und muß ich auch 
in's tiefe meer Der bittern 
forgen treten, So treib' mid) 
nur ohn’ unterlaß Zum ſeuf⸗ 
zen und zum beten. 

15. Wer fleißig betet und 
die traut, Wird alles, da ihm 
fonft für graut, Mit tapferm 
muth bezwingen, Sein for- 
genflein wird in der ei? Sn 
taufend ſtücken fpringen. 

16. Der weg zum guten ift 
faft wild, Mit dorn’ und he— 
cken ausgefüllt: Doch wer 
ihn freudig gehet, Kömmt end= 
lich, Herr ! durch deinen Geift, 
Wo freud’ und wonne ftehet. 

16 
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17. Du bift mein vater, | mein sin herz täglich neu; Mach’ 


ich dein Find, Was ich bei 
mir nicht hab’ und find’, Haft 


du zu aller g'nüge: So hilf 


nur, daß ich meinen ftand 
Wohl halt? und herrlich 
ſiege. 


18. Dein fol fein aller 
ruhm und ehr’, Sch will dein 
thun je mehr und mehr Aus 
hocherfreuter feelen, Vor dei— 
nem volk und aller welt, So 
lang’ ich leb', erzählen. 

Pant Gerhard, 1876, 

Mel. Ah, was jollih Sunder machen. 88. 
275 5, Heſus felbft, mein 

N liche, mein les 
ben, Kefus, meiner feelen zier, 
Spricht: kommt ber, lernt 
al’ von mir ! Jeſus, dem ich 
mic) ergeben, Mein beil und 
gerechtigkeit, Lehrt mich felbft 
die Frömmigkeit, 

2 


verderbet! Wie feſt hält das 
ſündenband Leib und ſeel', 
ſinn und verſtand! Was von 
Adam angeerbet, Sündlich 
weſen, fleiſch und blut, Bleibt 
fleiſch, und thut nimmer gut. 

3. Mein Gott, hilf du mir 
ausrotten Alles unkraut, haß 
und neid, Hochmuth, unge— 
rechtigkeit; Laß den ſatan = 
mich nicht ſpotten. 








Ach! wie iſt mein herz 





| berrlichkeit 5 
mit allen frommen, Deine ı 
große gütigkeit Preifen will 


il mich aller bosheit frei. 

4. Pflanz' in mein herz und 
gemütbe Deine große freund: 
lichkeit, Die geduld und fröm— 
migteit, Deine liebe, deine 
güte, Andacht, treu’ und hei— 
ligkeit, Wahrheit und gerech— 
tigken 

5. Laß mich dir zu ehren 
leben, Jeſu meines — 
licht, M ein troft, heil und zur 
verfiht! Laß mich dir allein 
ergeben 5 Laß mich fterben 
diefer welt, Laß mich thun, 
was dir gefällt. 

. Sühre mich auf deinen 


wegen, Gib mir deinen guten 


Geiſt, Der mir hüͤlf' und 


beiſtand leiſt'; Laß mich deis | 


ne gnad' und ſegen Stets 


empfinden früh und ſpat, 


Segne denken, wort und that, 
7. Bis ich endlich werde 


kommen, Aus der unvollfoms | 


des 
Da ich denn, 


menheit, Zu 


in ewigkeit. 
Dr. Iob. Oltarius, 16 


Eigene Melodie. W. 


= ommt ber zu 
2 ‘ 6. K mir, ſpricht 


Mac’ du Gottes Sohn, A’ die ihr 


bimmels 


li 







N 


' 
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ſeid beſchweret nun, Mit ſün— 
den hart beladen. Ihr jun— 
gen, alten, frau und mann! 
Ich will euch geben, was ich 
han, Will heilen euren ſcha— 
den. 

2. Mein joch iſt ſüß, mein’ 
bürd' gering, Wer's nach mir 
trägt in dem geding', Daß er 
der höll' entweiche, Ich will 
ihm treulich helfen trag'n, 
Mit meiner hülf' wird er er⸗ 
jag'n Das ewig’ himmel⸗ 
reiche. 

3. Wie ih hab’ than und 
. g’litten hie, Mein's vaters 
willen fpat und früh, Alfo 
ſoll't ihr's erfüllen. Was ihr 
gedenft, ja, red’t und thut, 
Das wird euc) alles recht und 
gut, Wenn’s g'ſchicht nach 
Gottes willen, 

4. Gern wollt’ die welt auch 
felig fein, Wenn nur nicht 
wär’ die ſchmach und pein, 
Die alle hriften leiden ; So 
muß es doch nicht andere fein, 
Darum ergeb’ fid) nur darein, 
Wer ew'ge pein will mei- 
den. 

9. All' Ereatur’ bezeugen 
das, Was lebt im waffer, luft 
und gras, Durch's leiden muß 
es enden; Wer denn in Öot- 
te3 nam’ nicht will, Der muß 





zulest in's teufel& ziel Mit 
ſchwerem g’wiffen leiten. 

6. Heut ift der menſch 
ſchön, jung und lang Und 
morgen ift er tödlich, Frank, 
Bald fol er aud) gar fterben, 
Sleihwie ein’ blumen auf 
dem feld, Alfo wird die ſchnö— 
de welt Sn einem huy ver= 
derben, 

7. Dem reichen hilft gar 
niht fein gut, Dem jungen 
nicht fein flolger muth, Er 
muß aus Diefem maien 5 
Wenn einer hätt’ die ganze 
welt, Das filber, gold und 
alles geld, Noch muß er an 
den reihen, 

8 Was hilft den g’lehrten 
große kunſt, Der weltlidy 
pracht, es ift umfonft, Sie 
müffen alle ſterben ; Wer fich 
in Ehriftum nicht erfreut, 
Dieweil noch ift der gnaden 
zeit, Ewig muß er verderben. 

9, Die welt erzittert ob dem 
tod, Wann jegund kommt ihr’ 
große noth, Dann will fie erft 
fromm werden 5; Der fchaffet 
Dies, der ander’ das, Sein 
felbft er aber ganz vergaß, 
Dieweil er lebt auf erden. 
10. Und wenn er nimmer 
leben mag, So hebt er an 
ein’ große Elag’, Will ſich erft 
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Gott ergeben ; Sch ſorg' für— 
wahr, daß Gotted gnad’, Die 
er allzeit verfpottet hat, Ob 
ihm werd’ fchwerlich ſchwe— 
ben. 

11. Darum hört, merkt ihr 
lieben Eind®’! Die jegund 
Gott ergeben find, Laßt euch 
der müh’ nicht veuen, Halt’t 
feft am heil’gen Gotteswort, 
Das fei eu'r troft und höch— 
fter hort, Gott wird euch 
fhön erfreuen. 

12. Nicht übel ihr um übel 
gebt, Schaut, daß ihr hie un- 
ſchuldig lebt, Laßt euch die 
welt nur Affen, Gebt Gott 
die rach' und alle ehr’, Den 
engen fteg geht immermehr, 
Gott wird die welt fein ſtra— 
fen. 

13. Wenn e8 eud) ging nad) 
fleifches muth, Mit gunft, und 
g’fund mit großem gut, 
Würd't ihre gar bald erkal— 
ten : Darum fihiekt Gott die 
trübfal her, Damit eu'r 
fleifch "gezüchtigt werd’, Zur 
ew’gen freud? erhalten, 

14. Iſt euch das Ereuz fo 
bitte und fchwer, Gedenkt, 
wie’5 höllifch feuer wär’, Da— 
rein die welt muß rinnen : 
Mit leib und feel’ wird leiden 
ein, Ohn' unterlaß die ewig’ 





pein, Und mag doch nicht ver— 
brennen, 

15. Ihr aber werd’t nad) 
diefer zeit Mit Chriſto haben 
ewig freud’, Dahin follt ihr 
gedenken; Kein’ zunge, das 
ausfprechen kann, Die glori 
und den ew’gen lohn, Den 
euch der. Herr wird fehenfen. 

16. Und was der ewig’ 
g’waltig’ Gott In feinem 
wort verfprochen hat, Ge— 
fhwor’n bei feinem namen, 
Das hält und gibt er g’wiß 
und wahr; Der helf’ und zu 
der heil’gen ſchaar, Durch 
Sefum Chriftum, Amen. 


Bartholomäus Ringwald, um 1558. 


Mel. Freu' dich fehr, o meine Seele. 64, | 
ommt, laßt euh 

2, K den Herren 
lehren! Kommt und lernet | 
allzumal, Welche die find, die 
gehören In der rechten chri= 
ftenzahl: Die befennen mit: 
dem mund, Gläuben feft von ı 
herzensgrund, Und bemühen ı 
fich darneben Fromm zu fein, 
dieweil fie leben. 
2. Selig find, die demuth) 
haben, Und find immer arm! 
im geift, Rühmen fich ganz; 
feiner gaben, Daß Gott werd” 
allein gepreiſ't ; Danken dem 
auch für und für, Denn das 
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bimmelreih ift ihr: Gott 
wird dort zu ehren feßen, Die 
ſich felbft gering hie ſchätzen. 

3. Selig find, die leide tra- 
gen, Da fich göttlich trauren 
find’t, Die befeufzen und be- 
klagen Ihr' und andrer leute 
ſünd', Aud) deshalben traurig 
gehn, Oft für Gott mit thrä= 
nen ftehn : Diefe follen bier 
auf erden Und denn dort ge- 
tröftet werden. 

4. Selig find die frommen 
herzen, Da man fanftmuth 
ſpüren kann, Welche hohn 
und trutz verſchmerzen, Wei— 
den gerne jedermann, Die 
nicht juchen eig’ne va’ ! Und 
befehlen Gott die fach’: Die— 
fe will der Herr fo ſchützen, 
Daß fie noch das land befi- 
Ben. 

5. Selig find, die fehnlich 
ſtreben Nach gerechtigkeit und 
treu’, Daß an ihrem thun und 
leben Kein’ gewalt noch un- 
techt fei. Die da lieben gleich 
und recht, Sind aufrichtig, 
ftomm und fihlecht, Geiz, be- 
trug und unrecht haflen, Die 
wird Gott fatt werden laf- 
jen. 

6. Selig find, die aus er- 
barmen Sic) annehmen frem- 
der noth, Sind mitleidig mit 








den armen, Bitten treulich 
für fie Gott, Die behülflich 
find mit rath, Auch, wo mög- 
lid, mit der that, Werden 
wieder hülf’ empfangen, Und 
barmherzigkeit erlangen, 

7. Selig find, die funden 
werden Reines herzens jeder: 
zeit, Die im werk, wort und 
geberden Lieben zucht und hei: 
ligfeit, Diefe, welchen nicht 
gefällt Die unreine luft der 
welt, Sondern fie mit ernft 
vermeiden, Werden fchauen 
Gott mit freuden. 

8. Selig find, Die Friede 
machen, Und drauf fehn ohn’ 
unterlag, Daß man mög’ in 
allen fachen Fliehen hader, 
ftreit und haß. Die da ſtif— 
ten fried’ und ruh', Helfen 
allerfeits dazu, Sich auch frie- 
dens felbft befleißen, Werden 
Gottes Finder heißen. 

9, Selig find, die müffen 
dulden Schmad), verfolgung, 
angft und yein, Da fie es 
doch nicht verſchulden, Und 
gerecht befunden fein.. Ob des 
kreuzes gleich ift viel, Setzet 
Gott doch maaß und ziel, Und 
hernady wird er’3 belohnen 
Ewig mit der ehrenkronen. 

10, Gib, o Herr! zu allen 
zeiten, Daß ic) hie auf diefer 
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erd’ Aller folcher feligkeiten 
Aus genaden fähig werd’! 
Gib, daß ich mid) acht? ge= 
ring, Oft dir meine noth für— 
bring’, Auch am feinde fanft- 
muth übe, Die gerechtigkeit 
ſtets liebe. 

11. Daß ich armen helf’ 
und diene, Immer hab’ ein 
reines herz, Die in unfried’ 
fiehn, verfühne, Diranhang’ 
in freud’ und ſchmerz. Va— 
fer, hilf von deinem thron ! 
Daß ich glaub’ an deinen 
Sohn, Und durch deined ©ei- 
ftes ftärke Mich befleiße gu— 
ter werke. 


Sohann Heermann, 1647. Auf's neue überfes 
hen durch David Denise, 168. 


In eigner Melodie. 82. 


978 Gaaflet und mit 
*e & Sefu ziehen, 
Seinem fürbild folgen nad), 
Sn der welt dev welt entflie: 
ben, Auf der bahn, die er 
uns brach, Immer fort zum 
himmel reifen, Irdiſch nod) 
fhon bimmlifch fein, Gläu— 
ben recht und leben fein, In 
der lieb’ den glauben weifen. 
Treuer Sefu! bleib? bei mir, 
Gehe für, ic) folge dir. 

2, Laffet uns mit Sefu lei— 
den, Seinem fürbild werden 
gleich: Nach dem leiden fol- 





gen freuden, Armuth bier 
macht dorten reich. Thränen— 
faat die erntet lachen, Hoff: 
nung tröftet die geduld, Es 
kann leichtlich Gottes huld 
Aus dem regen fonne machen. 
Sefu ! hier leid’ ich mit Dir, 
Dort theil' deine freud’ mit 
mir. 

3. Laſſet uns mit Sefu ſter— 
ben, Sein tod und vom ans 
dern tod Rettet und vom feel- 
verderben, Won der ewigli- 
chen noth. Laßt und tödten, 
weil wir leben, Unfer fleifch, 
ihm fterben ab; So wird er 
uns aus dem grab’, In das 
himmelöleben heben. Sefu 
fterb’ ich, fterb’ ich dir, Daß 
ich lebe für und für. 

4. Laſſet uns mit Sefu le— 
ben: Weil er auferflanden 
ift, Muß das grab uns wie- 
dergeben. Sefu ! unfer haupt 
du bift, Wir find deines lei- 
bes glieder : Wo dulebft, da 


leben wir. Ah! erfenn’ uns 


für und für, Zrauter freund ! 
für deine brüder, Sefu! dir 
ich lebe bier, Dorten ewig 
auch bei dir. 


Sigismund von Birfen (Betulins), 1681. 


Mel. Straf mich nicht in deinem Zorn. 67 


FMache dich, mein 
29, Man bereit, 
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Wache, fleh’ und bete, Daß 
dich nicht die böfe zeit Unver- 
hofft betrete; Denn es ift 
Satanslift Ueber viele from— 
men Zur verfuchung Eommen. 

2. Aber, wache erft recht 
auf Bon dem fündenfchlafe ; 
Denn es folget fonften drauf 
Eine lange ftrafe, Und die 
noth Sammt dem tod Möchte 
dich in fünden Unvermuthet 
finden. 

3. Wache auf! fonft kann 
dich nicht Unfer Herr erleud)- 
ten; Wache! fonften wird 
bein licht Dir noch ferne 
. deuchten : Denn Gott will 
Für die füll' Seiner gnaden- 
gaben Off'ne augen haben, 

4. Wache! daß dic) fatans- 
liſt Nicht im ſchlaf antreffe, 
Weil er fonft behende ift, 
Daß er dic) beäffe: Denn 
Gott gibt, Die er liebt, Oft 
in feinen flvafen, Wenn fie 
ficher ſchlafen. 

5. Wache! daß dich nicht 
Die welt Durch gewalt be- 
zwinge, Dder, wenn fie ſich 
verftellt, Wieder an fich brin- 
ge, Wach’ und fieh’, Damit 
nie Viel von falſchen brü- 
dern Unter deinen gliedern. 

6. Wache dazu auch für 
dich, Für dein fleifh und 








herze, Damit e5 nicht lieder- 
lich) Gottes gnad’ verfcherze : 
Denn es ift Voller lift, Und 
ann ſich bald heucheln Und 
in hoffart fchmeicheln, 

7. Bete aber auch dabei 
Mitten in dem wachen: Denn 
der Herre muß dich frei Won 
dem allen machen, Was did) 
drückt Und beftrict, Daß du 
fhläfrig bleibeft Und fein 
werk nicht treibeft. | 

8. Sa! er will gebeten fein, 
Wenn er was fol geben, Er 
verlanget unfer fchrei’n, Denn 
wir wollen leben, Und durd) 
ihn Unfern finn, Beind, welt, 
fleifch und fünden, Kräftig 
überwinden. 

9. Doch wohl gut!.ed muß 
uns ſchon Alles glücklich ge— 
ben, Wenn wir ihn durch ſei— 
nen Sohn Sm gebet anfle= 
ben: Denn er will Uns mit 
fül? Seiner gunft befchütten, 
Wenn wir gläubend bitten. 

10, Drum fo laßt uns im- 
merdar, Wachen, flehen, be— 
ten, Weil die angft, noth 
und gefahr, Immer näher 
treten; Denn Die zeit Iſt 
nicht weit, Da uns Gott 
wird richten, Und die welt 


vernichten. 
Dr Soh. Beirkh. Freiſtein, 1729, 
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Eigne Melodie. 31. 
iv nad) ! Spricht 
280, M Chriftus, unfer 
held, Mir nad, ihr hriften 
alle! Verläugnet euch), ver- 
laßt die welt, Folgt meinem 
ruf und ſchalle; Nehmt euer 
Ereuz und ungemad) Auf euch, 
folgt meinem wandel nad). 
2, Sch bin das licht, ich 
leucht? euc) für Mit heil’gem 
tugendleben: Wer zu mir 
kömmt und folget mir Darf 
nicht im finftern ſchweben; 
Sch bin der weg, ich woeife 
wohl, Wie man wahrhaftig 
wandeln fol. 
+3. Mein herz ift voll de— 
müthigkeit, Voll liebe meine 
feele: Mein mund, der fleußt 
zu jeder zeit Won füßem fanft- 
muthödle: Mein geift, ge— 
müthe, Eraft und finn Iſt 
Gott ergeben, ſchaut auf ihn. 


4. Sch zeig’ euch das, was brunnguell? 














Bin alles in dem ftreite, Ein 
böfer Enecht, der ſtill' darf 
fiehn, Wenn er den feldheren 
fieht angehn. 

6, Wer feine feel? zu finden 
meint, Wird fie ohn’ mid) 
verlieren: Wer fie bier zu 
verlieren fcheint, Wird fie in 
Gott einführen. Wer nicht 
fein Ereuz nimmt und folgt 
mir, Sft mein nicht werth, 
und meiner zier. E 
7. So laßt und nun dem 
lieben Herrn Mit leib’ und 
feel? nachgehen, Und wohls 
gemuth, getroft und gern Bei 
ihm im leiden ſtehen: Denn 
wer nicht Fämpft, trägt auch 
die Eron’ Des ew'gen lebens 
nicht davon. 


Johann Angelus, 1670, 


Eigne Melodie. 52. 
Gott, du from— 
281. BP: Gott, Du 


guter gaben: 


ſchädlich iſt, Zu fliehen und! Ohn' den nichts ift, was ift, 
zu meiden, Und euer herz) Won dem wir alles haben, 
von arger lift Zu rein'gen Gefunden leib gib mir, Und 
und zu fiheiden. Sch bin der daß in foldhem leib Ein’ un— 
feelen fels und hort, Und führ' |verleßte feel? Und rein ge- 
euch) zu der himmelspfort'. |wiffen bleib’. 

9. Fällt's euch zu ſchwer, 2. Gib! daß ich thu' mit 
ich geh’ voran ; Ic fteh’ euch |fleiß, Was mir zu thun ges | 
an der feite, Ich kämpfe bühret, Wozu mic) dein bes | 
selbft, ich brech die bahn, |fehl In meinem ftande füh— 
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ret. Gib! daß ichs thue bald 
Zu der zeit, da ih fol, Und 
wenn ich’8 thu’, fo gib, Daß 
es gerathe wohl. 

3. Hilf! daß ich rede flets, 

- Womit ih kann beftehen, 
Laß Fein unnüges wort, Aus 
meinem munde gehen: Und 
wenn in meinem amt Ich re- 
den foll und muß, So gib den 
- Worten Eraft Und nachdruck 
ohn' verdruß. 

4. Find't ſich gefährlichkeit, 
So laß mich nicht verzagen, 
Gib einen heldenmuth, Das 
kreuz hilf felber tragen. Gib! 

daß ich meinen feind Mit 

fanftmuth überwind’, Und 
wenn ich rath's bedarf Auch 
guten rath erfind'. 

5. Laß mich mit jedermann 
In fried' und freundſchaft 
leben, So weit als chriſtlich 
iſt: Willt du mir etwas ge- 
ben An reichthum, gut und 
geld, So gib auch dies dabei, 
Daß von unrehtem gut 
Nichts untermenget ſei. 


6. Soll ich auf dieſer welt 
Mein leben höher bringen, 
Durch manchen fauren tritt 
Hindurch in's alter dringen, 
So gib geduld; für find’ 
Und fanden mich bewahr', 








Auf daß ich tragen mag Mit 
ehren graues haar. 

7. Laß mic) an meinem end’ 
Auf Chrifti tod abfcheiden ; 
Die feele nimm zu dir Hin— 
auf zu deinen freuden; Dem 
leib ein räumlein gönn’ Bei 
frommer chriften grab, Auf 
daß er feine ruh' An ihrer 
feiten hab’. 

8. Wann du an jenem tag’ 
Die todten wirft aufwecken, 
So thu’ auch deine hand Zu 
meinem grab’ ausſtrecken: 
Laß hören deine flimm’, Und 
meinen leib weck' auf, Und 
führ' ihn fchön verklärt Zum 
auserwählten hauf’. & 


Johann Heermann, 1647. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 90. 
üſtet euch, ihr 
282. R a 
Die feinde fuchen euch zur 
beute, Sa, fatan felbit hat 
eu’r begehrt, Wappnet euch 
mit Gottes worte, Und käm— 
pfet frifch an jedem orte, Da— 
mit ihr bleibet unverfehrt, 
Sft euch der feind zu fehnell, 
Hier ift Immanuel. Hofian- 
na! Der ftarfe fällt Durd) 
diefen held, Und wir behalten 
mit das feld. 
2, Reinigt euch von euren 
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lüſten, Beſieget ſie, die ihr 
ſeid chriſten, Und ſtehet in 
des Herren kraft. Stärket 
euch in Jeſu namen, Daß ihr 
nicht ſtrauchelt, wie die lah— 
men. Wo iſt des glaubens 
eigenſchaft? Wer hier er— 
müden will, Der ſchaue 
auf das ziel, Da iſt freude. 
Wohlan! ſo ſeid Zum kampf 
bereit, So Erönet euch Die 
ewigkeit. 

3. Streitet recht die wenig 
jahre, Eh' ihr kommt auf die 
todtenbahre; Kurz, kurz iſt 
unſer lebenslauf. Wenn Gott 
wird die todten wecken, Und 
Chriſtus wird die welt er— 
ſchrecken, So ſtehen wir mit 
freuden auf. Gott lob! wir 
find verföhnt. Daß uns Die 
welt noch höhnt, Währ't 
nicht lange, Und Gottes Sohn 
Hat längftens ſchon Uns bei— 
gelegt die ehrenkron'. 

4. Sefu! ſtärke deine kin— 
der, Und mache die zu über— 
winder, Die du erkauft mit 
deinem blut. Schaffe in uns 
neues leben, Daß wir uns 
fiet8 zu dir erheben, Wenn 
uns entfallen will der muth. 
Geuß aus auf uns den Beift, 
Dadurch die liebe fleußt Sn 
die herzen, So halten wir 





Setreu an dir Sm tod und 
leben, für und für. 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine 2c. 6A. 


ei getreu bis 
289, © — ende, 
Daure redlich aus den kampf!“ 
Leideſt du gleich harte ſtände, 
Duldeſt du gleich manchen 
dampf; Ach! das leiden dies | 


fer zeit Sft nicht werth der 


herrlichkeit, So dein Jeſus 
die will geben Dort in jenem 


freudenleben. 


2. Sei getreu in deinem 


glauben, Baue deiner feelen 
grund Nicht auf zweifelhafte 


fhrauben, Laffe den gewif= | 
fensbund, So gefhloffen in | 
der tauf', Gott nicht wieder 
fagen auf: Der if} gottlos | 


und verloren, Wer meineidig, 
dem geſchworen. 


3. Sei getreu in deiner lie: 


be Gegen Gott, der dich ge- 


liebt, Un dem möchten gu— 


tes übe, Ob er dich gleich 
hart betrübt, Denke, wie dein 
Heiland that, Als er für die 
feinde bat : So mußt du ver: 
zeihen eben, Soll Gott an: 
ders dir vergeben. 

4. Sei getreu in deinem 
leiden, Laffe dich kein unge— 
mach Von der liebe Sefu 
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ſcheiden, Murre nicht mit 
web und ah! Hilft denn 
was die ungeduld € Ach! fie 
häufet nur die ſchuld: Der 
trägt leichter, wer das träget 
Mit geduld, was Gott auf- 
leget. 


5, Sei’ getreu in deinem 
hoffen, Hilft gleich Gott 
nicht, wie du willt, Und hat 
bald ein mittel troffen, Daß 
dein wünfchen werd’ erfüllt: 
Wiſſe, daß oft ift die zeit, 
Da er dir die hand auc) beut, 
Da dein’ ohren find verfto- 
pfet, Wenn er lang’ ſchon 
- angeklopfet. 


6. Drum getreu, getreu 
aushalten Mußt du deinem 


lieben Gott ; Shn mußt du. 


nur laffen walten, Wenn du 
nicht willt haben fpott ! Rufe 
nur, Gott ift ſchon hier, Sein 
herz bricht ihm gegen dir, 
Rufe nur! Gott ift vorhan- 
den, Hoffnung macht ja nicht 
zu ſchanden. 

7. Sei getreu in deinem 
herzen, Hüte dich für Joabs 
fuß: Denke, Sudas leidet 
ſchmerzen Um den falfchen 
teufelögruß, Falſchheit ſei 
dein ärgſter feind, Rede, was 
dein herze meint: 








Sei zwar! 


Elug in deinem glauben, Und 
doc) ohne falfch wie tauben. 

8. Sei getreu in allen fa= 
chen, Anfang, mittel und das 
end’ Laffe Gott in allen ma- 
chen, Auf daß aller zweck ſich 
wend’ Förderft hin zu Gottes 
ehr’ Sa! du felbften noch 
vielmehr Wirft auf guten 
wegen gehen, Von der ſün— 
denbahn abftehen. 

9, Sei getreu in todeskäm— 
pfen, Fechte frifch den letzten 
ruck; Laß dich keinen teufel 
dämpfen. Ah! das ift der 
hart’fte zug: Wer alddann 
mit Sefu ringt, Und das fün- 
denfleifc) bezwingt, ‘Der ge— 
wißlich lob erfieget, Und die 
lebensfrone krieget. 


M. Benjanin Prätorius, um 1650. 


Mel. Was mein Gott will, das ꝛc. 57. 
ei Öott getreu. 
284, > halt sa 
bund, O menfch ! in deinem 
leben: Leg diefen flein zum 
erften grund, Bleib’ ihm allein 
ergeben, Den?’ an den fauf 
Sn deiner tauf’, Da er ſich 
dir verfchrieben Bei feinem 
eid, In ewigkeit As Vater 
dich zu lieben, 
2. Sei Gott getreu, laß 
Dich den wind Des Freuzes 
nicht abfehren : Iſt ev dein 
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Vater, du fein kind, Was 
wilt du mehr begehren ? 
Dies höchſte gut Macht gu= 
fen muth. Kann feine huld 
div werden, Nichts beſſer ift, 
Mein lieber hrift! Im him- 
mel und auf erden. 

3. Sei Gott getreu von ju— 
gend auf, Laß did) Fein’ luft 
noch leiden In deinem ganzen 
lebenslauf Von feiner güte 
fheiden: Sein’ alte treu 
Wird täglich neu, Sein wort 
ſteht nicht auf fehrauben, Was 
er verfpricht, Das bricht er 
nicht, Das ſollt du kühnlich 
glauben. 


4, Sei Gott getreu in bei- 
nem fland, Darein er dic) ge- 
feßet : 
mit feiner hand, Wer ift, der 
di) verleget? Wer feine 
gnad' Zur bruftwehr hat, 
Kein teufel ann ihm fchaden. 
Wo dies ſtacket Um einen 
fteht, Dem bleibet wohl ge- 
rathen. 

5. Sei Gott getreu, ſein 
liebes wort Standhaftig zu 
bekennen, Steh' feſt darauf 
an allem ort, Laß dich davon 
nicht trennen: Was dieſe 
welt In armen hält, Muß 
alles noch vergehen: Sein 





Wenn er dich hält 





liebes wort Bleibt ewig fort 

Ohn' alles wanken ſtehen. 

6. Sei Gott getreu, als 
welcher ſich Läßt treu und 
gnädig finden: Streit unter 
ihm nur ritterlich, Laß über 
dich den ſünden, Ja! wider 
pflicht Den zügel nicht; Wär' 
je der fall geſchehen, So ſei 
bereit, Durch buß' bei zeit 
Nur wieder aufzuſtehen. 

7. Sei Gott getreu bis in 
den tod, Und laß dich nicht 
abwenden; Er wird und 
kann in aller noth Dir treuen 
beiſtand ſenden, Und käm' 
auch gleich Das höl’fche reich 
Mit aller macht gedrungen, 
Wollt auf did) zu, So gläube 
du, Du bleibeft unbezwun- 
N... 

8. Wirft du Gott alfo blei: 
ben treu, So wird er ſich er— 
weifen, Daß er dein lieber 
Vater fei, Wie er dir hat 
verheißen, Ind eine fron’ Zum 
gnadenlohn Im himmel dir 
auffegen, Da wirft du dic 
Sort ewiglih In feiner treu 
ergötzen. 

Michael Franke, 1667, 


Mel. D Gott, du frommer Gott. 52. 


8 — RE | 
289, W— — | 


Und allen ihren ſchätzen! 
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Wenn ich mich nur an dir, 
Herr Jeſu! kann ergötzen: 
Dich hab' ich einzig mir Zur 
wolluſt vorgeſtellt, Du, du 
biſt meine ruh', Was frag’ ich 
nach der welt. 

2. Die welt ift wie ein 
rauch, Der in der luft verge- 
het, Und einem  fchatten 
gleich, Der Furze zeit beftehet: 
Mein Sefus aber bleibt, Wenn 
alles bricht und fällt, Er ift 
mein flarker feld, Was frag’ 
ich nad) der welt, 

3. Die welt fucht ehr’ und 
ruhm Bei hoch erhab’nen leu- 
ten, Und denkt nicht einmal 
dran, Wie bald Doch Diefe 
gleiten: Das aber, mas mein 
herz Vor andern rühmlich 
halt, Iſt Sefus nur allein, 
Was frag’ ich nad) der welt. 

4. Die welt fucht geld und 
gut, Und Fann nicht eher ra— 
ften, Sie habe denn zuvor 
Den mammon in dem £aften : 
Sc, weiß ein beffer gut, Wor- 
nad) mein herze ſtellt: Sft 
Jeſus nur mein ſchatz, Was 
frag’ ich nach der welt. 

5. Die welt befümmert fich, 
Sm fall fie wird verachtet, 
Als wenn man ihr mit lift 
Nah ihren ehren tracdhtet: 
Ich trage Ehrifti ſchmach, So 





lang es ihm gefällt; Wenn 
mic) mein Heiland ehrt, Was 
frag’ ic) nac) der welt. 

6. Die welt kann ihre luft 
Nicht hoch genug erheben, Sie 
darf noch) wohl dazu Den him⸗ 
mel dafür geben; Ein an- 
d’rer halt's mit ihr, Der von 
fich felbft viel halt, Ich liebe 
meinen Gott, Was frag’ ich 
nad) der welt. 

7. Was frag’ ich nach der 
welt, Sm hui muß fie ver- 
jhwinden, Ihr anfehn kann 
durhaus Den blaſſen tod 
niht binden: Die  güter 
müffen fort, Und alle luft 
verfällt, Bleibt Sefus nur 
bei mir, Was frag’ ich nad) 
der welt. 

8. Was frag’ id nad) der 
welt, Mein Sefus ift mein 
leben, Mein ſchatz, mein ei- 
genthum, Dem id) mich ganz 
ergeben, Mein ganzes him— 
melreich, Und was mir fonft 
gefällt. Drum fag’ ic) noch 
einmal: Was frag’ ich nad) 
der welt. 


M. Georg Michael Pfefferforn, 1732. 
Mel. Mer nur den lieben Gott läßt. 35, 
986 DIL gibft du 
+ denn, o mei- 
ne feele, Gott! der dir täg— 
lich alles gibt? Was ift in 
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deines leibes höhle, Das ihn 
vergnügt und ihm beliebt? 
Es muß das liebſt' und beſte 
- fein, Gib ihm, gib ihm das 
herz allein. 

2. Du mußt, was Gottes 
ift, Gott geben ; Sag’, feele! 
wem gebührt das herz ® Dem 
teufel nicht, ev haßt daS leben, 
Ro Ddiefer wohnt, iſt höllen- 
fhmerz: Dir, dir, o Gott! 
dir fol allein Mein herz auf- 
wärts gewidmet fein. 

3. So nimm nun bin, was 
du verlangeft, Die erſtgeburt 
ohn’ alle lift, Das herz, da— 
mit du, Schöpfer, prangeft, 
Das dir fo fauer worden ift, 
Dir geb’ ich’8 willig, du al— 
lein Haft es bezahlt, es ift ja 
dein. 

4. Wem follt ic) mein herz 
lieber gönnen, Als dem, der 
mir das feine gibt? Dich 
kann ich mein’n berzliebften 
nennen, Du haft mic) in den 
tod geliebt. Mein herz, dein 
herz, ein herz allein, Soll 








lange zeit getragen! Da ic 
in mancher fünd’ Und über: 
tretung lag, Und did, du 
frommer Gott ! Erzürnet alle 
tag’. 

2. Sehr große lieb’ und 
gnad’ Erweifeft du mir ar— 
men: Sch fuhr in boSheit fort, 
Du aber in erbarmen: Sch 
widerftrebte dir, Und fchob 
die buße auf: Du fchobeft 
auf die ſtraf', Daß fie nicht 
folgte drauf. 

3. Daß ich nun bin befehrt, 
Haft du allein verrichtet : Du 
haft des fatans reich Und 
werk in mir vernichtet: Herr! 
deine güt' und freu’, Die an 
die wolfen reiht, Hat auch 
mein fteinern herz Zerbrochen 
und erweicht. 

4. Selbft Eonnt? ich dich zu— 
viel Beleidigen mit fünden : 
Sch Eonnte aber nicht Selbft 
gnade wieder finden ; Selbſt 
fallen Eonnte ich Und in’ 
verderben gehn, Doch Eonnt’ 
ich felber nicht Won meinem 


dein und feines andern fein. | fall aufftehn. 


M. Karl Friedrich Lochner, 1697. 


Mel. D Gott, du frommer Gott. 52. 


5. Du haft mic) aufgericht’t, 
Und mir den weg geweifet, 


987 DIE kann ich Den ih nun wandeln fol, 
+ doc) für dank, | Dafür, Herr! fei gepreifet. 
D Herr! dir dafür ſagen? Gott fei gelobt, daß ich Die 
Daß du mid) mit geduld So alte find’ nun haß', Und 
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‚willig, ohne furcht, Die tod: 
ten werfe laß’. 

6. Damit ih aber nicht 
Auf’s neue wieder falle, So 
gib mir deinen Geift, Dieweil 
ich hier noch walle, Der meine 
ſchwachheit ftär®® Und in mir 
mächtig fei, Und mein gemü— 
the fiet8 Zu Deinem dienſt 
erneu’. 

7. Ah! leit' und führe 
mi, So lang ich leb' auf 
erden, Laß mich nicht ohne 
dich Durch mich geführet wer: 
den: Führ ich mich ohne 
‚dich, So werd’ ic) bald ver- 
führt; Wenn du mid, füh- 
teft felbft, Thu’ ic), was mir 
gebührt. 

8. D Öott, du großer Bott ! 
D Vater, hör’ mein flehen ! 
O Jeſu, Gottes Sohn! Laß 
deine Eraft mich ſehen: O 
werther heil’ger Geift! Sei 
bei mir allezeit, Daß ich dir 
diene bier Und dort in ewig- 
keit. 


Dr. Saftus Gefenius, 1671. 
Mel. Ach Gott, vom Himmel fieh. 47. 
6 We⸗ willt du ar⸗ 
288. mer erden⸗ 
klos, So ſehr mit hoffart 
prangen? Dein elend iſt zu— 
viel und groß Du biſt in 
ſünd' empfangen, Mit weh 





geboren auf die welt, Weh 
dein ganz leben überfällt, 
Mit weh mußt du von dan— 
nen. 

2. Was ziereft du den leib, 
das haus, D’rinn alles ſiech— 
thum fledet, Und füleft ihn 
jo zartlid) aus Mit dem, was 
ihm wohl ſchmecket? Weißt 
du denn nicht nad) wenig fag?, 
Daß er muß fterben mit weh- 
Elag’, Und ihn die wiürmer 
freffen ? 

3. Vielmehr die edle feele 
zier? Mit buß und guten 
werfen ; Das himmelbrod ihr 
fege für, Dadurch fie ſich 
Fann ſtärken. Denn fie ift’s, 
die ohn’ allem tod, Sm him— 
mel ſchweben foll vor Gott, 
Und allen heil’gen engeln, 

4. Warum pflegft du des 
fleifches wohl, Und läßt die 
feel? verfchmachten ® Iſt's 
recht, daß man die magd jetzt 
ſoll Mehr als die frau felbft 
achten 2 Der geift führt fonft 
dad regiment; Dei dir ift 
folhes umgewend’t: Das 
fleifch den geift regieret. 

5. Gott felbft, der große 
Herr und held, Des menfchen 
feel’ hochfchäßet, Und fie weit 
über alle welt Und alle him— 
mel feßet. Denn, für wen 
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hat er feinen Sohn, Sein’ 
höchſte zierde, freud’ und 
Efron’, In kreuzespein gege= 
ben ® 

6. Zraun! nicht dem him— 
mel, nicht der erd' Iſt dies zu 
gut ergangen; Des menfchen 
feel’, fo theu'r und werth, 
Hat diefe gnad’ empfangen, 
Die ift ein folch theu’r pfand 
und gut, Das ohne feines 
Sohnes blut Nicht Eonnt? er- 
(öfet werden. 

7. Iſt deine feel? fo hoch 
vor Gott, Wie Eannft du fie 
denn haſſen Und wagen hin, 
als wär’ es koth, Den man 
find't auf der gaſſen? Ge— 
ven®, daß Gottes liebſter 
Sohn Geftiegen von des him 
meld thron, Sie hat vom tod 
errettet. 

8. Denn als er ſie aus 
ſchwerer ſchuld Vom teufel 
fand gebunden, Und fie ver— 
oammet werden follt? Zur 
höllen alle ſtunden, Für jam- 
mer ihm zerbrach fein herz, 
Er meinte über ihrem ſchmerz, 
Davon fie felbjt nicht wußte. 

9. Sa! was noch mehr, fo 
ließ er fih Um ihrentwillen 
tödten, Errettet fie ganz kräf— 
tiglih Aus allen ihren nö— 
then. Sein blutfchweiß war 


zer 





das Löfegeld, Das er, der 
Heiland aller welt, Für fie 
baar ausgezahlet. 

10. An dieſes opfer denke 
recht, Das für Dich iſt gege- 
benz; Die feele achte nicht fo 
ſchlecht, Thu’ Gott nicht wi— 
derfireben. Schau’ doc, wie 
ſchwer war fie verwund’t, Da 
fie doch nichtes heilen kunnt', 
Als Chrifti blut und ftries 
men. 

11. Wenn fie der fatan 
nicht zu grund’, Der alles uns 
glück fliftet, Durch lift, mit 
feinem lügenmund, Bis auf 
den tod vergiftet, So hätte. 
Gottes Sohn den tod, Und 
fo viel marter, hohn und fpott 
Am kreuz' nicht dürfen leis 
den. 

12. Darum, o menſch! vers 
achte nicht Das große, fchwere 
leiden, Das er für dich hat 
jelbft verricht't, Thu' alle 
bosheit meiden ; Schau’ doch, 
wie fid fo. £reulid hat Des 
Sohnes Gottes majeftät In 
noth dein angenommen. 

13. Hilf, Gott! daß ich, 
mein leben lang Dies alles 
vecht bedenke, Für deine treu” 
dir Lob und dank In tieffter 
demuth fchenke ; Daß ich von 
fünden trete ab, Mein berg 
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bei dir im himmel hab’, Nach 
meinem heil ſtets trachte. 


Sohanı Heermann, 1647, 


Mel. D Gott, du frommer Gott, 52, 
enn einer alle 
289, W kunſt Und alle 
weisheit hätte, Wenn er mit 
menfchen- und Mit engelzun- 
gen ved’te, Hätt? aber. fonft 
dabei Der wahren liebe nicht, 
So wäre doch für Gott Da- 

mit nichts ausgeriht’t. 

2. Er wäre wie ein erz, Das 
zwar fehr helle Elinget, Sonft 
aber Feine frucht Und Eeinen 
nutzen bringet, Es wär’ ein 
folder menfch, Ein ſolcher gu- 
ter chrift, Wie eine fchell’, an 
der Kein geift noch leben ift. 

3. Wenn er weiſſagen könnt', 
Und hätte allen glauben, So 
daß er munderwerf’ An ber- 
gen, blinden, tauben Erwies', 
und hätte doch Der wahren 
liebe nicht, So wäre aber- 
mal Damit nichts ausge: 
richt't. 

4. Wenn einer auch ſein 
hab' Und alles gut den ar— 
men Hingebe, aber es Nicht 
thäte aus erbarmen, Wenn er 
ſich brennen ließ', Und hätte 
nicht dabei Der liebe, ſag' ich 
doch, Daß es nichts nütze ſei 

5. Die lieb' iſt langmuth— 





voll, Sanftmüthig und gelin— 
de, Sehr freundlich jeder— 
mann, Stets fertig und ge— 
ſchwinde In nöthen beizu— 
ſtehn, Die liebe eifert nicht, 
Die liebe ſiehet zu, Daß kei— 
nem leid gefihicht. 

6. Die liebe ift nicht ftolz, 
Die liebe haffet Eeinen, Sucht 
ihren nugen nicht, Sie rathet 
den gemeinen, Die liebe zür— 
net nicht Die lieb’ hilft je- 
dermann, Und wendet fchaden 
ab, Wo fie nur immer Eann. 

7. Die liebe ift betrübt, 
Wenn unrecht wird gerichtet, 
Und freuet fich, wenn man 
Der wahrheit feft beipflichtet : 
Die liebe decket auch Dee 
nächften mängel zu, Berträ: 
get alles gern, Und Tiebet 
fried’ und ruh'. 

8. Ohn' argwohn glaubet 
fie Das befte nur von allen, 
Sie hoffet befferung, Wenn 
jemand ift gefallen In find’ 
und miffethat, Hat fie gleich 
Feine fihuld, So leidet fie 
dennoch, Was möglidy, mit 
geduld. 

9. Wenn dort die wiſſen— 
ſchaft Einmal wird ganz auf- 
hören, So wird die liebe doc) 
Sich fort und fort vermeh— 
ten: Wenn glaub’ und hoff: 

I 


246 


Vom chriſtlichen Leben. 





nung auch Vergehet mit der 
seit, So bleibet doch die lieb’ 
Sn alle ewigkeit. 

10. Herr Jeſu! der du bift 
Ein fürbild wahrer liebe, 
Berleihe, daß auch ih Am 
nächften liebe übe, Gib, daß 
ic) allezeit Von herzen jeder: 
mann Zu dienen fei bereit, 
So viel ic) fol und Tann. 


Lucas Badmeifter, 1638, 


Mel. Kommt her zu mir, Spricht ꝛc. 29. 

ie ift e8 mög— 
290, We Hase 
liht ! Daß, weil vor deinem 
angefiht Doch alles muß. er: 
blaffen, Sch und mein armes 
fleifch und blut, Dir zu ent- 
gegen, ein’gen muth Und her- 
ze follten faſſen. 

2. Was bin ich mehr als 
erd’ und ſtaub? Was ift 
mein leib, ald grad und laub? 
Was taugt mein ganzes le- 
ben? Was Fann ich, wenn 
ic) alles Fann? Was hab’ 
und trag’ ih um und an, 
Als was du mir gegeben % 

3. Sch bin ein arme mad’ 
und wurm, Gin flrohhalm, 
den ein Kleiner flurm Gar 
leichtlich hin kann treiben ; 
Wenn deine hand, die alles 


trägt, Mi) nur ein wenig; 8. Auch wenn ich gleich mail 





voll geboren ; 


trifft und ſchlägt, So weiß 
ic» nicht zu bleiben, 

4. Herr! ich bin nichtsz 
du aber bift Der mann, der 
alles hat und ift, In bir 
ſteht all’ mein weſen. Wo 
du mit deiner band mid) 
ſchreckſt, Und nicht mit huld 
und gnaden dedft, So mag 
ih nicht genefen. 

5. Du bift getreu, ich un- 
gerecht ; Du fromm, ih gar 
ein böfer Tnecht, Und muß 
mich, wahrlih! ſchämen, 
Daß ich, bei ſolchem ſchnöden 
ftand, Aus deiner milden va= | 
terhand Ein einig’s gut fol 
nehmen. | 

6. Sch habe dir von jus 
gend an Nicht anders, als 
verdruß gethan, Bin fündenz | 
Und wo du 
nicht, durch deine trew’, Mich 
wieder machteft los und frei, | 
So wär’ ich ganz verlos | 
ten. | 
7. Drum fei das rühmen ıl 
fern von mir, Was dir ge⸗ 
bührt, das geb’ ich dir, Dui 
bift allein zu ehren. Ach laß, 
Here Sefu! meinen geift,| 


fleußt, Zu dir ſich allzeit keh⸗ | 
ten, i 
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wohl gemacht, So hab’ ich's 
doch nicht felbft vollbracht, 
Aus dir iſt es entfprungen. 
Dir fei auch dafür ehr’ und 
dank, Mein Heiland, all’ mein 
lebenlang, Und lob und preis 
gefungen ! 


Paul Gerhard, 1676. 


Mel, Werde munter, mein Gemütheıe. 64. 

ohl dem men- 

291, W ſchen, der nicht 
wandelt In gottloſer leute 
rath! Wohl dem, mer nicht un: 
recht handelt, Noch tritt auf der 
fünder pfad, Der der fpötter 
freundſchaft fleucht, Und von 
ihren ftühlen weicht, Der hin- 
gegen herzlich ehret, Was uns 
Gott vom himmel lehret. 

2. Wohl dem, der mit luft 
und freude Das gefeb des 
Höchſten treibt, Und hier, als 
auf füßer weide, Tag und 
nacht beftändig bleibt ; Def- 
fen fegen wächſt und blüht 


XXILIII. 


Eigne Melodie. 51. 





Wie ein palmbaum, den man 
ſieht Bei den flüſſen an den 
ſeiten Seine friſchen zweig' 
ausbreiten. 

3. Alſo fag’ ich, wird auch 
grünen, Wer in Öottes wort 
fi) übt : Luft und erde wird 
ihm dienen, Bis er reife früch- 
te gibt ; Seine blätter wer— 
den alt, Und doch niemald uns 
geftalt. Gott gibt glück zu 
feinen thaten, Was er madıt, 
muß wohlgerathen. 

4. Aber wen die fünd’ er— 
freuet, Mit dem geht’ viel 
anderd zu; Er wird wie die 
fpreu zerftreuet Won dem 
wind im fihnellen nu. Wo 
der Kerr fein häuflein 
richt't, Da bleibt Fein gottlo- 
fer niht. Summa: Gott 
liebt alle frommen, Und 
wer bös ift, muß umfom: 


men, 
Paul Gerhard, 1676, 


Morgen:Lieder. 


zu mein lebenlang, O Gott, 


2 us meines her⸗ in deinem thron, Dir zu Lob, 
292, A zens grunde preis und ehren, Durch Chri— 


Sag' ich dir lob und dank, 
Sn dieſer morgenſtunde, Dar- 


ſtum, unſern Herren, Deinn 
eingebornen Sohn. 
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2. Daß du mid) aus gena-= 
den In dieſ'r vergang’nen 
naht Für g’fahr und allem 
fchaden Behütet und bewacht ; 
Sch bitt’ demüthiglich, Woll'ſt 
mir mein’ ſünd' vergeben, 
Womit in diefem leben Sch 
hab? erzürnet dich. 

3. Du wolleft auch behü- 
ten Mid) gnädig diefen tag, 
Fürs teufels lift und wü— 
then, Für fünden und für 
ſchmach, Für feu'r- und waf- 
ferönoth, Für armuth und 
für fchanden, Für Fetten und 
für banden, Für böfem, ſchnel— 
lem tod, 

4. Mein’ leib, mein’ feel’, 
mein leben, Mein weib, gut, 
ehr’ und Eind’ In dein’ hand’ 
ih thu’ geben, Dazu mein 
hausgefind’, Iſt dein ge— 
ſchenk und gab’, Mein’ eltern 
und verwandten, Mein 
g’ihwifter und bekannten, 
Und alles, was ich hab’. 

5. Dein’n engel laß auch 
bleiben, Und weichen nicht 
von mir, Den fatan zu ver: 
treiben, Auf daß der böſ' 
feind bier In diefem jam— 
merthal Sein’ tück' an mir 
nicht übe, Leib und feel’ nicht 
betrübe, Und bring’ mid) nicht 
zu fall, 


6. Gott will ich laffen ra— 
then, Der alle ding’ vermag, 
Er fegne meine thaten, Mein 
führnehmen und fach’, Denn 
ih ihm heimgeftellt Mein’n 
leib, mein’ feel’, mein leben, 
Und was er fonft gege— 
ben, Er mady’3, wie’ ihm 
gefällt. 

7. Darauf fo fpred’ ich 
Amen, Und zweifle nicht dar: 
an, Gott wird es all's zufam: 
men Ihm wohlgefallen lan; 
Drauf fire’ id) aus mein’ 
band, Greif' an das werk mit 
freuden, Dazu mid) Gott bes | 
jheiden Sn mein’m beruf | 
und ftand. 


M. Johann Matihefius, 1565. 





Mel. Ich dank dir, Lieber Herre ar. 53. | 

ank ſei ©ott 

293. D in der höhe, 
In dieſer morgenſtund', 
Durch den ich wied'r aufſtehe 
Vom fihlaf friſch und gefund, 
Mich hatte feft gebunden 
Mit finfterniß die nacht, Ich 
hab’ fie überwunden Durch 
Gott, der mic) bewacht. 

2. Wied'rum thu' ih dich 
bitten, O Schutzherr Iſrael! 
Du woll'ſt treulich behüten 
Den tag mein' leib und 
feel’; All' chriftlich” obrig⸗ 
keiten, Unfer fu und) 
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gemein’, Sn dieſen böſen zei— 
ten Laß dir befohlen fein. 

3. Erhalt’ uns durch dein’ 
güte Bei guter reiner lehr', 
Bor ketzerei behüte, Streit’ 
für dein wort und ehr’, Daß 
wir dich allzufammen, Toben 
in einem geift, Sprechen: des 
Herren namen Sei groß und 
hoch gepreift. 
4, Dem leibe gib darneben 
Nahrung und guten Fried”, 
Ein g’fund und mäßig leben, 
Dazu ein froh gemüth ! Daß 
wir in allen fländen Tugend 
und ehrbarkeit Lieben und fleiß 
drauf wenden, As rechte 
chriftenleuf. 

5. Gib mildiglich dein’n fe- 
gen, Daß wir nach Dein’m 
geheiß Wandeln auf guten 
wegen, Thun unfer amt mit 
flißg! Daß ein jeder fein 
netze Auswerf’ und auf dein 
wort Sein’n troft mit Petro 
ſetze, So geht die arbeit fort. 

6. Was dir gereiht zu eh— 
ten, Und der gemein’ zu nuß, 
Das will der fatan wehren 
Mit luft und großem truß ; 
Doch kann er's nicht voll- 
bringen, Weil du, Herr Je— 
ſu Chriſt! Herrſcheſt in al— 
len dingen, Und unſer bei— 
ſtand biſt. 





7. Bir, find die zarten re— 
ben, Der weinſtock felbft bift 
du, Daran wir wachſ'n und 
leben, Und bringen frucht da- 
zu. Hilf! daß wir an dir 
bleiben, Und wachfen immer 
mehr, Dein guter geift uns 
treibe Zu werfen deiner 
ehr’. 


Johann Mühlmann, 1613. 


Mel. Wo Gott zum Haus nicht ꝛc. 1. 
ie belle fonn’ 
294, D —— 
herfür, Fröhlich vom ſchlaf 
aufſtehen wir, Gott lob! der 
uns heut' dieſe nacht Be— 
hütet für des teufels macht. 

2. Herr Chriſt! den tag 
und auch behüt’ Für fünd’ 
und ſchand', Durch deine güf’, 
Laß deine liebe engelein Un— 
fer? hüter und wächter fein, 

3. Daß unfer herz gehor: 
fam leb’, Dein’m wort und 
will'n nicht widerfireb’, Daß 
wir dich fletS vor augen 
han In allem, was wir he— 
ben an. 

4. Laß unfer werk gerathen 
wohl, Was ein jeder ausrich- 
ten fol, Daß unfer? arbeit, 
müh’ und fleiß Gereich' zu 
deinem lob und prei®. 

Nicolaus Haermonn, ABÖ, 
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Mel. Herr Jeſu Chrift, mein's. 1. 


99 5 Mi nacht nuns 

+ mehr vergans 
gen ift, Wir danken dir, Herr 
Sefu Chriſt! Daß du uns 
frei von aller plag’, Geſund 
läßt fehen dieſen tag. 

2. Wir bitten dich, du gna- 
denftrahl! Leucht' und in die— 
fem jammerthal, Beſchirm' 
uns täglid und auch heut’, 
Bewohr” und ferner alle 
zeit. . 

3. Darneben gib und fried’ 
und ruh’, Und was uns nö- 
thig ift dazu, Durch Deine 
ftarke gnadenhand Beſchütze 
und und unfer land. 

4. U ſünd' und ſchwach— 
heit uns verzeih’, Ein gut’ 
gewiffen ſtets verleih’, Gib! 
daß wir deines namens ehr’ 
Ausbreiten immer mehr und 
mehr. 

5. Und wenn es dir, 0. Herr ! 
gefällt, Und abzufordern aus 
der welt, So gib ein fel’ges 
ende hier, Daß wir dort ewig 
fein bei Dir. 





Mel. Warum betrübft du dich, meinze. 19. 
996 Irmuntre Dich, 

+ herz, muth 
und finn, Es ift die flille 
nacht dahin, Der tag bricht 
nunmehr an, Bring’, meine 
feel’, zur morgenftund’ Dem 
Herrn ein dankbar herz und 
mund, 

2, Ah! wie viel taufend 
ungelüd Der Herr getrieben - 
hat zurüd, Die dir der feind 
beftellt, Die hat Gott von dir 
abgewend’t, Wohl dem, der es 
nur recht erkennt. 

3. Ah Here! ich bin ja zu 
gering, Daß du erzeigft mir 
ſolche ding’, Die ich nie hab’ 
verdient. Wär's ohne deine 
große güt', So wär? ich blie- 
ben unbehüt’t. 

4. Nun, Herr! ich ſeh', 
daß nichts als gnad’ Bei div 
ftatt allzeit funden hat, Der 
ich genieße wohl; Ach! laß 
auch nichts, denn lob und 
danf, Bei mir. fein al’ mein 
lebenlang. 

5. Laß mich hinbringen die: 


fen tag, Wie ed dein heil’ger | 


6. O Jeſu Ehrift ! erbarme|wil® vermag; Halt’ mid in | 
dich, Hör’ unf’re bitte gnädig= |deinem ſchutz, Laß ftets in | 
lich, Durch dein verdienft, meinen augen fein Die letzte 
durch deinen tod, Erlöfe uns| ftund” des lebens mein. 


aus aller noth, 


6. Damit ich ja nicht mis | 
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bedacht In ſchwere ſünden 
werd’ gebracht, Den tod mich 
warnen laß. Dir ic) befehl 
mein’ finn und muth, Mein’n 
leib und feel’, mein hab und 
gut. 

7. Wohlan! an mein’n be: 
ruf ich geh’, Und anders 
nichts nicht mich verſeh' Zu 
meinem lieben Gott, Als 
daß umſchränke mich fein 
ſchutz; Darauf biet’ ich dem 
fatan trug, 

Johann Michael Dillherr, 1669. 


Eigene Melodie, 40. 


oft Des him⸗ 
297. G mels und der 


erden, Vater, Sohn, heiliger 


Geift, Der es tag und nadıt 


läßt werden, Sonn’ und mond 


und fcheinen- heißt, Deflen 
ftarfe Hand die welt, Und was 
drinnen ift, erhält. 

2. Gott! ! ic) danke dir von 
herzen, Daß du mid) in dieſer 
nacht Für gefahr, angft, 
noth und fehmerzen Haft be- 
hütet und bewacht, Daß des 
böfen feindes lift Mein nicht 
mächtig worden ift. 

3. Laß die nacht auch mei⸗ 
ner fünden Jetzt mit dieſer 
nacht vergehn : O Herr Ies 
fu! laß mid finden Deine 
wunben offen flehn, Da al- 








leine hülf' und rath Iſt für 
meine miflethat. 

4. Hilf! daß ich mit diefem 
morgen Geiſtlich auferftehen 
mag, Und für meine feele for: 
gen, Daß, wenn nun dein gro: 
Ber tag Uns erfcheint, ımd dein 
gericht, Sch dafür erfchrecke 
nicht. 

5. Führe mid), o Herr! und 
leite Meinen gang nach dei— 
nem wort, Sei und bleibe du 
auch heute Mein beſchützer 
und mein hort: Nirgends, 
denn von dir allein Kann ich 
vecht bewahret fein. 

6. Meinen leib und meine 
feele, Sammt den finnen und 
verftand, Großer Gott! id 
dir befehle Unter deine flarke 
hand, Herr, mein fchild, 
mein’ ehr’ und ruhm, Nimm 
mic) auf, dein eigenthum. 

7. Deinen engel zu mit 
fende, Der des böfen feindes 
macht, Liſt und anfchläg’ von 
mir wende, Und mid) halt’ in 
guter acht, Der auch endlich 
mid) zur ruh' Trage nad) dem 
himmel zu. 

Heinrich Alberti,.1668. 


Mel. Herr Gott! dich Toben Alle wir. 1. 
998 (H% lob, der tag 
+ ift nun berbei, 


Vom ſchlaf find wir erwedet 
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frei, Gott hat uns b'hüt' Geiſt leit' unfer herz, B'hüt' 
fürs teufels macht Durch uns für angft und allem 
fein’n engel zu diefer nacht. ſchmerz. 

2. Ach Gott, vergib uns 5. Im irethum laß ung fal- 
unſer' fünd’, Sei uns gnädig, len nit, Wenn uns der böfe 
gut, fanft und lind, Dein en⸗ geiſt anficht, Für fünd’ und 
gel allzeit bei uns fei, Wider ſchand' behüt’” uns, Gott, 
den teufel fteh’ uns bei. Und hilf und frei aus aller 

3. AU unfer? arbeit fegne|noth. 
du, Und gib geduld und| 6. Amen, zur arbeit geh’n 
muth dazu, Sonderlich ein'n wir hin, Zu Gott fteht unfer 
rechten verftand, Regier' uns herz und finn, Unfer werf, 
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felbft durch deine hand, 


arbeit, treu’ und fleiß, Ges 


. 4. Laß und auf deinen we⸗ reich zu Gottes lob und preis, 
gen gehn, Und allzeit feſt Amen. 


darin beſtehn, Dein heil’ger 
Beim Anfan 


Mel. D Jeſu Chrift, mein's Lebens ır. 1. 
999 He fangen wir 

+ in Gottes 
nam’n Ein’ neue woch’ zu le= 
benan; Hilf Gott! daß uns 
die fieben tag’ Kein unglüc 
überfallen mag. 

2. Gib deinen fegen mildig- 
li) Zu unfrer arbeit ftetig- 
lich: Regier' uns auch durch 
deinen Geift, Daß wir gern 
thun, was du uns heißt. 

3. Zu aller zeit, an allem 


D. Nicolaus Eelneder, 159% 


g der Woche, 


diefer Eurzen zeit Erlang’n die 
ew'ge feligkeit. - 

4, Und feiern mit den en= 
'gelein Ein’n fabbath nach dem | 
andern fein: Das gib duch 
Chriftum, deinen Sohn, Der 
mit dir herrſcht in einem 
thron. 

Martin Wandersleben, 1668. 
Eigne Melodie. 53. 
300 DL) dank’ dir, lie 
+ ber Here ! 
Daß du mich haft bewahrt | 
In diefer nachtgefährde, Daz= | 





ort Für aug'n hab'n dein rin ich lag fo hart Mit fin- 
göttlich' wort, Bis wir nach ſterniß umfangen, Darzu in | 
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großer noth, Daraus ic) bin 
entgangen, Halfſt du mir, 
Herre Gott ! 

2. Mit dank will id) dich 
loben, O du mein Gott und 
Herr! Sm himmel hod) dort 
oben, Den tag mir auch ge— 
währ”, Warum id) dich thu' 
bitten, Und aud dein will’ 
mag fein; Leit? mic) in dei— 
nen fitten, Und brich den wil- 
len mein. 

3. Daß ich, Here! nicht ab: 
weiche Won deiner rechten 
bahn, Der feind mich nicht 
erfchleihe, Damit ich ir 
. möchte” gahn: Erhalt’ mid) 
durch dein’ güte, Das bitt’ 
ich fleißig dich, Vor's teufeld 
lift und wüthen, Damit er 
fest an mid). 

4, Den glauben mir verlei= 
he, An dein’n Sohn Sefum 
Ehrift, Mein’ fünd’ mir auch 
verzeihe Allhie zu diefer frift; 
Du wirft mir's nicht verfa- 
gen, Wie du verheißen haft, 
Daß er mein’ fünd’ thut tra- 
gen, Und löf? mich von der 
laft. 

5. Die hoffnung mir aud) 
giebe, Die nicht verderben 
läßt, Dazu ein’ chriftlich” liebe, 
Zu dem, der mich verlegt, 
Daß ich ihm gut's erzeige, 








Such) nicht darin das mein’, 
Und lieb’ ihn als mic, eigen, 
Nach al’ dem willen dein. 

6. Dein wort laß mid) be> 
fennen Bor diefer argen welt, 
Auch mich dein’n Diener nen— 
nen, Nicht fürchten g’walt 
noch geld, Daß mich bald 
möcht’ abEehren Won deiner 
wahrheit Elar, Woll'ſt mich 
auch) nicht außfcheren Bon der 
chriftlichen ſchaar. 

7. Laß mid) den tag vollen- 
den Zu lob dem namen dein, 
Daß ich nicht von dir wende, 
An’s end’ beftändig fein. Be— 
hüt' mir leib und leben, Da: 
zu die frücht’ im land, Was 
du mir haft gegeben, Steht 
all's in deiner hand. 

8. Herr Ehrift ! dir lob ich 
fage Um deiner wohlthat a, 
Die du mir al?” mein’ tage 
Erzeigt haft überall ; Dein’n 
namen will ich preifen, Der 
du allein bift gut, Mit vei- 
nem leib mid) fpeife, Tränk' 
mich mit deinem blut, 

9, Dein ift allein die ehre, 
Dein ift allein der ruhm, Die 
tach’ dir niemand wehre, Dein 
fegen zu uns komm', Daß 
wir in fried’ einfchlafen, Mit 
gnaden zu uns ei’, Gib uns 
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des glaubens waffen Für’ 
teufelö lift’ge pfeil! Amen. 


Sohann Kohlroß, 1558. 


Eigne Melodie. 5. 
301, Sec dank’ dir ſchon 

— durch deinen 
Sohn, DO Gott! für Deine 
güte, Daß du mic) heut? in 
diefer nacht So gnädig haft 
behütet, 

2. In welcher nacht ich lag 
fo hart Mit finfterniß um: 
fangen, Von al’ mein’n 
fünd’n geplaget ward, Die 
ic) mein? tag’ begangen. 

3. Drum bit? ich dic) aus 
herzendgrund, Du wolleft mir 
vergeben Al’ meine ſünd', die 
ich begunt In meinem ganzen 
leben. 

4, Und wolleſt mich auch 
dieſen tag In deinem ſchutz 
erhalten, Daß mir der feind 
nicht ſchaden mag Mit liſten 
mannigfalten. 


5. Regier' mich nad) dem les, was am abend fpat Zu | 





7. Auf daß der fürfte diefer 
welt Kein’ madt an mir nicht 
finde; Denn wo mich nicht 
dein?’ gnad’ erhält, Er-ift mir 
viel zu g'ſchwinde. 

8. Ich hab’ es all’ mein’ 
tag’ gehört: Menfchenhülf 
ift verloren; Drum ſteh' mir 
bei, du treuer hort, Zur hülf” 
bift du erkoren. 

9, Allein Gott in der höh' 
fei preis, Sammt feinem ein’- 


'gen Sohne In einigfeit des 


heil’gen Geift’s, Der herrſcht 
in's himmelsthrone. 

10. Er herrſchet fo. gewal- 
tiglich Vom anfang bis zum 
ende, Gott Vat'r, Gott 
Sohn, Gott heil’ger Geift! 
B'ſcher' mir ein ſelig's ende. 


Michael Prätorius, 1621. 


Mel. Nun fih der Tag ꝛc. 3. 
302 I ſich die nacht 
—* geendet hat, Die 
finfterniß zertheilt, Wacht al- 


willen dein, Laß mic) in fünd’ | feiner ruh? geeilt. 
nicht fallen, Auf daß dir mög’| 2. So wacdhet auch, ihr fin- 


das leben mein Und al’ mein|nen wacht, Legt allen fchlaf 
beifeit, Zum lobe Gottes feid 


thun gefallen. 


6. Denn ich befehl dir. leib bedacht, Denn es ift dankens— 
und feel? Und all's im deine |zeit. 


hände, Sn meiner angft und| 3. Und du, des leibes edler | 


ungefäl?, Here! mir dein' gaſt, Du theure feele du! 


hülfe fende. 


Die du fo fanft geruhet 
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haft, Danf Gott für deine 
ruh'. 

4. Wie ſoll ich dir, du ſee— 
lenlicht, Zur g'nüge dankbar 
fein® Mein leib und feel’ 
ift Dir verpflicht’t, Und ich bin 
ewig Dein. 

5. Dir geb’ ich, Jeſu! dies 
fe gab? Zu einem unterpfand, 
Dieweil id) fie empfangen 
hab? Won deiner liebeshand. 

6. Und dieſe deine liebes— 
hand Hat heunt bei mir ge= 
wacht, Auch allen ſchaden ab- 
gewandt In Ddiefer finftern 
nacht. 

7. Sn deinen armen fchlief 
ic) ein, Drum fonnte fatan 
nicht Mit feiner lift mir 


ſchädlich fein, Die er auf mic) * 


gericht’t. 

8, Bor feuer- und vor waf- 
ſersnoth Hat mid, Herr! 
deine güt’, Vor einem böfen, 
ſchnellen tod Heunt dieſe nacht 
behüt't. 

9. Hab’ dank, o Jeſu! ha— 
be dank Für deine lieb? und 


gnädiglich Noth, 
angft und plag'. 

11. Erhör’, o Sefu ! meine 
bitt', Nimm meine feufzer an, 
Und laß all’ meine tritt und 
jhritt? Heut?’ gehn auf rech- 
ter bahn. 

12. Ach laß, o Sefu ! Feine 
ſünd' Mich diefen tag be= 
gehn, Sonft möcht’ ich armes 
fündenfind Nicht wohl bei Dir 
beftehn. 

13. Wend’ meine augen 
gnädig ab Won diefer eitel- 
keit, Damit bis an mein küh— 
les grab Sc) alles böfe meid'. 

14. Gib deinen fegen die- 
fen tag Zu meinem werk und 
that, Damit ich felig fagen 
Er Wohl dem, der Sefum 


jammer, 


15. Wohl dem! der Sefum 
bei fi) führt, Schleußt ihn 
in's herz hinein, So ift fein 
ganzes thun geziert, Und er 
kann felig fein. 

16. Nun dann, fo fang’ ic) 
meine wer® In Gottes na— 
men an, Er geb’ mir feines 


freu’, Hilf! daß ich dir mein | Geiftes ſtärk', Daß id) fie en- 


lebenlang Von herzen dank: 
bat fei, 


den Fann. 
M. Joh. Friedrich Mödel, 1729. 


10. Gedenke, Here! auc| Met. Herr Gott! dich loben Alle ze. 1. 


heut? an mic), An diefem gan- 
zen tag, Und wende von mir 


heilige — 
faltigkeit, O 
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hochgelobte Kinigkeit, Gott | 


Water, Sohn, heiliger Geift! 
Heut’ diefen tag mir beiftand 
leift?. 

2. Mein feel’, leib, ehr’ und 
gut bewahr’, Daß mir Fein 
böfes widerfahr', Und mid) 
der fatan nicht verleh’, Noch 
mid in fhand und fchaden 
je’. 

3. Des Waters huld mid) 
heut? anblick,, Des Sohnes 
weisheit mid) erquick“, Des 
heil’gen Geiſtes glanz und 
fhein Erleuht’ mein's fin- 
ſtern herzens ſchrein. 

4. Mein Schöpfer, ſteh' 
mir kräftig bei! O mein Er- 
löfer, Hilf mir frei! O Trö— 
ſter werth, weich’ nicht von 
mir, Mein herz mit Jieb’ und 
glauben zier. 

9. Here! fegne und behüte 
mich! Erleuchte mich, Herr ! 
gnädiglich! Kerr! heb' auf 
mich dein angeficht, Und dei— 
nen frieden auf mid) richt”. 


Suftus Gefenius, 1671. 
Eigene Melodie. 2. 
ac auf mein 
304, DIR herz und fin- 
ge Dem Schöpfer aller Dinge; 
Dem geber aller güter, Dem 


frommen menfchenhüter, 
2, Heint, als die dunklen 








Schatten Mich ganz umgeben 
hatten, Hat fatan mein be= 
gehret, Gott aber hat's ge 
wehret. ö 

3. Sa, Bater ! als er fuchte, 
Daß er mic) freffen mochte, 
War ich in deinem fehooße, | 
Dein flügel mich befchloffe. 

4. Du ſprachſt: mein Eind, | 
nun liege Troß dem, der dich 
betrüge, Schlaf wohl, laßdir | 
nicht grauen, Du follt die | 
fonne ſchauen. | 

5. Dein wort das ift ge= 
fhehen, Ih kann das licht 
noch fehen, Für noth bin ic) 
befreiet, Dein fhuß hat mid 
verneuet. | 

6. Du willt ein opfer haben, | 
Hier bring ic) meine gaben, 
Mein. weihrauh, farr und. 
widder, Sind mein gebet und 
lieder. 

7. Die wirft du nicht ver— 
ſchmähen, Du kannſt in's her— 
ze ſehen Und weißt wohl, daß 
zur gabe Ich ja nichts beſſers 
habe. 

8 So woll'ſt du nun vol- 
lenden Dein werk an mir und 
jenden, Der mich an diefem 


fage Auf feinen händen 
trage, | 
9. Sprih ja zu meinen | 


thaten, Hilf felbft das befte | 


N 


| 
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rathen, Den anfang, mitt’! 


und ende, Ah Herr! zum 


beften wende. 

10. Mit fegen mid) befchüt- 
te, Mein berz fei deine hütte, 
Dein wort fei meine fpeife, 
Bis ich gen himmel reife. 


Paul Gerhard, 1676, 


Mel. Wie fchön leuchtet der ꝛc. 80. 

ie ſchön leucht’t 
305, W uns der mor— 
genſtern, Vom firmament des 
himmels fern, Die nacht iſt 
nun vergangen All' Ereatur 
macht fi) herfür, Des edlen 
lichte pracht und zier Mit 


freuden zu empfangen. Was 


lebt, Was ſchwebt Hoch in 
lüften, Tief in Elüften, Laßt 
zu ehren Seinem Gott ein 
danklied hören. 

2. Du, o mein herz ! dich 
auch aufricht”, Erheb’ dein’ 
flimm’ und fäume nicht, Dem 
Herrn dein lob zu bringen 5 
Denn, Herr! du biſt's dem 
lob gebührt, Und dem man 
billig mufteirt, Dem man läßt 
innig Elingen Mit fleiß, Danf, 
preis, Freudenſaiten, Daß 
von weitem Man Fann hören 
Die), o meinen Heiland! eh— 
ven. 





fährlichkeit Ich Ddiefe nacht 
umgeben; Des teufeld lift 
und büberei, Die höl’, des 
todes tyrannei, Stund mir 

nad) leib und leben, Daß id) 
Schwerlich Wär’ entfommen 
Und entnommen Diefen ban— 
den, Wenn du mir nicht bei: 
geftanden, 

4, Allein, o Sefu! meine 
freud’ In aller angft und 
traurigkeit, Du haft mid) 
heut? befreiet; Du haft der 
feinde macht gewehrt, Mir 
fhuß und fanfte ruh' be— 
fhert, Des fei gebenedeiet. 
Mein muth, Mein blut Soll 
nun fingen, Soll nun fprin= 
gen, All’ mein leben Soll dir 
dankeslieder geben. 

5. Ei, mein Herr, füßer 
febenshort ! Laß ferner deine 
gnadenpfort’ Mir heut’ aud) 
offen bleiben; Sei meine 
burg und feftes ſchloß Und 
laß Eein feindliches gefchoß 
Daraus mich nimmer treiben ; 
Stell’ dich: Für mich Hin zu 
tämpfen Und zu dämpfen 
Pfeil und eifen, Wenn der 
feind will macht beweifen. 

6. Geuß deiner gnaden rei= 
chen ftrahl Auf mich, vom ho: 


3. Sch lag in folzer ſicher- hen himmelsfaal, Mein herz 
heit, Sah' nicht mit was ges|in mir verneue! Dein guter 
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Geiſt mich leit' und führ', dem leiden Zu den freuden 
Daß ich nad) meiner amtöge-| Werd’ erhoben, Da ich dich 
bühr Zu thun mid) innig|fann ewig loben. 
freue. Gib rath Und that,| 8. Indeß, mein herze! fing’ 
Laß mein finnen Und begin- und fpring’ In allem Ereuz 
nen Stetö fich wenden, Sei- fei guter ding’; Der himmel 
nen lauf in dir zu enden. fteht dir offen. — Laß ſchwer—⸗ 
7. end’ unfall ab, kann's muth did nicht nehmen ein, 
anders fein; Wo nicht, fol Den?, daß die liebften Finder- 
geb’ ich mich darein, Sch will lein Allzeit das unglüc trof- 
nicht widerftreben 5; Doch fen. Drum fo Sei froh, 
fomm, o ſüßer morgenthau !| Ölaube fefte, Duß das befte, 
Mein herz erfriſch', daß ich So bringt frommen, Wir in 
dir trau’, Und bleib im Ereuz | jener welt befommen. 
ergeben, Bis ic) Endlich Nach Rad ande Lurthanm Zeifenneie, 





XXIV. Tifch:Lieder. 
1. Bor Tiſche. 


Mel. OJeſu Chriſt, mein's Lebens. 1. | Mel, Treu’ dich fehr, o meine Seele. ar 
efeg’n uns FZroßer Gott: 
306, G en bie 30, u Aue 
gaben dein, Die fpeif’ laß der Bitten dic) aus herzens- 
unfre nahrung fein, Hilf! grund, Siehe auf uns, deine 
daß dadurch erquicet werd’ |Einder, Epeife uns zu diefer 
Der dürftig’ leib auf dieſer ſtund'; Laß uns ohne alle 
erd'. noth Haben unſer täglich 
2. Denn dies zeitliche brod brod: Segen woll'ſt du auch 
allein, Kann uns nicht g'nug verleihen, Daß es uns mag 
zum leben ſein, Dein göttlich wohl gedeihen. | 
wort die feele fpeif’t, Hilft| 2. Laß und ja nicht fein | 
und zum leben allermeift. |vermeffen, Liebſter Water, 
Amen. Herr und Gott! In dem 
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wohlſtand zu vergeſſen Dei⸗ gerathe, Und der leib ſich fo 
ner worte und gebot. Gib erfriſch', Daß er freudig wer: 
uns allen ferner aud) Deiner|den kann, Sein’ arbeit zu 
gaben rechten braud), Daß fangen an; Laß die mahlzeit 
wir, was du wirft befcheren, |fo geſchehen, Wie du e8 wirft 





Bein in deiner furcht verzeh-| gerne fehen. 


ren, 
3. Lehre uns daraus erfen- 


nen, Und darum ftets loben) ZOG, 


did), Daß du feieft der zu 
nennen, Der für uns forgt 
väterlih, Welcher und ver: 
läſſet nicht; Der auch alles, 
was gebricht, Uns in diefem 
armen leben Pflegt mit rei= 
. her hand zu geben. 

4. Nun wohlan ! auf deine 
gnade Seßen wir uns zu dem 
tiſch, Hilf! daß alles wohl 


Um 1700. 


Mel. Schmücke dich o Liebe Seele. 68. 
Sl und, o 

Gott! deine 
Einder, Zröfte die betrübten 
fünder, Sprid den fegen zu 
den gaben, Die wir jetzund 
vor uns haben, Daß fie uns 
zu dieſem leben Stärfe, Eraft 
und nahrung geben, Bis wir 
endlich mit den frommen Zu 
der himml'ſchen mahlzeit kom⸗ 
men, 


Johann Heermann, 1647, 


2. Nach Tifche 


Eigene Melodie. 2. 

C un laßt uns 
309, $ Bott dem Her: 
ven Dankſagen und ihn eh: 
ten, Bon wegen feiner gaben, 
Die wir empfangen haben. 

2. Den leib, die feel’, das 
leben, Hat er allein und ge- 
ben, Diefelben zu bewahren, 
Shut er gar nichte& fparen. 

3. Nahrung gibt er dem 
leibe, Die feee muß aud) 
bleiben; Wiewohl tödtliche 


wunden Sind kommen von 
der ſünden. 

4. Ein arzt ift und gegeben, 
Der felber ift das leben, Chri— 
fius für uns geflorben, Hat 
uns das heil erworben. 

5. Sein wort, fein’ tauf, 
fein nachtmahl, Dient wider 
allen unfall ; Der heilig’ Geift 
im glauben Lehrt uns darauf 
vertrauen. 


6. Durch ihn ift uns ver» 
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geben Die fünd’, gefchenkt das 
leben: Im himmel fol’n wir 
haben, O Gott! wie große 
gaben ! 

7. Wir bitten deine güte, 
Woll'ſt und hinfort behüten, 
Die großen mit den Eleinen, 
Du kannſt's nicht böfe meinen, 

8. Erhalt’ und in der wahr: 
heit, Gib ewigliche freiheit 
Zu preifen deinen namen, 
Durch Jeſum Chriftum, 
Amen. 


Dr. Nicolaus Selneder, 1592. 
Nach andern: M. Ludwig Delmbold,1598. 


XXV. 





Mel. O Jeſu Chriſt, mein's Lebens. 1. 
310 ir danken Gott 
+ für feine 
gab’n, Die wir von ihm em« 
pfangen hab’n, Wir bitten 
unfern lieben Herrn, Er wol 
und binfort mehr befcher’n. 


2. Er wol’ uns fpeifen mit 
feinem wort, Daß mir fatt 
werden bier und dort. Ad) 
lieber Herr ! du wolPft uns 
geb’n Nach Ddiefer welt das 
ewige leb’n. Amen. 


Mbend:Lieder. 


Mel, Ah, was follich Sündermachen. 38. |, 3, Und, mein Sefu ! ſieh, 


311 919 mein Sefu ! 
+ ſieh, ich trete, Da 
der fag nunmehr fich neigt, 
Und die finfterniß fich zeigt, 
Hin zu deinem thron und be— 
te. Neige du zu Deinem 
finn Auch mein herz und fine 
nen bin. 

2. Meine tage gehn ge= 
jhwinde, Wie ein pfeil zur 
ewigfeit, Und die allerlängfte 
zeit Sauf’t vorbei, als wie 
die winde: Fleußt dahin, ald 
wie ein fluß, Mit dem ſchnell— 
ften wafferguß. 


ih armer Nehme mich doch 
nicht in acht, Daß ich dich bei 
tag und nacht Herzlich fuchte, 
mein Erbarmer! Mancher 
tag geht fo dahin, Da ich 
nicht recht wader bin: 

4. Ach! ich muß mich herze 
lich fhämen, Du erhältft, du 
[hügeft mid) Tag und nacht 
fo gnädiglih, Und ich will 
mich nicht bequemen, Daß ich 
ohne heuchelei Div dafür recht 
dankbar fei. 

5. Nun ich fomme mit ver- 
langen, DO mein hergenöfreund! 


Abend-Lieder. 








261 





zu dir, Neige du dein licht zu dein’ rechte hand, Daß wir 


mir, Da der tag nunmehr! nicht falln 


in fünd und 


vergangen; Sei du ſelbſt jhand :, 
mein fonnenlicht, Das durch 4. Wir bitten dich, Herr Se= 


alles finftre bricht. 

6. Laß mid) meine tage zäh— 
len, Die du mir noch gönnen 
willt: Mein herz fei mit dir 
erfüllt, So wird mich nichts 
Eönnen quälen : Denn wo du 
biſt tag und licht, Schaden 
uns die nächte nicht. 

7. Run, mein treuer Hei: 
land! wache, Wache du in 
biefer nacht, Schütze mic) mit 
deiner macht, Deine liebe mich 
anlache. Laß mic) felbft auch 
wachfam fein, Ob ich gleich) 
jest fchlafe ein. 


Levin Joh. Schlicht, 1723. 


Sir eigener Melodie. 1. 
9319 gt! der du bift 

+ SO der helle tag, 
Vor dir die nacht nicht blei- 
ben mag, Du leuchteft uns 
vom Vater her, Und bift des 
lichtes prediger :,: 

2. Ach, lieber Herr! be— 
hüt’ uns heunt In diefer nacht 
für'm böfen feind, Und laß 
und in die ruhen fein, Daß 
wir für’m fatan ficher fein :,: 

3. Dbfchon die augen fchla= 
fen ein, So laß das herz doch 
wader fein: Halt’ über uns 





fu Chriſt! Behüt' uns für 


des teufels liſt, Der ftetö 


nach unſrer feelen tracht’t, 
Daß eran uns hab’ Feine 
macht :,: 

5. Sind wir doch dein er= 
erbtes gut, Erworben durch 
dein theures blut, Das war 
des ew’gen Waters rath, Als 
er uns dir gefchenket hat ?,: 

6. Befiehl dein’m engel, daß 
er fomm, Und und bewad), 
dein eigenthum, Gib uns die 
lieben wächter zu, Daß wir 
für’m fatan haben xub?«,: 

7. So fihlafen wir im na= 
men dein, Dieweil die engel 
bei uns fein. Du heilige 
Dreifaltigkeit, Wir loben dich 
in ewigfeit. :,: 


Michael Weiß. 1339. 


In eigner Melodie. 1. 


*hrifte! der du 
319, E bift tag und 
licht, Für dir if, Here! vers 
borgen nicht ; Du väterliches 
lichtes glanz, Lehr? uns den 
weg ber wahrheit ganz. 

2. Wir bitten dein’ göttli— 
che Eraft, Behüt’ uns, Herr ! 
in diefer nacht : Bewahr’ und 
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Herr! für allem leid, Gott 
Vater der barmherzigkeit. 

3. Vertreib' den ſchweren 
ſchlaf, Herr Chriſt! Daß uns 
nicht ſchad' des feindes liſt, 
Das fleiſch in züchten reine 
ſei; So ſind wir mancher 
ſorgen frei. 

4. So unſre augen ſchlafen 
ein, So laß das herze wacker 
fein; Beſchirm' uns, Gottes 
rechte hand, Und löſ' uns von 
der fünden band. 

5. Befchirmer, Here der 
chriftenheit ! Dein’ hülf' all 
zeit fei und bereit. Hilf uns, 
Herr Gott! aus aller noth, 
Durch dein’ heilig’ fünf wun— 
den roth. 

6. Gedenk', o Herr! der 
fchweren zeit, Darin: der leib 
gefangen leit: "Der feele, die 
du haft erlöft, Gib o Herr 
Jeſu! deinen troft. - 

7. Gott Vater fei lob, ehr’ 
und preis, Dazu auch feinem 
Sohne weil’, Des heil’gen 
Geiftes gütigkeit, Won nun 
an bis in ewigfeit. 


Michael Weiß, 1539. 


Mel. Herzliebfter Jeſu was haft du ꝛc. 6. 
314, D ie nacht iſt kom⸗ 
+ men, da wir 


ruhen follenz; Gott walt zu 





frommen, nach fein’m wohl: 
gefallen, Daß wir uns leg’n 
in feinem ſchutz und fegen, Der 
ruh' zu pflegen. 

2. Zreib fern von uns, 
Here! die unreinen geifter, 
Halt die nachtwache, fei felbft 
unfer meifter, Bejchirm’ leib 
und feel’ unter deinen flügeln, 
Send’ und dein’ engel. 

3. Laß’ uns einfchlafen mit 
guten gedanken, Fröhlich auf⸗ 
wachen und von dir nicht 
wanken, Laß uns in züchten 
unfer thun und Dichten Zu 
dein’m preis richten. 

4, Dfleg’ aud) der Franken, 
als deiner geliebten, Hilf den 
gefang’nen, tröfl? auch) die ber 
trübten, Pfleg’auc) der kinder, 
fei felbft ihr vormünder, Des 
feind's neid hinder’, | 

5. Denn wir Fein beffer zu: | 
* können haben, Als zu 

dir, o Herr! in dem himmel 
droben! Du verläßſt keinen, 
gibſt acht auf die deinen, Die 
dich recht meinen. 

6. Vater! dein name werd’ | 
von und gepreifet. Dein ı 
reich zufomme, dein will’ werd’ 
beweifet, Gib brod, vergib 
die ſünd', verfuchung wende, 


Erlöf uns, Amen. 
Bohmiſche Brüden | 
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Mel. Herr Gott! dich loben Alle. 1. 


315 Fi deinen thron 
+ tret' ich hiermit, 
O Gott! und did) demüthig 
bitt?, Wend' dein genädig an- 
geficht Von mir, dem armen 
fünder, nicht. 

2. Du haft mich, o Gott 
Vater mild! Gemacht nad) 
Deinem ebenbild, In dir web’, 
fchweb? und lebe ich, Verge— 
ben müßt? ich ohne dich. 

3. Exrettet haſt du mid 
gar oft Ganz wunderlich und 
unverhofft, Da nur ein fihritt, 
ja nur ein haar Mir zwifchen 


- tod und leben war. 


4, Berftand und ehr? hab’ 
ich von dir, Des lebens noth- 
durft gibft du mir, Dazu 
auch einen treuen freund, Der 
mic) im glüd und unglüd 
meint. 

5. Gott Sohn! du haft 
mich durch) dein blut Erlöfet 
von der höllengluth, Das 
jchwer’ geſetz für mid) erfüllt, 
Dadurd) des Waters zorn ge- 
ſtillt. 

6. Wenn ſünd' und ſatan 
mich anklagt, Und mir das 
herz im leib verzagt, Alsdann 
brauchft du dein mittleramt, 
Daß mic, der Water iöt 
verdammt. 





7. Du bift mein? vorfprad) 
allezeit, Mein heil, mein troft 
und meine freund’, Sch kann 
durch dein verdienftallein Dier 
ruhig und dort felig fein. 

8. Gott heil’ger Geift, du 
höchſte kraft, Deß gnade in 
mir alles ſchafft, Iſt etwas 
gut's am leben mein, So iſt 
es wahrlich lauter dein. 

9. Dein iſt's, daß ich Gott 
recht erkenn’, Ihn meinen 
Herrn und Vater nenn', Sein 
wahres wort und ſakrament 
Behalt? und lieb’ bis an mein 
end’, 

10. Daß ich feft in anfech- 
tung ſteh', Und nicht in trüb- 
fal untergeh?, Daß ich im her— 
zen troft empfind’, Zulegt mit 
freuden überwind’. 

11. Drum dank ich dir mit 
herz und mund, D Gott! in 
dieſer (morgen, mittags=,) 
abendftund® Für alle güte, 
treu’ und gnad’, Die meine 
feel’ empfangen bat. 

12. Und bit, daß Deine 
gnadenhand Bleib? über uns 
heunt (heut) ausgefpannt, 
Mein amt, gut, ehr’, freund, 
leid und feel’ In deinen ſchutz 
ich dir befehl’, 

13. Hilf! daß ich fei von her— 
zen fromm, Damit mein gans 
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zes chriſtenthum Aufrichtig 
und rechtſchaffen ſei, Nicht au— 
genſchein und heuchelei. 

14. Entlaß mich meiner 
ſündenſchuld, Und hab' mit 
deinem knecht geduld, Zünd' 
in mir glauben an und lieb', 
Zu jenem leben hoffnung 
gib. 

15. Ein ſelig's ende mir 
befcher’, Am jüngſten tag er— 
we? mich, Herr! Daß id) 
dich fhaue ewiglih. Amen, 
Amen, erhöre mid), 

Dr Juſtus Gefenius, 1671. 


Mel. Werde munter mein Gemüthe, 64. 
916 ne ift von 

+ meinem leben 
Wiederum ein tag dahin; 
Lehre mich nun achtung ge- 
ben, Ob ich fromm gewefen 
bin © Zeige mir's auch felber 
an, So ic) was nicht recht ge- 
than; Und hilf jest in allen 
fachen Guten feierabend ma= 
chen. 

2, Freili wirft du man- 
ches finden, Was div nicht ge- 
fallen hat, Denn id) bin nod) 
voller fünden In gedanken, 
wort und that, Und vom 
morgen bis jetzund, Pfleget 
herze, hand und mund Ss 
gefhwind und oft zu fehlen, 





Daß ich's felber nicht Fann 
zählen. 

3. Aber, o du Gott der 
gnaden! Habe noch einmal 
geduld! Sc) bin freilich) ſchwer 
beladen; Doc) vergib mit 
alle ſchuld; Deine große va— 
tertreu' Werde diefen abend 
neu, So will ic) noch deinen 
willen Künftig mehr als heut 
erfüllen. 

4. Heilige mir das gemüthe, 
Daß der fchlaf nicht fündlich 
fei. Dede mich mit deiner 
güte, Auch dein engel fteh’ 
mir bei. Löfche feu'r und 
lichter aus, Und bewahre fonft 
das haus, Daß ich morgen 
mit den meinen Nicht im un 
glück dürfe weinen. 

9. Steure den gottlofen leu= 
ten, Die im finftern böfes 
thbun ; Sollte man gleic) was 
bereiten Uns zu ſchaden, wenn 
wir ruh'n; So zerftöre du 
den rath, Und verhindere die 
that, Wend’ auch alles an— 
d’re ſchrecken, Was der fatan 
kann erwecken. 

6. Herr! dein auge geht 
nicht unter, Wenn e8 bei uns 
abend wird; Denn du bleibeft 
ewig munter, Und bift wie 
ein guter hirt, Der auch in 
der finftern nacht Leber fei- 
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ner heerde wacht. Darum 
hilf uns, deinen ſchafen, Daß 
wir alle ſicher ſchlafen. 

7. Laß mich denn geſund 
erwachen, Wenn es rechte zeit 
wird ſein, Daß ich ferner 
meine ſachen Richte dir zu 
ehren ein; Oder haſt du, lie— 
ber Gott! Heunt beſtimmet 
meinen tod, So befehl' ich 
dir am ende Leib und ſeel' in 
deine hände. 


Caſpar Neumann, 1715. 


Mel. Wo Gott zum Haus ꝛc. 1. 


917 Sy ift der 
+ “ fonnenfchein, Die 
finftre nacht bricht ſtark her- 
ein, Leucht' uns, Herr Chrift! 
Su wahres licht, Laß uns im 
finftern tappen nicht. 

2. Dir fei dank, daß du uns 
den fag Vor fchaden, g’fahr 
und mancher plag’” Durch 
deine engel haft behüt’t, Aus 
gnad’ und väterlicher güt'. 

3. Womit wir hab’n erzür- 
net dich, Daffelb’ verzeih' und 
gnädiglich, Und rech'n es 
unfrer feel’ nicht zu, Laß ung 
ihlafen in fried’ und ruh'. 

4. Durch dein? engel Die 
wach' beftell‘, Daß uns der 
böfe feind nicht fäll', Vor 
ſchreck'n, gefpenft und feuers- 





noth, Behüt' uns heunt, o 
treuer Gott. 


Nicolaus Herrmann, 1561. 


Mel. Vater unſer im Himmelreich. 25 
318 Rd danke dir, 

liebreicher Gott! 
Daß du mich heut' für ſchand' 
und ſpott Und ſchweren fäl— 
len haft behüt't, Es kömmt 
von deiner gnad’ und güß, 
Mein ganz verderben ift aus 
mir, Mein heil das kömmt al⸗ 
lein von dir. 

2, Wenn du nit hätteft 
mir gereicht, Herr! deine 
hand, wär? ich gar leicht Ge— 
fallen auch fo tief in ſünd', 
AS fonften andre menſchen— 
find; Ohn' deine hülf und 
gnadenhand Fällt auch der 
frömmft? in fünd® und 
ſchand'. 

3. Doch bin ich gar nicht 
engelrein, Ich find', Herr Je— 
ſu! ſtets das mein', Den al— 
ten Adam ich noch ſpür', Der 
mich anreizet für und für, 
Daß ich mein herz, begierd' 
und ſinn, Zur eitelkeit ſoll 
neigen bin. | 
4. Sc Elag’ an mein’ un— 
achtfamkeit Vor dir, o Gott! 
mit reu' und leid, Wie du 
auch felber haft gefehn, Was 
oft ans ſchwachheit iſt ges 
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fhehn. Den innern mens 
fhen hab’ ich nicht Mit Fleiß 
verwahrt nach meiner pflicht. 

5. Den finnen hab’ ich oft 
zu weit Den zaum gegönnt 
zur eitelfeit: Sch habe viel ges 
red’t, gedacht, Gehört, gefe= 
ben und vollbracht, Was mir 
nicht wohl geftanden an, Und 
ich. nicht alles wiffen kann. 

6. Aus gnaden alles mir 
vergib, Verbrenn's im feuer 
deiner lieb’, Du bift voll hei- 
ligkeit und gnad’, Was mir 
noch) fehlt, für mic) erſtatt'. 
Dein blut mich wafche, daß 
ih) werd’ So rein, als mid) 
dein herz begehrt. 

7. Sch dank' auch, liebſter 
Sefu! dir Für alle gaben, 
die du mir Erzeiget haft von 
Eindheit auf Bi8 zu der. ſtund' 
in großem hauf', Du haft mir 
fo viel gut’8 gethan, Daß ich's 
nicht al’ erzählen kann. 

8. Sch bitte, halt auch 
gnädiglicy Dein’ augen offen 
über mich, Daß mich der 
feind mit lift und macht Nicht 
überfall’ in diefer nacht. Be: 
hüt' für unglück fee? und 
leib, Gefahr und noth weit 
von mir treib?. 

9. Gib! daß ich nad) ges 
flogner ruh' Erwach', auf: 








fie’ und freudig th’, Was 
du haft anbefohlen mir, Und 
einen guten wandel führ’: 
Mit deinem Geifte ſteh' mir 
bei, Daß nichts verdammlich's 
an mir fei. 

10, Für einem böfen, fchnel= 
len tod, O du liebreicher, 
frommer Gott! Mic heunt 
und jederzeit bewahr’: Laß 
bei mir fein der engel fchaar, 
Daß fatanas und fein gefind’ 
Un mir ja keine macht nicht 
find, 

Johann Heermann, 1647. 


In eigner Melodie. 33. 
319 ir ruhen alle 

+ wälder, Vieh, 
menfihen, ſtädt' und felder, 


Es schläft die ganze welt; 
Ihr aber, meine finnen, Auf! 
auf! ihr follt beginnen, Was 


eurem Schöpfer wohlgefällt. 


2. Wo bift du fonne blier 


ben? Die nacht hat dich vers 
trieben, Die nacht, des tages 
feind. Fahr’ hin! ein? andre 
fonne, Mein Sefus, meine 
wonne, Gar hell in meinem 
herzen ſcheint. 

3. Der tag ift nun vergan— 
gen, Die güldnen flernlein 
prangen Am blauen himmel8- 


faal ; So, fo werd’ ih auch 
ftehen, Wenn mich wird hei || 





Abend-Lieder. 


ßen gehen Mein Gott aus 
dieſem jammerthal. 

4. Der leib eilt nun zur 
ruhe, Legt ab das Eleid und 
ſchuhe, Das bild der fterblich- 
keit, Die zieh ich aus, dage- 
gen Wird Ehriftus mir anle- 
gen Den rock der ehr’ und 
herrlichkeit. 

5. Das haupt, die füß' und 
hände Sind froh, daß nun 
zum ende Die arbeit kommen 
ſei; Herz, freu' dich, du ſollt 
werden Vom elend dieſer er— 
den, Und von der ſündenar— 
beit frei. 

6. Nun geht, ihr matten 
glieder, Geht hin und legt 
euch nieder, Der betten ihr 
begehrt. Es Eommen fund’ 
und zeiten, Da man euch wird 
bereiten, Zur ruh' ein bettlein 
in der erd’. 

7. Mein’ augen ſtehn ver- 
droffen, Sm hui find fie ge- 
ſchloſſen, Wo bleibt denn leib 
und feel’? Nimm fie zu dei— 
nen gnaden, Sei gut für al: 
len fchaden, Du aug’ und 
wächter Sfrael. 

8. Breit” aus die flügel bei- 
de, D Sefu! meine freude, 
Und nimm dein Füchlein ein. 
Will fatan mid) verfchlingen, 
So laß die englein fingen : 
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Dies kind foll 
fein. 

9, Auch euch, ihr meine lie- 
ben! Sol heinte nicht betrü= 
ben Ein unfall noch gefahr. 
Gott laß euch felig fchlafen, 
Stell’ euch die güldnen waf— 
fen Um's bett und feiner bel- 
den fchaar. 


unverleget 


Pauf Gerhard, 1676. 


In eigner Melodie. 3, 
390 Mun ſich der tag 

+ Wi geendet hat, 
Und feine fonn’ mehr fcheint, 
Schläft alles, was ſich abge= 
matt’t, Und was zuvor ges 
meint. 

2, Nur du, mein Gott! 
haft Eeine raft, Du ſchläfſt, 
noch fehlummerft nicht, Die 
finfterniß ift Dir verhaßt, 
Weil du bift felbft das licht. 

3. Gedenke, Herr! doc 
auch an mic) Sn diefer fin= 
fern nacht, Und fchenfe mir 
genddiglic Den ſchirm von 
deiner wacht. 

4. Wend’ ab des fatans 
wütherei Durc) deiner engel 
ſchaar, Eo bin id) aller for= 
gen frei, Und bringt mit 
nichts gefahr. 

5. Zwar fühl ich wohl der 
fünden ſchuld, Die mic) bei 
dir Elagt an ; Doch aber deis 


208 





nes Sohnes huld, Hat g’nug 
für mid) gethan. 

6. Den fe? ich dir zum 
bürgen ein, Wenn id) muß 
vor gericht, Sch kann ja nicht 
verloren fein In folcher zu: 
verficht. 

7: Darauf thw ich mein’ 
augen zu, Und fchlafe fröh— 
lid) ein. Mein Gott wacht 
jest in meiner ruh', Wer 
wollte traurig fein ® 
8 Weicht, nichtige gedan— 
Een, hin, Wo ihr habt euren 
lauf, Ich baue jet in mei- 
nem finn, Gott einen tempel 


auf. 

9. Soll diefe nacht die lebte 
fein In diefem jammerthal, 
So führ mid, Herr! in 
himmel ein, Zur auserwähl: 
ten fchaar, 

10. Und alfo leb' und fterb’ 
ic) dir, Du ſtarker Zebaoth ! 
Sm tod und leben hilf du 
mir Aus aller angft und 
noth. 





Dr. Johann Friedr. Herzog, 1699. 


In eigner Melodie. 64. 


erde munter, 
321. W mein gemü⸗ 
the! Und ihr ſinnen geht her— 
für! Daß ihr preiſet Gottes 
güte, Die er hat gethan an 
mir, Da er mic) den ganzen) 
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tag Für ſo mancher ſchweren 
plag' Hat erhalten und be— 
ſchützet, Daß mich ſatan nicht 
beſchmitzet. 

2. Lob und dank ſei dir ge— 
ſungen, Vater der barmher— 
zigkeit! Daß mir iſt mein 
werk gelungen, Daß du mich 
vor allem leid Und vor ſün— 
den mancher art So getreu: 
lich haft bewahrt, Auch die 
feind? hinweggetrieben’, Daß 
ic) unbefchädigt blieben, 

3. seine Elugheit kann 
ausrechnen Deine güt' und 
wunderthat, Sa, ein redner 
kann ausfprechen, Was dein’ 
hand erwiefen hat, Deiner 
wohlthat ift zu viel, Sie hat 
weder maaß noch ziel, Ja! 
du haft mic fo geführet, 
Daß Fein unfall mich berüh— 
tet, 

4, Diefer tag ift nun ver: 
gangen, Die betrübte nacht 
bricht an, Es ift hin der ſon— 
nen prangen, So uns all’ er— 
freuen Fann, Stehe mir, o 
Vater! bei, Daß dein glanz 
ftetö vor mir fei, Und mein 
kaltes herz erhitze, Ob ich 
gleich im finſtern ſitze. 

5. Herr! verzeihe mir aus 
gnaden Alle ſünd' und miſſe— 


that, Die mein armes herz. 


Abend-Lieder. 
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beladen Und ſo gar vergiftet Wenn ich dich nur hab' im 
hat, Daß auch fatan durch herzen, Fühl' ich nicht der ſee— 


fein fpiel Mic) zur höllen 
ſtürzen will; Da Eannft du 
allein erretten, Strafe nicht 
mein übertreten. 

6. Bin ich gleic) von Dir 
gewichen, Stell’ ic) mic) doch 
wieder ein, Hat uns doch dein 
Sohn verglichen Durch fein’ 
angfi und todespein. Ich 
verläugne nit die ſchuld, 





Aber deine gnad’ und huld 
Iſt viel größer als die fünde, 
Die ich ftetö in mir befinde, 

7. D du licht der frommen 
ſeelen, O du glanz der ewig- 
keit! Div will ic) mich ganz 
befehlen Diefe naht und alle: 
zeit, Bleibe doc, mein Gott ! 
bei mir, Weil es nunmehr 
dunkel fchier, Da ich mich fo 
ſehr betrübe, Tröſte mich mit 
deiner liebe, 

8. Schüße mich für's teu- 
fel3 netzen, Für der macht 
der finfterniß, Die mir man- 
che nacht zufeßen, Und erzei- 
gen viel verdrieß; Laß mid) 
did, o wahres licht! Nim- 
mermehr verlieren nicht, 


len ſchmerzen. 

9, Wenn mein’ augen ſchon 
ſich fchließen Und ermüdet 
Iihlafen ein, Muß mein herz 
dennod) gefliffen Und auf dich 
gerichtet fein. Meiner feelen 
mit begier, Träume ftet3, o 
Gott! von dir, Daß ich feft 
an dir befleibe, Und auch 
ſchlafend dein verbleibe, 

10. Laß mic) dieſe nacht 
empfinden Eine ſanft' und 
füße ruh', Alles übel laß ver- 
ſchwinden, Decke mich mit fee 
gen zu, Leib und feele, muth 
und blut, Weib und Finder, 
hab’ und gut, Freunde, feind’ 
und hausgenoffen Sein in: 
deinen ſchutz gefchloffen. 

11, O! du großer Gott! 
erhöre, Was dein Find gebe: 
ten hat: Sefu! den ic) ftets 
verehre, Bleibe ja mein fihuß 
und rath, Und mein hort, du 
werthber Geift! Der du 
freund und tröfter heißt, Hö— 
ve doch mein fehnlich? flehen! 
Amen, ja es Soll gefchehen ! 


Johann Rift, 1667, 
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Beim Schluß der Woche. 


Mel. Werde munter mein ꝛc. 64. 

ott! mein herz 
322, GH danf zufen- 
det, Dir ich preis und ehre 
fag’, Daß die woche wohl ge- 
endet, Jeder tag mit feiner 
plag’, Jede arbeit, forg’ und 
müh', Was mir abgewogen 
hie, Dafür an der wochen en= 
de, Rühm' ich deine Water: 
hände, 

2. Diefe haben mid) getra: 
zen, Mid) gekleidet und ge— 
fpeift : Engelwacht um mid) 
gefchlagen, Steten ſchutz und 
hülf' geleift’, Alles leid von 
mir gekehrt, Seel- und leibes- 
gut befchert 5; So, daß ihrer 
ic) genieße, Glücklich diefe wo- 
che ſchließe. 

3. Nimmer weiß fatt aus- 
zubreiten Gottes wohlthun 
hier mein finn; Ich dan?’ 
lebenslang mit freuden Für 
dad, was ich hab’ und bin; 
Gott! dir fei ruhm, ehr? 
und preis, Für ſchutz, liebe, 
. pfleg’ und fpeif, Für mein 
und der meinen leben, Leib 
und feel bleib’ div ergeben. 








4. Ach! vergib, was in der 
wochen, Seden tag, fund’ 
und minut’, Wider dich ich 
hab? verbrochen, Heil’ge mid) 
dur Chrifti blut; Rechne, 


was dein Sohn gethan, Mir | 
zum beften immer an, Und 
wirf dadurch, mir zum glüde, | 


Alle meine fünd’ zurüde. 


5. Sch gefteh?, ih bin ein 
fünder, Ganz gekehrt zum | 
böfen pfad, Als wie alle men= | 
fchenfinder, Und nicht würdig 
deiner gnad’ 5; Aber dein lieb? | 
Vaterherz, Chrifti wunden, | 
tod und fehmerz, Machen, daß | 
ich glüclic) lebe, Drum id) | 


ihnen mic) ergebe. 


6. Fröhlich geh’ ich nun zu | 


bette, Gottes lieb’ und Jeſu 


blut ! Weiche nicht von mei 
ner ftätte, Heiliger Geift! | 
halt’ mic) in hut, Bring’ mid) | 
morgen an den ort, Da man | 
hört dein heilig” wort, Mich | 
mit felbem lab’ und fpeife, | 


Bis ich in den himmel reife, 


Emilie Juliane, 
Gräfin zu Schwarzburg, 1706, 
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XXVE Standes: und Berufs-Lieder. 


Eigene Melodie. 39. 


393,9 


tes fegen Und 


zu erfüllen, Es hat alles ſei— 


es ift an Got- ne zeit: Sch hab’ ihm nichts 


vorzufchreiben, Wie Gott 


an feiner gnad’ gelegen, Ue- will, fo muß es bleiben, 


ber alles geld und gut: Wer 
auf Gott fein’ hoffnung ſe— 
bet, Der behält ganz unver: 
teßet Einen freien  helden- 
muth. 

2. Der mic) hat bisher er- 
nähret, Und mir manches 
glück befcheret, St und blei— 
bet ewig mein; Der mid) 
wunderlich geführet, Und nod) 
leitet und regieret, Wird hin— 
fort mein helfer fein. 

3. Viel bemühen fi) um 
fachen, Die nur forg’ und un- 
ruh' machen Und ganz unbe: 
ftändig find; Sch begehr’ 
nach) dem zu ringen, Was mir 
kann vergnügen bringen, Und 
man jest gar felten find’t. 

4. Hoffnung kann das herz 
erquicken, Was ich wünfche, 
ward fich ſchicken, So ed ans 
der Gott gefällt; Meine 
feele, leib und leben Hab’ ich 
feiner gnad' ergeben Und ihm 
alles heimgeftellt. 

5. Er weiß fihon nach fei- 
nem willen Mein verlangen 


Wenn Gott will, bin ich be- 
reif. 

6. Soll ich länger allbie 
leben, Will ih) ihm nicht wi— 
derftreben, Sch verlaffe mich 
auf ihn; Iſt doch) nichts, das 
lang beftehet, Alles ivdifche 
vergehet Und fährt wie ein 
ſtrom dahin. 


lim 1650. 


Mel. Sefu Leiden, Bein und Tod ꝛc. 66. 

sang’ dein werk 

324, F mit Jeſu an, 
Jeſus hat's in händen; Je— 
ſum ruf? zum beiſtand an, 
Sefus wird's wohl enden. 
Steh’ mit Sefu morgens auf, 
Geh’ mit Sefu fhlafen, Führ’ 
mit Sefu deinen lauf, Lafle 
Sefum fchaffen. 

2. Morgens fol der anfang 
fein, Sefum anzubeten, Daß 
er wol dein helfer fein 
Stets in deinen nöthen. Mor- 
gend, abends und bei nacht, 
Will er ſtehn zur feiten, 
Denn des fatans liſt und 
macht Dich fucht zu beftreiten. 
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3. Wenn dein Sefus mit 
dir iſt, Laß die feinde wü— 
then; Er wird dic) vor ih— 
ver lift Schüßen und behü- 
ten. Setz' nur das vertrau— 
en dein In fein? allmachts- 
hände, Und glaub’ ficher, daß 
allein Er dein unglüd wen- 
de, 

4. Wenn denn deine fach’ 
alfo Mit Gott angefangen, 
Ei! fo hat e8 feine noth, 
Wirft den zweck erlangen. 
Es wird folgen glüd und 
heil Hier in dieſem leben ; 
Endlich wird dir Gott dein 
theil Auch im himmel geben. 
9. Nun, Herr Jeſu! al’ 
mein’ fach” Sei dir überge- 
benz; Es nad) deinem willen 
mad)’ Auch im tod und le- 
ben, AM mein werk greif’ 
ich jest an,. Sefu! in dein’m 
namen, Laß es doch fein wohl- 
gethan! Sch ſprech' darauf : 
Amen. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 3. 
395, Mein werk will 
ich mit Gott 
anfangen Und meinem Her— 
ren Jeſu Chriſt, Bei dem iſt 
hülfe zu erlangen, Weil er 


der rechte helfer iſt. Ich ſa— 
ge: Jeſus hat's verricht't, 





Drum laß ich meinen Jeſum 
nicht. 

2. Von Jeſu will ich nie— 
mals wanken, Der mich ge— 
liebet hat vorhin, Ihm ſoll 
mein herz allſtetig danken, 
Daß ich in ſeiner gnade bin, 
Auf ihn iſt ſtets mein herz 
gericht't, Ich laſſe meinen Je— 
ſum nicht. 

3. Mein Jeſus will bei mir 
ſtets walten, Weil ich bei ihm 
in gnaden ſteh', Ich laß' ihn 
nicht, ich will ihn halten In 
aller noth und allem weh. 
Denn er bleibt meine zuver— 
ſicht, Ich laſſe meinen Jeſum 
nicht. 

4. Ic will bei meinem Ser 
fu halten, Sch bleib’ an ihm, 
drum ift er mein, Er läßt mid) 
nicht, ich laß ihn walten, Sch 
jchließ ihn in mein herz hin— 
ein; Mein herz im glauben 
bei mir fpricht : Sch laffe mei— 
nen Sefum nicht. 

5. Scheint's gleich, als läg’ 
ich gar darnieder, Werd’ ih 
doc) dadurch nicht verzagt, | 
Sn Sefu Frieg’ ich hülfe wie- 
der, Drum fei es auch mit 
dem gewagt, Ob mich gleic) 
manche noth anficht, So laß | 
= meinen Sefum nicht. | 

« Der teufel ſoll mich nicht | 





Standes: und 


Berufs-Lieder. 273 








erſchrecken, Stellt ev fi) wi: 
der mich gleich ein: Mein 
Sefus wird das fchild ausſte— 
Een, Darunter werd’ ic) ſicher 
fein. Drum jegt mein herze 
freudig fpricht : Ich laſſe mei- 
zen Sefum nicht. 

7. Die welt muß endlich) 
Doc) vergehen Mit aller ihrer 
berrlichkeit, Nichts ift, das 
ewig kann beftehen, Als was 
mein Jeſus hat bereit; Wenn 
himmel, erd’ und alles bricht, 
Laß ich doch meinen Jeſum 
nicht. 
8. Der tod foll bei mir in 
dem flerben Auch nicht behal- 
ten überhand, Mein Sefus 
laßt mich nicht verderben, 
Drum hab’ id) ein gewiſſes 
pfand, So mir fein kräftig's 
wort verfpricht: Sch laſſe 
meinen Sefum nicht. 

9, Sch laß ihn nicht in mei: 
nem leben, Dort werd’ ich ewig 
bei ihm ftehn, Und an ihm 
als ein’ Elette Eleben, Da wird 
mein mind fein lob erhöh’n, 
Alsdenn feh’ ic) fein angeficht 
Mit freuden und mit vollem 
licht. 

10. Da will ic) dank und 
preis ihm bringen, Ich will 
vor Gottes höchſtem thron 


Das heilig, heilig, heilig ! 
fingen, Dem größten fürft 
und Fönigsfohn, In feis 
nem fried- und freudenlicht : 
Ich laſſe meinen Sefum 
nicht, 


D. Mich. Walther, 166%, 


Mel. Auf meinen lieben Gott. ꝛc. 24. 








o tret? ich dem— 

326, S nah an, Wie 
gut ih immer Fann, Mein 
amt, beruf und wefen, Dar- 
zu mic) Gott erlefen, Der 
wird mir feinen fegen Auch 
wiſſen beizulegen. 

2. Dir, Water! fag’ ıd 
danf, Daß du mein lebenlang 
So reihlid mid) ernähret, 
Und manche gnad’ befcheret, 
Laß deine güt’ und gaben 
Mic heute ferner laben. 

3. Ah! mein Herr Sefu 
Chrift, Der du mein helfer 
bift, Ach! fegne meine werke, 
Mic) felbft vom himmel ftär- 
fe, Damit ich deinen willen 
Sn allem mög’ erfüllen. 

4. Behüte feel’ und leib, 
Und alles von mit treib?, Was 
meine nahrung hindert, Und 
deinen fegen mindert ; Sa laß 
in fried’ und freuden Mic) 
einft von binnen fiheiden. 


Johann Heinrich von Hippen. 
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Eheſtands-Lieder. 


Mel. Werde munter mein Gemüthe. 64. 

»er den ehftand 
Bee W will erwäh⸗ 
len, Daß er ihn bei guter ruh, 
Ohne ſorge, gram und quä— 
len Möge glücklich bringen 
zu; ange es mit beten an, 
So ift es recht mwohlgethan, 
Und Gott wird es alfo fügen, 
Daß es beide kann vergnü- 
gen. 

2. Denn es ift wohl ange- 
fangen, Wenn gebet und tei- 
fer rath Beiderſeits vorher- 
gegangen: Da verfpürt man 
in der that, Daß Gott felbft 
das liebesband Knüpfet, und 
aus feiner hand Segen und 
ein friedlich leben Will dem 
neuen paare geben. 

3. Diefer friede, diefer fe 
gen Bringet ehre, gut und 
freud’, Wo man bleibt auf 
Gottes wegen, Gibt er auch 
die ſeligkeit. Glücklich geht 
die heirath an, Wenn's heißt: 
das hat Bott gethan! Gott, 
der hat es fo gefüget, Daß 
zwei herzen find vergnüget. 


Mel. Wo Gott zum Haus ꝛc. 1. 


obl dem, der 
328, W in Sottes- 





furcht fleht, Und auch auf 
feinem wege geht; Dein’ eigne 
hand Dich nähren fol: So 
lebft du recht und geht dir 
wohl. 

2. Dein weib wird in dein’m 
haufe fein, Wie ein reben 
voller trauben fein, Und. dei— 
ne Eind’r um deinen tifch, Wie 
ölpflanzen gefund und friſch. 
3. Sieh! fo reich fegen 
hangt dem an, Wo in Gottes— 
furcht lebt ein mann, Von 
ihm läßt der alt' fluch und 
zorn, Den menſchenkindern 
angebor’n. j 
4. Aus Zion wird. Gott || 
fegnen di, Daß du wirft | 
hauen ftetiglih Das glüd | 
der ſtadt Serufalem, Für Gott | 
in gnaden angenehm. | 
5. Friſten wird er das le- | 
ben dein Und mit güte ftets | 
bei dir fein, Daß du wirft | 
jehen Eindesfind, Und daß 
Iſrael friede findet. 
6. Ehr’ fei Gott Water | 
und dem Sohn, Sammıt ;| 
heil’gem Geiſt in einem thron, ‚| 
Welch's ihm auch alſo fei dl 'f 
veit, Von nun an bis 
avigkeit. 






Dr. M, Luther, 1546, 
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Neiferkieder, 


In eigner Melodie. 28. 
Der: Mel, Nun ruhen alle Wälder. 33. 


399 an allen meinen 
+ I thaten Laß ich 
den Höchften rathen, Der al: 
les kann und hat; Er muß 
zu allen Dingen, Soll's anders 
wohl gelingen, Selbft (darzu) 
geben rath und that. 


Er wird auf. mein verbrechen 
Nicht ſtracks das urtheil fpre= 
chen Und (mit mir) haben 
noch geduld. 

6. Sch zieh’ in ferne lande, 
Zu nügen einem flande, Darin 
er mich beftellt, Sein fegen 
wird mir laflen, Was gut 


2. Nichts ift e& ſpät und Und recht iſt faſſen, Zu dienen 


frühe Um alle meine mühe, 
Mein ſorgen iſt umſonſt; Er 
mag's mit meinen ſachen 
Nach ſeinem willen machen, 
Sch ſtell's in feine (vaters⸗) 


gunſt. 


3. Es kann mir nichts ge 
ſchehen, Als was er hat ver: 
fehen, Und was mir felig ift, 
Sch nehm’ es, wie er's giebet, 
Was ihm von mir geliebet, 
Das (felbe) hab’ ich auch er— 
kieſ't. 

4, Sch traue feiner gnaden, 
Die mic für allem fchaden, 
Für allem übel ſchützt; Leb’ 


(treulich) feiner welt. 

7. Bin id) in wilden wü⸗ 
fin, So bin id doch bei 
Shriften, Und Chriftus ift 
bei mir, Der helfer in gefah- 
ren, Der kann mich wohl be- 
wahren, Wie dorten fo auch 
(alfo) bier. 

8. Er wird zu diefem reifen 
Gewünſchten fortgang weis 
fen, Wohl helfen hin und 
herz; Geſundheit, heil und 
leben, Zeit, wind und wetter 
geben, Und alles, (alles) nad) 
begehr. 

9. Sein engel, der getreue, 





ich, nach feinen fätzen, So Macht meine feinde ſcheue, 


wird mich nichts verletzen, Tritt zwiſchen mich und ſie, 


Nichts fehlen, was mir (ewig) Durch feinen zug, den from— 
nüßt. men, Sind wir fo weit nun 
5. Er wolle meiner fünden |fommen, Und wiſſen (dem: 
In gnaden mich entbinden, nach) faft nicht wie. 
Durchftreichen meine fhuld ; 10. Leg’ ich mic, fpäte nie» 


= 
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der, Erwach' ich frühe wieder, | Der dich) gefchaffen hat; Es 
Lieg’ oder zieh ich fort, In gehe, wie es gehe, Dein Va— 
fhwachheit und in banden, |ter in der höhe (Der) weiß 
Und was mir ftößt zu handen, | (zu) allen fachen rath. 

So tröftet mich (allzeit) fein an. 
wort. Mel, Dies find die Heil’gen ꝛc. 14. 

11. Sat er es denn be- Bm namen Got—⸗ 
— So will id) unver— 330. — tes reiſen wir, 
droſſen An mein verhängniß Sein heil'ger engel geh’ uns 
gehn, Kein unfall unter als|für, Wie fein’m volk in 
len, ®ird mir zu harte fal-|Egyptenland, Das entging | 
len, Sch will ihn (männlich) |Pharaonis hand. Kyrie Eleis 








überftehn. 

12. Ihm hab’ ich mid) er- 
geben, Zu flerben und zu le— 
ben, So bald er mir gebeut 5 
Es fei heut’ oder morgen, 
Dafür laß ich ihn forgen, Er 
weiß die rechte (helfens⸗) zeit. 

13, Gefällt es feiner güte, 
Und fagt mir mein gemüthe 
Nicht was vergeblich’ zu, 
So werd’ ich Gott noch preis 
fen In manchen ſchönen wei- 
fen Daheim in meiner (ftil- 
len) ruh'. 

14, Indeß wird er den mei: 
nen Mit fegen aud) erſchei⸗ 
nen, Ihr ſchutz wird meiner 
ſein; Wird beiderſeits ge— 


währen, Was unſer wunſch Kyrie Eleiſon. 


und zähren Ihn hitten (kön— 
nen) überein, 

15. So fei nun, feele ! fei- 
ne, Und traue dem alleine, 





fon. | 

2. Herr! du wol’ft unſer 
g'leitsmann fein, Und mit 
ung gehen aus und ein, Und | 
zeigen alle fleig’ und fleg,. 
Wehre dem unfall auf dem | 
weg’. Kyrie Eleifon. | 

3. So wird Fein berg, nod) | 
tiefes thal, Kein wafler uns 
irr'n überall, Fröhlich komm'n 
wir an unſern ort, Wenn du 
uns gnädig hilfeft fort. Kyrie 
Eleiſon. 

4. Here Chriſt! du biſt der 
rechte weg Zum himmel und) 
der ein'ge ſteg, Hilf uns pil⸗ 
grim' in's vaterland, Weil du 
dein blut haſt dran gewand" u, 











Mel, Wer nur ven Lieben Gott läßt. 35. 


C er nur mit 4— | 
331. W nem Gott ver⸗ 


Standes: und Berufs-Lieder. 277 








ge nn — — — — 
reiſet, Dem wird von Gott gelegt, Den er nicht auf die 
Hauch, bahn gemacht; Weil er |feite trägt. 

ihm lauter wege weifet, Vor-) 6. Er felbft ift wahrheit, 
Jauf fein gnadenauge wacht. |weg und leben, Und wer ihm 
Hier gilt die lofung früh und | folgt, der ivret nicht. Er hat 
fpat : Wohl dem, dev Gott uns felbft_ fein wort gegeben, 


zum führer hat. 





am Sordan ftehet, Zeigt ihm 
‚der Herr ein Sanaan. Geht 
- David in das thal hinab, So 
‚lehnt er ſich auf Gottes ftab. 
3. Gott hat fih gar. zu 
ſehr verbunden: Er wolle 
bei den feinen fein. . Kein ort 
wird in der welt gefunden ; 
Bott zieht mit ihnen aus und 
ein, Durch feuerd- und durch 
waffersnoth, Auch felber mit: 
ten durch den tod. 
4. Er gängelt mich mit va- 
- terhänden, Sein gnädig auge 
leitet mi. Er will mir luft 
‚und: wetter fenden, Das mei- 
ner reife förderlih. Sa! 
feine liebe fol allein Mein 
befter ſchirm im fturme fein. 
5. Er ift mir wolP= und 
feuerfäule, Sowohl bei tag’ 
als bei der nacht. Er iſt, der 
mir die längfte meile Zu ei— 
nem kurzen fchritte macht. 
Kein flein wird in den weg 








Daß uns bei ihm Eein leid ge= 


2. Wenn Jakob durch die ſchicht; Und wenn der weg 
wüſte gehet, Trifft er ein Lies |voll dornen wär’; Geht doch 
bes Bethelan. Wenn Sfrael|fein ſchutz ſtets vor uns her. 


7. Die wagenburg ift ftets 
gefchlagen, Die er um Do— 
thans berg gefest. Er läf- 
jet uns auf bänden tragen, 
Daß uns Fein floß den fuß 
verlegt. Die engel müflen, 
wo wir gehn, Zur rechten und 
zur linken ftehn. 

8. So wallen wir allhier 
auf erden, Wo wir nur arme 
pilger fein, Bis wir Dort 
bimmelöbürger werden, Da 
gehen wir zu Sefu ein, Ein 
fanfter tod zeigt uns Die 
bahn, Wie man zur heimat 
fommen kann. 

9. Indeſſen laffen wir uns 
führen, Wie Gottes hand 
und gnädig lenkt, Weil wir 
aus feiner leitung fpüren, 
Daß er auf unfer beftes denft. 
So wunderlid) es oftmals 
jcheint, So felig ift es doch) 
gemeint. 

10. Sh reife, Herr! in 

19 
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deinem namen: Sei du ge— 
fährte, weg und flab. Die 
helden, die zu Jakob kamen, 
Send’ aud) zu meinem fihug 
herab. Mach' aus: und eın- 
gang fo beglüdt, Daß mir 
fein fall das ziel verrüdt. 


11. Bleib bei uns, wenn’ 
will abend werden, Gib licht 
Durch) deine gegenwart. Sei 
hier mein leitftern auf der er= 
den: Und ift der kreuzſteg 
fchwer und hart: So tröft’ 
uns auf die ruheftatt, . Die 
man in Chrifti fchooße hat. 


12, Wirft du bei mir auf 
dieſem wege Mit deinem ſchutz 
und leitung fein, Und aud) 
indeffen deine pflege Den 
meinen inögefammt verleihn ; 
So foll dies unfer opfer fein : 
Gelobet fei der Herr allein. 

13. Wir wollen einen altar 
bauen, Der Eben-Gzer hei: 
ßen fol; Daran foll man die 
worte fihauen : Gott führet 
feine finder wohl. So fin- 
det diefe loſung ſtatt: Wohl 


hat! 


Benjamin Schmolke, 1737. 


Ernte-Lied. 


Mel. Nun danket alle Gott. 52. 


ſtein, Kein hunger, keine fluth, 


332 da jung Noch feuche Fam herein. 
+ und alt! She] 3. Die ernte hat der Herr 


reihen mit den armen, Da Uns treu und wohl bewah- 
Gott den unterhalt WVom|vet: Wer hätt’, wenn 
neuen aus erbarmen Für nicht wär’, Die frücht” uns 
euh hat auf ein jahr So ſo gefparet? Wer gäb’ uns 
mildiglich befchert 5 Was |fonnenfchein ? Wer regen oder 
euer wünfchen war, Iſt vä- thau? Was würd's ohn’ ihn 
terlich erhört. wohl fein Mit unferm acker— 
2. Es hat, Gott lob und bau? 

dank! Hier fried’ und ruh’| A, Umfonft wär’ unfte 
gewohnet, Vor Frieg und un- müh', Umfonft wär’ fuat 
tergang Hat und der Herr und pflügen, Wir würden 


dem, der Gott zum führer 


er ı 


verfchonet ; Kein feuer, Feine|niemals, nie Ein Eörnlein 
glut Kein fchwerer bagel- wieder Eriegen : Wir möch⸗ | 
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ten früh aufſtehn Und bis mit bedacht Dich jetzt im hei⸗ 


zur mitternacht Nicht wieder 
ſchlafen gehn, Es wär' um— 
ſonſt gewacht. 

5. So aber wacht und hüt't 
Der Herrſcher in der höhe, 
Und theilt den ſegen mit, 
Daß unſer werk beſtehe, Der 
hat auch dieſesmal Des ſä— 
manns wunſch geſtillt, Und 
reichlich überall Der ſchnitter 
hand gefüllt. 

6. So, daß der ſegen iſt 
Nunmehro (nun meiſtens) 
eingeführet, Und ihr geſtehen 
müßt, Daß Gott der ruhm 
gebühret; Der uns mit rei— 
cher hand Erfreuet und er— 
quickt, Und unſerm vaterland 
Ein gutes jahr geſchickt. 

7. Die garben ſind herein, 


D llen korn und weis! 
een jeder ſehen kann, Du feirft, 


zen, Die gaben groß und 
klein, Zu lob und dank uns 
reizen, Zu preiſen unſern 
Gott, Der ſeine kinder liebt, 
Und alle jahr ihr brod Zur 
zeit der ernte gibt. 

8. Gut ifl, o Herr! das 
land, Darein du uns geſetzet; 
Groß deine ſtarke hand, Die 
uns fo oft ergößet 5 Unendlic) 
deine macht, Und ohne ziel 
dein ruhm: Drum lobt man 








ligthum. 

9. Verleih, o frommer 
Gott! Uns ferner deine gna— 
de, Daß keine feuersnoth 
Nicht unſern hütten ſchade! 
Kein raub noch ungemach, 
Fluth, ſterben, ſeuch' und leid, 
Noch ſonſt was komme noch 
Von großer fährlichkeit. 

10. Geſegn' uns mildiglich 
Das, was wir täglich eſſen, 
Und laß die armuth ſich Nicht 
ſehen ganz vergeſſen: Gib, 
daß ein jeder ſo, Ohn' allem 
überfluß, Sei in dem herzen 
froh, Als wie ein chriſt ſein 
muß. 

11. Laß es bis zu der ſaat, 
Ja bis zur ernte reichen, Gib 
felbften vath und that, Und 
thu’ an uns ein zeichen, Daß 


Herr Zebaoth! Bei uns ein 
wundermann, Der rechte treue 
Gott. 

12, Lob, preis und ehre fei 
Segt und zu allen zeiten, Dir, 
der du eind und drei, Gin 
Gott der ewigkeiten! Dir, 
Vater! dir, Gott Sohn! 
Und dir, Gott heil’ger Geift! 
Den man im himmelöthron 
Und auch auf erden preif't. 


M. Chriſtian Schmidt 
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Anhang für Kinder. 


ein lieber Gott ! 
33 M ich bitte dich, 
Ein frommes kind laß werden 
mich; Sollt' ich aber das nicht 
werden, So nimm mich lieber 
von der erden. Nimm mich in 
dein himmelreich, Mach' mich 
deinen engeln gleich. Amen. 


Mel. Herr Gott! dich loben Alle x. 1. 

ir ift ein geift: 
394 M lid) Eirchelein 
Erbauet in dem herzen mein, 
Welch's allezeit gefärbet ift 
Mit blut des lämmleins Sefu 
Ehrift. 

2. Drin wohnt die heilig’ 
Deeieinigkeit, Gott Water, 
Sohn, heiliger Geiſt; Das 
ift der werthe feelengaft, Der 
gibt dem herzen ruh' und raft. 

3. Es ift dies Firchlein zwar 
gering, Weil aber die Drei 
wohnen drin, E3 groß genug 
und herrlich ift, Und Gottes 
Eöniglicher fiß. 

4. Dies häuslein und dies 
Eirchelein Laß dir, o Gott! 
befohlen fein, B'hüt's für un- 
fall und herzeleid, Wohn’ 
drin hier und in ewigfeit, 


Heinrich) Held, um 1643, 





Mel. In dich hab’ ich gehoffet. 27. 
rommer Gott! 
3 35. O danke dir, 
Daß du ſo liebe eltern mir 
Aus gnaden haſt gegeben, 
Und noch zur zeit Sie, mir 
zur freud', Erhalten bei dem 
leben. 

2. Verzeihe mir die miſſe— 
that, Die dich und fie beleis 
digt hat, Laß mich es nicht fi 
entgelten, Daß ih, mein || 
Gott! Auf dein gebot Geach⸗ 
tet hab? fo felten. | 
3. Gib mir ein herz, das | 
dankbar fei, Und meiner eltern | 
eifer ſcheu' Nicht thu’, was || 
ihn erreget, Auch nimmermehr || 
Sich) ihrer lehr? Aus bosheit |) 
widerleget. J 
4, Laß mir oft kommen in |) 
den finn, Wie fauer ich der | 
mutter bin Vom anfang. her || 
geworden, Und wie für mid) | 
Der vater fih Bemühet aller |: 
orten, | 
5. Gib meinen eltern fried” | 
und ruh', Es decke fie dein fe= |: 
gen zu, Hilf ihr Ereuz ihnen |) 
tragen, Behüte fie Doc) fpat |) 
und früh? Vor trübfal, angft | 

und plagen, | 
6, Und wenn dahin ift ihre 





en Lob⸗ und Danf-Eieder 281 
zeit, So führ' fie aus der und dank Kür die bisher’ge 
Sterblichkeit Hinauf zum reich treue, Die du, o Gott! mir 
der ehren; Sch bringe dirllebenslang Bewiefen, täglich 
Viel lob dafür, Wenn du neue: Im mein gedächtniß 





mic) wirft echören, 


Mel. Allein Gott in der Höh' ſei ꝛc. 47. 
is hieher bat 
336. B mich Gott ge⸗ 
bracht Durch ſeine große güte: 
Bis hieher hat er tag und 
nacht, Bewahrt herz und ge- 
müthe. Bis hieher hat er 
mic) geleit’t, Bid hieher hat 
er mich erfreut, Bid bieher 
mir geholfen. 
2. Hab’ lob und ehre, preis 





ſchreib' ih an: Der Herr 
hat große ding’ gethban An 
mir und mir geholfen. 

3. Hilf ferner auch, mein 
freuer hort ! Hilf mir zu al- 
len ftunden. Hilf mir an 
al’ und jedem ort, Hilf mir 
duch) Jeſu wunden; Hilf 
mir im leben, tod und noth: 
Durch Ehrifti ſchmerzen, blut 
und tod, Hilf mir, wie du ge= 
bolfen. 


Uemilie Iuliane, 
Gräfin v. Schwarzburg, 1706. 


XXVII. 2ob: und Danf:Lieder. 
Ds8 Te Deum laudamus verdeutfcht duch Dr. M. Luther. 


Anmerk. Der erfte Chor firgt die der andere die eingerückten 
Zeilen, Die Zeile des „„Heilig,” bezeichnet B. Ch., fingen beive Chöre zuſammen. 


Sn eigner Melodie. 97. 
3 37 err Gott! dich loben wir, 
+ Herr Gott! wir danken dir. 
| Dich, Gott Vater in Ewigkeit 
Ehret die Welt weit und breit. 
AM Engel und Himmelö-Heer, 
Und was Dienet deiner Ehr’. 
Auch Cherubim und Seraphim 
Singen immer mit hoher Stimm’ : 
Heilig ift unfer Gott! 
Heilig ift unfer Gott ! 
(B. Ch.) Heilig ift unfer Gott, der Herre Zebaoth. 
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Dein göttlih’ Macht und Herrlichkeit 
Geht über Himm’l und Erden weit. 
Der heiligen zwölf Boten Zahl, 
Und die lieben Propheten all’, 
Die theuren Märt’rer alzumal 
Loben dich, Herr! mit großem Schall. 
Die ganze werthe Ehriftenheit 
Rühmt dich auf Erden allezeit. 
Did, Gott Vater im höchften Thron, 
Deinen rechten und einigen Sohn, 
Den heil’gen Geift und Tröfter werth, 
Mit vechtem Dienft fie lobt und ehrt. 
Du König der Ehren, Sefu Ehrift ! 
Gott Vaters ew'ger Sohn du bift, 
Der Zungfrau’n Leib nicht Haft verfchmähr 
- Zu erlöfen das menſchlich' Gefchlecht, 
Du haft dem Tod zerftört fein? Macht, 
Und alle Ehrift’n zum Himmel bracht. 
Du ſitz'ſt zur Rechten Gottes gleich, 
Mit aller Ehr’ in's Vaters Reich. 
Ein Richter du zufünftig bift, 
Alles was todt und lebend ift. 
Nun hilf uns, Herr! den Dienern dein, 
Die mit dein’m theuren Blut erlöfet fein 
Laß und im Himmel haben Sheil, 
Mit den Heil’gen im ew’gen Heil. 
Hilf deinem Volk, Herr Jeſu Chrift ! 
Und fegne, was dein Erbtheil ift, 
art’ und pfleg’ ihr'r zu aller Zeit 
Und heb' fie hoc) in Ewigkeit. 
Täglich, Herr Gott ! wir loben dich 
Und ehr’n dein’n Namen ftetiglich. 
Behüt' und heut, o treuer Gott ! 
Für aller Sind’ und Miffethat. 
Sei und gnädig, o Herre Gott ! 


> 
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Sei uns gnädig in aller Noth, 
Zeig’ uns deine Barmherzigkeit, 

Wie unfre Hoffnung zu dir fleht. 
Auf dich hoffen wir, lieber Herr ! 

In Schanden laß uns nimmermehr. 


B. CH.) Amen. 


Mel. Sr dich hab’ ich gehoffet, Herr. 27. 


338 ac) danke dir de- 
+ „ müthiglih, O 
Gott, mein Water ! daß du 
dich Von deinem zorn gewen⸗ 
det, Und deinen Sohn, Zur 
freud’ und Eron’, Uns in die 
welt gefendet. 

2. Er ift gefommen, hat 
‚fein blut Vergoffen und in 
folcher fluth All' unfer’ fünd’ 
erſticket; Wer ihn nur faßt, 
Wird aller laft Entnommen 
und erquicet. 

3. Ich bitte, was ic) bitten 
ann, Herzlieber Water! 
nimm mic an, In diefen 
edlen orden, Der durch dies 
blut Gerecht und gut, Auch) 
ewig felig worden. 

4, Laß meines glaubens 
aug’ und hand Ergreifen die- 
ſes werthe pfand Und nimmer⸗ 
mehr verlieren, Laß diefes licht 
Mein angeficht Zum ew'gen 
lichte führen. 

5. Bereite meiner feelen 
haus, Wirf allen Foth und 


unflathb aus, Bau’ in mir 
deine hütte, Daß deine gür 
In mein gemüth Al ihre 
lieb’ ausfchütte. 

6. Wenn ih did hab’, ift 
alles mein, Du Fannft nicht 
ohne gaben fein, Haft taufend 
weg und weifen, Dein’ arme 
heerd’ Auf diefer erd’ Zu nah: 
ven und zu fpeifen, 

7. Gib mir, daß ich an mei- 
nem ort Allftets did fürcht' 
in deinem wort, Und meinen 
ſtand fo führe, Daß glaub’ 
und freu’ Stets bei mir fei, 
Und all’ mein leben ziere, 

8. Gib mir ein g’nügfam 
herz und finn; Denn das ift 
ja ein groß’ gewinn, In fteter 
andacht liegen, Und wenn 
Gott gibt, Was ihm beliebt, 
Ihm laffen gerne g’nügen. 

9, Das wen’ge, dad durch 
Gottes g’nad Ein frommer 
und gerechter hat, Iſt vielmal 
mehr geehret, Als alles geld, 
Davon die welt Mit frechem 


herzen zehret. 
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10. Die frommen find dir, heerd' Hier zeitlich werd' Und 


Herr! bewußt, Du biſt ihr’ ewig dort erhalten. 
und ſie deine luſt, Und werden | 
Kömmt 
theure zeit, Bind’t ſich bereit 


nicht zu ſchanden. 


Ihr brod in allen landen. 

11. Gott hat den, der ihn 
fürchtet, lieb, Sieht zu, daß 
ihn Fein unglüd trüb’, Hat 
luft zu feinen wegen. Und 
wenn er fällt, Steht Gott 
und halt Shn feft in feinem 
fegen. 

12. Des Höchfien auge 
fiehbt auf die, Die auf ihn 
hoffen fpat und früh, Daß er 
fie fchüß’ und rette Aus aller 
noth, Wenn fie der tod Auch 
jelbft verschlungen hätte. 

13. Herr! du kannſt nichts, 
als gütig fein; Du wolleſt 
deiner güte fchein Uns und 
all’ denen gönnen, Die ſich 
mit mund Und herzensgrund 
Allein zu dir bekennen. 

14. Halt unfer liebes va- 
terland In deinem ſchooß und 
ftarken hand, Behüt' uns all’ 
zufammen Für falfcher lehr' 
Und feindesheer, Für peft und 
feueröflammen. 

15. Nimm all der meinen 
eben wahr, Zreib’, Herr! die 
böfe höllenfhaar Von jungen 


und von alten, Daß deine| 7. Ach! Herr, mein or! 





Paul Gerhard, 2676. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriften! allgugl. ꝛc 3. 
339, Hch finge dir mit 

as herz und mund, 
Herr, meines lebens uſt! 
Sch fing’ und mach' auf erden 
Eund, Was mir von dir be— 
wußt. 

2, Sch weiß, daß du der 
brunn’ der gnad’ Und ew’ge 
quelle feift, Daraus uns allen 
früh und fpat Viel heil und 
gutes fleußt. 


3. Was find wir doch? was 
haben wir Auf diefer ganzen 


erd’, Das ung, o Vater! nicht 


‚von div Allein gegeben werd’? 


| 


4. Wer hat das ſchöne him= | 
melözelt Hoch über uns ges 


ſetzt; Wer ift e8, der und une 


fer feld Mit thau und regen 
negt ? 

5. Wer wärmet uns in 
kält' und froft? Wer fchüßt 
uns vor dem wind? Mer 
macht e&, daß man öl und 


moft Zu feinen zeiten findt 

6. Wer gibt uns leben und. 
geblüt? Wer hält mit feiner 
hand Den güldnen, werthen, 


edlen fried’ J 
land ? 


sn unſerm vaters 
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das kömmt von dir, Du, 
du mußt alles thun, Du hältft 
vie wach’ an unfrer thür, 
Und läß'ſt uns ſicher ruhn. 
8. Du nähreſt uns von 
jahr zu jahr, Bleibſt immer 

fromm und treu, Und ftehft 
uns, wenn wir in gefahr Ge: 
rathen, herzlich bei, 

9. Du ftrafft uns fünder 
mit geduld, Und fchlägft nicht 





erb’ und theil, Dein glanz 
und freudenlicht, Dein fchirm 
und fchild, dein’ hülf' und 
heil, Schafft rat) und läßt 
dich nicht. 

15. Was kränkſt du dich in 
deinem finn, Und grämſt dic) 
tag und naht Nimm dei- 
ne forg und wirf fie hin Auf 
den, der dich gemacht. 

16. Hat er dich nicht von 


allzufehr, Ja! endlich nimmſt jugend auf Werforget und 
du unfre ſchuld, Und wirfſt ernährt? Wie manchen ſchwe— 


fie in das meer. 


ven unglüdslauf Hat er zu= 


10. Bann unfer herze ruckgekehrt. 


feufzt und fchreit, Wirft du 


J gar leicht erweicht, Und gibſt p 


uns, was uns hoch erfreut 
Und dir zu ehren reicht. 

11. Du zählſt, wie oft ein 
chriſte wein’, Und was fein 
fummer ſei; Kein zähr' und 
tbränlein ift fo Elein, Du 
hebft und legft eS bei. 

412, Du füllft des lebens 
mangel aus Mit dem, was 
ewig fleht, Und führft uns 


17. Er hat noch niemals 
as verfehn In feinem regi— 


ment, Nein, was er thut und 


laßt gefchehn, Das nimmt ein 
gutes end’, 
18. Ei nun! fo laß ihn 


ferner thun, Und red’ ihm 


nicht darein: Co wirft du 
bier in frieden ruhn, Und 
ewig fröhlid) fein. 


Paul Gerhard, 1676. 


in des himmeld haus, Wann | Mel. Aus meines Herzens Grunde, 51. 
. uns die erd’ entgeht. Fach will mit dans 
13, onaar Han herze ! 340, I Een Eommen In 
fing’ und fpring’, Und habe|den gemeinen rath Der rech— 
guten muth, Dein Gott, |ten wahren frommen, Die 
der urfprung aller ding’, Iſt Gottes rath und that Mit ſü— 
jelbft und bleibt dein gut. ßem lob erhöhn, Zu denen 
14. Er ift dein ſchatz, dein |will ich treten, Und foll mein 
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dank und beten Von ganzem 
herzen gehn. 

2. Groß ift der Herr und 
mächtig, Groß ift auch, was 
er macht, Wer aufmerft und 
andächtig Nimmt feine werk? 
in acht, Hat eitel luft daran. 
Was feine weisheit feet Und 
ordnet, dad ergößet, Und ift 
fehr wohl gethan. 

3. Sein heil und große gü— 
te Steht feft und unbewegt, 
Damit auch dem gemüthe, 
Das und im herzen fihlägt, 
Diefelbe nicht entweich’”, Hat 
er zum glaubenszunder, Ein 
denfmal feiner wunder Ge— 
ſtift't in feinem reich. 

4. Gott ift voll gnad’ und 
gaben, Gibt ſpeiſ' aus milder 
hand, Die feinen wohl zu la= 
ben, Die ihm allein befannt ; 
Denkt ſtets an feinen bund, 
Gibt denen, Die er meiden Will 
mit dem erb’ der beiden All' 
feine thaten Fund. 


5. Das wirken feiner hände, | 


Und was er und gebeut, Das 
hat ein gutes ende, Bringt 
reichen troft und freud’, Und 
wahrheit, die nicht treugt. 
Gott leitet feine Enechte In 
dem rechtfchaffnen rechte, Das 
fie zum leben neigt. 

6. Sein herz laßt ihm nicht 











veuen, Was uns fein ‚mund 
verfpricht, Gibt redlich uns 
mit treuen, Was unfer un— 
glüd bricht: Iſt freudig, un: 
verzagt Uns alle zu erlöfen 
Vom Freuz und allem böfen, 

Das feine Finder plagt. 

7. Sein wort ift wohlge: 
gründet, Sein wort ift rein 
und Elar, Wozu er ſich ver- 
bindet, Das macht er feft und 
wahr, Und wird ihm gar nicht 
fhwer ; Sein name, den er 
führet, Iſt heilig und gezie— 
vet Mit großer pracht und 
ehr’, 

8. Die furcht des Herren 
giebt Den erften  beften 


grund Zur weisheit, die Gott | 
liebet, Und rühmt mit feinem | 
O! wie Elug ift der | 


mund. 
finn, Der diefen weg verfte- 


het, Und fleißig darauf gehei, | 


Deß lob fallt nimmer hin. 


Paul Gerhard, 1676. 
Eigene Melodie. 18. 


3 A] (obe den Herren, 
+ 


& den mächtigen 
könig der ehren, Meine ge: 


liebete feele! das ift mein | 
Kommet zu auf, | 
Pfalter und harfe, wacht | 
auf! Laſſet die muficam biz || 


begehen. 


ten, 


2. Lobe den Herren, ber | 





Rob: und Danf-kieder. 


287 











alles fo herrlich vegieret, Der 
dich auf adelers fittigen ficher 
geführet, Der dich erhält, 
Die ed dir felber gefällt; 
Haft du nicht diefes verfpü- 
tet ? 

3. Lobe den Herren, Der 
künſtlich und fein dich berei= 
tet; Der dir gefundheit ver- 
lieben, dich freundlich gelei- 
tet. Im wie viel noth Hat 
nicht der gnädige Gott Le: 
ber dir flügel gebreitet ? 

4, Lobe den Herren, der 
deinen fland fichtbar gefeg- 
net, Der aus dem himmel mit 
ſtrömen der liebe gevegnet ; 
Denke daran, Was der Al: 
mächtige Fann, Der dir mit 
liebe begegnet. 

9. Lobe den Herren, was 
in mir ift, lobe den namen. 
Alles, was odem hat, lobe 
mit Abrahams ſamen. Er 
iſt dein licht, Seele, vergiß e8 
ja nicht, Lobende fchließe mit 
Amen. 


Nach andern: Johann Müller. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein's Lebensꝛc. 1, 





Joachim Neander, 1680 | 


Sohn Gefandt zum heil und 
gnadenthron. 

2. Lob fei dir, o Herr Sefü 
Chriſt! Daß du unf’r bruder 
worden bift, Haft uns erret= 
tet durch dein blut Von's 
teufels ſtrick und höllenglut. 

3. Lob fei dir, o Gott heil’- 
ger Geiſt! Der du der her: 
zen tröfter heißt, Und ziereft 
fie mit glauben fein, Da: 
mit wir Gott gefällig fein. 

4, Kein’ menfchen zung’ 
ausfprechen Tann, Was du, 
o Gott! an uns gethanz 
Drum feufzen wir, o treuer 
hort! Gib uns, was wir did) 
bitten, fort. 

5. Vater! gedenk' der kin— 
der dein, Wir trauen ja auf 
dich allein, Gib leib’sg’fund- 
heit, gut’ regiment : Krieg, 
fterben, theurung. von une 
mwend’, 

6. Herr Sefu Chrift, du 
ftarker held ! Wehr’ doch dem 
fürften diefer welt, Zerſtör' 
fein reich und ſchaff' uns ruh', 
Auf daß dein’ Firche nehme 
zu. 

7. O tröfter werth, beili- 


3 42 Rob, ehr? und preis ger Geift! Der du all’ unfre 
+ % fei unferm Gott! ſchwachheit weißt, Sei uns 

Der uns fo hos) geliebet hat, |mit deiner hülf' bereit, Daß 

Daß er und feinen ein’gen |wir Gott dienen allezeit. 
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8. D ewige Dreifaltigkeit, 
Ciniger Gott von ewigfeit ! 
Leucht' uns mit deinem ange- 
ſicht, Hilf, daß wir von dir 
wanfen nicht. 

A. d. Dresd’ner Kirchen= u. Hausb. v. 1694, 


Im eigner Melodie. 70. 
3 A 3 obet den Her— 

EIG ren :,: Denn er 
ift fehr freundlich, Ss ift ſehr 
köſtlich, Unſern Gott zu lo= 
ben, Unfern Gott zu loben, 
Sein lob ift ſchön und lieblich 
anzuhören. Lobet den Her- 
ven, Lobet den Herren. 

2. Singt geg’n einander :,: 
Dem Herrn mit danken, Lobt 
ihn mit harfen, Unfern Gott, 
den werthen :,: Denn er ift 
mächtig und von großen Fräf- 
ten. Lobet den Herren :,: 

3. Er kann den himmel :,: 
Mit wolken bededen, Er gibt 
den regen, Wenn er will, auf 
erden :,: Er läßt gras wach- 
fen hoch auf dürren bergen, 
Lobet den Herren :,: 

4. Der allem fleifche :,: 
Biebet feine fpeife, Dem 
vieh fein futter, Väterlicher 
weife :,: Den jungen raben, 
die ihn thun anrufen: Lobet 
den Herren:, 

5. Er hat kein lufte :,: An 
der ſtärk“ des voffes, Noch 








wohlgefallen An jemandes 
beinen :,: Er hat gefallen an 
den’n, die auf ihn trauen. 
Lobet den Herren :,: 

6. Danket dem Herren :,: 
Schöpfer aller dinge, Der 
brunn des lebens Thut aus 
ihm entfpringen :,: Gar hoc) 
vom himmel her aus fei- 
nem herzen, Xobet den Her: 
ven ::,s 

7. O Sefu Ehrifte :,: Sohn 
des Allerhöchften! Gib du 
die gnade Allen frommen 
chriften :,: Daß fie dein’n na= 
men ewig preifen, 


Herren :,: 
D. N. Selneder, 1592, 


Mel, Jun freut euch, lieben Chriften ze. 47. 


3 A, A, obet den Herrn, 
+ ® ihr heiden all', 
Lobt ihn von herzenögrunde ! „1 
Preift ihn, ihr völker allzu: | 
mal, Dankt ihm zu aller ftun= | 


de, Daß er euch auserwählet 
bat, Und mitgetheilet feine 
gnad’ In Chrifto, feinem 
Sohne. 


2. Denn feine groß’ barm= | 


herzigkeit, Thut über uns 


ftetS walten, Sein’ wahrheit, |) 
gnad’ und gütigkeit Erſcheint 
jungen und alten, Und wahr 


vet bis in ewigfeit, Schentt 


Lobet den 
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und aus gnad’ die feligkeit, 
' Drum finget: Halleluja ! 


In eigener Melodie. 1. 
ein Gott! ic 
345, M danke herzlich) 
dir Für alle wohlthat, die du 
mir Bon Eindheit bis auf die- 
fe fund’ So überflüffig haft 
gegunt. 

2. Du baft durch deine 
große maht Mich an das ta— 
geslicht gebracht, Mir leib 
und feele fchön geziert, Und 
in die chriftenheit geführt. 
3. Die erbfüind‘, welde in 
mir bhaft’t, Dat nunmehr 
weiter Feine Eraft, Weil du 
mich wieder in der tauf” Zu 
deinem Find genommen auf. 

4, Wiewohl auch leider ! 
fih die fünd® An mir noch 
immer häufig findt’t, So 
haft du doc durch deinen 
Sohn Diefelbe mir vergeben 
ſchon. 

5. Viel tauſend gnade haſt 
du mir Auch ſonſt erwieſen 
für und für. Ich ſpür' es 
ſtets und überall, Drum ſag' 
ich billig noch einmal : 

6. Mein Gott, ih danke 
herzlich dir Für alle wohl- 
that, die du mir Von Find- 








heit bis auf Diefe fund’ 
So überflüffig haft gegunt. 
7. Ehr’ fei dem Vater und 
dem Sohn, Dem heil’gen 
Geift in einemthron, Welch's 
ihm aud) alfo fei bereit, 
Von nun an bis in ewig- 
keit, 


In eigener Melodie. 52. 
3 46 un danket alle 
+ Gott, Mit 
herzen, mund und händen, 
Der große dinge thut An uns 
und allen enden, Der uns vom 
mutterleib Und. Findesbeinen 


‚an Unzählig viel zu gut, Und 


noch jegund gethan. 

2. Der ewig reihe Gott 
Mol’ uns bei unferm leben, 
Ein immer fröhlid’s herz 
Und edlen frieden geben, Und 
uns in feiner gnad’ Erhalten 
fort und fort, Und uns aus 
aller noth Erlöfen hier und 
dort, 

3. Lob, ehr’ und preis fei 
Gott Dem Vater und dem 
Sohne, Und dem, der beiden 
gleich Sm hohen himmels- 
throne, Dem  Dreieinigen 
Gott, Als es im anfang war, 
Und ift und bleiben wird 


Jetzund und immerdar. 
M. Martin Rinkard, 1649, 
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Diet. Lobt Gott, ihr Chriſten allgugt..e. 3. | bemüht, Gar ferne von uns 
—— Spur danket al’, ftehn. 
und bringet 8. So lange dieſes leben 


ehr', 


gel heer Im himmel ſtets 
vermeld't. 

2. Ermuntert euch! und 
ſingt mit ſchall, Gott! un— 
ſerm höchſten gut, Der ſeine 
wunder überall Und große 
dinge thut. 

3. Der und vom mutter: 
leibe an Friſch und gefund 
erhält, Und, wo Fein menſch 
nicht helfen kann, Sich felbft 
zum helfer ftellt. 

4. Der, ob wir ihn gleich 
hochbetrübt, Doc) bleibet gu— 
tes muths, Die ftraf? erläßt, 
die fchuld vergibt, Und thut 
uns alles gut's. 

5. Er gebe uns ein fröh- 
lich's herz, Erfriſche geift 
und finn, Und wer al’ 
angft, furcht, ſorg' und 
ſchmerz In's meeres tiefe 
Din. 

6. Er laſſe feinen frieden 
ruhn In Sfraelis land, Er 
gebe gun zu unſerm thun, 
Und heil zu allem ſtand. 

7. Er laſſe feine lieb’ und 
güt’ Um, bei und mit uns 
gehn, Was aber ängſtet und 





She menfihen in der währt, Sei er ſtets unfer heil, 
welt, Dem, deffen lob der en-| 


Und bleib’ auch), wenn wir von 
der erd' Abfiheiden, unfer 
theil. 

9, Erdrüde, wenn das her: 
ze bricht, Uns unfre augen 
zu, Und zeig’ und drauf fein 
angeficht Dort in der ew'gen 
rub’. 

In eigner Melodie. 87. 

348, Pas lob’, mein 

L feer, den Her: 
ven, Was in mir ift, den na- 
men fein! Sein’ wohlthat 
thut er mehren; Vergiß es 
nicht, o herze mein, Hat dir 
dein? fünd’ vergeben Und 
heilt dein’ fchwachheit groß, 
Errett’t dein armes leben, 


Paul Gerhard, 1676, 


Nimmt did) in feinen ſchooß; 


Mit veichem troft beſchüttet, 
Verjüngt dem adler gleich. 


Der. Eön’g. Ihafft recht, bei 


hütet Die leiden in feinem 
reich. 

2. Er hat uns wiſſen laſ— 
fen Sein heilig’ recht und 
fein gericht, Dazu fein? güt’ 
ohn’ maßen, Es mangelt an 
feine erbarmung nicht 5 


Sein’n zorn läßt er bald fah⸗ 


























ſchuld, 
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ren, Straft nicht nach unſer' 
Die gnad' thut er 
nicht ſparen, Den blöden iſt 
er hold, Sein’ güt' ift hoch 
erhaben Ob den’n, die fürch— 
ten ihn: Alſo der oft vom 


abend, Iſt unſer' fünd’ da⸗ 


hin. 

3. Wie ſich ein mann er— 
barmet Ueber fein’ junge kind⸗ 
lein Elein, So thut der Herr 
uns armen, So wir ihn Eind- 
lic) fürchten rein. Gr kennt 
Das arm? gemächte, Und weiß, 
wir find nur flaub, Gleich wie 
das gras vom rechte, Ein’ 


blum' und fallend’ laub, Der 


wind nur drüber wehet, So 
ift es nimmer da: Alſo der 
menfch vergehet, Sein end’, 
das ift ihm nah). 

4. Die Gottes gnad’ allei- 
ne Bleibt flät und feſt in 


ewigkeit Bei feiner lieb’n ge: 


meine, Die fteht in feiner 
furcht bereit, Die feinen bund 
behalten 5; Herrfcher im him— 
melveich, Ihr ſtarken engel, 
waltend Gein’s lob's und 
dient zugleich Dem großen 
Herrn zu ehren, Und treibt 
fein heil’ges wort : Mein’ 
“eel’ fol auc) vermehren Sein 
iob an allem ort. 

5. Sei lob und preis mit 





ehren Gott Water, Sohn, 
heiligem Geiſt! Der wol in 
und vermehren, Was er uns 
aus genad' verheißt, Daß 
wir ihm feft vertrauen Gänz⸗ 
lic) und laſſ'n auf ihn, Won 
herzen auf ihn bauen, Daß 
unſ'r herz, muth und finn, 
Ihm feftiglih anhangen ; 
Drauf fingen wir zur ſtund': 
Amen, wir werd’ns erlangen, 
Glaub'n wir aus herzens— 
grund, 


Johann Poliander, 1540. 


In eigner Melodie, 35. 

349 O daß ich tau⸗ 

— + fend zun⸗ 
gen hätte, Und einen tauſend— 
fahen mund, So ftimmt’ ic) 
damit um die wette, Bom al: 
lertiefften‘ herzensgrund, Ein 
loblied nac) dem andern an, 
Von dem, was Gott an mir 
gethan. 

2. D! daß doch meine ftim- 
me fchallte Bis dahin, wo die 
fonne ſteht! O! daß mein 
blut mit jauchzen wallte, So 
lang es nody im laufe geht. 
Ah! wär? ein jeder puls ein 
dank, Und jeder athem ein 
gefang. 

3. Was fehweigt ihr denn, 
ihr meine kräfte? Auf! 
auf! braudt allen euren 
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fleiß, Und flehet munter im 
gefhäfte, Zu Gottes, meines 
Herren, preis! Mein leib 
und feele, ſchicke did, Und 
lobe Gott herzinniglid). 

4. Ihr grünen blätter in 
den wäldern ! Bewegt und 
regt euch doch mit mir! Ihr 
fchlanfen gräschen in den fel- 
dern, She blumen, laßt doc) 
eure zier In Gottes ruhm 
belebet fein, Und flimmet lieb- 
li mit mir ein. 

5. Ah! alles, alles, was 
ein leben Und einen athem in 
fih) hat, Sol fid) mir zu ge— 
hülfen geben; Denn mein 
vermögen ift zu matt, Die 
großen wunder zu erhöhn, 
Die allenthalben um mid) 
ftehn. 

6. Dir fei, o allerliebfter 
Vater! Unendlich” lob für 
feel? und leib. Lob fei Dir, 
mildefter berather ! Für al: 
len edlen zeitvertreib, Den 








ö— — — — — DI 
ſamkeit Zu deinem eigenthum 
befreit 

8. Auch dir ſei ewig ruhm 
und ehre, O heilig werther 
Gottesgeiſt! Für deines tro— 
ſtes ſüße lehre, Die mich ein 
kind des lebens heißt, Ach! 


wo was gut's von mir ge— 
ſchicht, Das wirket nur dein 


goöttlich's licht. 

9. Wer überſtrömet mich 
mit ſegen? Biſt du es nicht, 
o reicher Gott! Wer ſchützet 
mich auf meinen wegen? 
Du, du, o ſtarker Zebaoth! 


Du trägſt mit meiner ſün- 
denfchuld Unſäglich gnädige 


geduld. 


10. Vor andern küß' ich 


deine ruthe, Die du mir auf— 


gebunden haſt; Wie viel thut 
fie mir doch zu gute, Und iſt 
Sie | 
macht mich fromm und zeige 
dabei, Daß ich von deinen liebe 


mir eine fanfte laſt; 


ften fei. 


du mir in der ganzen welt| 11. Ich hab’ es ja mein 
Zu meinem nußen haft bes Ilebetage Schon fo manch? lie: 
ſtellt. bes mal geſpürt, Daß du 

7. Mein treuſter Jeſu! mich unter vieler plage Durch | 
fei gepriejen, Daß dein erbar⸗ dick und bänne bat geführt: 1 
















hülfreich hat erwiefen, Und Ward ic) dein tioſtlicht fer 1} 
mid) durch) blut und todes= Igewahr. | 
ſchmerz Bon aller teufel grau- 12. Wie ſollt' * nun 
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voller freuden In deinem ſte— 
ten lobe ſtehn? Wie ſollt' 
ich auch im tiefſten leiden 
Nicht triumphirend einher— 
gehn? Und fiele auch der 
himmel ein, So will ich doch 
nicht traurig fein. 
13. Drum reiß' ich mic) 
jest aus der höhle Der ſchnö— 
ben eitelfeiten los, Und rufe 
mit erhöhter feele: Mein 

Bott! du bift fehr hoch und 

groß; Kraft, ruhm, preis, 
dank und bherrlichfeit Ge— 
"hört dir jegt und allezeit. 
14. Sch will von Deiner lie- 
be fingen, So lange ſich die 
junge regt, Sch will dir freu= 
denopfer bringen, So lange 
fi) mein herz bewegt: Sa, 
wenn der mund wird Fraftlos 
fein, So ſtimm' ic) mit 
feufzen ein. 

15. Ah! nimm 33 au 
fob auf erden, Mein Bott ! 
in allen gnaden hin: Im 
himmel ſoll es beffer werden, 
Wenn ich ein fihöner engel 
bin! Da fing’ ich dir im hö— 

hern chor Viel taufend Hal: 
leluja vor. 


Joh. Menzer, um 1726. 


In eigener Melodie. 47. 





gut, Dem Vater aller güte! 
Dem Öott, der allein wunder 
thut, Dem Gott, der mein 
gemüthe Mit feinem veichen 
troft erfüllt, Dem Gott, der 
alten jammer ſtillt. Gebt 

unferm Gott die ehre! j 

2. Es danken dir die him: 
melöheer?, D Herrfcher aller 
thronen! Und die auf erden, 
luft und meer, In deinem 
fchatten wohnen, Die preifen 
deine Schöpfersmadht, Die 
alles alfo wohl bedacht. 
Gebt unferm Gott die ehre ! 

3. Was unfer Gott gefhaf- 
fen hat, Das will er aud) er- 
halten, Darüber will ev früh 
und fpat Mit feiner gnade 
walten, In feinem ganzen 
£önigreich Iſt alles vecht und 
alles gleich. Gebt unferm 
Gott die ehre ! 

4. Ich rief dem Herrn in 
meiner noth: Ach Gott ! ver: 
nimm mein fihrein! Da 
half mein helfer mir vom tod, 
Und ließ mir troſt gedeihen. 
Drum dan?! ah Gott! 
drum dan® ich dir. Ad! 
danket, danket Gott mit 
mir. Gebt unferm Gott die 
er ! “ 


Der Herr ift nod) und 


350 SS lob und ehr’ 2 
er dem höchſten nimmer nicht Bon feinem vol? 


20 
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geſchieden, Er bleibet ihre zu— 

verſicht, Ihr ſegen, heil und 
frieden. Mit mutterhänden 
leitet er Die ſeinen ſtetig hin 
und her. Gebt unſerm Gott 
die ehre! 

6. Wenn troſt und hülf 
ermangeln muß, Die alle welt 
erzeiget, So kömmt und hilft 
der überfluß, Der Schöpfer 
felbft und neiget Die Vaters: 
augen deme zu, Der fonften 
nirgends findet ruh'. Gebt 
unferm Gott die ehre ! 

7. Sch will dic) al’ mein 

lebenlang, O Gott! von nun 
an ehren; Man foll, o Gott ! 
dein’n lobgefang An allen or- 
ten hören. Mein ganzes 
herz ermuntert fih, Mein 
geift und leib erfreuen fich. 
Gebt unferm Gott die ehre! 

8. Ihr, die ihr Ehrifti na- 
men nennt, Gebt unferm Gott 
die ehre! Ihr, die ihr Got— 
tes macht bekennt, Gebt un 
ferm Gott die ehre! Die 
falfhen gößen macht zu 
fpott : Der Herr ift Gott! 
der Herr ift Gott! Gebt 
aunferm Gott die ehrel 

9. So kommet vor fein ans 
gefiht Mit „jauchzenvollem 
fpringen, Bezahlet die gelob- 
te pfliht Und laßt uns fröh— 








lich fingen : Gott hat es alles 
wohl bedacht, Und alles, alles 
wohl gemacht. Gebt unferm 
Gott die ehre! 


Johann Jakob Schütz, 1690. 


Eigne Melodie. 82. 
3 51 ollt' ich meinem 

+ Gott nicht fin | 
gen? Soft’ ich ihm nicht 
dankbar fein Denn ich feh’ 
in allen Dingen, Wie fo gut 
er’8 mit mir mein’ ; Iſt doc 
nichts als lauter lieben, Das 
fein treues herze regt, Das 
ohn’ ende hebt und trägt, 
Die in feinem dienft ſich 
üben. Alles ding währt fei- 
ne zeit: Gottes lieb’ in ewig- 
keit. | 

2. Wie ein adler fein gefie= | 
der Ueber feine jungen ſtreckt; 
Alfo hat auch hin und wieder 
Mich des Höchften arm ges 
deckt. Alfo bald im mutter: 
leibe, Da er mir mein wefen 
gab, Und das leben, das id) 
hab’, Und noch diefe ftunde 
treibe. Alles ding währt 
feine zeit: Gottes lieb in 
ewigfeit. 

3. Sein Sohn ift ihm nicht | 
zu theuer; Nein! er gibt 
ihn für mich hin, Daß er mich | 
vom ew’gen feuer Durch fein | 
theures blut gewinn’. O du 
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unergründ’ter brunnen ! Wie 
will doc) mein ſchwacher geift, 
Ob er fich gleich hoch befleißt, 
Deine tief? ergründen kön— 
nen ® Alles ding währt feine 
zeit: Gottes lieb’ in ewig- 
keit. 

4. Seinen Geift, den edlen 
führer, Gibt er mir in feinem 
wort: Daß er werde mein 
vegierer Durch die welt zur 
himmelspfort', Daß er mir 
mein herz erfülle Mit dem 
hellen glaubenslicht, Das des 
todes macht zerbricht, Und die 
bölle felbft macht file. Alles 
Ding währt feine zeit: Got— 
tes lieb? in ewigEeit, 

9. Meiner feelen wohler- 
gehen Hat er ja reiht wohl be- 
dacht: Will dem leibe noth 
zuftehen, Nimmt er's gleich- 
falls wohl in abet: Wenn 
mein Eönnen, mein vermögen 
Nichts vermag, nichts helfen 
kann, Kömmt mein Gott und 
hebt mir an Sein vermögen 
beizulegen. Alles ding währt 
feine zeit x Gottes lieb’ in 
ewigkeit. 

6. Himmel, erd' und ihre 
heere Hat er mir zum dienſt 
beſtellt: Wo ich nur mein 
aug' hinkehre, Find’ ich, was 
mich nährt und hält. Thier' 








und Fräuter und getreide In 
den gründen, in der höh', In 
den büfihen, in der fee, Ueber— 
all ift meine weide, Alles 
ding währt feine zeit: Got: 
tes lieb? in ewigfeit. 

7. Wenn ich fchlafe, wacht 

fein forgen, Und ermuntert 
mein gemüth, Daß ich alle 
liebe morgen Schaue neue 
lieb’ und güt”. Wäre mein 
Gott nicht gewefen, Hätte 
mich fein angefiht Nicht ge— 
leitet, wär’ ich nicht Aus fo 
mancher angft genefen. Alles 
ding währt feine zeit: Got— 
tes lieb’ in ewigfeit. 
8 Wie fo manche ſchwere 
plage Wird vom fatan herge= 
führt, Die mid) doch mein 
lebetage Niemals nody bisher 
gerührt. Gottes engel, den 
er fendet, Hat das böfe, was 
der feind Anzurichten war ge= 
meint, In die ferne wegge- 
wendet, Alles ding währt 
feine zeit: Gottes lieb’ in 
ewigfeit. 

9. Wie ein vater feinem 
Finde Sein herz niemals ganz 
entzeucht, Ob es gleich bis- 
weilen ſünde Thut und aus 
der bahne weicht; Alſo halt 
auch mein verbrechen Mir 
mein frommer Gott zu gut, 
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Will mein fehlen mit der) 


ruth' Und nicht mit dem 
fehwerte rächen. Alles ding 
währt feine zeit: Gottes lieb’ 
in ewigfeit. 

10. Seine ftrafen, feine 
ſchläge, Ob fie mir gleich bit- 
ter feind: Dennoch, wenn 
ih’8 vecht erwäge, Sind es 
zeichen, daß mein freund, Der 
mich liebet, mein gedenke, 
Und mic) von der fchnöden 
welt, Die uns hart gefangen 
halt, Durch das kreuze zu 
ihm lenke. Alles ding währt 
feine zeit: Gottes lieb’ in 
ewigfeit. 

11. Das weiß ich fürwahr 
und laffe Mir's nit aus 
dem finne gehn, Ehriftenfreuz 





hat feine maße Und muß end— 
lich ſtille ſtehn: Wenn der 
winter ausgeſchneiet, Tritt 
der ſchöne ſommer ein: Alſo 
wird auch nach der pein, 
Wer's erwarten kann, er— 


freuet. Alles ding währt 
ſeine zeit: Gottes lieb' in 
ewigkeit. 


12. Weil dann weder ziel 
noch ende Sich in Gottes lies 
be find’t, Ei! fo beb id) 
meine hände Zu dir, Water ! 
als dein find : Bitte, woll’it 
mir gnade geben, Dich aus 
alfev meiner macht Zu um: 
fangen tag und nacht Hier 
in meinem ganzen leben, Bis 
ich dich nach dieſer zeit Lob’ 
und lieb’ in ewigkeit. 


Paul Gerhard, 1676 





XXVIII. 


Eigne Melodie. 1. 


359 I Gott! wie 
+ manches herze- 
leid Begegnet mir zu Diefer 
zeit, Der fihmale weg iſt 
trübſalsvoll, Den ich zum 
himmel wandern fol. 

2. Wie fhrygulich läßt ſich 
fleifch und blut Zwingen zu 
dem ewigen gut ? Wo ſoll ich 
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mich denn wenden bin? Zu 
dir, Herr Sefu! fteht mein 
ſinn. 

3. Bei dir mein herz troſt, 


gefunden hat: Niemand je— 
mals verlaſſen iſt, Der ge— 
traut hat auf Jeſum Chriſt. 





4. Du biſt der große wun— 


hülfꝰ und rath Allzeit gewiß | 


dermann, Das zeigt dein amt 
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und perſon an: Welch' wun⸗- nicht zeigen an, Wie hoch 


derding hat man erfahr’n, 
Da du, mein Gott! bift 
menſch gebor’n. 

5. Und führeft mich dur) 
deinen tod Ganz wunderlich 
aus aller noth. Jeſu! mein 
Herr und Bott allein, Wie 
füß ift mir der name dein ! 

6. Es kann Fein trauren 
fein fo fchwer, Dein füßer 
nam’ erfreut vielmehr ; Kein 
elend mag fo bitter fein, Dein 
füßer nam’ der lindert’S fein. 

7. Ob mir gleidy leib und 
feel’ verſchmacht't, So weißt 
du, Herr! daß ich’s nicht 
acht’: Wenn ich dich hab, 
fo hab’ ih wohl, Was mich 
ewig erfreuen fol. 

8. Dein bin id) ja mit leib 
und feel’, Was kann mir 
thun jünd’, tod und Hölt ! 
Kein’ beff’re treu’ auf erden 
ift, Denn nur bei dir, Herr 
Sefu Ehrift! 

9. Sch weiß, daß du mid 
nicht verläßt, Dein’ zufag’ 
bleibt mir ewig feſt; Du bift 
mein vechter, treuer hirt, Der 
mich ewig behüten wird. 

10. Jeſu! mein’ freud), 
mein’ ehr’ und ruhm, Mein 
herzensſchatz und mein reich— 
thum! Sch kann's Doch ja 





dein nam’ erfreuen kann. 

11. Wer glaub’ und lieb’ 
im herzen hat, Der wird’s 
erfahren in der that! Drum 
hab’ ich. oft und viel gered’t: 
Wenn ich an dir nicht Freude 
hätt’ 5 

12. So wollt’ id) den tod 
wünfchen her, Sa, daß ich nie 
geboren wär’: Denn wer 
dich nicht im herzen hat, Der 
ift gewiß lebendig todt. 

13. Sefu! du edler bräut’= 
gam werth, Mein’ höchfte 
zier auf dieſer erd’, An Dir 
allein ich mid) ergöß’, Weit 
über alle güldne ſchätz'. 

14. So oft ich nur gedenk' 
an dich, All’ mein gemüth 
erfreuet fi, Wenn id) mein’ 
hoffnung ftel? zu dir, So 
fühl ich fried’ und troſt in 
mie 

15. Wenn ih in nöthen 
bet’ und fing’, So wird mein 
herz vecht guter ding’, Dein 
Geiſt bezeugt, daß folches 
frei, Des ew’gen lebens vor— 
ſchmack fei. 

16. Drum will ich, weil ich 
lebe noch, Das kreuz dir wil: 
lig tragen nach, Mein Gott ! 
mach mic) dazu bereit, Es 
dient zum beften allezeit. 
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17. Hilf mir mein’ fach)’ 
vecht greifen an, Daß ich 
mein’n lauf vollenden kann; 
Hilf mir auch zwingen fleiſch 
und blut, Für fünd und 
handen mic) behüt’. 


Sn Sterbe 


Mel. Wo Gott der Herr nicht. 47. 

c ch lieben chri— 
399 A ften ! feid ge— 
troft, Wie thut ihr fo verza— 
gen, Weil uns der Herr 
heimſuchen thut, Laßt uns 
von herzen fagen : Die ftraf’ 
wir wohl verdienet han, 
Solch's muß bekennen jeder: 
mann, Niemand darf fi) 
ausschließen. 

2, Sn deine hand’ und ge- 
ben wir, O Gott, du lieber 
Dater! Denn unfer wandel 
ift bei dir, Hier wird uns 
nicht gerathen. Weil wir in 
diefer hütten fein, Iſt nur 
elend, trübfal und pein, Bei 
dir der freud' wir warten. 

3. Kein’ frucht das weizen: 
Förnlein bringt Es fall’ denn 
in die erden; So muß auch 
unfer ivd’fcher leib Zu ftaub 
und afıhe werden, Eh’ er 
kömmt zu der herrlichkeit, 
Die du, Here Chriſt! uns 


18. Erhalt’ mein herz im 
‚glauben rein, So leb’ und 
ſterb' ich dir allein. Jeſu! 
mein troſt, hör' mein' begier, 
O mein Heiland! wär' ich 
bei dir. 





Martin Möller, 1606. 
nsläuften, 


haft bereit Durch deinen gang 
zum Vater. 

4, Was wollen wir denn 
fürchten fehr Den tod auf 
diefer erden € Es muß einmal 
geftorben fein; O wohl ift 
hie gewefen, Welcher, wie 
Simeon, einfhläft, Sein’ 
fünd’ erkennt, Chriſtum er— 
greift, Co muß man felig 
fterben. 

5. Dein’ feel’ bedenk', be: 
wahr? dein’n leib’, Laß Gott 
den Water forgen, Sein’ en- 
gel- deine wächter fein, Be— 
hüt'n dich für allem argen ; 
Sa, wie ein’ henn' ihr küche— 
lein Bedeckt mit ihren flüge: 
lein, So thut der Herr uns 
armen. 

6. Wir wachen oder fihla- 
fen ein, So find wir doc) des 
Herren; Auf Chriftum wir 
getaufet fein, Der kann dem 
fatan wehren, Durch Adam 
auf uns kömmt der tod; 
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Chriſtus Hilft uns aus aller 


| noth, Drum loben wir den 


Herren. 


M. Joh. Gigas, 1581. 
Eigne Melodie. 24. 
354 Ir meinen lie- 
+ ben Gott Trau 
ich) in angft und noth: Er 
ann mich all’zeit vetten Aus 
trübfal, angft und nöthen: 
Mein unglück kann er wen- 
den, Steht al’8 in feinen 
bänden. 
2, Ob mid) mein? fünd’ an= 
ficht, Will ich verzagen nicht ; 
Auf Chriſtum will id) bauen, 


: Und ihm allein vertrauen, 


Ihm thu' ich mich ergeben, 
Sm tod und aud) im leben. 

3. Ob mich der tod nimmt 
bin, Sft fterben mein gewinn, 
Und Ehriftus ift mein leben, 
Dem thu? id mic) ergeben, 
Sch fterb” heut” oder morgen, 
Mein’ feel? wird Gott ver- 
forgen. 

4. O! mein Here Jeſu 
Chriſt! Der du fo g’duldig 
bift Für mid am kreuz ge— 
jtorben, Haft mir das heil er= 
worben, Auch uns allen zu= 
gleihe Das ewig bimmel- 


veiche. 


5. Amen! zu aller ftund’ 


Sprech'n wir aus herzens⸗ 

















grund: Du wolleft uns thun 
leiten, Herr Ehrift! zu allen 
zeiten, Auf daß wir deinen 
namen Ewiglich preiſen, 
Amen. 


Sigismund Weingärtner, um 1620. 


In eigner Melodie. 53. 

* ehl du 
355. B deine wege, 
Und was dein herze kränkt, 
Der allertreuſten pflege Deß, 
der den himmel lenkt; Der 
wolken, luft und winden 
Gibt wege, lauf und bahn, 
Der wird auch wege finden, 
Da dein fuß gehen kann. 

2. Dem Herren mußt 
du frauen, Wann dir's fol 
wohl ergehn; Auf fein werk 
mußt du fihauen, Wenn dein 
werk foll beftehn. Mit for: 
gen und mit grämen, Und 
mit felbft eig’ner pein, Laßt 
Gott ihm gar nichts nehmen, 
Es muß erbeten fein. 

3. Deim’ ew’ge treu’ und 
gnade, O Vater! weiß und 
fieht, Was gut fei oder fchade 
Dem fterblichen geblüt 5 Und 
was du denn erlefen, Das 
treibft du, ftarker held ! Und 
bringft zum fand und we- 
fen, Was deinem rath ge: 
fällt. 
4. Weg' haft du aller— 
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wegen, An mitteln fehlt dir's 
nicht, Dein thun ift lauter 
fegen, Dein gang ift lauter 
licht, Dein wert kann nie= 
mand hindern, Dein’ arbeit 
darf nicht ruhn, Wenn du, 
was deinen Findern Erfprieß- 
Lich ift, willt thun. 

5. Und ob gleich alle teu- 
fel Hie wollten widerftehn, 
So wird doch ohne zweifel 
Gott nicht zurücke gehn: 
Was er ihm vorgenommen, 
Und was er haben will, Das 
muß doch endlich kommen Zu 
feinem zweck und ziel, 

6. Hoff’! o du arme 
feele, Hoff’ und fei unver: 
zagt; Gott wird dich aus der 
höhle, Da dich der Fummer 
plagt, Mit großen gnaden 
rüden : Erwarte nur der zeit, 
So wirft du fchon erblicken 
Die fonn’ der  fehönften 
freud?, 

7. Auf! auf! gib deinem 
fehmerze Und forgen gute 
naht: Laß fahren, was das 
herze Betrübt und traurig 
macht ; Bift du doc) nicht ve= 
gente, Der alles führen fol: 
Gott fißt im regimente, Und 
führet alles wohl. 

8. Ihn, ihn laß thun und 
walten, Er ift ein weiſer 
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fürſt, Und wird ſich ſo ver— 
halten, Daß du dich wundern 
wirft, Wenn er, wie ihm ge: 
bühret, Mit wunderbarem 
rath Das werk hinausgefüh: 
vet, Das di befümmen 
bat. 

9, Er wird zwar eine weile 
Mit feinem troſt verziehn, 
Und thun an feinem theile, 
Als hatt’ in feinem finn Er 
deiner fi) begeben, Und 
fol ft du für und für In 
angft und nöthen fihweben, 
So frag’ er nichts nad) dir. 

10. Bird’ aber fid 
befinden, Daß du ihm treu 
verbleibfl, So wird er did 
entbinden, Da du's am 
mind’ften gläubſt: Er wirt 
dein herze löfen Von der fo 
ſchweren laft, Die du zu kei— 
nem böfen Bisher getragen 
haft. 

11. Wohl dir, du Find 
der treue, Du haft und trägfi 
davon Mit ruhm und dank: 
gefchreie Den fieg und ehren: 
Efron’: Gott gibt die felbfl 
die palmen Sn deine rechte 
hand, Und du fingft freuden- 
pfalmen, Dem, der dein leik 
gewand’t, 

12. Mac)’ end’, 0 Herr! 
mach’ ende An aller unfer 
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noth ; Stärk' unſre füß' und unglück gleich darnieder, Gott 


hände, Und laß bis in den tod 
Uns allzeit deiner pflege Und 
treu' empfohlen ſein, So ge— 
hen unſre wege Gewiß zum 
himmel ein. 


Paul Gerhard, 1676. 


Mel. Jeſu, meine Freude ꝛc. 84. 
9 Fott, der wird's 
356. G wohl machen, 
Sem ich meine ſachen Allzeit 
heimgeſtellt; Er hat mich er- 
Eoren, Eh’ ich noch geboren 
Din in diefe welt, Hat mit 
auch Nah feinem braud), 
Was von nöthen, ſtets gege- 
ben, Hier in diefem leben. 


2, Gott, der wird’8 wohl 
machen, Der mir manches 
lachen, Freud' und luft ge— 
ſchenkt; Der mich nie ver- 
gefien, Der mit Eleid und ef- 
fen Täglich) mich bedenkt, 
Aud) wenn faft Des Ereuzes 
laft Seine lieben ziemlich 
drüdet, Hat er mich. erqui- 
et. 

3. Gott, der wird’ wohl 
machen, Laß das wetter Fra= 
hen, Und die ſtürme gehn; 
Wenn mit großem graufen 
Alle wellen braufen, Will er 
bei mir ſtehn. Jonas lag 
Im driftentag ; Schlägt dic) 








erhebt dich wieder, 

4. Öott, der wird's wohi 
machen, Er wird felber wa- 
hen Ueber deiner noth; 
Wenn du willft verzagen Ganz 
in deinen plagen, Iſt ver 
fromme Gott Auf der bahn, 
Und nimmt dich an, Dann 
verftäubt die angft geſchwin— 
de, Wie der rauch vom winde. 

5. Gott, der wird’ wohl 
magen, Mächtig in den 
ſchwachen Iſt er allezeit; 
Wem hat's je gefehlet, Der 
ihn hat erwählet Zum troft 
in dem leid? Drum, mein 
herz, Vergiß den fihmerz, 
Alles ſteht in feinen händen, 
Gott Fann alles wenden. 

6. Gott, der wird’8 wohl 
machen, Wenn des todes ra— 
chen Gleich ift aufgethan, 
Wenn die lebensjahre Liegen 
auf der bahre, Führt er him- 
melan. Diefer bund Hat 
feinen grund: Die gelebt 
und leben werden, Kommen 
in die erden. 

7. Gott, der wird's wohl 
machen, Der den alten dra- 
hen Dämpfte ritterlich ' 
Führt er gleich die feinen 
Ueber flo und fteinen Biel 
mal wenderlid, Sei bereit 
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Zu freud und leid, Gott bes 
fiehl nur deine ſachen, Öott, 
der wird’8 wohl machen. 


M. Ernft Stodinann, 1712. 


Mel. In dich Hab’ ich gehoffet ꝛc. 27. 


ott führt Die 
357, G a wun⸗ 
derlich, Doch ſeine wege 
gründen ſich Auf die verborgne 
güte. Er giebet acht, Bei 
tag und nacht, Auf ihre 
ſchritt' und tritte. 

2. Er ſtellet ſich bisweilen 
hart, Verbirget ſeine gegen— 
wart, Und läßt die kinder 
weinen; Allein ihr leid 
Währt Furze zeit, Gott kann's 
nicht böfe meinen. 

3. Bedenkt, was das für 
wege find: Oft muß das al- 
lerliebfte Find Das größte 
kreuze tragen; Die ganze 
frift Des lebens ift Ein ſturm 
von lauter plagen. 

4, Allein es zieht der große 
Gott Die feinen durch derglei- 
chen noth, Won fünden weit 
zurüde; So madet er Die 
Ereuzbefchwer’ Zu einem lie- 
besſtricke. 

5. Drum ſoll man immer 
fröhlich ſein, Und brechen bö— 
ſe zeiten ein, So darf man 
nicht erſchrecken. Ein from: 








mes Find Kann gar gefchwint 
Sic) hinter Gott verfteden. 

6. Und tritt das leßte lei: 
den an, So weiß man, wie 
man fterben kann, Wenn wir 
nur Sefum haben. Sn feis 
nem beil Liegt unfer theil 
Und aller troft begraben. 

7. Nun, lieber Gott! id 
feh’ auf dich, Du haft bisher 
mic) wunderlich, Durd) freud’ 
und leid geführet. Ach Hilf 
mir nun Daffelbe thun, Was 
heiligen gebühret ! 

8. Sc übergeb’ in deine 
band Die meinen und das 
ganze land, Du wirft fie [yon 
bewachen; Du bift der mann, 
Der helfen kann, Ich laß dich 
alles machen. 


Mel. DO Gott, du frommer Soft. 52, 
358 OF iſt und 
+ bleibt getreu, 
Sein herze bricht vom lieben ; 
Pflegt ev gleich oftermal Die 
feinen zu betrüben, Er prüfet 
durch das Freuz, Wie vein der 
glaube fei, Wie ftandhaft die 
geduld? Gott ift und bleibt 
getreu ! 
2, Gott ift und bleibt ge: 
treu! Er hilft ja felber tra— 
gen, Was er uns aufgelegt, 


Die laft der fehweren piagen ; 
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Er braucht die ruthe oft, Und 
‘ bleibet doch dabei Ein Vater, 
der uns liebt. Gott ift und 
bleibt getreu ! 

3. Gott ift und bleibt ge- 
freu ! Er weiß, was wir ver— 
mögen; Er pfleget nie zu 
viel Dem ſchwachen aufzu= 
fegen. Er macht fein Ifrael 
Bon laft und banden frei; 
Denn große noth entfteht. 
Gott ift und bleibt getreu ! 


4. Öott ift und bleibt ge- 
freu! Er tröftet nad) dem 
weinen, Er läßt für trübe 
nacht Die freudenfterne ſchei— 
nen; Der fturm, des Freuzes 
ſturm Geht augenblicks vor- 
bei; Sei, feele, nur getroſt: 
Gott ift und bleibt getreu ! 

5. Gott ift und bleibt ge— 
treu ! Er fillet dein begehrten, 
Er will dein glaubensgold 
In trübfalöglut bewähren ; 
Nimm an von Gottes hand 
Den kreuzkelch ohne fcheu, 
Der lebensbecher folgt. Gott 
tft und bleibt getreu ! 

6. Gott ift und bleibt ge= 
treu ! Laß alle wetter Frachen, 
Gott wird der trübfal dod) 
Ein folches ende machen, Daß 
les Freuz und noth Dir ewig 
nützlich ſei. So liebt der 











Höchſte dich. Gott ift und 
bleibt getreu ! 


Sophia, Königin v. Dänemarf, 1568. 

In eigner Melodie. 78. 
359 (5% lebet noch! 

+ Seele, was 
verzagft - du doch? Gott ift 
gut, der aus erbarmen Alle 
hülf’ auf erden thut, Der mit 
kraft und flarken armen Ma: 
chet alles wohl und gut; 
Gott kann befler, ald wir 
denken, Alle noth zum beften 


lenken. Seele, fo bedenke 
doch : Lebt doch unfer Herr 
Gott noch, : 


2. Gott lebet noch! Seele, 
was verzagft du doch? Sollt 
der ſchlummern oder ſchlafen, 
Der das aug' hat zugericht't, 
Der die ohren hat erſchaffen, 
Sollte dieſer hören nicht? 
Gott iſt Gott, der hört und 
ſiehet, Wo den frommen weh' 
geſchiehet. Seele, ſo bedenke 
doch: Lebt doch unſer Herr 
Gott noch. 

3. Gott lebet noch! Seele, 
was verzagft du doch * Der 
den erdenkreis verhüllet Mit. 
den wolken weit und breit, 
Der die gange welt erfüllet, 
Iſt von uns nicht fern und 
weit. Wer Gott liebt, dem 
will er fenden Hülf’ und troft 
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an allen enden. Seele, fo 
bedenke doch: Lebt doch unfer 
Herr Gott noch)! 

4. Gott lebet noch! Seele, 
was verzagft du doch? Biſt 
du ſchwer mit kreuz beladen, 
Nimm zu Gott nur deinen 
lauf; Gott ift groß und reich 
von gnaden, Hilft den ſchwa— 
chen gnädig auf. Gottes 
gnade währet immer, Seine 
treu’ vergehet nimmer. Gee= 
le, fo bedenke doch: Lebt doch 
unfer Herr Gott noch), 


5. Gott lebet noch! Seele, 
was verzagft du doch? Wenn 
di) deine fünden kränken, 
Dein verbrechen quält Dich 
ſehr; Komm zu Gott, er 
wird verfenken Deine fünden 
in dad meer, Mitten in der 
angft der höllen Kann er dich 
zufrieden ftellen. Seele, fo 
bedenke doch : Lebt doch unfer 
Herr Gott noch. 

6. Gott lebet noch ! Seele, 
was verzagft du doch? Will 
dich alle welt verlaffen, Du 
weißt weder aus noch ein, 
Gott wird dennoch did) um: 
faffen, Und im leiden bei dir 
fein, Gott ift, der es herzlich 
meinet, Wo die noth am größ- 
ten fcheinet : Seele, fo bedenke 








doch: Lebt doch) unfer Hert 
Gott noch. 

7. Gott lebet noch! Seele, 
was verzagft du doch? Muß: 
teft du geängftet wallen Auf 
der harten dornenbahn, Es 
ift Gottes wohlgefallen, Dich 
zu führen himmelan. Gott 
wird nach dem jammerleben 
Friede, freud’ und wonne ge: 
ben. Seele, fo bedenke doch: 
Lebt doch unfer Herr Gott 
noch). 


M. Joh, Frieder. Zihn, 1719, 


Mel. Bater unfer im Himmelreich. 28 
360 9 der du 

+ gnad’ und hülf' 
verheiß’ft, Gott Vater, Sohn 
und heil’ger Geiſt! Du hei: 
ligfte Dreifaltigkeit! Erbarnı 
dich deiner chriftenheit ! Er: 
barm’ dih, Herr, du freue 
Bott! Erbarm’ dich, Herr, 
in aller noth ! 

2, Berfchon’ uns, Gott, ad 
Gott! verfihon,’ Und nad) 
verdienfte und nicht lohn'; 
Gedenk' an deine große gnad’, 
Verzeih’ und unfre miffethat * 
Gib, daß uns ehr’, gut, feel’ 
und leib, Durdy deine hülf 
obn? fchaden bleib’. 

3. Wir bitten dich, o Var 
ter, noch, Um Ehrifti willen 
hilf uns doch Durch fein? ge 
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burt, blut, ſchweiß und noth, 
Durch feine wunden, kreuz 
und tod, Auch) auferftehn und 
himmelögang, Hilf uns all’ 
unſer lebenlang. 

4. Verleihe, daß bei reiner 
ehr’ Auch Gottesfurcht fich 
oei uns mehr’, Daß man die 
jugend wohl erzieh’, A’ är— 
gerniß und fünden flieh’ ; 
Hilf, daß mit ſchanden un— 
tergehn, Die deinem worte 
widerftehn, 

5. Laß die regenten insge— 
fammt Sorgfältig fein in ih- 
tem am. ; Die obrigfeit an 


unſerm ort Befihüß’ und feg- 


ne immerfort; Gib’ heilfam, 
friedlich vegiment 5 Peſt, theu— 
rung, unglüd von uns wend’. 

6. AM denen, die in nöthen 
fein, Mit rettung, hülf' und 
froft erſchein'; Zerbrich das 
job, nimm weg die laſt, Da- 
mit du fie beleget haft ; Durch 
deine allmacht, güt' und treu’ 
Bon plag’ und drangfal fie 
befrei'. 

7. Jeſu Chriſte, o Gottes 
Sohn! O Jeſu Chriſte, gna— 
denthron! O Jeſu Chriſt, du 
Gotteslamm, Das aller welt 
ſünd' auf ſich nahm! Erbar— 
me dich, hör’ unſer' bitt“! Er— 


barme dich, gib deinen fried'! 








8. Herr, der du gnad' und 
hülf’ verheiß'ſt, Gott Vater, 
Sohn und heil'ger Geiſt! 
Du heiligſte Dreifaltigkeit ! 
Erbarm’ dic) deiner chriften- 
heit! Erbarm? dich, Herr, du 
treuer Gott! Erbarm’ did, 
Herr, in aller noth ! 


Mel. Herr Jeſu Chrift, mein’s Lebens. 1. 
= ert Öott, der du 
361. I mein Vater bift, 
Sch fchrei’ im namen Sefu 
Ehrift Zu dir, auf fein wort, 
eid und tod, Hor', helfer 
treu! in angft und noth. 

2. Laß uns dein wort, flär® 
uns im geift, Hilf! daß wir 
thun, was du uns heiß’ft, 
Gib fried’, ſchutz, gute freund’ 
und brod, Behüte fladt und 
land, o Gott! 

3. Errett' von fünd’, teufel 
und tod, Auch leibes- und der 
feelennorh, Ein felig’s ſtünd— 
fein und befcher’, Dein ift 
dad reich, Eraft, preis und 
ehr’. 

4. Auf dein wort ſprech' ich 
Amen, Herr! Aus gnaden 
meinen glauben mehr’, Du 
bift allein der Water mein, 
Laß mid) dein Find und erbe 


fein. 
M. 309. Maithefins, 1565 
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Mel Herr Jeſu Ehrift, wahr'r Menſch. 1: | ſchooß, Der 


ilf, helfer, hil 
369, AR) elfer hilf 


lindert allen 
ſchmerz: Sch forge nicht mehr 


in angfl und für mein leben, Dev Höchfte 


noth, Erbarm’ Dich mein, o 
treuer Gott! Sch bin ja dod) 
dein liebes find Trotz teufel, 
welt und aller ſünd'. 

2. Ic) trau’ auf did), mein 
Gott und Herr! Wenn ic) 
dic) hab’, was will ich mehr ® 
Sch hab’ ja dich, Herr Jeſu 
Shrift ! Du mein Gott und 
Erxlöfer bift. 

3. Deß freu’ id) mid) von 
herzen fein, Bin gutes muths 
und harre dein, Verlaß mid) 
gänzlich auf dein’n nam'n; 
Hilf, helfer, Hilf! drauf 
ſprech ih: Am’n. 


Martin Moller, 1606. 


Mel. Es ift genug! ſo nimm ꝛc. 77. 

363 ech habe g’nug ! 

— a) mein Herr ift 
Sefus Ehrift, Sch weiß von 
einem mehr: Wer nur fein 
Enecht und treuer Diener ift, 
Der darf nicht forgen fehr. 
Sch will ganz meinem Gott 
anhangen, Und nit mehr 
nach der welt verlangen : 
So hab’ ih g’nug! 2: 

2. Sch habe g'nug! ih bin 
der_forgen los, Und kränke 
nicht das herz! Sch bin ver: 
gnügt und ſitz' in Gottes 








kann mir alles geben: Sch 
habe g'nug! :,: 

3. Sch habe g’nug! Öott 
der die vögel ſpeiſ't Und alle 
welt ernährt, Gott, der da 
grad und blumen wachfen 
heißt, Und ihnen ſchmuck be: 
fehert, Der wird auch mei— 
nen leib ernähren, Nahrung 
und kleider mir befcheren, 
Sch habe g’nug!:,: 

4. Sch habe g’nug, befiß' 
ich ſchon nidyt geld, Es gilt 
mir alles gleih; Ich hab 
Gott, und bin Schon auf dei 
welt In allen füden reich 
Denn Sefus ift mein [hat 
und Erone, Der mir den him— 
mel gibt zum lohne; Sch ha— 
be g’nug!:,: | 

5. Sch habe g’nug! ber 
fehert mir Gott ein Eleid, Und 
laßt mir’5 wohl ergehn, So 
ift es gut: kommt aber auch 
die zeit, Daß ic) foll öde ftehn; 
Die blöße muß mic) nicht er=: 
Ihreden, Mein Gott will 
leib und ſeele decken: Ich ha- 
be g’nug! :,: | 

6. Sch habe g’nug! mein 
treuer Vater fieht, Er fiehet! 


| 
| 
| 


k 
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immer fharf Auf mic) fein 
find; Auf Dies, was mein 
gemüth, Was feel’ und leib 
bedarf; Drum laß ich Gott 
den Vater forgen, Bekümmre 
mic) gar nichts um morgen ; 
Heut hab’ ih g’nug! :,; 

7. Ich habe g’nug! und 
forge für den geiſt; Das an- 


dre fallt mir zu: Nur Got— 
tes veih, das Sefus fuchen 


beißt, Das gibt mir wahre 
ruh'. Ich trachte nur, des 
Vaters willen Sn kraft des 
geiftes zu erfüllen: Drum 
hab’ ich g’nug! :,: 

8. Sh babe g’nug! id 
lieg’ an Sefu bruft Und Got- 
tes Baterherz, Was will ich 
mehr das giebet mir nur 
luſt, Durchſüßet meinen 
ſchmerz. Den vorſchmack 
hab’ ich ſchon auf erden, Was 
will in jener welt noch wer— 
den? Sch habe g’nug! :,: 


Del, Wer nur den Lieben Gott läßtac, 35. 


364. 


liebet mich in freud' und 
ſchmerz; Wie gut iſt Got— 
tes Vaterwille! Wie freund— 
lich fein getreues herz! Er 
ift mein hort und meine zier, 


Sach halte Gott in 
allem ftille, Er 


Was Gott gefällt, gefällt 
auch mir, 
2. Mein Gott weiß alles 





wohl zu machen, Er ift der 
ewig treue freund, Er läßt 
mich nad) dem weinen lachen, 
Was er nur thut, ift wohl 
gemeint, Sein lieben währet 
für und für, Was Gott ge: 
fallt, gefällt aud) mir. 

3. Sein wille bleibet mein 
vergnügen, So lang? id) eb’ 
auf diefer welt; Was fann 
mein eigner wille fügen, Der 
da nicht will, was Gott ge— 
fällt? Ic den®’ an meine 
hriftgebühr : Was Gott ge 
fallt, gefällt auch mir. 

4, Er will und wird mid 
ewig lieben, Er weiß, was 
feelen nützlich fei, Er hat mid) 
in die hand gefchrieben, Mit 
lauterm golde feiner treu’ 5 
Meg, eigner wille, weg mit 
dir, Was Gott gefällt, gefällt 
auch mir. 

5. Gott will, daß mir ge— 
holfen werde, Er will der fe- 
len feligfeit, Drum reiß' ich 
‚mich von dieſer erde, Durd) 
‚wahre Oottgelaffenheit; Sein 
mil? ergehe dort und bier, 
Mas Gott gefällt, gefält 
auch mir, 








Lorenz WHY. Crumz, 1742. 
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Eigene Melodie. 27. . 

c Sen dich hab’ ic) 
365. gehoffet, Herr! 
Hilf, daß ich nicht zu ſchan— 
deu werd’, Noch ewiglich zu 
fpotte, Das bitt' ic) dich, Er: 
halte mic) Sn deiner treu’, 
Herr Gotte! 

2. Dein gnädig’ ohr, Herr! 
neig’ zu mir, Erhör’ mein’ 
bitt', thw dich herfür, Eil’ 
bald, mic) zu erretten, In 
angft und weh, Ich lieg’ und 
ſteh', Hilf mir in meinen nö— 
then. 

3. Mein Gott und ſchirmer, 
fieh’ mir bei, Sei mir ein’ 
burg’, darin id) frei Und rit— 
terlih mög’ ftreiten Wider 
mein’ feind’, Der'r gar viel 
feind An mir auf beiden feiten. 

4. Du bift meim ſtärk', 
mein feld, mein hort, Mein 
fchild, mein’ kraft (jagt mir 
dein wort), Mein’ hülf’, mein 
heil, mein leben, Mein flar- 
ter Gott Sn aller noth, Wer 
mag dir widerftreben ® 

5. Mir hat die welt trüg— 
lich gerichtet Mir lügen und 
mit falſchem g’dicht, Viel’ netz' 
und heimlich” ſtricke, Herr ! 
nimm mein wahr Sn diefer 
gfahr, B’hüt’ mid) für fal- 
ſchen tücken. 








6. Herr! meinen geiſt be— 


fehl ich dir, Mein Gott, 
mein Gott! weich' nicht von 
mir, Nimm mich in deine 
hände, DO wahrer Gott! Aus 
aller noth Hilf mir am legten 
ende, 

7. Glori, lob, ehr um 
herrlichkeit Sei Gott Water 
und dem Sohn bereit, Dem 
beil’gen Geift mit namen, 
Die göttlidy’ kraft Mach’ und 
fieghaft Durch Sefum Ehris 
ftum, Amen, 


Adanı Renfuer, 1563. 


tel. Valet will ich dir geben ıc. 53, 
366 HOſt Gott für 
+ ad mid, fo trete 
Gleich alles wider mich, So 
oft ic) ruf? und bete, Weicht 
alles hinter fih. Hab’ ich 
das haupt zum freunde, Und 
bin geliebt bei Gott, Was 
kann mir thun der feinde Und 
widerfacher rottꝰ? 

2. Run weiß und gläub’ ic) 
fefte, Ich rühm's auch ohne 
fheu, Daß Gott, der höchſt' 
und befte, Mein freund und 
vater fei, Und daß in allen 
fällen Er mir zur rechten 
ſteh', Und dämpfe ſturm und 
wellen, Und was mir bringet 
weh. 

3, Der grund, da ich mich 
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gründe, Iſt Chriſtus und ſein 
blut, Das machet, daß ich fin- 
de Das emw’ge wahre gut. 
An mir und meinem leben 
Iſt nichts auf diefer erd’, Was 
Ehriftus mir gegeben, Das 
ift der liebe werth. 

4. Mein Jeſus ift mein’ 
ehre, Mein glanz und fchönes 
licht, Wenn der nicht in mir 
wäre, So dürft’ und könnt' 
ich nicht Für Gottes augen 
Reben, Und für dem ftrengen 
ſitz, Sch müßte ſtracks verge- 
ben, Wie wachs in feuers 
hie’, 

5. Mein Jeſus bat gelö- 
ſchet, Was mit ſich führt den 
tod, Der iſt's, der mich rein 
wäfchet, Macht fchneeweiß, 
was ift voth, Sn ihm kann 
ich mich freuen, Hab’ einen 
heldenmuth, Darf Eein gerich- 
te fcheuen, Wie fonft ein ſün— 
der thut. 

6. Nichts, nichts kann mic) 
verdammen, Nichts nimmet 
mir mein herz, Die höll' und 
ihre flammen, Die find mir 
nur ein fcherz, Kein urtheil 
mid) erſchrecket, Kein unheil 
mich betrübt, Weil mich mit 
flügeln decket Mein Dad 
der mich liebt. 

7. Sein Geift wohnt mir 


im bergen, Regieret meinen 
finn, Bertreibet forg’ und 
fihmerzen, Nimmt allen Eum- 
mer hin, Gibt fegen und ges 
deihen Dem, was er in mir 
Ihafft, Hilft mir das Abba 
fhreien Aus aller meiner 
kraft. 

8. Und wenn an meinem 
orte Sich furcht und ſchrecken 
find’t, So feufzt und fpricht 
er worte, Die unausſprech— 
lich find Mir zwar und mei: 
nem munde, Gott aber wohl 
bewußt, Der an des herzens 
grunde Erfiehet feine luft. 

9. Sein Geiſt fpricht mei: 
nem geiſte Mandy’ füßes 
troftwort zu, Wie Gott dem 
hülfe leifte, Der bei ihm ſu— 
chet rub? : Und wie er hab’ 
erbauet Ein’ edle neue ftadt, 
Da aug’ und herze ſchauet, 
Was es geglaubet hat. 

10. Da ift mein theil und 








erbe Mir prächtig zugericht”, 
Wenn ich gleich fall’ und ſter— 
be, Salt doc, mein himmel 
niht 5; Muß ich auch glei) 
hier feuchten Mit thränen 
meine zeit, Mein Sefus und 
jein leuchten Durchſüßet alles 
leid. 

11. ®er fi) mit dem ver- 
bindet, Den fatan fleucht 
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und haft, Der wird verfolgt 
und findet Ein’ hohe, ſchwere 
loft Zu leiden und zu tra— 
gen, ©eräth in hohn und 
fpott, Das Ereuz und alle pla- 
gen, Die find fein täglich’ 
brod. 

12. Das ift mir nicht ver— 
borgen, Doc) bin ich unver: 
zagt, Gott will ich laffen for: 
gen, Dem ich mich zugefagt, 
Es Eofte leib und leben, Und 
alles, was ich hab’, An ihm 
will ich feft Eleben Und nim— 
mer laffen ab. 

13. Die welt, die mag zer: 
brechen, Gott fteht mir ewig- 
lih, Kein brennen, bauen, 
ftechen, Soll trennen ihn und 
mic), Kein hunger und fein 
dürften, Kein’ armuth, Feine 
pein, Kein zorn Des großen 
fürften Soll mir ein?’ hind’: 
tung fein. 

14. Kein engel, feine freu: 
den, Kein thron, Fein? herr- 
lichkeit, Kein lieben und Fein 
leiden, Kein’ angft und her: 
zeleid, Wad man nur kann 
erdenken, Es fei Elein oder 
groß, Der Feines foll mich 
lenten Aus feinem arm und 
ſchooß. 

15. Mein herze geht in 


traurig fein, Iſt voller freud’ 
und fingen, Sieht lauter fon: 
nenfchein. Die fonne, Die 
mit lachet, Iſt mein Herr 
Sefus Chrift ; Das, was mic) 
fingend machet, Iſt, was im 
himmel iſt. 
Paul Gerhard, 1676, 


Eigene Melodie. 53 
367 Rn hat Gott 
+ verlaffen, Der 
ihm vertraut allzeit, Und ob 
ihn gleich viel haffen, So 
bringt's ihm doch Fein leid : 
Gott will die feinen ſchützen, 
Zulest erheben fort, Und ge: 
ben, was ihn’n nüßet, Die 

zeitlich und auch dort. 
2, Wein ich's Gott heim: 


ſtelle, Er mach's, wies ihm 


gefällt, Zu nutz mein’r armen 
feele; In diefer argen welt 
Iſt doch nur noth und lei— 
den, Und muß auch alfo fein ; 
Denn die zeitlihen freuden 
Bring'n und die ew’ge pein. 

3. Täglich will ich Gott 
bitten, Shn nehmen zum bei: 
ftand In allen meinen no: 
then, Ihm beff’r, alö mir, bes 
kannt. Um g’duld will ich 
anhalten In all’n anliegen 
mein: Cr wird über mid) 
walten, Und mein nothhelfer 


fpringen, Und Tann nicht |fein. 
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4, AWP mein unglüd und|erwerben, Daß ich von aller 
glücke Kömmt doch vom lie=| pein, Durd) feinen tod und 
ben Gott: Sch weiche nicht) flerben, Mög’ ewig ficher 
zurüde, Und fleh’ in meiner| fein. 

noth: Wie ſollt' ermih nit] 7, Nun fol ich mich erzei- 
tröften, Der treue Water) gen Dankbar für folhe gab’, 
mein? Denn wenn die noth| Sch geb’ mich Gott zu eigen 
am größten, Wil er g'wiß Mit allem, was ich hab”. 
bei mir fein. Wie er's mit mir will mas 
5. Auf reichthum und auf chen, Hab’ ich ihm heimge- 
ſchätze, Was fonft der welt ſtellt: Sch bfehl’ ihm meine 
gefällt, Sh meinen finn nicht |fachen, Er mach's, wie's ihm 
jeße, Es bleibt doch in der| gefällt. 

welt; Mein [hab in's bim-| 8 Amen, nun will i 
melöthrone, Der Jeſus Chri⸗ ſchließen Dies ſchlechte a 
Rus heißt, Iſt meine freud' sin, Herr ! durch dein blut: 


und krone, Schenkt mir den vergießen Laß mid) dein er— 








heil'gen Geift. be fein; So hab’ ic) all's auf 
6. Ihn hab’ ic) eingeſchloſ⸗ „upon, "Was mich erfreuet 
jen Sn meines herzens ſchon, Im himmel foll mir 
ſchrein ; Sein blut hat er Imerden Die ew'ge gnadens 
vergoffen Für mid) arm’s — 


würmelein. Mir damit zu D. Andr. Keßler, 1643, 


Litanei oder allgemeines Kirchen-Gebet. 


Anmerk. Die mit 1. bezeichneten Strophen ſingt der erſte, die mit 2. bezeichneten 
ber zweite Chor. 


368 1. Kyrie! 2. Eleifon. 
’ * I. Ehrifte! 2, Eleifon 
1. Kyrie! 2. Eleifon. 
1. Ehrifte ! 2. Erhöre und! 


1. Herr Gott Vater im Himmel, 
Herr Gott Sohn, der Welt Heiland, 
Herr Gott heiliger Geift ! 
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2, Erbarm’ did) über uns ! 
1. Sei uns gnädig, 
2, Verſchon' uns, lieber Herre Gott ! 
Sei uns gnädig, 
2. Hilf uns lieber Herre Gott! 
Für allen Sünden, 
Für allem Irrſal, 
Für allem Uebel, 
2. Behüt' uns, lieber Herre Gott ! 
Für des Teufels Trug und Lift, 
Für böfem, fchnellem Tod, 
Für Peftilenz und theurer Zeit, 
Für Krieg und Blutvergießen, 
Für Aufruhr und Zwietracht, 
Für Hagel und Ungewitter, 
Für Feuer: und Waffers-Noth, 
Für dem ewigen Tod, 
2. Behüt' und, lieber Herre Gott ! J 
Durch dein? heilig’ Geburt, 
Durch deinen Todesfampf und blutigen Schweiß, 
Durd) dein Kreuz und Tod, 
Durch dein heiliges Auferftehn und Himmelfahrt, 
In unfter legten Noth, 
Am jüngften Gericht, 
2. Hilf uns, lieber Herre Gott! 
Wir arme Sünder bitten : 
2. Du wollft uns erhören, lieber Herre Gott ! 
Und deine heilige chriftliche Kirche regieren und führen 
2. Erhör' und, lieber Herre Gott! 








. Alle Biſchöfe, Pfarrheren und Kicchendiener im heil: 


famen Wort und heiligen Leben behalten, 
len Rotten und Xergerniffen wehren, 
Alle Strige und Verführte wiederbringen, 
Den Satan unter unfere Füße treten, 
Treue Arbeiter in deine Ernte fenden, s 
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Deinen Geift und Kraft zum Worte geben, 
Allen Betrübten und Blöden helfen und tröften : 
2. Erhör uns, lieber Herre Gott ! 


. Allen Königen und Fürften Fried’ und Eintracht geben 


Unfern Beinden und allen Tyrannen wehren, 
Unfer and mit feiner Obrigkeit leiten und ſchützen, 
Unfern Rath und Gemeine fegnen und hehüten, 
Allen, fo in Roth und Fahr find, mit Hilf’ erfcheinen : 
2. Erhör' uns, lieber Herre Gott ! 
Allen Schwangern und Säugern fröhlihe Frucht und 
Gedeihen geben, 
Alfer Kinder und Kranken pflegen und warten, 
Alle unſchuldig Gefangene los und ledig laffen, 
Ale Wittwen und Waifen vertheid’gen und verforgen, 
Aller Menfchen dich erbarmen : 
2. Erhör' uns, lieber Herre Gott! 
Unfern Feinden, Verfolgern und Läfterern vergeben 
und fie befehren, 
Die Früchte auf dem Felde geben und bewahren, 
Und uns gnädiglich erhören: 
2. Erhör' uns, lieber Herre Gott ! 
O Jeſu Ehrift, Gottes Sohn! 
2. Erhör’ uns, lieber Herre Gott! 
D du Gottes Lamm! das der Welt Sünde trägt, 
2. Erbarm' dich über uns ! 
D du Öottes Lamm! das der Welt Sünde trägt, 
2. Berleih’ uns fteten Fried’! 


1. Chriſte! 2. Erhöre ung ! 
1, Kyrie! 2, Eleifon! 
1. Ehrifte ! 2. Eleifon ! 


Beine Chöre zuſammen: 
Kyrie! Eleifon! Amen. 


Dr M. Htther, 1540. 
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Me. Sefu, meine Freude ıc. 84. 
369 eine feel’ ift 
+ ftille Zu Gott, 
deffen wille Mir zu helfen 
fteht, Mein herz ift vergnü— 
get Mit dem, wie's Gott fü: 
get, Nimmt an, wie es geht; 
Geht ed nur Zum himmel zu, 


Und bleibt Jeſus ungeſchie- ft 


den, So bin ich zufrieden. 

2, Meine feele hanget An 
dir und verlanget, Gott! bei 
dir zu fein Aller ort’ und zei: 
ten, Und mag Eeinen leiden, 
Der ihr rede ein, Bon der 
welt, Ehr', luft und geld, 
Wornach viele find befliflen, 
Mag fie gar nichts wiffen, 

3. Wein, ad) nein, nur ei- 
ner, Sagt fie, und fonft kei— 
ner, Wird von mir geliebt 5 
Sefus, der gefreue, Sn dem 
ich mic) freue, Sich mir ganz 
ergibt : Er allein, Er ſoll es 
fein, Dem ic) wieder mid) er- 
gebe, Und ihm einzig lebe. 

4, Gottes güt' erwäge, Und 
did gläubig lege Sanft in 
feinen ſchooß, Lerne ihm ver- 
trauen, So wirft du bald 
hauen, Wie die ruh' fo groß, 
Die da fleußt Aus ftillem 
geiſt; Wer fich weiß in Gott 
zu ſchicken, Den Fann er er- 
quicen, 








5. Meine feele harret, Und 
ſich ganz verfcharret, Tief in 
Jeſu bruſt, Sie wird flark 
durch hoffen, Was fie ja be: 
troffen, Träget fie mit luft, 
Faſſet fi) Sanz männiglid) 
Durd) geduld und glauben fe— 
fie, Am end’ kommt. das be- 


& 

6. Amen, es gefchiehet, Wer 
zu Sefu fliehet, Wird es recht 
erfahren, Wie Gott feinen 
Eindern Pflegt das kreuz zu 
mindern, Und das glüd zu 
ſpar'n Bid zu end’, Alsdenn 


ſich wend’t Das zuerſt ges 


Eoft’te leiden, Und gehn an 
die freuden. 


M. Chriſtian Seriver, 1693. 


Mel. Sefu Leiden, Pein und Tod. 66 
chwing' dic auf 
37 0, S zu deinem Gott, 
Du betrübte ſeele! Warum 
liegſt du, Gott zum ſpott, In 
der ſchwermuthshöhle? Merkſt 
du nicht des ſatans liſt? Er 
will durch ſein kämpfen, Dei— 
nen troſt, den Jeſus Chrifl 
Dir erworben, dämpfen. 

2. Schüttle deinen kopf 
und ſprich: Fleuch, du alte 
fhlange! Was erneu’rft du 
deinen ftich, Machſt mir angft 
und bange? Iſt dir doc) der 
kopf zerknickt, Und ih bin 


\ 


zion Meiner 
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durch's leiden n Meines Hei: 
land’8 dir entrüdt In den 
faal der freuden. 

? Wirfft du mir mein 
and’gen für: Wo hat Gott 
befohlen, Daß mein urtheil 
über mir Sch bei dir fol ho— 
len: Wer hat dir die macht 
gefchenft, Andre zu verdam— 
men? Der du felbft doc) 
egft verſenkt In der höllen 
Nammen. 

4. Hab’ ich was nicht recht 
gethan, Iſt mir's leid von 
herzen: Da hingegen nehm 
ih an Ehrifti tod und ſchmer— 
zen: Denn das ift die ran: 
miffethaten : 
Bring’ ich dies vor Gottes 
thron, Iſt mir wohl gera= 
then. 

5. Stürme, teufel, und du, 
tod! Was könnt ihr mir 
Schaden 2 Dedt mich doch in 
meiner noth Gott mit feiner 
gnaden, Der Gott, der mir 
feinen Sohn Selbſt verehrt 
aus liebe, Daß der ew’ge fpott 
und hohn Mich dort nicht be- 
trübe. 

6. Schreie, tolle welt! es 
fei Mir Gott nicht gewogen ! 
Es ift lauter täufcherei Und 
im grund erlogen. Wäre 
Gott mir gram und feind, 





Wird’ er feine gaben, Die 
mein eigen worden feind, 
Wohl behalten haben. 


7. Denn was ift im him- 
melszelt? Was im tiefer 
meere * Was ift gutes in der 
welt, Das mir nicht gut wäre? 
Meme brennt das flernenlicht? 
Wozu ift gegeben Luft und 
waffer, dient es nicht Mir 
und meinem leben ? 

8. Sch bin Gottes, Gott ift 
mein : Wer ift, der un fchei= 
de? Dringt das liebe Freus 
herein Mit dem bittern leide ® 
Laß e& dringen, kömmt es 
Doch Bon geliebten händen, 
Briht und Triegt geſchwind 
ein loc), Wenn es Gott will 
wenden. 

9, Kinder, die der vater fol 
Biehn zu allem guten, Die 
gerathen felten wohl Ohne 
zudht und ruthen: Bin ich 
denn nun Öottes Find, Wa— 
rum will ich fliehen, Wenn er 
mic) von meiner fünd’ Auf 
was gut’8 will ziehen ? 

10. Es iſt herzlich gut ge- 
meint Mit der chriften plage: 
Wer hier zeitlich) wohl ge- 
weint, Darf nicht ewig kla— 
gen ; Sondern hat vollkomm⸗ 
ne luft Dort in Chriſti gar: 
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ten, Als aus feinem wort ve⸗ 
wußt, Endlich zu gewarten, 

11. Gottes Finder fäen 
zwar Traurig und mit thrä- 
sen. Aber endlich bringt das 
jahr, Wornach fe fich fehnen ; 
Denn e3 kömmt die erntegeit, 
Da fie garben machen, Da 
wird al’ ihr gram und leid 
Lauter freud’ und lachen. 

12. Ei, fo faß', o riften- 
herz, Alle deine fehmerzen, 
Wirf fie fröhlich hinterwärts, 
Laß des troſtes kerzen Dich 
entzünden mehr und mehr, 
Gib dem großen namen Dei— 
nes Gottes preis und ehr? : 
Er wird helfen, Amen. 


Paul Gerhard, 1676. 


In eigner Melodie. 9. 
37] ol? es gleich 

+ bisweilen ſchei⸗ 
nen, Als wenn Gott verließ 
die feinen! Ei! fo glaub’ 
und weiß ich dies : Gott hilft 
endlich doc) gewiß. 

2. Hülfe, die er aufgeſcho— 
ben, Hat er drum nicht auf- 
gehoben, Hilft er nit zu 
jeder frift, Hilft er Doc, 
wenn's nöthig ift. 

3. Gleich wie väter nicht 
bald geben, Wornach ihre 
kinder ftreben ; So hält Gott 


auch maaß und ziel, Er gibt, 
wem und wenn er will, 

4. Seiner kann id) mid) ge- 
fröften, Wenn die noth am 
allergrößten; Er ift gegen 
feinem Find, Mehr als väter: 
lich gefinnt. 

5. Zroß dem teufel, troß 
dem drachen! Sch Eann ihre 
macht verlahen Trotz dem 
fchweren kreuzesjoch! Gott, 
mein Vater, lebt doch noch. 

6. Zroß des bittern todes 
zähnen! Zroß der welt und 
allen denen, Die mir find ohn' 
urfach? feind ! Gott im hims 
mel ift mein freund. 

7. Laß die welt nur immer 
neiden, Wil fie mich nicht län— 
ger leiden, Ei! fo frag’ ich 
nichts darnach, Gott ift richter 
meiner fach’. 

8. Will fie mich glei von 
fih) treiben, Muß mir doch 
der himmel bleiben, Wenn ich 
nur den himmel Frieg” Hab’ 
ich alles zur genüc’, 

9. Sch will ihr „ur gerne laf: 
fen, Was ich fonften pfleg’ zu 
haſſen, Sie hab’ ihren erden- 
koth, Und laß mir nur mei: 
nen Gott. 

10. Ach Herr! wenn ich 
dich nur habe, Sag' ich allen 
andern abe, Legt man mich 





Kreuz⸗ und Troſt-Lieder. 


317 








gleich in das grab, Ad Herr! 
wenn ich dich nur hab’ ! 


M. Chriftoph Titius, 1701. 


Mel Jeſu Leiden, Pein und Tod ꝛc 66. 

o Sorge Water! 
372, DD forge du, Sor- 
ge für mein forgen, Sorge 
felbft für meine ruh', Heut’ 
fo wohl, als morgen, Sorge 
für mic) allezeit, Sorge für 
das meine, D du Gott der 
freundlichkeit ! Sorge du al- 
leine. 

2, Sorge! wenn der tag 
anbricht, Für mein’ leib und 
feele, Sorge, daß ic) niemand 
nicht Sie, als dir befehle; 
Sorg’, o Höchfter! für und 
für Auch für meine finne, 
Sorge, daß zuwider dir Ich 
ja nichts beginne, 

3. Sorg’! und laß dein 
wort und auch Bis an unfer 
ende, Daß der fakramente 
braud) Nie fi) von uns wen: 
de; Sorge für die obrigfeit, 
Diener deines wortes, Und 
dazu für alle leut' Jedes 
ſtands und ortes. 

4. Sorge! großer men— 
ſchenfreund, Für uns, deine 
kinder, Sorge, Herr! für 
freund und feind; Sorge für 
uns ſünder; Sorge für mein 
ſtücklein brod, Sorge doch für 


alle, Die da ſind mit mir in 
noth, Sorge, wenn ich falle. 

5. Sorge! wenn ich ſchlie⸗ 
Be zu Meine augenlieder, 
Sorge, wenn ich bin zur ruh', 
Und erwach’ hinwiederz Sor⸗ 
ge für mein amt und fland, 
Wort, vernunft und dichten, 
Für die arbeit meiner hand, 
Laffen und verrichten. 

6. Sorge für mein hab’ 
und gut, Ehr’ und guten na= 
men, Sorge, wenn mit leides 
thut Der verkehrte famen, 
Sorge, wenn zu fünd’ und 
fpott Mich mein fleifch will 
leiten; Sorge, wenn ich mit 
dem tod Muß am ende fitei= 
ten, 

7. Sorge, Herr! wenn 
mich anficht Satan bier auf 
erden; Sorge, wenn ic) vor 
gericht Soll gefordert wer— 
den; Sorg’ für meine grabe3- 
ſtatt; Sorg’ in meinem le= 
ben; Sorge, wenn mein 
geift nun hat Dir fi) über- 
geben. 


Ludämilia Elifabeth, 
Sräfin zu Schwarzburg, 1672. 


Mel. rem dich fehr, o meine ꝛc. 64. 

1 teuer Gott! ich 
373. muß dir kla⸗ 
gen Meines herzens jammer⸗ 
ſtand: Ob dir wohl ſind 


318 


Kreuz: und Troſt⸗Lieder. 








meine plagen Beſſer, ale 
mir felbft, befannt. Große 
fhwachheit ich verſpür' In 
anfehtung oft bei mir, 
Wenn der fatan allen glauben 
Will aus meinem herzen rau— 
ben. 

2. Du, mein Gott! dem 
nichts verborgen, Weißt, daß 
ich von mir nichts hab’, Und 
von allen meinen forgen : 
Alles ift, Here! deine gab’; 
Alles, was ich find’ an mir, 
Das da gut, hab’ ich von 
dir : Auch den glauben mir 
und allen Schenteft du nad) 
wohlgefallen. 

3. D mein Gott! vor den 
ich trete Set in meiner gro— 
Ben noth, Höre! wie ich fehn- 
li bete, Laß mich werden 
nicht zu fpott ! Meinen ſchwa— 
chen glauben ſtärk', Und zer- 
brich des teufels werk, Daß 
ih nimmermehr verzage, 
Chriſtum ſtets im herzen 
trage. 

4. Sefus, die quell' aller 
gnaden, Welcher niemand 
von fih flößt, Der mit 
fhwachheit ift beladen, Gibt 
den jüngern dieſen troſt: 
Solt’ ihr glaube auch fo 
Bein, Wie ein Eleines fenf- 
Forn fein, Wollt’ er fie doch 





!zeit, Wenn der feind Die 


würdig ſchätzen, Große berge 
zu verjeßen. 

5. Laß mich gnad’, Herr! 
vor dir finden, Der ich bin 
voll traurigkeit: Hilf du mir 
felbft überwinden, Wenn ich 
hie muß an den flreit. Mei— 
nen glauben täglich mehr’, 
Und des geiftes ſchwert ver: 
ehr’, Alle pfeile auszufchla= 
gen, Und den feind von mir 
zu jagen. 

6. Heil’ger Geift in's him 
meld throne, Gott von gleis 
her ewigfeit! Mit dem 
Bater und dem Sohne, Der 
betrübten troft und freud’ ! 
Allen glauben, den ich find, 
Haft du in mir angezünd't, 
Ueber mir mit gnaden walte, | 
Ferner deine gab’ erhalte, 

7. Deine hülfe zu mir fen- 
de, O du edler. herzensgaft ! 
Und das gute werk vollende, 
Das du angefangen haft. 
Blaſ' in mir das fünklein auf, 
Bis daß nah vollbrachtem 
lauf Sch den auserwählten 
gleiche, Und des glaubeng ziel 
erreiche. 

8. Öott, groß über ale 
götter, Heilige Dreifaltige | 
keit! Außer dir ift Eein ers 
vetter, Hilf mir zu derſelben 
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pfeil abder"&t, Meine fhwach- 
heit mir aufrüdt, Wil mir 
allen troft verfchlingen, Und 
mich in verzweiflung brin- 
gen. 

9, Zeuch du mid) aus fei- 
aem ſtricke, Den er mir gele- 
get hat, Laß ihm fehlen feine 
»üce, Drauf er finnet früh 
und fpat. Gib Fraft, daß 
ic) allen ftrauß Ritterlid) mag 
flehen aus, Und fo oft ich 
nod) muB kämpfen, Hilf du 
mir Die feinde Dämpfen. 

10. Reiche deinem ſchwa— 
chen Finde, Das auf matten 
füßen fteht, Deine gnaden- 
band gefchwinde, Bis Die 
angjt vorüber geht. Wie die 
jugend gängle mich, Daß der 
feind nicht rühme ſich, Sol) 
ein herz hab’ er gefäliet, Das 
auf dich fein’ hoffnung ftel- 
let. 

11, Du bift meine half 
und leben, Mein feld, meine 
zuverficht, Dem ich leib und 
feel’ ergeben: Gott, mein 
Gott, verzeuh doch nicht: 
Eile, mir zu ftehen bei, Brich 
des feindes pfeil entzwei ; Laß 
ihn ſelbſt zurücke prallen 
Und mit fchimpf zur böllen 
fallen. 
+12, Sch will alle meine ta- 





ge Rühmen deine  flarfe 
hand, Daß du meine noth 
und plage Haft fo gnädig 
abgewandt 5; Nicht nur in der 
flerblichkeit Soll dein ruhm 
fein auögebreit’t, Sch will's 
auch hernad) erweifen, Und 
dort ewiglich dich preifen. 
Johann Deermann, 1647. . 
In eigner Melodie. 54. 
Ron Gott will 
374. V ih nicht laf- 
fen, Denn er läßt nicht von 
mir, Führt mich auf rechter 
firaßen, Da ih ſonſt irrte 
fehr, Reichet mir feine hand ; 
Den abend als den morgen 
Shut er mid) wohl verfor- 
gen, Sei, wo ih wol’, im 
land, 

2. Denn fih.der menfchen 
hulde Und wohlthat al’ ver- 
kehrt, So find’t ſich Gotı 
gar balde, Sein’ macht um 
gnad’ bewährt, Hilfet auf 
aller noth, Errett’t von fünd 
und fchanden, Vor fetten und 
von banden, Und wenn's auch 
wär?’ der tod. 

3. Auf ihn will ich vertrau- 
en In meiner fchweren zeit, 
Es kann mid) nicht gereuen, 
Er wendet alles leid, Ihm fei 
es heimgeftelle; Män leib, 
mein?’ feel’, mein leben, Sei 
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Gott dem Herrn ergeben : 
Er mach’s, wie's ihm ge= 
ällt. 

4. Es thut ihm nichts ge— 
fallen, Denn was mir nützlich 
ft, Er meint's gut mit uns 
allen, Schenkt uns den Her- 
en Ehrift, Sein’n allerlieb- 
ten Sohn; Durch ihn er 
and befcheret, Was leib und 
seel? ernähret 5; Lobt ihn in’s 
himmelsthron. 

5. Lobt ihn mit herz und 
nunde, Welch's er und beides 
ſchenkt, Das ift -ein’ fel’ge 
jtunde, Darin man fein’ ge— 
denkt; Sonſt verdirbt alle 
zeit, Die wir zubring’n auf 
erden; Wir follen felig wer- 
den Und bleib’n in ewigfeit. 

6. Auch wenn die welt ver: 
gehet Mit ihrer ſtolzen pracht, 
Wed'r ehr’ noch gut beftebet, 
Welch's vor war groß ge— 
acht't. Wir werden nach dem 
tod Tief in die erd’ begraben, 
Menn wir gefchlafen haben, 
Will und erwecen Gott. 

7. Die feel’ bleibt unverlo- 
ven, Geführt in Abrams 
fihooß, Der leib wird neu ge- 
boren, Von allen fünden 
los, Ganz heilig, rein und 
zart, Ein kind und erh” des 








nicht irren Des teufels tiflig, 
art, 

8. Darum, ob ich ſchon 
dulde Hier widerwärtigfeit, 
Wie ich's auch wohl ver: 
ſchulde; Kömmt doch die 
ewigkeit, Iſt aller freuden 
vol, Diefelb’ ohn’ einig’s 
ende, Dieweil ich Ehriflum 
Eenne, Mir widerfahren fol. 
9. Daß ift des Waters wile 
le, Der uns erfchaffen hat, 
Sein Sohn hat gut's die 
fülle Erworben und genad’, 
Und Gott der heil’ge Geift 
Im glauben uns regieret, 
Zum teich des himmel füh— 
vet; Ihm fei lob, ehr? und 
preis, 


M. Ludw. Helmbold, 1598. 


In eigener Melodie. 69. 
375 Woerun jolli’ ich 
+ mid) denn 
grämen® Hab' ih doch 
Ehriftum no, Wer will mir 
den nehmen? Wer wik mit 
den himmel rauben? Den 


mir ſchon Gottes Sohn Bei- 
gelegt im glauben, 

2. Nadend lag ich auf dem 
boden, Da ich fam, Da id 
nahm Meinen erflen odem; 
Nackend werd’ ich auch hin— 


Herren, Daran muß uns ziehen, Wenn ich werd' Von 
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‚der erd' Als ein chatten flie- 
ben. 

3. Gut und blut, leib, feel’ 
und leben, Iſt nicht mein, 
Bott allein Iſt's, der mir's 
gegeben : Will er's wieder zu 
ſich kehren, Nehm' er's bin, 
Ih will ihn Dennoch fröhlich 
ehren. 

4, Schidt er mir ein Ereuz 
zu fragen, Dringt herein 
Angft und pein, Sole ich 
Drum verzagn® Der es 
fickt, der wird es menden, 
Er weiß wohl, Wie er foll 
AN mein unglüd enden. 

5. Gott hat mic) bei guten 
tagen Oft ergößt, Sollt' ich 
jest Auch nicht etwas tragen? 
Fromm iſt Gott und fhärft 
mit maßen Sein gericht 5 
Kann mic nicht Ganz und 
gar verlaffen. 

6. Satan, welt und ihre 


toten Können mir Nichts 


mehr hier Thun, als meiner 
ſpotten; Laß fie fpotten, laß 
fie lachen, Gott, mein heil, 
Wird in eil’ Sie zu ſchanden 
machen. 

7. Unverzagt und ohne 
grauen Soll ein hrift, Wo er 
ift, Stets ſich laffen ſchauen; 
MWolt’ ihn auch der tod auf: 
reiben, Soll der muth Den: 





noch gut Und fein ftille blei— 
ben, 

8. Kann uns doc) Fein tod 
nicht tödten, Sondern reißt 
Unfern geift Aus vieltaufend 
nöthen, Scleußt das thor 
des bittern leiden, Und macht 
bahn, Da man Tann Gehn 
zur himmelöfreuden. 

9, Alda will mit füßer 
ſchätzen Sch mein herz Auf 
den fehmerz Ewiglich ergögen: 
Hier ift Fein recht gut zu fin- 
den: Was die welt In ſich 
halt, Muß im hut verfchwins 
den. 

10. Was find diefes lebens 
güter? Eine hand Voller 
fand, Kummer der gemüther. 
Dort, dort find die edlen ga— 
ben, Da mein hirt, Chri- 
ftus, wird Mic) ohn' ende la= 
ben. > 

11. Herr, mein hirt, brunn 
aller freuden, Du bift mein, 
Sc bin dein, Niemand kann 
und fcheiden ; Sc) bin dein, 
weil du dein leben Und dein 
blut Mir zu gut Sn den tod 
gegeben. 

12. Du bift mein, weil ich 
dich faffe, Und dich nicht, O 
mein liht! Aus dem herzen 
laffe. Laß mich, laß mich hin— 
gelangen, Da du mid, Und 
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ich dich Sieht, werd’ umfan: 
gen. 


ul Gerhard, 1676, 


In eigener Melodie. 63, 
as Gott thut 
376. W das iſt wohl: 
gethan; Es bleibt werecht 
fein wille: Wie er fängt 
meine fachen an, Bill ich ihm 
halten ſtille: Er ift mein 
Gott, Der in der noth Mich 
wohl weiß zu erhalten, Drum 
laß ic) ihn nur walten. 

2. Was Gott thut, das ift 
wohlgethan ; Er wird mich 
nicht betrügen, Er führet 
mid) auf rechter bahn; So 
laß ich mich begnügen An 
feiner huld Und hab’ geduld, 
Er wird mein unglück wen- 
den, Es fteht in feinen händen. 

3. Was Gott thut, das ift 
wohlgethanz; Er wird mid 
wohl bedenken; Er, als mein 
arzt und wundermann, Wird 
mir nicht gift einfchenken Für 
arzenei: Gott ift getreu, 
Drum willich auf ihn bauen 
Und feiner güte trauen. 

4. Was Gott thut, das 
ift wohlgethanz; Cr ift 
mein licht, mein leben, Der 
mir nichts böſes gönnen 
kann: Sch will mich ihm er- 
geben In freud’ und leid; Es 





kömmt die zeit, Da öffentlich 
erfcheinet, Wie treulich er es 
meinet. 

5. Was Gott thut, das iſt 
wohlgethban; Muß ich den 
£elch glei) fchmeden, Der bit 
ter ift nad) meinem wahn, 
Laß ich mich doch nicht fehres 
den; Weil doc) zulegt Sch 
werd’ ergötzt Mit fügen troft 
im herzen, Da. weidyen alle 
ſchmerzen. 

6. Was Gott thut, das iſt 
wohlgethan; Dabei will ich 
verbleiben, Es mag mich auf 
die vauhe bahn, Noth, tod 
und elend treiben: So wird 
Gott mit Ganz väterlich In 
feinen armen halten: Drum 
laß ich ihn nur walten. 


M. Samuel Rodigait, 1708, 


Eigene Meltdie. 57. | 
as mein Gott 
377. W will, das 
g'ſcheh' allzeit, Sein wi 
der ift der befte, Zu helfen 
den’n er ift bereit, Die an ihn 
gläuben feſte; Er hilft aus 
notb Der fromme Gott, 
Und züchtiget mit maßen, 
Wer Gott vertraut, Feft auf 
ihn baut, Den will er nicht 
verlaffen. | 
2. Gott ift mein troft, 
mein? zuverficht, Mein’ hoff: | 
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nung und mein leben: Was 
; mein Gott will, dad mir ge- 
ſchicht, Will ich nicht wider: 
reben. Sein wort ift wahr, 
Denn all’ mein haar? Er ſel— 
ber hat gezähletz; Er hürt 
und wacht, Stets für uns 
tracht't, Auf daß und gar 
nichts fehlet. 
3. Run muß id) fünd’r von 
diefer welt Hinfahr’n nad) 
Gottes willen, Zu mei: 
nem Gott, wenn’ ihm ge— 
fällt, Will ich ihm halten 
file: Mein’ arme fee Ich 
Gott befehl’ In meiner leb- 
ten flunden. O frommer 
Gott! Sund’, höll' und tod 
Haft du mir überwunden. | 
4. Noch eins, Herr! will 
ich bitten dich, Du wirft mir's 
nicht verfagen: Wann mid) 
3er böfe geift anficht, Laß 
mid) doch nicht verzagen ; 
Hilf, ſteu'r und wehr’, Ach 
Gott, mein Herr! Zu ehren 
deinem namen, Wer das be- 
gehrt, Dem wird’8 gewährt. 
Drauf ſprech' ich fröhlich: 
Amen. 

Albrecht jun. 


Markgraf zu Brandenburg Kulmbach, 1557, 





Mel. Bon Gott will ich nicht laſſen. 51, 


as willt d 
378. Dich —— 


O meine liebe ſeel'? Ergib 
dich, den zu lieben, Der heißt 
Immanuel. Vertraue ihm 
allein; Er wird gut alles 
machen, Und fördern deine 
jachen, Wie dir's wird felig 
fein. 

2. Denn Öott verläffet kei— 
nen, Der fid) auf ihn verläßt ; 
Er bleibt getreu den feinen, 
Die ihm vertrauen feft. Läßt 
ſich's an wunderlih, So laß 
dir doch nicht grauen, Mit 
freuden wirſt du ſchauen, Wie 
Gott wird retten dich. 

3. Auf ihn magſt du es 
wagen Mit unerſchrocknem 
muth; Du wirft mit ihm er- 
jagen, Was dir ift nüß und 
gut. Denn was Gott haben 
will, Das kann niemand ver= 
hindern, Aus allen menfchen- 
Eindern, So viel ihr find im 
ſpiel. 

4. Wenn auch ſelbſt aus 
der höllen Der ſatan trotzig— 
lich, Mit ſeinen rottgeſellen, 
Sich ſetzte wider dich; So 
muß er doch mit ſpott Von 
feinen ränken laſſen, Damit er 
dich will faſſen; Denn dein 
werf fördert Öoft. 

5. Er richt's zu feinen eh: 
ven, Und deiner feligkeit ; 
Soll's fein, Fein menſch kann's 
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wehren, Und wär’s ihm nod) 
fo leid, Will's denn Gott 
haben nicht, So kann's nie— 
mand forttreiben, Es muß 
zurüde bleiben, Was Gott 
will, das geſchicht. 

6. Drum ich mid) ihm er- 
gebe, Shm fei es heimgeftellt ; 
Nah nichts mehr ich ſonſt 
fircbe, Denn nur, was ihm 
gefällt. Sein will ift mein’ 
begier, Der ift und bleibt der 
befte, Das gläub’ ich ſteif 
und feſte; Wohl dem, der's 
glaubt mit mir! 


Iohann Heermann, 1647, 


Mel. Freu' > fehr, o meine Seele, 64. 
379. Wes, min den! 

+ a mit den ge: 
danfen, Als ob du verftoßen 
wärſt; Bleib’ in Gottes 
wort und fihranfen, Da du 
anders reden hörſt. Bift 
du bös und ungereht? Ei! 
fo ift ©ott fromm und fchledht: 
Haft du zorn und tod ver- 
dienet? Sinke nicht, Gott ift 
verfühnet. 

2. Du bift, wie die men: 
ſchen alle Angeſteckt mit ſün— 
dengift, Welches Adam mit 
dem falle Sammt der ſchlan— 
gen hat geftift’t: Aber fo du 
kehrſt zu Gott, Und dich bef- 
ferft, hat's nicht noch, Sei 


We 








getroft, Gott wird dein flehen 
Und abbitten nicht verſchmä— 
ben. 

3. Erift ja fein bär nod) 
leue, Der ſich nur nad) blute 
ſehnt: Sein herz ift zu lau— 
ter treue Und zur fanftmuth 
angewöhnt; Gott hat einen 
vaterfinn, Unfer jammer jam— 
mert ihn, Unfer unglüd ift 
fein ſchmerze, Unfer fterben 
kränkt fein herze. 

4, So wahrhaftig, als ich 
lebe! Will ich Feines mens 
fchen tod, Sondern, daß et 
fi) ergebe An mid, aus dem 
ſündenkoth. Gottes Freud: 
ift, wenn auf erd’ Ein ver: 
irrter wiederfehrt, Will nicht, 
daß aus feiner heerde Das ge: 
ringſt' entzogen werde. 

9. Kein birt kann fo flei- 
Big gehen Nah) dem ſchaf, 
das fich verläuft: Soleil 
du Gottes herze fehen, 
fi) da der Fummer häuft, 
Wie es dürftet, jächt und 
brennt Nach dem, der ſich ab— 
getrennt Yon ihm, und auch 
von den feinen, Würdeſt du 
vor liebe weinen. 

6. Gott, der liebt nicht 
nur die frommen, Die in ſe 
nem baufe feind, Sondern, 
auch, die ihm genommen) 


Wie 
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uch den grimmen feelen- 
Fo, Der dort in der höllen 
fist Und der menſchen herz 
erhitzt Wider den, der, wenn 
fh veget Sein fuß, alle 








welt beweget. 

7. Dennody bleibt in liebes- 
flammen Sein verlangen all- 
zeit groß, Ruft und lodet 
und zufammen In den weiten 
himmelsſchooß: Wer fich nur 
da flellet ein, Suchet frei und 
108 zu fein Aus des fatans 
reich und rachen, Der macht 
Gott und engel lachen. 

8. Gott und alles heer 
hoch droben, Dem der him- 
- mel weichen muß, Wenn fie 
ihren Schöpfer loben, Jauch— 
zen über unfre buß’: Aber 
was gefündigt ift, Das ver: 
deckt er und vergißt, Wie wir 
ihn beleidigt haben, Alles, al- 
les ift vergraben. 

9, Kein fee kann ſich fo er- 
gießen, Kein grund kann fo 
grundlos fein: Kein flrom fo 
gewaltig fließen, Gegen Gott 
ift alles Elein, Gegen Gott 
und feiner huld, Die er über 
unſre fihuld Alle tage läffet 








bift, Was willt du dich viel 
ermüden, Da es nicht von 
nöthen ift? Deiner fünden 
großes heer, Wie es fiheinet, 
ift nicht mehr, (Gegen Got- 
tes herz zu fagen) Ald was 
wir mit fingern tragen, 

11. Wären taufend welt’ 
zu finden Von dem Höchften 
zugericht’t, Und du hätteft al- 
le fünden, So darinnen find, 


verricht't; Wär’ es viel, doch 


lange nidyt So viel, daß das 
helle licht Seiner gnaden, hier 
auf erden, Dadurch Eönnt’ er= 
löfchet werben. 

12. Mein Gott! öffne mir 
die pforten Solcher wohlge— 
wogenheit: Laß mid) allzeit 
aller orten Schmeden deine 
füßigfeit. Liebe mi) und 
freib’ mid) an, Daß ich dich, fe 
gut ich kann, Wiederum um— 
fang’ und liebe, Und ja nun 
nicht mehr betrübe, 


Paul Gerhard, 1676, 

Mel. ren’ dich fehr, o meine ꝛc. 64, 
330 Wern dich un⸗ 
+ glück hat bes 
treten, Wenn du ſteckſt in 
angft und noth, Mußt du 


ſchweben, Durdy das ganze fleißig zu Gott beten: Beten 


ſündenleben. 


10. Nun ſo ruh' und ſei im 


frieden, Seele ! die du traurig 


hilft in noth und tod, Das 
du Gottes angeficht, Auch im 


kreuz auf Dich gerichtet 
22 
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Kannft aus feinem wort er⸗ furcht verführen, Würd’ di 


blicken, Und dein herz mit 
troſt erquicken. 

2. Keiner wird ja nie zu 
ſchanden, Der ſich ſeinem 
Gott vertraut, Kommt dir 
gleich viel noth zu handen, 
Daft du auf ihn wohl ge— 
baut: Ob's gleich) fiheint, als 
hört’ er nicht, Weiß er Doch, 
was dir gebricht. Deine noth 
mußt du ihm Elagen, Und in 
feinem kreuz verzagen, 

3. Rufen, fchreien, Elopfen, 
beten, Sft der chriften befte 
kunſt: Allzeit gläubig vor 
Gott treten, Findet hülfe, 
gnad’ und gunſt; Wer Gott 
feft vertrauen kann, Iſt der 
allerbefte mann, Und wird 
allzeit rettung finden, Alles 
unglüd überwinden. 

4. Lerne Gottes weife mer= 
fen, Die er bei den feinen 
halt, Er will ihren glauben 
ftärken, Wenn fie unglüd 
überfällt: Unfer Gott der 
lebt ja noch, Schweigt er 
gleich, fo hört er doch. Schrei? 
getroft, du mußt nicht zagen, 
Dein Gott Fann dir nichts 
verfagen. 

5. Laß dich Gottes wort re: 
gieren, Das geduld und hoff: 
mung lehrt; Laß dich Feine 


welt auch umgekehrt, ot: 
tes wahrheit ift dein licht, 
Dein ſchutz, troſt und zuver: 
fiht. Trau' nur Gott, er 
kann nicht lügen. Bet, du 
wirft gewiß obfiegen. 

6. Lob fei Gott für feine 
gnade; Seine große güt’ und 
treu? Macht, daß mir fein 
feind nicht Schade, Sie ift alle 
morgen neu; Drum will id 
mein lebenlang Immer fagen 
lob und dant Meinem Gott 
in allen dingen, Fröhlich Hal: 
leluja fingen. 


Dr. 505. Dlearius, 1884. 


In eigener Melodie. 89. 

er Gott ver- 
381. W traut Hat 
wohlgebaut Im himmel und 
auf erden :,: Wer ſich verläßt 
Auf Jeſum Ehrift, Dem muß 
der himmel werden :,: Darum 
auf dich Al hoffnung ich 
Ganz feft und fleif thu' fe- 
Gen. Herr Sefu Chrift! 
Mein troft du biſt In todes: 
noth und fehmerzen :,: 
2. Und wenn’s gleich war’ 
Dem teufel fehr Und allen 
welt zuwider :,: Dennoch fe‘ 
bift Du, Jeſu Chriſt! Der, 
fie aM?’ ſchlägt darnieder 2,2 
Und wann ic) dich Nur Hab 
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um mıh Mit deinem Geift 
und gnaden, So kann für- 
wahr Mir ganz und gar 
Wed'r tod noch teufel ſcha— 
den s,: 

3. Dein tröft” ih mid 
Ganz ficherlih, Denn du 
kannſt mir wohl geben :;: 
Was mir iſt noth, Du treuer 
Gott! In dieſ'm und jenem 
leben :,: Gib wahre ven, 
Mein herz erneu’, Errette 
leib und feele, Ach! höre, 
Herr! Dies mein begeht, 
Laß meine bitt' nicht fehlen :,: 


Nic. Selneder, 1592. 


In eigner Melodie. 35. 

er nur Den 
382, W lieben Gott 
läßt walten Und hoffet auf 
ihn allezeit, Den wird er 
dunderlich erhalten In allem 
reuz und traurigfeit + Wer 
Gott dem Allerhöchſten traut, 
Der hat auf Feinen fand ge- 
Haut, 

2. Was helfen uns Die 
“hweren forgen? Was hilft 
uns unfer weh und ah? Was 
hilft es, daß wir alle morgen 
Defeufzen unſer ungemach ? 
Wir machen unfer kreuz und 
leid Nur größer durch Die 
fraurigfeit. 

3. Man halte nur ein we- 


nig ſtille, Und fei doch in ſich 
felbft vergnügt, Wie unfere 
Gottes gnadenwille, Wie fein’ 
allwifjenheit e8 fügt. Gott, 
der und ihm hat auserwählt, 
Der weiß auch gar wohl, was 
uns fehlt. 

4. Er kennt die rechten 
freudenflunden, Er weiß wohl, 
wenn es nützlich ſei; Wenn 
er uns nur hat treu erfun— 
den, Und merket keine heuche— 
lei, So kömmt Gott, eh’ wir's 
und verfehn, Und läffet uns 
viel gut's gefchehn. 

5. Den® nicht in. deiner 
drangfalshige, Daß du von 
Gott verlaffen feift, Und daß 
der Gott im ſchooße fiße, Der 
ſich mit fletem glüde fpeif’t : 
Die folgezeit verändert viel, 
Und feßet jeglichem fein ziel. 

6. Es find ja Gott fehr 
jhlechte fachen, Und ift dem 
Höchſten alles gleich, Der 
reichen arm und Elein zu ma 
hen, Den armen aber groß 
und reich. Gott ift der rechte 
wundermann, Der bald er- 
höhn, bald ſtürzen Eann. 

7. Sing’, bet’ und geh’ anf 
Gottes wegen, Verricht' das 
deine nur getreu, Und trau’ 
des himmels veichem feaen, 





‚So wird er bei dir werden 


328 


Kreuz und Troſt-Lieder. 











neu; Denn welcher feine zu— 
verfiht Auf Gott fegt, den 


verläßt er nicht. 


Georg Neumart, 1681. 


Mel. Herr! wie du willft, fo ſchick's. 47. 











rath wird doc) erfüllen, Was 
er in liebe hat bedacht, Eh: 
er mich an das licht gebracht, 
Sch bin ja nicht mein eigen. 
5. Wie Gott mich führt, fo 
bleib? ich treu Im glauben, 


Rſie Gott mic) 
383, 28 führt, jo will Hoffen, leiden: Steht er mit 
ich gehn Dhn’ alles eigen-| feiner Eraft mir beiz Was 


wählen, Geſchicht, was er mir 
auserfehn, Wird's mir an 
feinem fehlen: Wie er mich 
führt, fo geh’ ich mit, Und 
folge willig fchritt vor ſchritt 
Sn Eindlichem vertrauen. 

2. Wie Gott mich führt, fo 
bin ic) ftil, Und folge feinem 
leiten, Obgleich im fleifch 
mein eigenwil’ Will öfters 
widerftreiten; Wie Gott mich 
führt, bin ich bereit, In zeit 
und auch in ewigfeit, Stets 
feinen ſchluß zu ehren. 

3. Wie Gott mich führt, 
bin ich) vergnügt, Sch ruh' in 
seinen händen; Wie er e8 
‚chiekt und mit mir fügt, Wie 
er's will Eehr’n und wenden, 
Sei ihm hiemit ganz heimge- 
ftellt, Er mach's, wie es ihm 
wohlgefällt, Zum leben oder 
fterben. 

4. Wie Gott mid) führt, fo 
geb’ ich mid) In feinen vater: 
willen; Scheint’ der ver» 
nunft gleich wunderlich, Sein 


will mic) von ihm fcheiden? 
Sc faffe in geduld mich feft, 


Was Gott mir widerfahren 


laßt, Muß mir zum beften 
Dienen. 

6. Wie Gott mid) führt, fo 
will ich gehn, Es geh’ durch 
Dorn und hecken; Von vor- 
nen laßt fich Gott nicht fehn, 
Doch legt wird er’saufdeden, 
Wie er nad) feinem vaterrath 
Mich treu und wohl geführet 
hat: Dies fei mein glaubens- 
anfer, 


Lampertus Gedicke, 2735. 


Mel. O Jeſu Chriſt! mein's Leben's ac. 1 
384 We lang’ hab' 
+ ich, o höchſter 

Gott! Getragen meine laſt 
und noth; Wie lange ſchreit 
doch für und für Mein hoch- 
betrübter muth zu dir. | 
2. Und doc hab’ ich Fein’ 
hülf' von dir Erlangt, das 
freuz wird fchwerer mir, Es 
nimmt von ftund’ zu ſtunden 
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zu, Läßt weder tag noch nacht du wollt'ſt härter ſein, als 


mir ruh'. 
3. Oftmals hab' ich bei mir 


ſtein. 
9. Will dich mein elend 


gedacht: Ein harter flein jammern nicht, Wer iſt ſonſt, 


wird hohl gemacht, Durch re— 


der mir froft zufpricht? Und 


gentröpflein, die fo Elein: wird es je gleich aud) gethan, 
Dein herz will faft noch här⸗ | Seh’ ich doch nicht, wer hel- 


ter fein, 

4. Mein thränenwaffer fich 
ergeußt, Und über meine wan- 
gen fleußt, Fällt auf dein 
herz gar mildiglih; Dennoch 
läßt's nicht erweichen fich. 

5. Ach Gott! du brunn- 
quell voller gnad’, Deß lieb’ 
und treu’ Fein ende hat! Laß 
übertröpfeln doch dein herz. 


Erbarmung trag’ mit meinem! 


ſchmerz. 

6. Willt du mich nicht 
gar machen los Von meinem 
kreuz, das ſchwer und groß; 
So lindre mir doch ſolche 
plag’, Daß ich fie nur ertra— 
gen mag. 

7. Das wirſt du thun zu 
rechter zeit; Gib nur geduld, 
daß ich im leid Ausdauren 
mög’, wie ſich's gebührt, Und 
nicht durch wehmuth werd’ 
verführt. 

8. Sch weiß, daß du mitlei- 
dig feift, Sa, daß du ein Er- 
barmer heißt; - Darum, o 
Gott! laß ferne fein, Daß 





fen kann. 

10. Du aber Fannft gewal- 
tiglib Aus aller noth erret- 
ten mich; Kein unglüd ift fo 
groß erhört, Wenn du ges 
beutft, fo muß es fort. 

11. Gefündigt hab’ ih oft 
und viel; Wer ift, der mit 
die rechten will? Doch, weil 
du gnad’ haft zugefagt; So 
fei es auf dein wort gewagt, 

12. Sch traue dir, ich ruf’ 
und ſchrei', Bis ich des ſchmer⸗ 
zens werde frei, Der mich noch 
drüct fo hart und ſehr; 
Dein wort Fann trügen nims 
mermehr. 

13, Wenn glei) die ganze 
welt vergeht, Doch feft und 
unbeweglic) fteht, Was mir, 
o Gott! dein wort verfprichtz 
Dein’ hülfe bleibet außen 
nicht, 

14. Sch will alsdenn mit 
fuft und freud?, Nach ausge— 
ſtandner traurigkeit, Hoch 
preiſen deine hülf' und gnad', 


330 


Kreuz⸗ und Troſt-⸗Lieder. 








Die mich niemals verlaſſen 
hat. 


Johann Heermann, 1647. 


In eigner Melodie. 64. 

ion klagt mit 
385. 3 angſt und 
ſchmerzen, Zion, Gottes wer— 
the ſtadt, Die er trägt in ſei— 
nem herzen, Die er ihm er— 
wählet hat: Ach! fpricht fie, 
wie hat mein Gott Mid) ver- 
laffen in der noth, Und läßt 
mich fo harte preffen, Meiner 
bat er ganz vergeffen. 
2. Der Öott, der mir bat 
verfprochen Seinen beiftand 
jederzeit, Der ſich läßt verge- 
bend fuchen Seßt in meiner 
traurigkeit. Ach, will er denn 
für und für Sraufam zür— 
nen über mir® Kann und 
will er fi) der armen Set 
nicht, wie vorhin erbarmen. 
3. Zion, o du vielgeliebte! 
Sprach zu ihr des Herren 
mund: Zwar du bift jest 
die betrübte, Seel’ und geift 
ift die verwund’t? Doc ftell? 
alles trauren ein, Wo mag 
eine mutter fein, Die ihr ei— 


gen Find kann haſſen, und 
aus ihren forgen laffen ? 

4, Ja, wenn du gleich 
möchteft finden Einen folchen 
mutterfinn, Da die liebe kann 
verfchwinden, So bleib’ ich 
doch, der ih bin; Meine 
treu’ bleibt gegen dir, Zion, 
o du meine zier, Du baft 
mir mein herz befeffen, Dei— 
ner Fann ich nicht vergeffen. 

5. Laß dich nicht den fatan 
blenden, Der fonft nichts als 
ſchrecken Tann: Siehe bier 
in meinen händen Hab’ ich 
dich gefchrieben anz Wie 
mag ed denn anders fein? 
Ih muß ja gedenfen dein, 
Deine mauren will ich bauen, 
Und dich fort und fort ans 
ſchauen. 

6. Du biſt mir ſtets für 
den augen, Du liegſt mir ir 
meinem ſchooß, Wie die kind— 
lein, die noch ſaugen, Meine 
treu’ zu dir iſt groß; Mich und 
dich) foll Feine zeit, Keine noth, 
gefahr noch flreit, Sa der ſa— 
tan felbft nicht  fiheiden, 
Bleib getreu in allen leiden. 


Sohann Heermann, 164”, 
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In beſonderen Zeiten der Noth. 


1. In allgemeiner Landesnoth. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was ꝛc. 6. 


blute, Und eröffnen laſſen fer+ 


386. Wend ab deinen herz und ſeiten, Der welt zu 


zorn, 
Gott! mit gnaden, Und laß 
nicht wüthen deine blut'gen 
ruthen; Richt' uns nicht 
ſtreng nach unſern miſſe— 
thaten, Sondern nach gü— 
te. 

2. Denn ſo du wollteſt nach 
verdienſte ſtrafen, Wer könn— 
te deinen grimm und zorn er— 
tragen? All's müßt' verge— 
hen, was du haſt geſchaffen, 
Vor deinen plagen. 

3. Vergib, Herr! gnädig 
unſre große ſchulde, Laß über 
das recht deine gnade walten, 
Denn du verſchonſt nach dei— 
ner großen hulde, Uns zu er— 
halten. 

4. Sind wir doch arme 
würmlein, ſtaub und erden, 
Mit erbſünd', ſchwachheit, 
noth und tod beladen, War— 
um ſollen wir gar zu nichte 
werden Sm zorn ohn' gna— 
den? 

5. Sieh' an dein's Sohnes 
kreuz und bitter leiden, Der 
uns erlöſet hat mit ſeinem 


lieber 





ute. 

6. Darum, ach Vater! laß 
uns nicht verderben, Dein' 
gnad' und Geiſt durch Chris 
ſtum wolleſt geben, Mach' 
und ſammt ihm des himmel- 
teiches erben, Mit dir zu le= 
ben. 


Eigene Melodie. 1. 
387. haten ns 

+ höchften nö⸗ 
then fein, Und wiffen nicht, 
wo aus noch ein, Und finden 
weder hilf’ noch rath, Ob wir 
gleich forgen früh und ſpat: 

2. So ift dies unſer troſt 
allein, Daß wir zufammen 
inögemein Dich anrufen, 
o treuer Gott! Um rettung 
aus der angft und noth. 

3. Und heben unfre aug’n 
und herz Zu dir in wahrer 
reu' und fihmerz, Und fuch’n 
der fünden vergebung Und 
aller ftrafen linderung. 

4. Die du verheißeft gnä- 
diglich Allen die darum bit- 
ten did, Sm namen dein’s 
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Sohn’ Jeſu Chrift, Der 
en heil und fürſprech'r 
5. Drum Fommen wir, o 
Herre Gott ! Und Elagen dir 
al? unfre noth, Weil wir 
jest flehn verlaffen gar, In 
großer trübfal und gefahr. 

6. Sieh? nicht an unſre 
fünde groß, Sprich uns der- 


2 


+ 


Mel. D Herre Gott, dein göttlich ac. 57. 
sib fried®, 0 
300, ea treu⸗ 
er Gott! Du Vater aller 
gnaden! Wend’ ab die groß’ 
vorftehend noth, Verhüt' al 
unfern. fhaden. Der feind 
mit macht Dahin nur tracht't, 
Die völker zu verheeren, Die 
deinen Sohn, Den Heiland, 
frohn, Bekennen, lob’n und 
ehren. 
2, Gib fried, o Sefu, lie 
ber Here ! Du fchüßer deiner 
heerde: Es langet an dein 
amt und ehr’, Dein gottes- 
dienft fo werthe: Solch's 
all's der feind Mit ernft jest 
meint, Wil’ hindern und 
auörotten, Drum fteh’ uns 
bei, Here. Sefu! frei, Die 
feinde mach? zu fpa'te, 











felb’n aus gnaden los, Steh‘ 
uns in unferm elend bei, 
Mach’ uns von allen plagen 
frei, 

7. Auf daß von herzen Fön 
nen wir Nocymal3 mit freu= 
den danken dir, Gehorfam fer 
nad) deinem wort, Di) all- 
zeit preifen bier und dort. 


Dr. Paul Eherus,1569, 


Sn Kriegszgeiten, 


3. Gib fried’, o Herr Gott 
heil'ger Geift! Du Tröfter 
aller blöden; Dein’ hülf' 
und jest und allzeit leift’, Laß 
dein’ kirch' nicht veröden, Das 
g’bet erwed?, Den glauben 
ftär®, Gib wahre buß' und 
reue; Die feinde flürz’, Dein 
volk beſchütz', Auf daß ficy’s 
ewig freus. 


M. Cyriacus Schneegas, 1597. 


Mel. Treu’ dich fehr, o meine ze. 64. 

ot, gib Fried’ 
309, G in an lan= 
de, Da du wohnft mit deinem 
wort; Glück und heil zu al- 
lem ftande Gib uns aud) an 
allem ort. Mach’ des Frie- 
ges bald ein end; Deinen 
frieden zu uns wend’, Daß 
vie ftehen mögen bleiben, 
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Dein wort ungehindert trei- 
ben, 

2. Gott, gib fried’ in dein’r 
gemeine, Die dic) ehrt und 
recht erkennt, Auch Jeſum 
Ehriftum alleine Ihren Selig- 
macher nennt; Laß fie fhuß 
und. friede han, Daß ihr nichts 
mehr haben an Alle, die wider 
fie flreiten, Steh’ ihr bei auf 
allen feiten. 

3. Gott, gib fried’ an allen 
enden, Da dein wort im 
ſchwange geht; Laß dein 
wort nicht von uns menden, 
Weil darauf dein’ ehr’ be— 
steht. Wend’ von und ab 

falfhe lehr?, Die dein wort 
verdunkelt fehr; Laß uns dein 
wort helle fcheinen, Mach 
felig dadurch) die deinen, 

4. Gott, gib fried’ zu allen 
zeiten, Weil wir jetzt das le— 
ben han; Sonft kann nie- 
mand für uns flreiten, Mit 
menfchen ift nichts gethan. 





Darum du, Herr Sefu Chrift. 
Der du unfer Friegsfürft bift, 
Streit? für uns, als deine 
freunde, Und ſtürz' alle dei— 
ne feinde. 

5. Gott! gib fried’, es 
thut vonnöthen, Weil die 
feind’ fo graufam fein, Die 
mit ihrem raub’n und tödten 
Schonen nicht der Einderlein 5 
Räche das unfchuld’ge blut, 
Das um race fihreien thut, 
Straf’ der feinde fünd’ und 
fohanden, Derer fie fi) un— 
terſtanden. 

6. Gott, gib fried', den 
nicht kann geben Die gottlo— 
ſe böſe welt, Die mit ihrem 
krieg thut ſtreben Nur nach 
ehren, gut und geld; Jeſu 
Chriſt, du friedefürſt! Wenn 
du friede geben wirſt, So 
woll'n wir dir ehr? beweiſen, 
Dich mit Freuden lob’n und 


preifen, 
M, Gottfried Edelmann, 1727, 


3. Bei Verfolgung. 
Mel. Herzliebfter Jeſu, was Haft duxc. 6. [ne güte hoffen Und zu bie 
F err, unſer Gott! rufen. 
390. 8 laß nicht zu) 2. Mache zu ſchanden alle, 
ſchanden werden Die, fo in die dich haſſen, Die ſich allein. 


ihren nöthen und beſchwerden, auf ihre macht verlaffen : 
Bei tag und nacht, auf dei- Ach! Eehre dich mit gna» 
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den zu uns armen, Laß dich's 
erbarmen. 

3. Und ſchaff' uns beiſtand 
wider unſre feinde; Wenn 
du ein wort ſprichſt, werden 
ſie bald freunde, Sie müſſen 
wehr und waffen niederlegen, 
Kein glied mehr regen. 

4. Wir haben niemand, 
dem wir uns vertrauen, Ver— 
gebens iſt's, auf menfchen- 
hülfe bauen: Mit dir wollen 
wir thaten thun und käm— 
pfen, Die feinde dämpfen. 

5. Du biſt der held, der ſie 
kann untertreten, Und das be— 
drängte kleine häuflein retten. 
Wir ſuchen dich, wir ſchrei'n 
in Jeſu namen: Hilf, helfer! 
Amen. 


Johann Heermann, 1647. 


Mel. Ach, was ſoll ich Sünder ꝛc. 38. 
391 ollt' ich meinem 
+ Gott nicht 
trauen, Der mid) liebt fo vä- 
terlich, Der fo herzlich forgt 
für mich? Sollt’ ich auf den 
feld nicht bauen, Der mir 
ewig bleibet fefl, Der die 
feinen nicht verläßt 2 
2. Er weiß alles, was mic) 
drücet, Mein anliegen, mei: 
ne noth, Er ſteht mir bei 








bis in tod, Er weiß, was 
mein herz erquidet, Seine 
lieb? und Batertreu Bleibt 
mir ewig immer neu, 

3. Der die vögel all’ ernäh: 
tet, Der die blumen, laub und 
gras Kleidet ſchön ohn’ un— 
terlaß, Der uns alles gute 
befcheret, Sollte der verlaffen 
mich? Nein, ih trau? ihm 
ſicherlich. 

4. Wenn ich ſeinem reich 
nachtrachte, Wenn ich durch 
gerechtigkeit Finde meine ſe— 
ligkeit; Wenn ich alles gut 
verachte, Segnet mein Gott 
früh und ſpat, Wort und wer- 
ke, vath und that. 

5. Ei, fo mag der andre 
morgen Bleiben; was noch 
Fünftig ift, Sert mich nicht, 
ih bin ein chriſt; Sch laß 
meinen Gott verforgen Alles, 
meil dod) allezeit Seine forge 
ift bereit. 

6. Gott lob! der mein herz 
erfreuet, Daß ich gläube fe— 
ſtiglich, Gott, mein Vater 
ſorgt für mich; Gott lob! 
der den troſt erneuet, Daß 
ich weiß, Gott liebet mich, 
Gott verſorgt mich ewiglich. 


D. Johann Oleariue, 1684, | 
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4, Bei fhweren Gewittern. 


Mel. Auf meinen lieben Gott, ꝛe. 24. 
399 Ein wetter ſteiget 
+ auf! Mein 
herz, zu Gott hinauf, Fal’ 
ihm geſchwind zu fuße Durch 
wahre veu’ und buße, Damit 
gleih deine fünden Durch 
Chriſti tod verfchwinden. 

2. Here! der du gut und 

fromm, Zu dir ich gläubig 
fomm’, Bitt? mir aus dein 
erbarmen, Hab’ Ehriftum auf 
den armen, Um dejfentwillen 
fchone, Mir nicht nad) fünden 
lohne. 
3. Durch Chriſti theures 
blut Mach' mir ein herz und 
muth, Das did nicht Enech- 
£ifch fcheue, Befondern deiner 
freue In allem Eindlich traue, 
Und auf dein helfen baue. 

4. Sch will mit dem, was 
mein, Div ganz gelafjen 
fein, Dein flügel wird uns 
decken, Berjagen alles fchre- 
den, Und laſſen uns aus 
gnaden Das wetter gar nicht 
ſchaden. 

5. Wohlan, verlaß uns 
nicht, Bleib unſer' zuverſicht, 
Und laß dein Waterlieben 
Auch jest an und fich üben, 
So woll’n wir, weil wir le— 








ben, Dir preis und ehre ge: 
ben. 


Aemilie Juliane, 
Gräfin v. Schwarzburg, 1706 


Mel. Wenn wir in höchſten Nöthen. 1, 
38 donnert ſehr, 
393. S o lieber Gott ! 
Ad, ſteh' uns bei in Diefer 
noth, Mach's mit dem wetter 
niht zu lang, Es ift uns 
herzlic) angft und bang. 

2. Ach! unſre ſchwere mif; 
fethat, Die dies und mehr 
verdienet hat, Erfchrecdet uns 
je mehr und mehr, Und das 
gewiſſen beißet fehr. 

3. Schlag’ nicht bei uns ein, 
frommer Gott! Sieh’ an des 
Herren Ehrifti tod! Befiehl 
dem bligen, daß ed nicht Ein 
unglüd® bier bei uns anricht'. 

4. Here Jeſu! tritt in's 
mittel ber, Auf daß uns un: 
fer’ bitt? gewähr? Dein lieber 
Vater, zeig’ ihm an, Du 
habeft für uns g’nug ge— 
than. 

5. O heilige Dreifaltigkeit! 
Dein’ innerfte barmherzig- 
keit Nehm’ unfer leib und 
feel’ in fchuß, Und laß uns 
alles fein zu nutz. 

6. Kehr' von uns Deinen 
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grimm und zorn, Und laß| 9. Die unbefugte furcht be- 
doch unfer liebes Eorn, Und|nimm’, Zu hören deines don— 


andre frücht' nicht 
men um Durch dieſes wetters 
ungeftüm. 

7. Laß über unfer ganzes 
land Nur fegen, glück und 
allerhand, Was und zum be> 
ften ſchicket fih, YWom himmel 
träufeln gnädiglich. 

8. Kroön' diefes jahr mit 
deinem gut: Erweck' in und 
getroften muth, Den blitz zu 
hauen als dein wert, In 
Eindlich fihrer glaubensſtärk'. 








kom⸗ |ners ftimm’, Und laß es wie= 


der bald gefchehn, Daß wir 
die liebe fonne fehn. 

10. &o bitten wir und gläu= 
ben feft, Es werde dir auf’8 
alferbeft? Gefallen und erhö— 
tet fein Dies unfer armes 
liedelein. 

11. Dir, o Gott Water, 
dir, Gott Sohn, Dir heil’ger 
Seift in einem thron, Dir, 
göttliche Dreieinigkeit, Sei lob 


und preis in ewigfeit ! 
D. Joh. Sänbertus, 1646. 


Rah dem Ungemitter. 


Mel. Wer nur den lieben Ontt ir. 35. 


oift ein fol- 
394, W cher Gott zu 
finden, Wie du biſt, o Herr 
Zebaoth? Der tilget und er— 
läßt die ſünden, Und ſtets bei 
uns iſt in der noth, Der auch 
erretten kann vom tod: Ach! 
dir iſt niemand gleich, mein 
Gott! 


2. Du ließeſt deinen donner 
hören, Es leuchteten die blitze 
ſehr, Als wollten ſie uns gar 
verzehren, Die ſünden wur— 
den uns zu ſchwer, Wir wuß— 
en, daß derſelben wär', 





Weit mehrer, als des ſand's 


am meet. 


3. Um troft war uns vor- 
bin fehr bange, Dein antlig 
das verbarge fi), Wir dach— 
ten, wo bleibt Gott fo lange, 
Wil er denn zürnen ewiglid) ! 
Doc) warfft du bald die fünd’ 
zurück, Dein zorn währt ei- 
nen augenblic. 


4. Nun, daß wir auch noch 
alle leben, Und, liebfter Gott! 
nicht gar find aus: Sa, 
annoch hab’n, was Du gege: 
ben, An menfcyen, vieh, aud) 
hof und haus, An Früchten 
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und was fonft mag fein, Das 
iſt ja deine güt’ allein. 


5. Denn daß wir möchten 

nicht umkommen, Haft du 
id) fo herzväterlich Selbft 
Unfrer feelen angenommen, 
Dein Vaterherz bewegte dich, 
Es ware ja ein liebeötrieb, 
Ach, wie haft du die leut' fo 
lieb? 

6. O lobe du nun, meine 
feele, Den Herrn auf deiner 
herzenbahn, Vergiß nicht in 
der leibeshöhle, Was er dir 
gutes hat gethan: Er hat 
durch feine allmachtshand 
Das ſchwere wetter abge- 
wandt. 

7. Es danket dir für folche 
treue, Was, treuer Water ! 
in uns ift, Daß deine güt’ ift 
täglich neue, Und zornig du 
gewefen bift, Daß dein zorn 
fid) gewendet hat, Und du 
auch tröfteft früh und fpat. 

8, O daß wir unfer thun 
und dichten Zu deinem fleten 
ruhm und preis Auf beine 
Warnung möchten richten, 
Und leben ſtets nad) dein’m 
gebe, Wenn unfere gelübde 





wir Die könnten nur bezah- 
len hier. 

9, Ah! aber ach! wir ar- 
men fünder, Jetzt ftehen wir 
wohl aufgericht, Sind aber 
fhwache menfihenfinder, Bon 
denen es gar bald gefchicht, 
Daß fie auch fallen unver- 
meint, Indem fie kaum ge: 
ftanden ſeind. 

10. Darum, wenn unfer 
lebenswandel Nicht ift, wie er 
fein follte nu, So laß doc) 
deinen purpurmantel Stets 
die gebrechen deden zu. Ach! 
handele nad) deiner huld, Und 
habe noch mit uns geduld. 

11. Wenn hören wird die 
menfchenheerde Des endge- 
richt 8 poſaunenſchall, Wir 
find auf erden oder erde, So 
laß uns hör'n den gnadenhak: 
Kommt ihr gefegnete zugleich, 
Ererbet das beſchied'ne reich. 

12, Ach! daß wir dich ſchon 
folten fehen Won angeficht 
zu angeficht, Und unter dei— 
nen fchäflein gehen, Die du 
von div wirft laffen nicht. 
Bereit? und doch in diefer 
zeit, Und hilf uns zu der 


: . Ludämilia Eliſabeth, 
ſeli gke i& Gräfin zu Schwergburg, m 
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5. Bei großer Dürre, 


Mel. Wo Gott der Herr nichtıe 47. 

39 5 99 Herre, Du ge= 

+ rechter Gott! 
Wir haben’ wohl verdienet 
Mit unfrer fünd’ und miffe- 
that, Daß unfer feld nicht 
grünet, Daß menfchen und 
vieh traurig fein; Wenn Du 
zufchleußt den himmel dein, |S 
Sp müffen wir verfchmadhten. 

2. Herr! unfte fünd’ er- 
fennen wir, Die wolf du 
uns verzeihen; A unfte 
hoffnung fteht zu dir, Troſt, 
bil thu' uns verleihen. 
Gib uns regen und fegen dein, 
Um deined namens will’n al: 
lein, Herr, unfer Gott und 
Tröſter! 

3. Gedenke, Herr! an dei— 
nen bund, Um deines namens 
willen Bitten wir dich aus 
herzensgrund, Und thu' un— 


XXX. 








ſre noth ſtillen Vom himmel 
mit dem regen dein; Denn 
dein der himmel iſt allein, 
Ohn' dich kann es nicht reg— 
nen. 

4. Kein andrer götz ver— 
mag es nicht, Daß er fol re⸗ 
gen geben ; — himmel haſt 
du zugericht't, Darinnen du 
thuſt ſchweben. Allmächtig 
iſt der name dein, Solch's als 
les Fannft du thun allein, 
Herr, unfer Gott und Tröfter | 

5. Wir wollen hinfort alles 
zeit, Uns dir, o Gott! erge— 
ben, Durch deines Geiſtes 
gnad’ bereit, Nach deinem 
willen leben. Wir woll’n 
dir freudenopfer thun, Dein’m 
namen fingen ehr? und ruhm, 
Durch Jeſum a | 
Amen. 


Nicolaus Herrmann, 1561. 
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Gebet um ein fanftes und feliges Ende 


tel. Herr Jeſu Chrift, du höchſtes ac. 47. dirbet, Und diefes nehme 
396 I% Gott! wenn wohl in acht, Wie elend mans, 

ic) bei mir be- ‘her ſtirbet; So ruf? ich dich, 
tracht? Daß alles fleifch ver= |mein Vater! an, Denn dei⸗ 
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ne güt' und allmacht kann ren Jeſu theures blut, So er 
Hierin mir beſtens helfen. für mich vergoſſen. 

2. Ich weiß wohl, daß ih) 6 DR, helfer! hilf in to— 
RN Dh, a a des noth, Laß mic) nicht lange 
welcher ftunden. Drum gib, quälen ; Dir will ic) meine 
daß ich in fteter buß' Und — o Gott! Zu treuer 
glauben werd” erfunden, gnad' befehlen. Verkürz' 
Heut, dieſe ſtund' und alle? mir meine noth Run pein, 
zeit Zu meiner heimfahrt ſei Daß, wenn ich ſeh — 
bereit, Sobald du mich ab— jein, Mit fried’ und freud 
forderft. ahfahre. 

3. Ach rechne mir es ja 
nicht zu, Wenn ich) mich unter- 
fange, Und dieſe bitte zu dir 
thu’, Warum dem herzen ban= 
ge; Aus lauter unverdienter 
‚güt’, Für vielen fchmerzen 
7 — Dieſer leib der 

ier'gem lager. 2% 

1,0 j muß verwefen, Wenn er ewig 

4. Hiernächft, mein Gott! ſoll genefen Der fo großen 
bewayre mid Für'm bö=| Herrlichkeit, Die den frommen 
fen, fhnellen ende; Wahn-|ift ereit. 
wis, verzweiflung gnädiglich, 2, Darum will ic) diefes 
Sammt ungeduld abwende. leben, Wenn ed meinem Gott 
Ein folches ftündlein mir ver- ‚beliebt, Auch ganz willig von 
leih, Daß ih all’ meine mir geben, Bin dartiber nicht 
fünd? dabei Sm glauben mög’; petribt : Denn in meines Je— 
bereuen fu wunden Hab’ ich all’ er: 
5. Laß mich den merthen |löfung funden, Und mein 
heil'gen Geift Bis an mein |troft in todesnoth Iſt des 
end’ regieren, Und defien beis | Herren Sefu tod. 
ftand allermeift Sm wahren) 3. Sefus ift für mich ge: 
glauben fpüren, Daß mir al=|ftorben, Und fein tod ift mein 
leine Eomm’ zu gut Des Ser: gewinn: Er hat mir das heil 


Lucas Badmeifter, 1748. 
In eigner Melodie, 56. 
397 le menſchen 
+ müſſen ſter— 
ben, Alles fleiſch vergeht wie 


heu: Was da lebet, muß 
verderben, Soll es anders 
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erworben, Drum fahr” ich keit, Jetzund werd’ ich ſchön 
mit freuden hin Hier aus die- geſchmücket Mit dem weißen 
fem weltgetümmel, Sn den himmelskleid; Mit der gold- 
[hönen Gotteshimmel, Da nen ebrenfrone Steh’ ich da 
ich werde allezeit Sehen die|vor Gottes throne, Schaue 











Dreifaltigkeit. 

4. Da wird fein das freu= 
denleben, Da viel taufend 
feelen fhon Sind mit him- 
melöglanz umgeben, Dienen 
da vor Gottes thron. Da 
die Seraphinen prangen, Und 
das hohe lied anfangen : Hei⸗ 
lig, heilig, heilig heißt Gott 
der Vater, Sohn und Geift. 

5. Da die patriarchen woh- 
nen, Die propheten allzu= 
mal, Wo auf ihren ehren- 
thronen Sitzet die gezwölfte 
zahl. Wo in fo viel taufend 
jahren Alle frommen binge- 
fahren, Da wir unferm Gott 
zu ehr'n Ewig Halleluja 
hor'n. 

6. Ach, Jeruſalem du ſchö— 
ne! Ad! wie helle glänzeft 
du, Ach! wie lieblich lobge— 
töne Hört man da in fanfter 
ruh“: D der großen freud’ 
und wonne! Jetzund gehet 
auf die fonne, Jetzund gehet 
an der tag, Der fein ende 
uehmen mag. 

7. Ah! ich habe fchon er- 
blicket Diefe große herrlich- 





ı 4. Bedenke, menfch ! 


folche freude an, Die Fein en- 
de nehmen Tann. 
Joh. Georg Albinus, 1679. 


Mel. Valet will ich dir geben. 53. 
I edenke, menfc) ! 

398, B das ende, — 
denke deinen tod, Der tod 
kömmt oft behende. Der 
heute friſch und roth, Kann 
morgen und geſchwinder Hin⸗ 
weg geſtorben ſein. Drum 
bilde dir, o ſünder! Dein 
täglich ſterben ein. 

2. Bedenke, menſch! das 
ende, Bedenke das gericht! 
Es müſſen alle ſtände Vor 
Jeſu angeſicht. Kein menſch 
iſt ausgenommen, Hier muß 


ein jeder dran, Und wird den 


lohn bekommen, Nachdem er 
hat gethan. 

3. Bedenke, menſch! das 
ende, Der höllen angſt und 
leid, Daß dich nicht ſatan blen— 
de Mit ſeiner eitelkeit. Hier 
iſt ein kurzes freuen, Dort 


aber ewiglich Ein kläglich 


ſchmerzenſchreien. 
der, hüte dich. 


Ah ſün⸗ 
das 
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ende, Bedenke ſtets die zeit, 
Daß dich ja nichts abwende 
Von jener herrlichkeit, Da— 
mit vor Gottes throne Die 
ſeele wird verpflegt. Dort 
iſt die lebenskrone Den from— 
men beigelegt. 
5. Here! lehre mich beden- 
Een Der zeiten lebte zeit, 
Daß ſich nach dir zu lenken 
Mein herze fei bereit. Laß 
mic) den tod betrachten, Und 
deinen richterſtuhl; Laß mich 
auch) nicht verachten Der höl- 
len feuerpfuhl. 

6. Hilf, Gott ! daß ich in 
zeiten Auf meinen le&ten tag 
Mit buße mid) bereiten Und 
täglich ſterben mag. Im 
tod und vor gerichte Steh’ 
mir, o Sefu! bei, Daß ich im 
himmelslihte Zu wohnen 
würdig ſei. 


Benjamin Schmo ke, 1737. 


Mel. Bater unfer im Himmelreich. 25, 
399 bt ift — 

+ © heit und das le⸗ 
ben, Die auferftehung will 
er geben. Wer an ihn gläubt, 
das leben wirbt, Ob er aud) 
gleich hier zeitlich ſtirbt. Wer 
lebt und gläubt, thut ihm Die 
ehr’, Wird g’wißlich flerben 
nimmermehr, 


Dr. Martin Luther, 1546. 





In eigener Melodie. 4. 
400. Cbriſtus der iſt 
mein leben, 
Sterben iſt mein gewinn, 
Dem thu' ich mich ergeben 
Mit freud' fahr? ich dahin :,: 

2. Mit freud? fahr? ich von 
dannen Zu Ehrift, dem bru= 
der mein, Daß ich mög’ zu 
ihm Fommen Und ewig bei 
ihm fein :,: 

3. Nun hab’ id überwun— 
den Kreuz, leiden, angft und 
noth, Durch fein’ heilig’ fünf 
wunden Bin ic) verföhnt mit 
Gott :,: 

4, Wenn meine kräfte bre- 
chen, Mein athem geht ſchwer 
aus, Und kann Fein wort 
meh" fprechen, Herr! nimm 
mein feufzen auf :,: 

5. Wenn mein herz und ge- 
danken Wergehen, wie ein 
licht, Das hin und her thut 
wanfen; Wenn ihm Die 
flamm’ gebricht :,: 

6. Alsdann fein fanft und 
file, Here! laß mich ſchla— 
fen ein Nach deinem rath und 
willen, Wenn kommt mein 
ftündelein :,: 

7. Und laß mid) an dir 
kleben, Wie eine Elett? am 
kleid, Und ewig bei dir leben 
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Sn himmliſcher wonn’ und ſte, 


freud? :,: 
8. Amen, das wirft du Chri⸗ 


Bei Begräbniß der K 


Mel. Ermuntre dich, mein ſchwacher. 58, 

u bift zwar mein 
A0l, D und bleibeſt 
mein; Wer will mir's an- 
ders jagen? Doch bift du 
nit nur mein allein; Der 
Herr von ew’gen tagen, Der 
hat das meifte recht an Dir, 
Der fordert und erhebt von 
mir Dich, o mein Find, mein 
wille, Mein herz und wuns 
ſches fülle ! 

2, Ah! gält’ ed wünfchen, 
wollt’ ich did, Du fternlein 
meiner feelen, Vor . allem 
weltgut williglich Nur wün⸗ 
ſchen und erwählen. Ich 
wollte ſagen: bleib bei mir! 
Du ſollt ſein meines hauſes 





Gott ſpricht: 


Verleihen gnädiglich 
Mit deinem Geiſt mich rüſte 
Daß ich fahr ſeliglich :,: - 


Eimon Graf, 1659. 


Kinder und jungen leute 


mehr; Gott ift der vater 
haupt und ehr’, Ein quell, da 
alt und jungen In aller welt 
entfprungen. 

4. Sc) fehne mic) nad) mei— 
nem find; Und der es mir 
gegeben, Will, daß es nun⸗ 
mehr ohne füad's Im himmel 
ſolle leben. Ich ſprach: Ach 
weh! mein licht verſchwind't; 
willkommen, 
liebes kind! Dich will ich bei 
mir haben Und eng reichlich 
laben. 

5. O füßer rath! o ſchönes 
wort, Und heil'ger, als wir 
denken! Bei Gott iſt ja kein 
böſer ort, Kein unglück und 
kein kränken, Kein' angſt, 


zier ; An dir will ich mein kein mangel, Fein verſehn, 
lieben Bis in mein ſterben Bei Gott kann keinem leid 
üben. geſchehn. Wen Gott ver: 
3. ©o fegt mein herz, und |forgt und liebet, Wird nim— 
meint es gut; Gott aber |mermehr bettübet. 

meint’8 noch beffer. Groß) 6. Wir menfchen find ja 
ift die lieb? in meinem muth; auch bedacht, Die unfrigen zu 
In Gott ift fie noch größer. | zieren, Wir gehn nd forgen 
Ich bin in vater, und nichtö|tag und nacht, Wie wir fie 
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wollen führen Sn einen fei- 
nen felgen fland; Und ift 
doch felten jo bewandt Mit 
dem, wohin fie kommen, Als 
wir uns vorgenommen. 

7. Wie mandyes junges, 
frommes blut Wird jämmer- 
lic) verführet Durch bös er- 
empel, daß es thut, Was chri- 
ften nicht gebühret ! Da hat’s 
denn Gottes zorn zu lohn; 
Auf erden nichts als fpott 
und hohn. Der vater muß 
mit grämen Sich feiner Fin- 
der fchämen. 

8. Ein folches darf ich ja 
nun nicht An meinem Eind er- 
warten. Das fteht vor Got: 
tes angefiht, Und geht in 
Chriſti garten, Hat freude, 
die es recht erfreut, Und ruht 
von allem herzeleid ; Es fteht 
und hört die fchaaren, Die 
uns allhier bewahren. 

9. Es fieht und hört der ens 
gel mund, Sein miündlein 
hilft felbft fingen; Weiß alle 
weiöheit aus dem grund, Und 
red't von foldyen Dingen, Die 
unfer Feiner noch nicht weiß, 
Die auch durch unfern fleiß 
und fchweiß Wir, weil wir 
find auf erden, Nicht ausſtu— 
diren werden. 

10, Ach! ſollt' ich doch von 








ferne ſtehn, Und noch ein we— 
nig hören, Wenn deine finne 
fih erhöhn, Und Gottes na— 
men ehren, Der heilig, heilig, 
heilig ift, Durch den du auch 
geheiligt biſt, Sch weiß, ich 
würde müffen Für freuden 
thränen gießen. 

11. Sh würde fprechen : 
bleib’ allhier! Nun will ich 
nicht mehr Elagen : Ach mein 
Eind ! wärft du noch bei mir! 
Nein, fondern komm, du wa— 
gen Eli, hole mich gefchwind, 
Und bring mid) dahin, da 
mein Find, Und fo viel liebe 
feelen, So fihöne ding’ er— 
zählen. - 

12. Nun fei es ja, und 


bleib’ alfo, Dich will ich nicht 


beweinen; Du lebft und bift 
von herzen froh, Siehft lau- 
ter fonnen fcheinen, Die fon= 
nen ew’ger freud’ und ruh'. 
Hier leb’ und bleib’ nun im- 
merzu; Sch will, will's Gott, 
mit andern Auch bald herna= 
cher wandern, 
Paul Gerhard, 1676, 


Mel, Wenn mein Stindlein vorh. ꝛc. 47 
A09 Ein würmlein bin 

3 ich arm und 
Bein, Mit todesnoth umge— 


ben, Kein'n troſt weiß ich in 
angſt und pein, Im ſterben 
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und im leben, Denn daß du 
ſelbſt, Herr Jeſu Chriſt, Ein 
armes würmlein worden biſt: 
Ach Gott! erhör' mein kla— 
gen. 

2. Laß mich, Herr Chriſt! 
an deinem leib Ein grünes 
zweiglein bleiben, Mit dei— 
nem Geiſt, Herr! bei mir 
bleib”, Wenn leib und fecl’ 
fol ſcheiden; Wenn mır ver- 
geht all’ mein geficht, Und 
meines bleibens ift mehr nicht 
Allhier auf diefer erden. 

3. So laß mid) nicht in Die- 
fer noth Umkommen und ver: 
zagen; Komm mir zu hülf', 
du treuer Gott, Mein’ angft 
hilf mir ertragen: Denk', 
daß ich bin am leibe dein Ein 
glied und grünes zweigelein, 
Im fried' laß mich hinfah- 
ven, 

4. Gedenk', Herr ! an den 
theuren eid, Den du felbft 
haft gefihworen : So wahr 
du lebft in ewigfeit, Sch foll 
nicht fein verloren, Sch foll 
nicht kommen in's gericht, 
Den tod aud) ewig ſchmecken 
nicht, Dein heil wol’ft du mir 
zeigen. 

5. Ah Gott! laß mir eim 
leuchte fein Dein wort zum 
ew'gen leben, Ein fel’ges ende 





mir verleih’, Sch will mic 
div ergeben: Ich will dir 
frau’n, mein Derr und Gott ! 
Denn du verlafpft in Feiner 
noth, Die deiner hülf’ er— 
warten. 

6. Drauf will id) nun be: 
fehlen dir Mein’ feel’ in dei— 
ne hände ; Ach, treuer Gott, 
ſteh' feft bei mir, Dein’n 
Geift nicht von mir wende: 
Und wenn id) nicht mehr re- 
den Fann, So nimm mein 
lestes feufzen an Durch Je— 
ſum Ehriftum, Amen. 

Bartholomäus Froͤhlich, 1587. 


In eigner Melodie. 77. | 
38 ift genug! fo | 
403. E — ae | 
meinen geift Zu Zions geis 
ftern hin; Löſ' auf das band, 
das allgemählic) reißt, Befreie | 
diefen finn, Der ſich nach fei. 
nem Gotte fehnet, Der täg- | 
lich Elagt und nahtli thra= 
net: Es ift genug ! | 
2. Es ift genug des jam— 
mers, der. mich drückt! Des 
Adams apfelgier, Das fün- 
dengift, hat kaum mich nicht 
erfticht z Nichts gutes wohnt 
in miv, Was kläglich mich | 
von Gotte trennet, Was täg-⸗ 





lich mich beflecket nennet, Deß 
iſt genug. | 
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3. Es iſt genug des kreuzes, 
das mir faſt Den rücken 
wund gemacht, Wie ſchwer, o 
Gott, wie hart iſt dieſe laſt! 
Ich ſchwemme manche nacht 
Mein hartes lager durch mit 
thränen: Wie lang’, wie 
lange muß ich fehnen? Wenn 
iſt's genug ? 

4. Es ift genug! wenn 
aun mein Sefus will, Er Een- 
net ja mein herz: Sch harre 
fein und halt’ indefjen ftill, 
Bis er mir allen fihmerz, Der 
meine fiehe bruft abnaget, 
Zurüce legt und zu mir fa- 
. get: Es ift genug. : 

5. Es iſt genug, Herr! 
wenn es dir gefällt, So fpan- 
ne mid doch aus Mein 
Jeſus kömmt! nun gute nacht, 
o welt, Sch fahr” in's him: 
melöhaus, Sh fahre ficher 
hin mit frieden, Mein feuch- 
ter jammer bleibt darnieden. 
Es ift genug. 


Franz Joachim Burmeifter, 1688, 

In eigner Melodie. 64, 
404 Fre dich ſehr, o 
* meine ſeele! 
Und vergiß al? noth und 
qual, Weil dich nun Chriftus, 


fahren in die freud’, Die kein 
ohr jemals gehöret Und in 
ewigfeit auch währet. 

2. Zag und naht hab’ ic) 
gerufen Zu dem Herren mei: 
nem Gott, Weil mich ftets 
viel Ereuz betroffen, Daß er 
mir hülf’ aus der noth. Wie 
fic) fehnt ein wandersmann, 
Daß fein weg ein end’ mög’ 
han, So hab’ ich gewünfchet 
eben, Daß fi) enden mög’ 
mein leben. 

3. Denn gleichwie die roſen 
ſtehen Unter dornen ſpitzig 
gat, Alfo auch die chriften 
gehen Sn lauter angft und ges 
fahr: Wie die meereöwellen 
find, Und der ungeſtüme wind, 
Alfo ift allhier auf erden Un- 
fer lauf voller befchwerden. 

4. Welt, tod, teufel, fünd’ 
und hölle, Unfer eigen fleifch 
und blut, Plagen ſtets hier 
unfre feele, Laſſen uns bei 
feinem muth: Wir find vol- 
ler angft und plag’, Lauter 
freuz find unfre tag’, Wenn 
wir nur geboren werden, 
Bind’t ſich jammer g’nug auf 
erden. 

5. Wenn die morgenröth' 


dein Herre, Ruft aus diefem | herleuchtet, Und der fchlaf fich 


jammerthal: Aus trübfal 
und großem leid Sollt du 


von und wend’t, Sorg’ und 
kummer daher flreichet, Müh' 
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find’t ſich an allem end’: 
Unſre thränen find daS brod, 
So wir effen früh und fpat : 
Wenn die fonn’ nicht mehr 
thut ſcheinen, Iſt nur lauter 
klag' und weinen. 

6. Drum, Herr Chriſt, du 
morgenſterne! Der du ewig⸗ 
lich aufgehſt, Sei von mir 
jetzund nicht ferne, Weil mich 
dein blut hat erlöſ't. Hilf, 
daß ich mit fried' und freud’ 
Mög’ von binnen fahren 
heut’, Ach, fei du mein licht 
und ſtraße, Mich mit beiftand 
nicht verlaffe. 

7. Sn dein’ feite will ich 
fliehen, An mein'm bittern 
todesgang, Durch dein’ wun- 
den will ich ziehen Ins 
himmliſche vaterland: In 
das ſchöne paradeis, Drein 
der ſchächer thät' fein’ reif”, 
Wirſt du mich, Herr Chrift ! 
einführen, Und mit ew’ger 
Elarheit zieren. 

8. Ob mir fihon die augen 
brechen, Das gehöre gar ver= 








ſchwind't, Meine zung’ nicht 


mehr kann fprechen, Der ver: 
fand ſich nicht beſinnt; Biſt 
du doch mein licht und hort, 
Lebensweg und himmelspfort; 
Du wirſt mich in gnad' regie— 
ren, Auf der rechten bahn 
heimführen. 

9. Laß dein' engel mit mir 
fahren Auf Elias wagen roth, 
Meine ſeele wohl bewahren, 
Wie Laz'rum nach ſeinem 
tod 5; Laß fie ruh'n in deinem 
ſchooß, Erfüll' fie mit freud’ 
und troft, Bis der leib Eömmt 
aus der erden, Und fie beid’ 
vereinigt werden, 

10. Freu’ dich fehr, o mei: 
ne feele! Und vergißall’ noth 
und qual, Weil dich nun Ehri- 
ftus, dein Herre, Ruft aus 
diefem jammerthal: Seine 
freud’ und herrlichkeit Sole | 
du fehn in ewigfeit, Mit den | 
engeln jubiliven, In ewigfeit 
triumphiren. | 


Caspar von Warnberg, um 1620. 
Nach Anderen: Simon Graf, 1659. 


Bei Beerdigung Fleiner Kinder. 


| men In's fchöne paradeis, Ihr 
eltern dürft nicht Klagen, Mit 
40 5, Goe lob! die freuden ſollt ihr ſagen: Dem 
ſtund' iſt kom⸗ Höchſten ſei lob, ehr’ und 


wmen, Da ic) werd’ aufgenom= | preis. 








Mel. Nun ruhen alle Wilder. 33, 


| 
N 
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2, Wie kann's Gott beffer 
machen? Er reißt mid aus 
dem rachen Des teufeld und 
der welt; Die jet wie löwen 
brüllen, Ihr geimm ift nicht 
zu flilen, Bis alles übern 
haufen fallt. 

3. Dies find die legten ta— 
ge, Da nichts ald angft und 
plage Mit haufen bricht her- 
ein. Mid) nimmt nun Gott 
von binnen, Und läffet mid) 
entrinnen Der überhäuften 
noth und pein. 

4. Kurz ift mein irdifch? le— 
ben : Ein beſſers wird mir 
geben Gott in der ewigkeit ; 
Da werd’ ich nicht mehr fler- 
ben, Sn Eeiner noth verderben, 
Mein leben wird fein lauter 
freud, 

5. Er eilet mit den feinen, 
Läßt fie nicht lange weinen 
In diefem thränenthal. Ein 
ſchnell' und felig’ fterben Sit 
ſchnell und glücklich erben 
Des fchönen himmeld- ehren- 
faal. 

6, Wie öfters wird verfüh- 
vet Mandy’ Find, an dem man 
fpüret Rechtſchaffne fröm— 
migkeit; Die welt, voll liſt 
und tücke, Legt heimlich ihre 
ſtricke Bei tag und nacht zu 
jeder zeit. 





7. Ihr' neße mag fie ftellen, 
Mid) wird fie nun nicht fäl- 
len, Sie wird mir thun Fein 
leid; Denn wer kann den ver= 
legen, Den Ehriftus jest wird 
fehen In's fchloß vollfomm- 
ner ficherheit. 

8. Zuvor bracht’ ich euch 
freude, Set nun ic) von euch 
fcheide, Berrübt fich euer herz. 
Doch wenn ihr’8 recht betrach—⸗ 
tet, Und, was Gott thut 
hochachtet, Wird ſich bald än— 
dern aller ſchmerz. 

9. Gott zählet alle ſtunden, 
Er ſchlägt und heilet wunden, 
Er kennet jedermann; Nichts 
iſt jemals geſchehen, Das er 
nicht vorgeſehen, Und was 
er thut, iſt wohlgethan. 

10. Wenn ihr mich werdet 
finden Vor Gott, frei aller 
ſünden. In weißer ſeide 
ſtehn, Und tragen ſieges— 
palmen In händen und mit 
pſalmen Des Herren ruhm 
und lob erhöhn: 

11. Da werdet ihr euch 
freuen, Es wird euch herzlich 
reuen, Daß ihr euch ſo be— 
trübt. Wohl dem, der Got— 
tes willen Gedenket zu erfül- 
len, Und ihm fi in geduld 
ergibt. 

12. We! nun feid gefeg: 


348 


Sterber und Begräbniß-tieder. 





Dein 


net, Was euch jeßund begeg= ſtriemen mir abwifch’ 5 
net, Sft andern auch gefchehn. | hohn und fpott, dein? Dornen: 


Biel’ müffens noch erfahren. 
Nun Gott wol’ euch bewah- 
ten, Dort wollen wir uns 
wieberfehn. 


Sohann Heermann, 1647. 


In eigner Melodie. 1. 
406 Her Jeſu Chriſt, 

+ mein’8 lebens 
licht, Mein höoöchſter troſt, 
mein? zuverfiht! Auf erden 
bin ih nur ein gaft, Und 
drüdt mich fehr der fünden 
laft. 

2. Sch hab? für mir ein’ 
fhwere reif? Zu dir in’ 
himmliſch paradeis, Da iſt 
mein rechtes vaterland, Dar 
an du dein blut * ge⸗ 
wandt. 

3. Zur reiſ' iſt mir mein 
herz fehr matt, Der leib gar 
wenig Fräfte bat, Allein 
mein? feele fchreit in mir; 
Herr ! hol? mich heim, nimm 
mic) zu dir. 

4. Drum ftär® mic) durch 
das leiden dein In meiner 


fron, Laß fein mein’ ehre, 
freud' und wonn’, 

6. Dein durſt und gallen- 
tran? mid lab’, Wenn id 
fonft feine flärkung hab’, Dein 
angftgefchrei Fomm’ mir zu 
gut, Bewahr’ mid) vor der 
höllenglut. 

7. Die heiligen fünf wun— 
den dein Laß mir rechte fels— 
löcher ſein, Darein ich flieh' 
als eine taub', Daß mic) de, 
höll'ſche weih' nicht raub'. 

8. Wenn mein mund nicht 
kann reden frei, Dein Geiſt 
in meinem herzen ſchrei: 
Hilf, daß mein’ feel’ den 
himmel find’t, Wenn meine 
augen werden blind. 

9, Dein lebte wort laß 
fein mein licht, Wenn mir der 
tod das herz zerbricht, Behü— 
te mich für ungeberd’, Wenn 
ic) mein haupt nun neigen 
werd’, 

10. Dein kreuz laß fein 
mein wanderftab, Mein’ ruh' 


letzten todespein, Dein’ blut- und raft dein heil’ges grab, 


ſchweiß mich tröfl? und er: 


Und die reinen grabtücher 


qui, Mac? mich frei durch |dein Laß meine fterbekleider 


dein band und ſtrick. 


fein. 


| 


5. Dein badenftreih und| 11. Laß mich durch deine 
ruthen frifh, Der fünden |nägelmaal’ Erblicken die ger 
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nadenwahl, Durch deine auf⸗ 2, Sch bitt' durch's bitt're 
gefpalt’ne ſeit' Mein’ arme leiden dein, Du woll'ſt mir 


feele heimgeleit’. ö 

12. Auf Deinen abfchied, 
Herr! ih 
mein’ le&te heimfahrt bau’, 
Thu' mir die himmelsthür' 
weit auf, Wenn ic) befchließ’ 
mein’ lebens lauf. 

13. Am jüngften tag er: 
wed’ mein’n leib! Hilf, daß 
id) Dir zur rechten bleib’, Daß 
mid) nicht treffe dein gericht, 
Welch's das erſchrecklich' ur— 
theil ſpricht. 

14. Alsdenn mein'n leib 
erneure ganz, Daß er leucht' 
wie der fonnenglanz, Und 
ahnlich fei dein'm Elaren leib, 
Auch gleich den lieben engeln 
bleib’, 

15. Wie werd’ ich denn fo 
fröhlich fein, Werd’ fingen 
mit den engelein, Und mit der 
auserwählten ſchaar Ewig 
ſchauen dein antlitz klar. 


Martin Bohemus, 1622. 


In eigner Melodie. 1. 
407 err Jeſu Chriſt, 
+ wahr’e menſch 
und Gott! Der du litefi 


marter, angft und fpott, Für 


fünder gnädig fein, Wenn ich 
nun fomm’ in fierbensnoth, 


frau’, Darauf|Und ringen werde mit dem 


tod. 

3. Wenn mir vergeht al’ 
mein gefiht, Und meine oh— 
ten hören nicht, Wenn mei- 
ne zunge nicht mehr fpricht, 
Und mir für angft mein herz 
zerbricht. 

4. Wenn mein verftand ſich 
nicht befinnt, Und mir al’ 
menſchlich' hülf’ zerrinnt, So 
komm, o Herr Chriſt! mir 
behend Zu hülf’ an meinem 
legten end’, 

5. Und führ’ mid) aus dem 
jammerthal; Verkürz' mir 
auch des todes qualz; Die bö- 
fen geifter von mir treib’, Mit 
deinem Geiſt ſtets bei mir 
bleib’. 

6. Bis ſich die feel’ vom 
leib abwend’t, So nimm fie, 
Herr! in deine hand’, Der 
leib hab’ in der erd’ fein ruh', 
Bis fich der jüngft’ tag naht 
herzu. 


7. Ein fröhlich' aufrftehn 


mid) am kreuz auch endlid mir verleih‘, Am jüngften 
ftarbft, Und mir dein's Ba: g'richt mein fürfprech’r fei, 
ters huld erwarbft, Und meiner fünd’ nicht mehr 


350 Sterbes und Begräbnißzkieder. 


geden®, Aus gmaden mir dad|ftorben als ein chriſt; Sein 
leben ſchenk'. tod? ein gang zum leben 
8. Wie du haft zugefaget |ift. 
mir Sn deinem wort, das 2. Der farg und grak 
trau’ ih die: „Fürwahr, drum wird geziert, Der leik 
fürwahr, euch ſage ich: Wer ehrlich begraben wird, Daß 
mein wort hält und glaubt an wir glauben, er ſei nicht todt, 
mic), Sondern fhlaf? und ruh' 
9, Der wird nicht Fommen |fanft in Gott. 
in’d gericht, Auch den tod! 3. Wohl ſcheint's, als fei 
ewig fehmeden nicht, Und ob nun all's dahin, Weil er da 
er gleih bie zeitlich ftirbt, liegt ohm’ muth und finn, 
Mit nichten er drum gar ver) Doch fol fich bald finden wie- 
dirbt; der Leb'n und kraft in alle 
10. Sondern ich will mit glieder. 
ſtarker hand Ihn reißen aus 4. Bald werden dieſe tod— 
des todes band’, Und zu mir|tenbein Erwarmen und ſich 
nehmen in mein reich, Da fügen fein Zuſammen mit 
fol er denn mit mir zugleich |Eraft und leben, Gott wird’s 
11. In freuden leben ewig- | herrlich wiedergeben. 
ich." Dazu Hilf uns ja] 5. Der leichnam, der jebt 
gnädiglich! Ach Herr! vers [liegt und flarrt, Wird nun 
gib al? unfre fchuld, Hilf! gar bald in fehneller fahrt 
daß wir warten mit geduld, |Schweben in lüften unbes 
12. Bis unfer ftundlein ſchwert, Gleichwie die feele 
kömmt herbei, Auch unfer|leicht hinfährt. 








glaub' ſtets wacker fei, Dein'm) 6. Ein meizenkörnlein in 


wort zu trauen feftiglich, Bis der erd' Liegt erſt ganz todt, 
wir einfchlafen feliglich, düre und unwerth, Doc) 

Dr. Paut Eoeeus, 1569. | kömmt's herfür gar fein und 
Mel. Neun laßt us den Leib begrabenꝛe. 1. zart, Und bringt viel frucht 


408 Hot auf mit nach ſeiner art. 

+ frauren und| 7. Der leib, gemacht von 
Hagen! Ob dem tod folllerdenflos, Soll liegen in der 
niemand zagen. Er ift ges erden fihooß, Und foll da ru: 
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"ben ohne leid, Bis er vom tod So manche liebe nacht Mit 


wieder auferfteht. 


fummer und mit forgen Des 


8. Der leib war der feelen | herzens zugebracht. 


häuslein, Die blies Gott mit 


3. Mid) hat auf meinen 


ſein'm athem drein, Ein edel wegen Mandy’ harter fturm 


herz, recht' muth und finn, 
War durch die gabe Ehrifti 
drin, & 
9. Den körper nun die erd’ 
bedeckt, Bisihn Gott wieder 
' auferwect, Der fein’s ge: 


ſchöpf's gedenken wird, 
Welch's war nad) feinem bild 
formirt. 


10. Ach, daß nun käm' der— 
felbig’ tag, Da Chriſtus nach 
feiner zufag’ Wird Herfür- 
bringen ganz und gar, Was 
in die erd' verfcharret war. 


Nicolaus Herrmann, 1561. 


Mel, Herzlich thut mich verlangen. 58. 
A09 Hch bin ein gaft 
+ a) auf erden, Und 
hab’ hier Eeinen fland, Der 
himmel fol! mir werden, Da 
ift mein vaterland. Hier 
veif’ ic aus und abe; Dort 
in der ew’gen ruh Iſt Gottes 
gnadengabe, Die fchleußt al’ 
arbeit zu: 

2. Was ift mein ganzes 





erfchreckt, Blis, Donner, wind 
und regen Hat mir manch' 
angft erwedt. Verfolgung, 
haß und neiden, Db ich’s 
gleich nicht verſchuld't, Hab’ 
ih) doch müffen leiden Und 
tragen mit geduld. 

4. So ging’ den lieben al- 
ten, Un deren fuß und pfad 
Wir und noch täglich halten, 
Wenn's fehlt an gutem rath. 
Die mußte fi) doc) fchmie- 
gen Der vater Abraham, 
Ch’, als ihm fein vergnügen 
Und rechte wohnfladt Fam. 

5. Wie manche ſchwere bür— 
de Trug Iſaak fein ſohn? 
Und Jakob, deſſen würde 
Stieg bis zum himmelsthron, 
Wie mußte der ſich plagen? 
In was für weh’ und ſchmerz, 
In was für furcht und zagen 
Sanf oft fein armes herz? 

6. Die frommen heil'gen 
feelen, Die gingen fort und 


wefen Bon meiner jugend an, |fort Und änderten mit quäs 
Als müh' und noth geweſen? len Den erſt bewohnten ort; 
So lang’ ich denken Fann, Sie zogen hin und wieber, 
Hab’ ic) fo manchen morgen, | She kreuz war immer gro}, 
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Bi daß der tod fie nieder 

Legt in des grabes ſchooß. 

7. Sch habe mic) ergeben 
In gleiches glück und leid, 
Was will ich beffer Leben, 
Als ſolche große leut’? Es 
muß ja durchgedrungen, Es 
muß gelitten ſein! Wer nicht 
hat wohl gerungen, Geht 
nicht zur freud' hinein. 

8. So will ich zwar nun 
treiben Mein leben durch die 
welt, Doch denk' ich nicht zu 
bleiben In dieſem fremden 
zelt. Ich wandre meine 
ſtraßen, Die zu der heimat 
führt, Da mich ohn' alle ma— 
fen Mein Vater tröſten 
wird. 

9. Mein' heimat iſt dort 
droben, Da aller engel ſchaar 
Den großen Herrſcher loben, 
Der alles ganz und gar In 
ſeinen händen träget, Und 
für und für erhält, Und alles 
hebt und leget, Nachdem's ihm 
wohlgefäüt. 

10. Zu dem fleht mein ver- 
langen, Da wollt’ ic) gerne 
hin; Die welt bin ich durchgan⸗ 
gen, Daßich faft müde bin. Se 
länger ich hie walle, Se wen’: 
ger find’ ich luft, Die mei- 
nem geift gefalle: Das meift’ 
iſt ſtank und wuſt. 





11. Die herberg' iſt zu bö— 
ſe, Der trübſal iſt zu viel. 
Ach komm, mein Gott! und 
löſe Mein herz, wenn dein 
herz will, Komm, mach' ein 
ſelig's ende An meiner wan— 
derſchaft, Und was mich 
kränkt, das wende Durch dei— 
nen arm und kraft. 

12. Wo ich bisher geſeſſen, 
Iſt nicht mein rechtes haus: 
Wenn mein ziel ausgemeſſen, 
So tret ich denn hinaus, Und 
was ich hie gebrauchet, Das 
leg' ich alles ab; Und wenn 
ich ausgehauchet, So ſcharrt 
man mich in's grab. 

13. Du aber, meine freu— 
de! Du meines lebens licht, 
Du zeuchſt mich, wenn ich 
ſcheide, Hin vor dein ange— 
ſicht, In's haus der ew'gen 
wonne, Da ich ſtets freuden⸗ 
voll, Gleich als die helle ſon— 
ne, Nächſt andern leuchten 
ſoll. 

14. Da will ich immer 
wohnen, Und nicht nur als 
ein gaſt, Bei denen, die mit 
kronen Du ausgeſchmücket 
haſt; Da will ich herzlich 
ſingen Von deinem großen 
thun, Und frei von ſchnöden 
dingen In meinem erbtheil 


ruhn. Paul Gerhard, 1676. 
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‚410. EEG bin ja, Herr! 
in deiner macht, 

"Du haft mid) an das licht ge- 
‚bracht, Erhältft mir auc) das 
leben, Du kenneſt meiner 
‚ monden zahl, Weißt, wenn ich 
dieſem jammerthal Auch gute 
nacht muß geben. Wo, wie 
und wenn ich ſterben ſoll, 
Das weißt du, Vater, mehr 
als wohl. 
2. Wen hab’ ic) nun, als 
dich allein, Der mir in meiner 
ıebten pein Mir troft weiß 
 beizufpringen® Wer nimmt 
ſich meiner feelen an, Wenn 
nun mein leben nichtd mehr 
kann, Und mit dem tod muß 
tingen, Wenn alle finnen- 
kraft gebricht? Thuſt du es 
Bott, mein Heiland! nicht? 

3. Mich dünkt, da lieg' ich 
ſchon vor mir In großer hitz', 
ohn' kraft und zier, Mit her— 
zensangſt befallen: Gehör 
und reden nehmen ab, Die 
augen werden mir ein grab, 
Die ſünde kränkt vor allen. 
Des ſatans anklag' hat nicht 
ruh', Setzt mir auch mit ver— 
ſuchung zu. 

4. Ich höre der poſaunen 
‚ton, Und ſeh' auch den ge— 
richtstag ſchon, Das urtheil 





DO Ewigkeit, zu Donnerwort. 62. mir zu fällen. 





Hier weiſet 
mein gewiſſensbuch, Da aber 
des geſetzes fluch Mich ſün— 
denkind zur höllen, Da, wo 
man ewig, ewig leid't, Ach! 
jammer, angſt und zeter 
ſchrei't. 

5. Kein geld noch gut er— 
rettet mich: Umſonſt entbeut 
ein bruder ſich Den andern 
los zu machen, Er muß es 
ewig laſſen ſtehn; Wir wer— 
den ewig nicht entgehn, 
Kriegt uns der höllen rachen. 
Wer hilft mir ſonſt in dieſer 
noth, Wo du nicht, Gott! 
du todes tod? 

6. Der teufel hat nicht 
macht an mir, Sch habe blos 
gefündigt dir, Dir, der Du 
fünd’ vergiebeft. Was maßt 
ſich fatan deffen an, Der fein 
gefeß mehr geben Fann, Nichts 
dran hat, das du liebeft Er 
nehme das, was fein ift, bin, 
Sc weiß, daß id) des Herren 
bin, 

7. Herr Seful ıh dein 
theures gut, Bezeug’ es felbft 
mit deinem blut, Der fünd’ 
ich nicht gehöre: Was fchont 
der fatan meiner nicht, Unt 
ſchreckt mich durch das zorn= 
gericht? Rett' deines leidens 
ehre. Was giebeſt du mich 
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fremder hand, Und haft folgleih. Mein leib wird wie» 


viel an mic) gewandt ? 


der leben Sn ruh' und ew’ger 


8. Nein, nein! ic) weiß ge⸗ freud’, Mit fammt der feelen 
wiß, mein heil! Du läſſeſt ſchweben Sn ew'ger felig- 


mic), dein wahres theil, In 
deinen wunden fißen ; Hier 
lady? ich aller macht und noth, 
Es mag geſetz, höll', oder 
tod, Auf mich mit donner 
blitzen. Dieweil ich lebte, 
war ich dein, Jetzt kann ich 
keines andern ſein. 

M. Simon Dad), 1659. 


Mel. Befiehl du deine Wege ꝛc. 58. 
411 Rh war ein kleines 
+ ") findlein, Ge: 
bor’n auf diefe welt; Aber 
mein fterbeftündlein Hat 
Gott mir bald beftellt; Ich 
weiß gar nichts zu fagen, 
Mas welt ift und ihr thun, 
Auch hab’ ich nicht gelernet, 
Was gut od’r bös mag fein. 
2. Mein allerliebfter vater, 
Der mich gezeuget hat, Und 
mein’ herzliebe mutter, Die 
mid geboren hat, Die thun 
mid jet verlaffen Mit feuf- 
zen heräiglich, Aber der Herr 
mein Heiland, Der nimmt 
mid) auf zu fich, 
3. Er nimmt mic) auf mit 
gnaden, Zum erben in feinem 


keit. 

4. Gott g’fegn’ euch vat'r 
und mutter, Mir iſt ganz 
wohl geſchehn, Gott hat 
mich kleines pflänzlein In's 
paradies verſehn. Dort wol— 
len wir in freuden Einander 
wieder ſehn, Wenn unſer 
Gott und Herre Wird all's 
in allem ſein. 


Mel. Vater unſer im Himmelr. 2. 
412 SDBn Chriſti wun— 
+ ad den fhlaf id) 
ein, Die machen mic) von 
fünden rein: Sa! Ehrifti 
blut und gerechtigkeit, Das 
ift mein fhmud und ehren- 
leid: Damit will ich vor 
Gott beftehn, Wenn ic) zum 
himmel werd’ eingehn. 
2. Mit fried® und Freud’ 
ih fahr’ dahin, Ein Gottes— 
Eind ic) allzeit bin. Dank 
hab’ mein tod! du führeft 
mih: In's ew’ge leben 
wandre ic) Mit EChrifti blut 
gereinigt fein. Herr Sefu 


reich, Der tod ann mir nicht |tärP den glauben mein ! 


ſchaden, Sch bin den engeln 


Dr. Pant Eberns, 1569 
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Mel. Zion Hagt mit Angft und ꝛc. 64. unglück hat er mich Hinge⸗ 


413 Kaſſet ab, ihr meiz|vafft fo väterlich. Jetzt kann 
+ ne lieben! Laſ⸗ mich kein trübſal preſſen, 
ſet ab von traurigkeit, Was Alle angſt iſt nun vergeſſen. 
wollt ihr euch mehr betrüben?| 5. Der leib ſchläft in feiner 
‚Weil ihr deß verfichert ſeid, kammer Ohne forgen fanft 
Daß ich alle qual und noth|und wohl, Und verfchläft den 
Ueberwunden, und bei Gott großen jammer, Deffen jest 
ı Mit den auserwählten ſchwe⸗- |die welt ift vol. Meine feele 
be Voller freud’ und ewig ſchauet an, Den, der nichts 
lebe. als lieben kann, Der auf ſei— 
2. Derer tod ſoll man bes nen ſchooß mid) ſetzet, Und 
klagen, Die dort in der höl- mit höchſter freud' ergötzet. 
lenpein Müſſen leiden alle| 6. In der welt iſt nichts zu 
plagen, So nur zu erdenken finden, Als nur theurung, 
ſein; Die Gott aber nimmt peſt und ſtreit, Und was mehr 
zu ſich In den himmel, gleich die großen ſünden Bringen 
wie mich, Und mit aller wol⸗ für beſchwerlichkeit. Son= 
luft tränket: Wer ift, der derlich kommt nod) ein ſchwert, 
fi) darob Eränket ? Das der chriften herz durch— 
3. Sn des Herren Jeſu fährt. — O! viel beffer, fe- 
wunden Hab’ ich mich ge— lig fterben, Denn durd) diefen 
fchloffen ein, Da ich alles zwang verderben, 
reichlich funden, Wodurch ich 7, Solcher noth bin ic) 
kann felig fein; Er ift die entgangen, Nichts ift, das 
gerechtigkeit, Die vor Gott mich fchreden kann : Fried’ 
gilt jederzeis; Wer diefelb’|und freud’ hat mich umfan- 
ergreift im glauben, Dem|gen, Kein feind darf mid) 
kann nichts den himmel raus |fprengen an. Ich bin ficher 
ben, ; ewiglid In des Herren hand, 
4. Niemand fag’, ich fei um= |der mic) Shm zum eigenthum 
kommen, Ob ich gleich geftor= |erworben, Da er ift am kreuz 
ben bin, Mein Gott hat mid) | geftorben. 
weggenommen, Sterben ift| 8. Euch wird, meine lieb- 
jetzt mein gewinn. Bor dem ſten freunde! Die ihr weinet 
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in der welt, Schügen wider! find meine freud’ und wonne, 


alle feinde Gottes Sohn, der 
ftarke held. Seid und bleibt 
ihm nur getreu; Seine gnad’ 
ift täglic) neu, Wer betrübte 
will betrüben, Der muß wie 
die fpreu zerftieben. 

9. Nun ic will euch - dem 
befehlen, Der fich euren Va— 
ter nennt, Der die thränen 
pflegt zu zählen, Dem fein 
herz vor liebe brennt; Der 
wird euch in eurem leid Trö— 
fien, und zu feiner zeit An 
den ort, da ich bin, führen 
Und mit höchfter Elarheit zie— 
ven. 

10. Da wird uns der tod 
nicht fcheiden, Der uns jegt 
gefchteden hat. Gott wird 
felbft alsdann uns meiden, 
Und erfreu'n in feiner fladt. 
Ewig, ewig werden wir In 
dem paradied allhier Mit ein: 
ander jubiliven Und ein eng- 
lifch leben führen. 

Johann Heermann, 1647 
Mel. Bon Gott will ich nicht laſſen ze. 51. 
A, A] Kaſſet die kindlein 
+ & fommen Zu mir, 





Sc bin ihr [child und kron'; 
Auch für die Einderlein, Daß 
fie nicht werd’n verloren, Bin 
ic) ein Find geboren, Drum 
fie mein eigen fein. 
2. Der Herr gar freund- 
lic) Eüffet Und herzt die Ein- 
derlein, Bezeugt mit worten 
füße, Der himmel ihr fol 
fein, Dieweil fein theures 
blut, Das aus fein’n heil'gen 
wunden Am Freuzesftamm ges 
tonnen, Shnen auch Eömmt zu 
gut. | 
3. Drum nach Chrifti ver— 
langen Bringet die kinder her, 
Damit ſie gnad' erlangen, 
Niemand es ihnen wehr, 
Führet fie Ehrifto zu, Er will 
fih ihr'r erbarmen, Nimmt 
fie in feine armen, Darin fie 
finden ruh'. | 
4. Ob fie gleich zeitlich ſter⸗ 
ben, Ihr' feele Gott gefällt 5, 
Denn fie find Gottes erben, 
Laffen die fehnöde welt, Sie 
find frei aller g’fahr Und 
dürfen bier nicht leiden, 
Sie loben Gott mit freus: 


fpriht Gottes Sohn: Sie|den Dort bei der engelfchaar, , 


D. Cornelius Beder 1604 | 


| 
| 


heil'gen engelein, Bei denen 
‚ will ich ewig fein. 


J 
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Sterbe-Fied für Kinder. 


Mel. Herr Sefu Chrift, meins. 1. 


| it freuden will 
; 415, M id fahr'n da- 


hin, Der zeitlich? tod ift mein 


gewinn, Ic weiß, Gott lob 


und dank! wohin, Da id 
recht wohl verforget bin. 

2. Zu Gott, dem liebften 
Vater mein, Zu Ehrifto, mei: 
nem fleifch und bein, Zu allen 


3. Soll’n wir uns hier nicht 


länger fehn, So ſoll's in je- 


ner welt gefchehn. 


Amen, 


Amen, das gebe Gott, Helf 


mir und euch aus aller noth! 


In eigner Melodie. 93. 


jitten wir im 
416, M leben find Mit 


bem tod umfangen: Wen 
ſuch'n wir, der hülfe thu', 
Daß wir gnad' erlangen? 
Das bift du, Herr! 
alleine. Uns reuet unfre 
miflethat, Die dich, Herr! er: 
gürnet hat. Heiliger Herre 
Gott! Heiliger ſtarker Gott! 
Heiliger barmherziger Hei— 
land, Du ewiger Gott! Laß 


und nicht verfinfen In des bit- 


tern todes noth! Kyrie Elei- 
fon! 


| 2, Mitten in dem tod an- 


fiht Uns der höllen rachen: 
Wer wil uns aus folder 
noth Frei und ledig machen ® 
Das thuft du, Herr! 
alleine, Es jammert dein’ 
barmherzigfeit Unfer? ſünd' 
und großes leid. Heiliger 
Herre Gott! Heiliger flar- 
fer Gott! Heiliger barm— 
herziger Heiland, Du ewiger 

Gott! Laß und nicht verza: 
gen Für der tiefen höllenglut. 
Kyrie Eleifon ! 

3. Mitten in der höllen- 
angft Unfer’ fünd’ uns trei- 
ben: Wo fol’n wir denn 
fliehen bin, Da wir mögen 
bleiben? Zu dir, Herr 
Chrifi! alleine — 
Vergoſſen ift dein theures 
blut, Das g’nug für die fün- 
de thut. Heiliger Herre 
Gott! Heiliger ſtarker Gott! 
Heiliger barmberziger Hei— 
land! Du ewiger Gott 
Laß und nicht entfallen Von 
des rechten Glauben troft. 
Kyrie Eleiſon! 








Dr. M. Luther, 1546. 
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Am Grabe 


zu fingen. ! 


Sn eigener Melodie. 1. 


Chor. 


un laßt uns den 
417. N leib begraben, 


Daran wir kein'n zweifel ha— 
ben, Er wird am jüngſten tag 
aufſtehn, Und unverweslich 
hervorgehn. 

2. Erd' iſt er und von der 
erden, Wird auch zur erd' 
wieder werden, Und von der 
erd’ wieder aufftehn, Wenn 
Gottes poſaun' wird an— 
gehn. 

3. Sein? feele lebt ewig in 
Gott, Der fie allhier aus 
lauter gnad’ Bon aller fünd’ 
und miſſethat Durch feinen 
Sohn erlöfet hat. 

4. Sein jammer, trübſal 
und elend Iſt Fommen zu 
ein’m fel’gen end’, Er hat 
getragen Chriſti joch, Iſt ge— 
ſtorben und lebet noch. 


5. Die ſeele lebt ohn' alle 
klag', Der leib ſchläft bis am 
jüngſten tag, An welchem 
Gott ihn verklären, Und ew'⸗ 
ger freud’ wird gewähren. 

6. Hier ift er in angft ge: 
wefen, Dort aber wird er ge- 





Gegenruf. 
Gy traget mich denn im⸗ 
mer bin, Da ih fe 
lang verwahret bin, Bis Gott, 
mein treuer feelenhirt, Mic 
wieder auferwecken wird, 

2. Sa freilich werd’ ich nad) 
dem tod Zu afchen, erden, 
flaub und koth, Doch wird 
das arme fleiſch und bein 
Von meinem Gott verkläret 
fein. 

3. Mein leib wird hie der 
würmer fpott, Die feele lebt 
bei ihrem Gott, Der fie durch 
fein fo bittres leid Erlöfet hat 
zur ſeligkeit. 

4. Was mich für trübfal 
hat verlegt, Wird nun in 
höchſte luſt verſetzt; Die 
welt iſt mir ein jammerthal, 
Dort aber ein recht' freuden⸗ 
ſaal. 

5. Wenn alle welt zu trüm⸗ 
mern bricht, Und Gott wird 
halten fein gericht, So wird 
mein leib verkläret ſtehn, Und 
in das himmelreich eingehn. 

6. Wie manche widermärs 
tigfeit Hatt? ic) bei meiner j 


nefen, In ewiger freud’ und |lebengzeit, Nun aber ift mir 
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wonne Leuchten, als die helle\ nichts bewußt, Ald aller aus: 
fonne. erwählten luft. 

7. Run laffen wir ihn hier 7. So laßt mid) denn in 
fhlafen, Und gehn all’ heim ſanfter ruh', Und geht nad 
unfre firaßen, Schicken uns| eurer wohnung zu, Ein jeder 
auch mit allem fleiß; Denn|denke tag vor tag, Wie er 














der tod Fömmt uns gleicher] aud) felig flerben mag. 


weil, 
8. Das helf' uns Chriftus, 


Georg Neumark, 1681. 


unfer troſt, Der und durch 


fein blut bat erlöft Von's teufeld g’walt und ew’ger 
pein, Shm fei lob, preis und ehr’ allein ! ihael Weit, um 1520. 


Mel. Herr Jeſu Chrift, wahr'r Menſch. 1. 
418 IN lieg’ ich ar⸗ 

+ meö würme— 
lein, Und ruh' in meinem 
kämmerlein, Ich bin durd) 


> einen fanften tod Entgangen |. 


aller angft und noth, 

2. Was fchadet’8 mir, daß 
mein gebein Muß in das grab 
verfcharret fein? Mein?’ feele 
fchwebet ohne leid In him— 
mels glanz und herrlichkeit. 

3. Sn ſolchem ſchmuck, in 
folder zier, Prang’ ich für 
Gottes thron allhier. Mein 
Sefulein ift meine luft, Mein 
labfal, meine befte Eoft. 








5. Mit weinen war id) erft 
gebor’n, Zum jauchzen bin 
ih nun erkorn! Ich finge 
mit der engel fchaar Das ewig 
neue jubeljahr. 

6. Nichts liebers meine 
zunge fingt 5; Nichts reiners 
meinen ohren Klingt ; Nichts 
lieberd meinem herzen ift, 
As mein herzliebfter Jeſus 
Ehrift. 

7. Drum, liebe eltern! hö— 
vet auf Zu Elagen meinen 
Eurzen lauf, Sch bin vollkom— 
men worden bald; Wer 
felig ſtirbt, iſt g'nugſam alt. 


4. Was frag’ ich nun nach 8. Bedenket meinen freu 
jener welt? Mein Sefulein |denftand, Und wie es in der 
mic) küßt und hält; In ihm welt bewandt, Bei euch ru— 
erfreu' ic) mich allein, Ohn' moret Erieg und ſtreit; Hier 
ihn Fann ich nicht fröhlich herrſchet fried' und felig> 
fein. keit. 
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9. Ver auf der erden lange 


lebt, Derfelb’ auch lang in 


fünden klebt; Muß ftreiten 
oft mit fleifch und blut, Das 
manchem weh’ und bange 
thut, 

10. Sa, leiden muß er kreuz 
und noth, Und hat nod) wohl 
ein’n langen tod ; Hier hab’ 
ih ſchon nad kurzem flreit 
Erlangt die kron' und herr— 
lichkeit. 

11. Wie mandes find fällt 
fi) zu todt, Wie manches 
flirbt in woaffersnoth, Wie 
- manches leidet lange qual, 
Eh’ es kömmt aus dem jam— 
zaerthal. 

12. Sollt' euch denn dies 
nicht tröftlich fein, Daß ich fo 
janft gefchlafen ein, Daß mit 
das liebe Sefulein Verkürzet 
meine todespein, 

13. Drum legt die hand 

uf euren mund, Und feht 
auf Gott, der euch verwund't, 
Der euch zu helfen ift bereit, 
Wenn's dienet eurer felig- 
keit. 

14. An jenem tag’ wir 
werden gehn, (Da vor Gott 
groß und Kleine ftehn,) Zur 
himmelifhen wonn’ und 
freud' Mit Höchfter ehr” und 
herrlichkeit. 


M. Mich. Schirmer, 1673. » 





Sterber und Begräbniß-Lieder. 


Mel. Wenn mein Stündlein ꝛc. 47. 

Nun feid getroft 
419, IN und unbetrübt, 
Du mein geift und gemüthe ! 
Dein Sefus lebt, der dich ge— 
liebt, Eh? als dir dein geblü— 
te, Und fleifch und haut ward 
zugericht’t, Der wird Di) 
auch gewißlich nicht An dei— 
nem ende haſſen. 

2. Erſchrecke nicht vor dei— 
nem end', Es iſt nichts böſes 
drinnen ; Dein lieber Herr 
ſtreckt ſeine hand’ Und for- 
dert did) von binnen Aus fo 
viel taufend angft und qual, 
Die du in diefem jammerthal 


. Bisher haft ausgeftanden. 


3. Zwar heißt’ ja tod und 
ſterbensnoth: Doc ift tod 


gar Eein fterben, Denn Sefus | 
ift des todes tod, Und nimmt | 
bin dad verderben, Daß alle 
feine flär® und kraft Mir, 
wenn ich jet werd’ hinges 
vafft, Nicht auf ein härlein 


jchade. 

4, Des todes kraft fteht in 
der ſünd' Und ſchnoden miffe- 
thaten, Darein ich armes 
Adamskind So oft und viel 
gerathen. Nun ift die fünd’ 
in Sefu blut Erfäuft, erftickt, 
getilgt Und thut fort gat 
nichts mehr zur fachen. 
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5 Die fünd’ ift hin und 8. Mein leib, der legt ſich 
ich bin rein, Zroß dem, der hin zur ruh', Als der faft 
mir das nehme! Hinführo iſt müde worden; Die feele 
das leben mein, Darf nicht, | fährt dem himmel zu, Und 
daß ic) mich gräme Um eim’- |mifcht fich in den orden Der 
ger fünden ohn und fold :|auserwählten Gottesfchaar 
Wer ausgefühnt, dem ift man | Und hält das ew’ge jubel 
hold, Und thut ihm nichts zu= | jahr Mit allen heil’gen en- 
wider. geln. 

6. Ei nun! fo nehm ich 9. Kommt dann der tag, 
Gottes gnad' Und alle ſeine o höchſter fürft, Der Eleinen 
freude Mit mic auf meinen |und der großen! Da du zum 
festen pfad, Und weiß von|allerlesten wirft In die po- 
feinem leide. Der wilde feind | faune floßen, So foll denn 
nuß mie ein ſchaf, Sein un |feel’ und leib zugleih Mit 
geftüm ein füßer fehlaf Und dir in deines Vaters reich Zu 





. fanfte ruhe werden. Deiner freud? eingeben. 


10. Sft’8 nun dein wil® 
7. Du, Sefu! allerliebfter EN ea 
freund Sit L mein che IB to ſtell dich ein, Mich ſelig zu 
leben, Und Heft mich feſt, “erſeen. uch etvig bei und 
und kann Fein feind Dich, wo Br RB a A Bi 
du fteheft, beben: In dir Seh) as ergötzen! Eröffne dich, 
F ER :,|du todespfort! Auf daß an 
ip, und du in mir, Uno wie ER Er 
{ dic) möge fahren. 


. Hier und dort ungefchieden. Pau Gerhard, 1676. 


Sterbe-Gebet zur heiligen Dreieinigfeit. 


Die, Ducer unfer im Himmelreich. 25.] Der mic bewahr’, wenn ich 

4930 9 Herre Gott!) hinfahr” Aus dieſer welt, 
A in meiner) wenn dir's gefällt. 

noth Ruf’ ich zu dir, du hil⸗ 2, DO Jeſu Ehrift! geftor- 

feft mir; Mein’ leib und ben bift Am kreuzesſtamm, 


feel? ich dir befehl’ In deine du Gotteslamm! Dein wun— 


händ'; dein'n engel fend’,|den roth, in aller noth, Dei 
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theures blut komm' mir zu 
gut, Dein leid'n und ſterb'n 
mad) mic) zum erb'n In 
deinem reich, den engeln 
gleich. 

3. O heil'ger Geift! ein 
tröfter heißt, An meinem end’ 
dein’n troft mir ſend'; Ver— 
laß mich nicht, wenn mic) an— 
fiht Des teufels  g’walt, des 
todes g’ftaltz Mein höchfter 
hort nach deinem wort Woll'ſt 
du mir geb'n das ew'ge 
leb'n. 
Dr. Nicolaus Selnecker, 1592. 


Mel. Vater unſer im Himmelreich. W. 

menſch! beden⸗ 
421. ke ns dein 
end’, Der tod auch leib und 
feele trennt. Gehorche Gott, 
und dich bekehr', Mit fünden 
nicht dein herz beſchwer'. 
Hier bleibft du nicht, du 
mußt davon; Wie du bier 
lebft, ift dort dein lohn. 

2. Wo find die Einder diefer 
welt, Mit ihrer wolluſt, 
pracht und geld? Wo find, 
Die noch vor wen’ger zeit Bei 
und flolzirten voller freud'? 
Sie find dahin, all' ihre hab: 
Iſt nichts, denn ſtaub und 
ſtank im grab'. 

3. Hieran gedenk', o men— 
ſchenkind! Bedenke, was ſie 


worden ſind. Sie waren 
menſchen, gleich wie du, Die 
meiſte zeit ſie brachten zu 
In wolluſt; aber ach! wie 
ſchnell Sind ſie gefahren zu 
der höll'. 

4. Hier wird der leib der 
würmer koſt, Die feel? dort 
leidet hi’ und froft, Bis fie 
der Herr am jüngſten tag 
Zufammen bringen wird mit 
Elag’, Und flürzen in das 
ſchwefelfeu'r, Zu allen teufeln 
ungeheu'r. 

5. Denn wenn ſie hier mit 
üppigkeit Gedient dem ſatan 
haben beid', An ihre buße 
nicht gedacht, Und an die 
finſtre todesnacht; So iſt's 
auch recht, daß ſie zugleich 
Dort leiden qual in's teufels 
reich. 

6. Was hilft fie nun ihr” 
ehr’ und gut, Ihr’ wolluft, 
macht und übermutbt Wo 
ift ihr lachen, fpiel und fcherz? 
Wo ift ihre flolz und freches 
herz Died alles ift in lau— 
ter pein Verwandelt, der Fein 
ziel wird fein. | 

7. Was Gott an ihnen hat | 
gethan, Bezeugt, daß er auch 
folches kann An div erweifen, | 
Du bift erd', Tritt'ſt erd’, | 
und wirft von erd’ genährtz | 
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Zu erden wirft du nad) dem 


ihm mit gleicher ſtraf' ge: 


tod Auch werden, gleich wig| währt. 


mott’ und Eoth. 

8. Mer® und behalt’ dies, 
was ich fag: Vergiß nicht 
deines todes tag, Wie fchnell 
er brechen wird herein, Viel— 
leiht möcht! es noch heute 
fein. Der tod mit dir macht 
keinen bund; Wie? wenn er 
käm' jest diefe fund’? 

9. Gewiß ift, daß du fler- 
ben mußt; Wenn, wie und 
wo, ift unbewußt. An allem 
ort, al’ augenblid Wirft aus 
der tod fein nes und ſtrick; 
Biſt du nun Elug, fo ſei be— 
reit, Und warte fein zu jeder 
zeit, 

10. Zraw nicht auf deinen 
flolzen leib; Das fündenrad 
nicht weiter treib'. Willſt 
du in bosheit fahren fort, So 
fähreft du zur böllenpfort. 
Gott ift gerecht, er flraft die 
ſünd'; Er flraft dort, wie 
er dich hier find't. 

11. Denn wer die. welt 
mehr liebt als Gott, Aus 
frömmigfeit nur treibt ein’'n 
fpott, Lebt täglich, wie der 
reiche mann, In völlerei, fo 


12. D Sefu Ehrifte! der 
du mih Aus finfterniß fo 
gnädiglich Berufen haft zu 
deinem licht; Hilf, daß ich 
mich gleich ftefle nicht Dem 
wefen diefer argen welt, Die 
ganz mit bosheit ift vergällt. 

13. Verleih', daß ich aus 
aller macht, Die welt mit ih: 
ter luft veracht’, Und frachte 
ftetö nad) deinem reich, Da ich 
werd’ fein den engeln gleich, 
Da man dein’ auserwählten 
kind' In höchfter Freud’ bei- 
fammen find. 


Johann Heermann, 1647 


In eigner Melodie. 38. 

todo! was 
422, &) willt du fchre= 
en? Mein Sefus will mich 
wecen, Wenn du mic haft 
gelegt Hin in den fchooß der 
erden; Ich foll lebendig wer: 
den, Wenn fi) des Herren 

Geift erregt. 

2. Weint nicht, ihr meine . 
lieben! Wollt ihr euch denn 
betrüben® Ah! nit, ich 
geh’ nur vor; Wo ich bin 
bingegangen, Müßt ihr auch 
angelangen, Durch diefes fin- 


gut er kann; Dem teufel| fire todesthor, 
dient er auf der erd’, Wird| 3. Die erd’ ift meine Fam: 
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mer, Wo ich vor allem jam⸗ 
mer Ganz ficher ſchlafen 
kann; Nichts wird mich da 
ermüden, Sch ruh' in flillem 
frieden, Bis einft des Herren 
tag bricht an. 

4. Die aſche meiner glieder 
Gibt Gott mir alle wieder, 
Wenn einft der große hirt 
Mir alle mein’ gebeine Mit 
einem neuen fcheine Ganz 
herrlich überziehen wird, 

5. Da foll mein leib von 
erden So hell und glänzend 
. werden, Wie Sefus glieder 
find; Da werd’ ich nicht mehr 
weinen, Weil ic) fo ſchön foll 


be, So werd’ ich auferftehn ; 
Wie Ehriftus von den banden 
Des todes ift erftanden, So 
ſoll ih einft auch frei aus: 
gehn. 

9, Drum wenn ich werd’ 
erbleichen, So foll mein gras 
beözeichen Dein fiegesfähn- 
lein fein; Drauf will ich 
jchlafen gehen, Und einft aud) 
auferftehen, Und dringen in 
den himmel ein. 

10. Run gute naht! ihr 
meinen, Laßt euer bitter weis 
nen, Sch fehne mid) zur ruh'; 
Nach etlich wenig tagen, Wird 
man mid fchlafen tragen 


fheinen, Als ein verklärtes | Nach meinem ruhebettlein zu. 
engelöfind. 11. Die fanften grabelieder, 

6. Drum komm, o füße ftun= | Die ſchlummern meine glie- 
de! Da mir aus meinem |der Schon allgemählich ein; 
munde Mein Iester hauch Der Fühle ſchooß der erden 
fährt aus. Wenn mein leib | Soll mein fchlafbettlein mer: 
wird erftarren, Daß man mich|den. Walet, e8 muß gefchie: 
wird verfcharren Sn mein be- |den fein. 
flimmtes todtenhaus. 

7. Da werd? ich ficher ſchla⸗ Mel. Nun ruhen alle Wälder 33, 
fen Bei meines Jeſu fchafen. 42 3 welt! ich muß 
Trotz dem, der mich verletzt! + dich laſſen, Sch 
Die meinen flaub bewahren, |fahr” dahin mein' ftraßen 
Sind feiner engel fehaaren, | In's ew’ge vaterland; Mein’n 
Die er zu wächtern hat ge: |geift will ich aufgeben, Dazu 
ſetzt. mein leib und leben Setzen 

8. Wenn ich in meinem in Gottes gnäd'ge hand. 
grabe Nun ausgeſchlafen ha⸗ 2, Mein’ zeit iſt nun vol 


M. Joh. Quirsfeld, 1686, 
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lendet, Der tod das leben en— 
det, Sterben iſt mein gewinn; 
Kein bleiben iſt auf erden, 
Das ew'ge muß mir werden: 
Mit fried' und freud' ich 
fahr? dahin. 

3. Ob mich gleich hat be- 
trogen Die welt, von Gott 
gezogen Durch ſchand' und 
' büberei, Wil ich doch nicht 
verzagen, Sondern mit glau- 
ben fagen, Daß mir mein’ 
ſünd' vergeben fei. 

4. Auf Gott flieht mein 
vertrauen, Sein antlis will 
ch ſchauen, Wahrlich, durch 
Jeſum Chrift, Der für mich 
ift geftorben, Des Vaters 
huld erworben, Mein mittler 
er auch worden ift. 

5. Die fünd’ mag mir nicht 
fhaden, Erlöf’t bin id) aus 
gnaden, Umfonft durch Chriſti 
blut. Kein werk fommt mir 
zu frommen, So will ich zu 
ihm kommen Allein durch 
wahren glauben gut. 

6. Sch bin ein unnüß knech⸗ 
te, Mein thun iſt viel zu 
fchlechte, Denn daß ich ihm be= 
zahl’ Damit das ew'ge leben, 
Umfdnft will-er mir's geben, 





Und aͤcht nach mein’m ver= 
dienſt und wahl, 

7. Drauf will id) fröhlic) 
fterben, Das himmelreich er= 
erben, Wie er's mir hat be= 
teit’t. Hier mag ich nicht 
mehr bleiben, Der tod thut 
mic) vertreiben, Mein’ feele 
fi) vom leibe fcheid’t. 

8. Damit fahr? ic) von hin- 
nen, O welt ! thu' did) befin- 
nen, Denn du mußt auch her— 
nad) ; Thu’ did) zu Gott be— 
fehren, Und von ihm gnad’ 
begehren, Im glauben fei . 
du auch nicht ſchwach. 

9, Die zeit ift ſchon vor- 
handen, Hör’ auf von fünd’ 
und fchanden, Und richt’ dic) 
auf die bahn Mit beten und 
mit wachen, Sonft al’ irdi— 
ſche fachen Sollt du gutwillig 
fahren lan. 

10, Das fchenf’ ich dir am 
ende: Ade! zu Gott Dich 
werde, Zu ihm fleht mein’ 
begier. Hüt' dich für pein 
und ſchmerzen, Nimm mein’r 
abfhied zu herzen, Mein’s 
bleibend ift jest nicht mehr 
hier. 


Dr. Sohann Seh, 1547. 
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Geſpräch Der Lebendigen mit den Todten. 


In eigner Melodie. 10. 


wie felig feid 
424, $) ihr doch, ihr 
frommen! Die ihr durd) den 
tod zu Gott gefommen! Ihr 
feid entgangen Aller noth, 
die und noch halt gefangen. 

2. Muß man hie doch, wie 
im kerker leben, Und in ſor— 
gen, furcht und ſchrecken 
fhweben! Was mir hie Fen- 
nen, Iſt nur müh' und ber: 
zeleid zu nennen. 

3. She hingegen ruht in 
eurer kammer Sicher und be- 
freit von allem jammer, Kein 
Ereuz und leiden Sft euch hin- 
derlic) in euren freuden. 


4. Chriſtus wifchet ab all’ 
eure thränen, Habt das ſchon, 
wornach wir uns erft fehnen ; 
Euch wird gefungen, Was 
durch Feines ohr allhier ges 
drungen. 

5. Ach! wer wollte denn 
nicht gerne fterben, Und den 
himmel für die welt ererben ? 
Wer wollt? hier bleiben, Sic) 
den jammer länger laffen 
reiben ? 

6. Komm, o Ehrifte! komm, 


Ab ja wohl bin ich 

nunmehr entgangen 
Aller noth die mich hier hielt 
gefangen; Der welt entnom⸗ 
men, Bin id nun zu meinem 
Gott gekommen. 

2. Ich weiß nichts vom ker⸗ 
ker mehr zu fagen, Weil mich 
Gott ließ in den himmel tra= 
gen; Sn diefem leben Muß 


man freilic) ftet8 im unglüd 


ſchweben. 

3. Mich hat hier viel ſchmerz 
und leid betroffen; Und was 
konnt' ich doch für freude 
hoffen? Nun trifft Fein jam— 


mer Mich nicht mehr in meiner | 


ruhekammer. 

4. Ach! wie wohl, wie 
wohl iſt mir geſchehen, Daß 
ich keine thränen mehr darf 
fehben! Sch hör' jest fingen 
Nur von Gott und füßen 
bimmel&dingen, 

5. Nein! hier in der welt 
ift nichts zu finden, Als nur 


elend, herzeleid und ſünden; 
Mein tod und fterben Macht, 


daß ich jest kann den himmel 
erben. 


| 


6. Darum gute nad, ihr, 
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und auszufpannen z Löſ' und | meine lieben! Laßt euch mei— 


auf und führ' uns bald von 
dannen. Bei dir, o fonne! 
Iſt der frommen feelen freud’ 
und wonne. 


M. Simon Dad, 1659. 


nen tod nur nicht betrüben. 
Es kann gefchehen,. Daß 
wir bald einander wieder fe 
ben. 


Paul Pfeffer, um 1737. 


Bei Begräbniffen von Kindern und jungen 
Leuten. 


| Mel. Herzlich thut mich verlangen. 53. 
o (nun) hab’ 

4.25. S an 
Mein lauf ift nun vollbracht. 
Ich bin gar wohl vergnüget; 
Zu taufend guter naht! Ihr 
aber, meine lieben! Shut 
‚nicht fo ängſtiglich; Was 
wollt ihr euch betrüben 
Steht's doch fehr gut um mid). 

2. Denkt, vater ! wie viel 
forgen, Wie manche wache- 
nacht, Wie manchen düſtern 
morgen Ein liebes Find oft 
macht! Was ihm kann wis 
derfahren, Das fürchtet, der 
es liebt, Den Fummee Eönnt 
ihr fparen, Drum, fo feid 
nicht betrübt. 

3. Ad), mutter! laßt die zäh— 
ren, Stellt euer Flagen ein; 
Des Höchften fein begehen, 
Das muß erfüllet fein. War- 
um ihr jeßo weinef, Und 
gar zu kläglich thut, Das ift 





fehr wohl gemeinet; Gott 
macht e& alles gut. 

4. Die freude, die fi reget 
Bei einem wandersmann, 
Wenn er die reife leget, Und 
fommet glüdlib an: Die 
freude, Die empfindet Ein 
jhiffer, wenn ſich fchier Ein 
fih’ver bafen findet; Die 
ſpür' ich) jet bei mir, 

5. Bahr’ hin, o angft und 
jhmerzen ! Fahr’ immer, im— 
mer hin! Ich freue mich von 
herzen, Daß ich erlöfet bin. 
Sch leb’ in taufend Freuden 
Sn meines Schöpferd hand; 
Mic trifft und rührt Fein 
leiden, So diefer welt bes 
kannt. 

6. Die noch auf erden wal: 
fen Sn irrthumsvoller zeit, 
Vermögen kaum zu lallen 
Von froher ewigkeit. Biel 
beffer, wohl geftorben, Als in 
der welt gelebt ; Die ſchwach— 
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heit ift verdorben, Worinnen 
ic) gefchwebt. 

7. Schmüdt meinen farg 
mit kränzen, Wie fonft ein 
fiegsmann prangt. Aus je 
nem bimmelölenzen Hat mei: 
ne feel’ erlangt Die ewig grü— 
ne krone. Die werthe fieges- 
pracht Rührt her von Gottes 
Sohne, Der hat mid) fo be- 
dacht. 

8. Noch netzet ihre die wan- 
gen, Ihr eltern! über mir; 
Euch) hat das leid umfangen, 
Das herze bricht euch ſchier, 
Des Vaters treue liebe Sieht 
fehnlih in mein grab; Die 
mutter ftehet trübe, Und kehrt 
die augen ab. 


9. Ich war euch nur gelie= 
ben Auf eine kurze zeit; 
Will Gott mid) zu fich ziehen, 
So werfet hin das leid Und 
fprecht : Gott hat's gegeben, 
Gott nimm’s, du haft es 
recht. Bei dir fteht tod und 
leben; Der Menſch ift Gottes 
knecht. 

10. Seht nicht an meine 
jahre; Gedenkt vielmehr zu⸗ 
rück, Daß ich ein Menſch hier 
ware, Und in dem augenblick 
Zum tode reif und zeitig, 
Von erſter kindheit an. 


Wie ſeid ihr doch ſo ſtreitig 
In dem, was Gott gethan? 

11. Daß id) das grab muß 
feben, Zeigt unfern ſchwachen 
ftand; Daß es fo bald ges 
heben, Shut Gottes Water: 
hand. Gott wird das »leid 
euch) ſtillen; Ich flerbe nicht 
zu jung. Wer ftirbt nach) 
Gottes willen, Der  ftirbt 
fhon alt genung. 

12. Schein’ ih zu früh 
entnommen; Sag’ jemand, 
kann man auch Zu früh’ in 
himmel Eommen? Gott’ bleibt 
bei dem gebrauch! Er eilet 
mit den feinen Zur fchönen 
himmelspracht; Wer mag 
nun den beweinen, Der bei 
den engeln lacht ? 

13. Bahr’ wohl, o. liebe 
feele! Geneuß der füßen luft. 
Uns, in der trauerhöhle, St 
nichts hiervon bewußt. Wann 
wird Doc) ’angelangen Deifel= 
ben tages fchein, Da du uns 
wirft umfangen? O möcht' 
es heute fein ! 


D. Gottfr. Wild. Sacer, 1699. 
In eigner Melodie. 53. 
MNolet will ic) dit 
426, 5% geben, Du arz 
ge falfche welt! Dein fünd- 


lich böfes leben Durchaus mir 
nicht gefällt, Sm himmel ift 
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gut wohnen, Hinauf fteht 
mein begier, Da wird Gott 
ewig lohnen Dem, der ihm 
dient allhier. 

2. Rath’ mir nach) deinem 
‚herzen, O Sefu, Gottes 
Sohn! Sol ih hie dulden 
fhmerzen, Hilf mir, Herr 
Chrift! davon; Werkürz’ 
mir ‚alles leiden, Tröſt' mei- 
nen blöden muth, Laß mic) 
ſelig abſcheiden, Setz' mic) 
in dein erbgut. 
3. In meines herzens grun- 
de Dein nam’ und kreuz al: 
lein Funkelt al’ zeit und 
ftunde, Drauf kann ich fröh- 
lih fein: Erfchein’ mir in 
dem bilde, Zu troft in meiner 
noth, Wie du, Herr Ehrift! 
jo milde Dich haft geblut't zu 
todt. 

4. Verbirg' mein feel! aus 
gnaden In deine offne ſeit', 
Rück' fie aus allem fchaden 
Zu deiner herrlichkeit! Der 
ift wohl bie gewefen, Der 
kommt in's himmelsſchloß, 
Der iſt ewig geneſen, Der 
bleibt in deinem ſchooß. 

5. Schreib' meinen nam'n 
auf's beſte In's buch des le— 
bens ein, Und bind' mein’ 
feel’ fein feſte In's fchöne 








mel grünen, Und vor dir le— 
ben frei, So will ich ewig 
rühmen, Daß dein herz treue 
jet. 

M. Balerius Herberger, 1627. 


Mel. Sefu, meine Freude ır. 84, 

as ift unfer 
42%, W leben, Und 
nach dem wir ſtreben? Ei— 
tel eitelkeit; Was iſt unſer 
dichten, Wollen und verrich- 
ten? Eitel müh’ und ftreit. 
Eitel ift, Was fich erkieſ't 
Hier ein Menfch in feinem 
herzen, Eitel angft und 
fehmerzen. 

2. Ah! wie ift fo nichtig, 
Ach! wie ift fo flüchtig Un— 
fre lebenszeit; Wenn wir 
auf die erden Kaum geboren 
werden, Geht fihon an der 
ftreit. Da ift leid Und trau- 
vigfeit, Da muß man mit bö- 
fen leuten Unaufhörlic) ftreis 
ten. 

3. Diefes unſer leben 
Pflegt ſich anzuheben Mit 
viel Ereuz und noth, Da ift 
eitel neiden, Sorge, angft und 
leiden, Und zulegt der tod, 
Diefe welt Mir nicht gefällt, 
Dort ift noch ein ander leben, 
Darnach thu? ich ſtreben. 

4. Dich, o welt! ich haſſe, 


bündelein Der’r, die im him» | Drum ich dir nur laffe Dein’ 
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ergößlichkeit, Weil’ ic) mir 
erlefen Für dein eitel wefen, 
Mir die himmelöfreud’, Und 
dahin Steht mir der finn, 
Stetig hab’ ich die gedanken 
Sn den himmelöfchranfen. 

5. Herr! wenn id) nur ha— 
be Dich zur morgengabe, O 
fo fei und bleib’ Die welt un- 
geachtet! Db mir fchon ver- 
ſchmachtet Meine feel! und 
leib, Bift du doch, O Sefu! 
noch Meines herzens luft und 
freude, Mein theil, heil und 
weide. 


M. Chriſtoph Titius, 1703. 


Zn eigner Melodie. 47. 
enn mein 
428. W ſtündlein 
vorhanden iſt, Und ich ſoll 
fahr'n mein’ ſtraße, So 
g'leit' du mich, Herr Jeſu 
Chriſt! Mit hülf' mich nicht 
verlaffe: Mein’ feel’ an mei- 
nem lebten end’ Befehl ich, 
Herr! in deine hand’, Du 
wirft fie wohl bewahren. 

2. Mein’ fünd’ mich werden 
kränken fehr, Mein g’wiffen 
wird mich nagen, Denn ihr’r 
find viel, wie fand am meer, 
Doc will ich nicht verzagen: 
Gedenk'n will ih an deinen 


£od, Herr Sefu! deine wun=|her Eömmt der tod: 


den roth Die werden mid) 
erhalten, 

3. Ich bin ein glied an dei- 
nem leib, Deß tröft? ic) mich 
von herzen, Bon dir id) un— 
gefchieden bleib’ In todesnoth 
und fihmerzen, Wenn id) 
gleich fterb’, fo ſterb' ich dir, 
Ein ew'ges leben haft du 
mir Mit deinem tod erwor— 
ben. 

4. Weil du vom tod erftane 
den bift, Werd’ ich im grab 
nicht bleiben, Mein höchfter 
troft dein’ auffahrt iſt: 
Tod'sfurcht kann fie vertren 
ben: Denn wo du biſt, da 
komm' ic) hin, Daß ich ſtets | 
bei dir leb' und bin, Drum, 
fahr? ich hin mit freuden. | 

5. So fahr” ic hin zu Ser 
fu Ehrift, Mein’n arm thw' 
ic) ausſtrecken, So ſchlaf' ich 
ein und ruhe fein, Kein! 
menſch Fann mic) aufwecken, 
Denn Jeſus Ehriftus, Got— 
tes Sohn, Der wird die him— 
melöthür aufthun, Mid; 
führ'n zum ew'gen leben. 


Nicolaus Herrmann, 1561. 











In eigener Melodie. 35. 
4939, Wer weiß, wie 
nahe mi 

mein ende, Hin geht die zeit, 
Ach 


a Bde 


en nn 


‚ mein end’ 
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wie gefchwinde und behende 
Kann kommen meine toded- 
noth! Mein Gott! ich bitt? 


durch Chrifti blut, Mach's 
nur mit meinem ende gut. 





mich feft gläubig winde, Das 
gibt mir echt erwünſchte ruh'. 
Mein Bott ıc. 

7. Ich weiß in Sefu bfut 
und wunden Hab’ ich mir 


2. Es kann vor nacht leicht |vecht und wohl gebett’t, Da 
anders werden, Als es am find' ich troft in todesftunden, 


ı frühen morgen war: Denn 


weil ich leb’ auf diefer erden, 


Leb' ich in ſteter tod'sgefahr. 


Mein Gott, ich bitt' durch 
Chriſti blut, Mach's nur mit 
meinem ende gut. 

3. Herr! lehr' mich ſtets 
bedenken, Und 


wenn ich einſten ſterben muß, 
Die feel? in Jeſu wunden 
ſenken, Und ja nicht fparen 
meine buß'. Mein Gott, ich) 


hitt' 2c. 

4, Laß mich bei zeit mein 
haus beftellen, Daß ich bereit 
jei für und für, Und fage 
friſch in allen fällen: Herr! 
wie du willſt, fo ſchick's mit 
mir. Mein Gott ıc. 

5. Mach' mir ſtets zucker- 
füß den himmel, Und gallen- 
bitter dieſe welt, Gib, daß 
mir in dem weltgetümmel 


Und alles, was ich gerne hätt’, 
Mein Gott ıc. 

8. Nichts ift, das mich von 
Sefu fcheide, Nichts, es fei 
leben oder tod: Sch leg’ die 
band in feine feite, Und fage: 
mein Herr und mein ©ott! 
Mein Gott ıc. 

9, Sc) habe Sefum ange— 
zogen Schon längſt in 
meiner heil’gen tauf’, Du 
bift mir auch daher gewogen, 
Haft mid zum Find genom: 
men auf. Mein Bott ıc. 

10. Sch habe Sefu fleifch 
gegeffen, Sch hab’ fein blut 
getrunken hier, Nun kann er 
meiner nicht vergeffen, Sch 
bleib’ in ihm und er in mir. 
Mein Gott ꝛc. 

11. So fomm’ mein end’ 
heut’ oder morgen, Ich weiß, 
daß mir's mit Jeſu glückt, 


Die ewigkeit fei vorgeſtellt. Ich bin und bleib’ in feinen 


Mein Gott ıc. 
6. Ah Water, 
meine fünde Mit dem ver- 


forgen, Mit Jeſu blut fchön 


dee’ all' ausgeſchmückt. Mein Gott ıc. 


12. Ich bleib’ indeß in dir 


dienſte Chriſti zu, Darein ich |vergnüget, Und ſterb' ohn’ 
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alle kümmerniß, Mir g'nüget, ſpricht mir Jeſus zu, Hier 
wie es mein Gott füget, Ich ſchrecket mich kein angſtge— 


gläub' und bin es ganz ge— 
wiß: Durch deine gnad' und 
Chriſti blut Machſt du's mit 
meinem ende gut. 


M. Georg Michael Pfefferkorn, 1732. 


Mel. Wer nur den Lieben Gott läßt ꝛc. * 

ie fung i 
A430, W doch der 
menſchen leben, Wie elend 
wird man weggerafft, Wir 
ſind mit ſterblichkeit umgeben, 
Darum verſeigt der lebens— 
ſaft, Wir blühen auf und 
fallen ab, Wir ſteigen aus der 
wieg’ in's grab. 

2. Wohl aber dem, der ſo 
erſtirbet, Daß ihn ſein ſter— 
ben nicht betrübt, Den Gott 
entrückt, eh' er verdirbet, Und 
ihm ein beſſer leben gibt, Ein 
leben in dem paradeis, Da 
man von keinem jammer 
weiß. 

3. Ach, weinet nicht, daß 
ich geſtorben, Ich habe ja nun 
ausgekrankt, Was mir mein 
Jeſus hat erworben, Das 
hab' ich in dem tod erlangt, 
Ich bin an einen ort gebracht, 
Da meine ſeel' im frieden 
lacht. 

4. Wie lieblich ſchmeckt mir 
doch der himmel, Wie ſüße 


tümmel, Ich wohne hier in 
ſtolzer ruh', Ich habe für ein 
kurzes leid Erlangt den ſchatz 
der ewigkeit. 

5. Je ſchneller ich von 
euch gewichen, Je eher bin 
ich nun bei Gott, Mein kör— 
per, welcher ganz verblichen, 
Der ſchläfet nur, und iſt 
nicht todt, Gott hat mir 
fiherheit verfchafft, Und mich 
vorm unglück weggerafft. 

6. Wie wohl bin ih do 
aufgehoben, Wie wohl hat | 
mic) doch Gott verforgt, Sh 
will dafür ihn ewig loben, | 
Denn ic) war euch doch nur | 
geborgt, Mein Gott hat mid) | 
der welt entwandt, Und mir 
den himmel zuerkannt. | 

7. Ei, gönnet mir doch das 
gelücke, Das größer ift, denn 
ihr gedenft, Enthaltet euch 
der thränenblicke, Sch werde 
bier mit troft getränkt, Ah, 
mäßigt doc) das bittre leid, 
Sch bin in großer herrlich 
keit. | 

8. Verwelkt der Leib gleich 
in. der erden, Er wird doch 
fünftig wieder blühn, Boni 
Sefu ſchön verkläret werden, 
Der wird ihm feinen glanz 









— 
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anziehn, Da werd’ ich als ein noch betrübt, Mich hat der 

engel fein, Deß wird fi) euer | Herr zu ſich gezogen, Der 

| herz erfreu’n, mic) vielmehr, alö ihr geliebt, 

Sch ſchaue Sefu angefiht, - 

9. Sch bin der böfen welt Daran gedenkt und weinet 
entflogen, Sn welcher ihr euch | nicht. 
















| XXXL Gwigkeits:Lieder und Lieder von 
- Der Auferftehung und Dem jüngiten 
} Gericht, 


Mel, Es ift gewißlich an der Zeit. 47. reißen aus meines grabes 
431 Auf dein zukunft, kammer, Von allem andern 
Herr Jeſu Ehrift! | jammer. 
Hoffen wir alle flunden; Der| 3, Ach, Jeſu! wie fo ſchön 
jüngſte tag nicht fern mehr Wird mir’s alddann ergehn! 
if, Dran werden wir ent | Du wirft mit taufend bliden 
‘bunden. Hilf nur! daß wir Mich durch und durch erqui- 
fein wacker fein, Wenn du cken, Wenn ich bie von der 
‘ mit deinen engelein Zu Dem erde Mid zu dir. fchwingen 
gericht wirft kommen. werde. 
| RT | 4. Ach! was wird doch 
Del. Auf meinen lieben Gott ꝛe 24. |dein wort, Du füßer feelen- 
A439 N zeit ift nun: |hort! Was wird doch fein 
ü + mehr nah’, dein fprechen, Wenn dein herz 
Herr Sefu! du bift da: Die wird ausbrechen Zu mir und 
wunder, die den leuten Dein’| meinen brüdern, Als deinen 
ankunft follen deuten, Die |leibesgliedern. 
find, wie wir geſehen, ISn| 5. Werd’ ich denn auch vor 
| großer zahl gefchehen. freud’, Sn foldyer: gnadenzeit 
2% Was fol ich denn nun Den augen ihre zähren Und 
thun? Sch fol auf dem be= thränen Eönnen wehren, Daß 
ruhn, Was du mir haft ver⸗ ſie mir nicht mit haufen Auf 
heißen, Daß du mich wolleft Imeine wangen laufen? 
4 25 





| 
| 
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6. Was für 


ein fihönes kind! Komm, ſchmecke was 


licht Wird mir dein angeficht, | für gaben Sch und mein Va— 
Das ich in jenem leben Werd’ |tev haben; Komm, wirft du 


erftmal fehen, geben! Wie|fagen: 


weide Dein herz in 


wird mir deine güte Entzün- |ew’ger freude, 
12. Ach! du fo arme welt! . 


den mein gemüthe. 
7. Dein’ augen, 


deinen | Was ift dein gold und geld 


mund, Dein- leib für mich Die gegen diefe Eronen Und 


verwund’t, Da wir fo feft mehr 
auf trauen, Das werd’ ichalles | Die 


fohauen, Auch innig herzlich 
küſſen Die maal’ an hand’ 
und füßen. 


8. Dir ift allein bewußt- 


Die ungefälfchte luft Und edle 
feelenfpeife In deinem para= 
deife, Die Fannft du wohl be— 
ſchreiben, Sc kann nicht mehr 
als gläuben. 

9. Doc, was ich hie ge— 
gläubt, Das ſteht gewiß und 
bleibt, Mein heil! dem gar 
nicht gleichen Die güter aller 
reichen; All' anders gut ver— 
gehet, Mein erbtheil das be— 
ſtehet. 

10. Ach, Herr! mein ſchön⸗ 
ſtes gut, Wie wird ſich all 
mein blut Sa allen adern 
freuen, Und auf dad neu’ ver- 
neuen, Wann du mir wirft mit 
iachen Die himmelsthür auf- 
machen. 


als goldne thronen? 
Ehriftus hingeſtellet 
Dem vol, das ihm gefället. 

13. Hier ift der engel land, 
Der fel’gen feelenftand: 
Hier hör ich nichts, als fin: 
gen, Hier feh’ ich nichts als 
jpringen, Hier ift Fein Ereuz, 
kein leiden, Kein tod, Fein 
bittres fcheiden. 

14. Halt ein! mein ſchwa— 
cher finn, Halt ein, wo denfit 


du bin? Wille du, was 
grundios, gründen? Was 
unbegreiflih, finden? Hier 


muß der wiß fich neigen, Und 
alle vedner ſchweigen. 

15. Doch aber, meine zier! 
Dich laß ich nicht von mir, 
Dein will ich ſtets gedenken, 
Herr ! der du mir wirft ſchen⸗ 
fen Mehr, als mit meiner 
feelen Sch wünfchen kann und 
zählen. 

16. Ach! wie ift mir fo weh? 


11. Komm ber, komm und Eh' ich Dich aus der höh', 


empfind”, 


D auserwähltes! Herr! fehe zu uns Eommen: 
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Ach! daß zum heil und from: 
men Du meinen wunfch und 
willen Noch möchteft heut? er- 
füllen. 

17. Dod, du weißt deine 
zeit, Mir ziemt nur ſtets be— 
veit Und fertig da zu flehen, 
Und fo zum Herrn zu geben, 
Daß alle fund’ und tage 
Mein herz fich zu Dir trage, 

18. Dies gib, Here! und 
verleih’, Auf daß dein’ huld 
und treu’ Ohn' unterlaß mic) 
wede, Daß mich dein tag nicht 


ſchrecke, Da unfer ſchreck auf | gut getrachtet ! 
- erden Soll fried’ und freude | fürwahr ganz kahl beftehn, 
“werden. 


Paul Gerhardt, 1670. 


In eigner Melodie. 47. 

— Is iſt gewißlich 
433. E& an der zeit, 
Daß Gottes Sohn wird kom— 
men In feiner großen herr— 
lichkeit, Zu richten böp und 
frommen: Dann. wird das 
lachen werden theu’r, Wenn 
alles wird vergehn in feu’r, 
Wie Petrus davon fehreibet. 
2. Pofaunen wird man hö- 
ven gehn An aller welt ihr 
ende: Darauf bald merden 


auferſtehn A todten gar 
behende; Die aber noch das 
"leben han, Die wird der Herr mein Mit dir geh 


von flunden an VBerwandeln 
und verneuen. 

3. Darnad) wird man ab= 
lefen bald Ein buch, darin 
gefchrieben Was alle menfchen 
jung und alt, Auf erden hab'n 
getrieben: Da dann gewiß 
ein jedermann Wird hören, 
was er hat gethan In feinem 
ganzen leben. 

4. D weh demfelben, wel- 
cher hat Des Herren wort 
verachtet, Und nur auf erden 
früh und fpat Nach großem 
Der wird 


Und mit dem fatan müffen 
gehn Won Chriſto in Die 
hölle. 

5. O Jeſu! hilf zur ſelben 
zeit, Von wegen deiner wun— 
den, Daß ich im buch der fe- 
ligfeit Werd’ angezeichnet 
funden! Daran ich denn auch) 
zweifle nicht, Denn du haft 
ja den feind gericht’t, Und 
meine ſchuld bezahlet. 

6. Derhalben mein für: 
jprecher fei, Wenn du nun 
wirft erfcheinen, Und lies mich 
aus dem buche frei, Darin: 
nen ftehn die deinen; Auf 
daß ich fammt den brüdern 
in den 
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himmel ein, Den du uns haft 
erworben. 

7. D Sefu: Chrift! du 
machſt es lang Mit deinem 
jüngften tage, Den menfchen 
wird auf erden bang’ Von 





wegen vieler plage. Komm 
doc, komm doch, du richter 
groß, Und mach)’ uns in gena= 
den los Don allem übel! 
Umen. 


Bartholomäus Ringıvald, um 1600. 


Das Weh der Ewigfeit, 


Sn eigener Melodie. 62. 

434 an du 

+ Donnerwort! 
O fihwert, das durch die feele 
bohrt! anfang ſonder 
ende! O ewigkeit, zeit ohne 
zeit! Ich weiß vor großer 
traurigkeit Nicht, wo ich mich 
hinwende: Mein ganz er— 
ſchrocknes herz erbebt, Daß 
mir die zung' am gaumen 
klebt. 

2. Kein unglück iſt in aller 
welt, Das endlich mit der zeit 
nicht fällt, Und ganz wird 
aufgehoben: Die ewigkeit 
bat nur fein ziel, Sie treibet 
fort und fort ihr fpiel, Läßt 
nimmer ab zu ‘toben, Sa! 
wie mein Heiland ſelber 
ſpricht: Aus ihr ift Fein’ er— 
löfung nicht. 

3. O ewigkeit! du machſt 
mir bang! O ewig, ewig iſt 
zu lang! Hie gilt fürwahr 
Fein fchergen: Drum wenn 


ich) diefe lange nacht, Zufammt 
der großen pein betracht', Er: 
ſchreck' ih recht von berzen. 
Nichts ift zu finden weit unt 
breit So ſchrecklich, als die 
ewigkeit. 


4. Was acht' ich waſſer, 
feu'r und ſchwert! Dies al» 
les ift kaum nennenswerth, 
Es kann nicht lange dauren, 
Was war’ es, wenn gleich ein 
tyrann, Der fünfzig jahr 
kaum leben Fann, Mich end- 
lich ließ vermauren? Gefäng- 
niß, marter, angft und pein, 
Die Eönnen ja nicht ewig 
fein. 


5. Wenn der verdammten 
große qual So manches jahr, 
ald an der zahl Die menfchen 
fih ernähren, Als "manchen 


ftern der himmel hegt, As | 


manches laub die erde trägt, 


Noch endlich folte währen; | 
So wäre dod) der pein zulegt || 
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Ihr vecht beftimmtes ziel ge |Eurze fünden diefer welt Haft 


ſetzt. 


du ſo lange pein beſtellt: 


. Nun aber, wenn du die Ach! nimm es wohl zu her— 
‚gefahr Biel hunderttaufend |zen, Betracht ed oft, o men: 
taufend jahr Haft kläglich ſchenkind! Kurz ift die zeit, 


ausgeftanden, Und von den 
teufeln folder frift Ganz 
grauſamlich gemartert bift, 
Sft doch Fein ſchluß vorhan- 
den: Die zeit, fo niemand 
zählen kann, Die fänget ſtets 
von neuem an. 

7. Liegt einer krank und 
ruhet gleich Im bette, das 
von golde reich Recht fürft- 
lich ift gezieret, So haffet er 
doch folchen pracht, Auch fo, 
daß er die ganze nacht Ein 
Eläglih leben führet: Er 
zählet jeden glocdenfchlag Und 
feufzet nach) dem lieben tag. 
8. Ach, was iſt das! der 
höllen pein Wird nicht, wie 
leibesfranfheit, fein Und mit 
der zeit fih enden. Es 
wird fi) der verdammten 
fhaar Im feu’r und ſchwefel 
- immerdar Mit zorn und grim: 
me wenden, Und dies ihr un- 
begreiflich's leid Soll wäh- 
ten bis in ewigkeit. 

9. Ach, Gott! wie bift du 
jo gerecht, Wie frafeft du die 
böfen knecht“ So hart im 


der tod geſchwind. 

10. Ah! fliehe doch des 
teufeld ſtrick, Die wolluft 
kann ein’n augenblid, Und 
länger nicht ergößen; Da: 
für willt du dein’ arme feel’, 
Hernachmald in des teufeld 
höhl', D menfch! zum pfande 
feßen® Sa ſchöner tauſch, 
ja wohl gewagt, Das bei den 
teufeln wird beklagt. 


11. So lang’ ein Gott im 
himmel lebt, Und über alle 
wolken ſchwebt, Wird folche 
marter währen; Es wird fie 
plagen kält' und big’, Angft, 
hunger, ſchrecken, feu'r und 
bliß, Und fie doch nicht ver- 
zehren. — Dann wird fid 
enden diefe pein, Wenn Gott 
nicht mehr wird ewig fein. 

12. Die marter bleibet im- 
merdar, Ald anfangs fie ge- 
ſchaffen war, Sie kann fich 
nicht vermindern: Es ift ein’ 
arbeit fonder ruh' Sie nimmt 
an Flag’ und feufzern zu Bei 
jenen fatansfindern. O fün- 


pfuhl der fihmerzen! Auflder! deine miflethat Ems 


; 
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pfindet weder troſt noch 
rath! 

13. Wach' auf, o menſch! 
vom ſündenſchlaf, Ermuntre 
dich, verlornes ſchaf! Und 
beſſre bald dein leben; Wach’ 
auf, es ift fehr hohe zeit, Es 
fommt heran Die emigkeit, 
Dir deinen lohn zu geben: 
Vielleicht ift heut der lebte 
tag, Wer weiß, wie man nod) 
flevben mag? 

14. Ach! laß die "wolluft 
diefer welt, Pracht, hoffart, 
teichthum, ehr’ und geld Dir 
länger nicht gebieten! Schau 
an die große ficherheit, Die 
falfche welt und böfe zeit, Zu: 
fammt des teufels wüthen. 
Bor allen dingen hab’ - in 
acht Die vorermähnte lange 
nacht. 

15. O du verfluchtes men— 
ſchenkind, Von ſinnen toll, von 
herzen blind, Laß ab die welt 
zu lieben! Ach! ach! ſoll 
denn der höllen pein, Da 
mehr denn tauſend henker 
ſein, Ohn' ende dich betrü— 
ben? Wo iſt ein ſo beredter 
mann, Der dieſes werk aus— 
ſprechen kann? 

16. O ewigkeit! du don— 
nerwort! O ſchwert, das 
durch die ſeele bohrt! O an- 





fang fonder ende! D ewig: 


keit! zeit ohne zeit! Sch 
weiß vor großer traurigfeit 
Nicht, wo ich mic) hinwende. 
Herr Jeſu! wenn es dir ge— 
fällt, Nimm mich zu dir in’s 
himmelszelt. 

Johann Rift, 1667. 
17. O unerhörte höllen- 
qual! O marter ohne maaß 
und zahl! O  ungemeines 
leiden! Mein Sefu, ach! 
behüt’ mein herz Bor diefem 
ewig harten ſchmerz, Schenk' 
mir des himmels freuden. 
Weil du für mid) dein blut 
verfegt, So laſſe mich doc 
nicht zuletzt. 


Mel. O wie felig feid ihr doch, ihr ze. 10. 
A435 wie mögen ' 
+8 wir doch un- 
fer leben So der welt und ih- 
ver luft ergeben, Und uns 
felbft fcheiden Von der from 
men ruh' und faufend freu= 
den? 
2. Müffen wir nicht auch 
nah kurzen jahren Zu den 
todten in die grube fahren? 
Es wird gefchehen, Daß ein 
jeder feinen lohn foll fehen. 
3. Wenn die welt ihr ende 
nun genommen, Und der rich- 
ter wird vom himmel Fom: 
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men, Der wird entdecken Al-|die flimme Der wächter fehr 


les, was wir meinten zu ver: 
ſtecken. 

4. O was wird er für ein 
urtheil fällen, Wenn er unſer 
thun wird vor ſich ſtellen, 
Wenn er wird finden, Wie 
wir hie gelebt in lauter ſün— 
den! 

5. O Herr Chriſte, wolleſt 
meiner ſchonen, Und mir ſün— 
der nach verdienſt nicht loh— 
nen! Sch will verlaſſen Alle 
welt und ihre lüfte haffen. 

6. Borthin fol mein leben 
bir zu ehren Nimmer fi) von 

deinem wort abkehren. Dein 
will ich bleiben; Keine welt 
ſoll mehr von die mich treiben. 

7: Deine gnadenthür fleht 
allen offen, Die auf dich in 
diefem leben hoffen; Die 
ohn' dic) flerben, Müſſen 
dort mit leib und feel? ver- 
derben. 

8. Darum fchließ” ich mic) 
in deine wunden, Da id) mei- 
nen fünden vath ‚gefunden ; 
Dein Freuz und leiden Führet 
mich zu wahren himmelöfreu- 
den, 

} Heinrich Albert, 1668. 
Sy eigener Melodie. 90. 
auf! 





hoch auf der zinne, Wach' auf, 
du ftadt Serufalem! Mitter: 
nacht heißet die flunde, Sie 
rufen uns mit hellem munde : 
Wo feld ihr Elugen jungfrau- 
en? Wohlauf! der braut- 
gam kömmt, Steht auf, die 
lampen nehmt, Halleluja! 
Macht euch bereit Zu der hod)- 
zeit, Shr müffet ihm entgegen 
gehn. 

2. Zion hört die wächter 
fingen, Das herz thut ihr für 
freuden fpringen, Sie wacht 
und ſtehet eilend auf: She 
freund kommt vom himmel 
prächtig, Von gnaden flat, 
von wahrheit mächtig, Ihr 


licht wird hell, ihr fern geht 


auf. Nun komm, du werthe 
Eron’, Herr Sefu, Gottes 
Sohn! Hoſianna! Wir fol- 
gen al? Zum freudenfaal, 


Und halten mit das abend: 


mabhl. 

3. Gloria fei dir gefungen 
Mit menfchen- und eng’lifchen 
zungen, Mit harfen und mit 
cymbeln fhön. Won zwölf 
perlen find die pforten An 
deiner fladf, wir find confor- 
ten Derengel hoch um deinen 
thron. Kein aug’ hat je ges 


. DIE 
' ruft uns| fpürt, Kein ohr hat mehr ge: 
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Ewigkeits⸗Lieder und Lieder von ıc. 








Hört Sole freude: Deß find Doch ift mein fleifch geneiget 
wir froh, So! jo! :,: Ewig Zum argen allermeift ; Ih 


in dufci jubile. 


Mel. Valet will ich dir geben ꝛc. 53. 
enn Gott von 
437. W allem böſen 
Und dieſer lebensnoth Wird 
meine feel’ erlöfen Durch ei— 
nen fel’gen tod, Daß ich 
werd’ aufgenommen Groß, 
herrlich, himmliſch, rein, Hoch) 
in die zahl der frommen, Wie 
ſelig werd’ ich fein. 
2, Mein mund wird nichts 
als lachen, Und meiner zun= 


kann mich oft nicht retten 


Ir. Phil. Nicolai, 1608. Für wünfchen und begier, 


Und fchrei’ in dieſen Fetten : 
Ach Gott, wer hilfet mir! 

5. Vom jammer, der ich 
treibe, Von meines fleijches 
ftreit Und dieſes todes leibe 


Iſt niemand, der mich frei’t ? 
Doch will ich alles leiden, 
Wenn du, 0 Gott! nur nicht 
Dich wolleft von mir fcheiden 


Mit deinem angeficht. 
6. Laß deinen Geiſt mid) 


gen Eang Wird. nichts als ſtärken, Mac)’ ! daß ich über- 
lieder machen, Gott, unferm|all Kann feinen beiftand mer= 
heil, zu dank; Ihm werd’ ich ken; So fürcht' ich Keinen 


ehre bringen: Won feiner 
werke zahl Wird heilig wieder 
Klingen Der ganze himmels— 
faal. 

3. Here! wende mein ver- 
langen, Daß ich der bande 
frei, Darin ich bin gefangen, 
And ganz mein eigen fei: 
So lang ich hier muß leben, 
So bin ic) immer a Mit fün- 
ben nur umgeben, Uns finde 
feine ruh'. 

4, Wir dein geſetz mır zei⸗ 
get, Belufligt meinen geift ; 





fall, Und ob ich lang’ muß 
weinen So wird die fonne 
mir Um fo viel heller fchei: 
nen Mit unbewölfter zier. 


7. Hier muß ich ſamen 
fireuen Mit thränen vieler 
pen, Dort werd’ ic) wonne 
meien, Der ende nie wird 
fein: Hie muß ich traurig 
fingen Und Elagen meine 


zeit, Dort werd' ich garben 


»ringen In ew'ger herrlich 
keit. 


Simm Dach, 1659 
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32. Meformationsfeſt⸗Lied. 


Eigene Melodie. 


o Gott der 
Herr nicht 


438. 





trachten, Noch rühmen fie ſich 
chriſten auch, Die Gott allein 
groß achten. Ach Gott! der 


bei uns hält, Wenn unſre fein- theure name dein Muß ihrer 
de toben, Und er unſrer ſach ſchalkheit deckel ſein, Du wirſt 


nicht zufällt Im himmel hoch 
dort oben, Wo er Iſrael's 
ſchutz nicht iſt, Und ſelber 
bricht der feinde liſt, So iſt's 
mit uns verloren. 

2. Was menſchen kraft und 
witz anfäht, Soll uns billig 
nicht ſchrecken, Er fißet an der 
höchſten ftätt, Der wird ihr’n 
rath aufdecken, Wenn fies 
auf Elügfte greifen an, So 
geht doch Gott ein’ andre 
bahn; Es fleht in feinen 
händen. 

3. Sie wüthen faft und fah: 
ten ber, Als wollten fie und 
freffen, Zu würgen fteht al 
ihr begehr, Gott's iſt bei ihn’n 
vergeffen: Wie meereswellen 
einher fchlahn, Nach leib und 
leben ſie uns ſtahn, Deß wird 
fich Gott erbarmen. 

4. Sie ftellen und wie feßern 
nach, Nach unferm blut fie 


einmal aufwacen. 

5. Auf ſperren fie den rachen 
weit, Und wollen uns verfchlin- 
gen: Lob und dank fei Gott 
allezeit, Es wird ihn’n nicht 
gelingen, Er wird ihr'n ſtrick 
zerreißen gar, Und ſtürzen ihre 
falfhe lahr: Sie werden’s 
Gott nicht wehren. 

6. Ach Herr Gott ! wie reich 
tröfteft du, Die gänzlich find 
verlaffen, Die gnadenthür 
flieht nimmer zu, Vernunft 
fann das nicht faffen, Sie 
fpricht : es ift nun all's ver- 
loren, Da doc) das kreuz hat 
neugeboten, Die deine hülf’ 
erwarten. 

7. Die feind’ find all in dei— 
ner band, Dazu all ihr’ ges 
danken, Ihr” anfchläg’ find 
dir wohlbefannt, Hilf nur, daß 
wir nicht wanken! Vernunft 
wider den glauben ficht, Auf’s 
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Shriftliher Heldenmuth. 








Eünftig will fie trauen nicht, 


Da du wirft felber tröften. 


8. Den himmel, meer und 
aud) die ert’ Haft du, Herr 


Gott, gegründet Nun gib, daß 








es auch helle werd’, Gib, daß 
das herz entzündet, In vechter 
lieb’ des glaubens rein, Mög’ 
bis an's end beftändig fein ; 


Die welt laß immer murren, 
Dr. Juſtus Jonas, 1555. . 


33. Chriitlicher Heldenmuth. 


Eigene Melodie. 


439, wieder finden, 


Wie im erften chriflenthum, 
Die nichts Eonnte überwinden: 
Seht nur anihr marterthum, 
Wie in lieb’ fie glühen, Wie 
fie feuer fprühen, Daß fich vor 
der fterbensluft, Selbft der fa: 
tan fürchten mußt’. 

2. Sn gefahren unerfchro: 
en Und von lüften unbe: 
rührt, Die auf’s eitle Fonnten 
locken, War man damalß : Die 
begierd Ging nur nad) dem 
himmel, Fern aus dem getüm- 
mel War erhoben dad gemüth, 
Achtete, was zeitlich, nit. 

3. Alle ding’ nach ihrem we⸗ 
fen, Und nicht nad) der mei- 
nung da Wurden gründlich 
abgemeften, Das urtheil im 
licht gefhah, In unglüd 
glückfelig Waren fie und fröh— 


verei Und von ihren banden 


öwen, laßt euch | frei. 


4. Ganz großmüthig fie ver= 
lachten, Was die welt für vor- 
theil hält, Und wornach die 
meiften trachten, Es mocht' 
fein ehr’, wolluft, geld. Furcht 
war nicht in ihnen, Auf die 
kampfſchaubühnen Sprangen 
fie mit freudigkeit, Hielten 
mit den thieren ftreit. 

5. DO daß ich, wie diefe wa— 
ven, Mic) befand’ aud) in dem 
ftand ! Laß mic) doc) im grund 
erfahren Dein’ hilfreiche ſtarke 
hand, Mein Gott, recht leben- 
dig! Gib, daß ich beftändig 
Bis in tod durch deine: kraft 
Uebe gute, vitterfchaft. 

6. Ohne dich bin ich nicht 
tüchtig, Irgend etwas guts 
zu thun, Und dazu was, das 
fo wichtig ; Es thut blos auf 
dir beruhn, Herr, Herr, meine 


lich, Fern von menſchenſcla- hoffnung! Halte dein’ verhei⸗ 


GChriftliher Heldenmuth. 
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ßung, Hilf mir, daß ich als 
ein held Mit der tugend werd' 
vermählt! 

7. Gib, daß ich mit geiſtes⸗ 
waffen Kämpfi in Sefu Löwen: 
ftärk, Und bier niemald möge 
ſchlafen, Daß mir dieſes große 
werk Durch dich mög’ gelin- 
gen, Und ich tapfer ringen, 
Daß ih in die luft nicht 
ftreich’, Sondern bald das ziel 
erreich'. 

8. Es dürft wieder dazu 
kommen, Daß des feindes tolle 
wuth Zu der ſchlachtbank dei- 
ne frommen Führte und ver» 
göß' ihr blut: Nach gemeiner 
ſage Große trübfalstage Wer- 
den Fommen uns zu haus, 
Und nod ein fehr harter 

ſtrauß. 

9. Jetzund kommen erſt die 
hefen; Denn das maaß muß 
fein erfüllt, Und das letzt' 
noch übertreffen, Wenn man 
ſieht auf Ehrifti bild: Was 
fein Fir” im anfang Leiden 
mußt? beim eingang; Denn 
am abend farb das lamm, 
Das doch früh ans Ereuze Fam. 
10. Ei — nur fein 


ſtandhaftig, O 


recht herzhaftig Folgen ſeiner 
zeugen hauf! Nur den leib 
berühret, Was ihm ſo gebüh— 
ret; Er hats leiden wohl ver— 
dient, Und die ſeel' darunter 
grünt. 

11. Fort, weg mit dem ſinn 
der griechen, Denen kreuz ein? 
thorheit ift! O laßt uns zu- 
rück nicht Eriechen, Wenn an's 
Ereuz foll Sefus Chrift ! Steht 
in Sefu namen, Wenn der 
fhlangenfamen Si) dem 
glauben widerfegt Und das 
ſchlachtſchwert auf uns wetzt. 

12. Gebt euch in das leiden 
wacer! Mit dem blut der 
märtyrer Wird gedüngt der 
firchenader; Diefe fettigkeit 
treibt fehr, Und macht ſtark 
auöfproffen, Wenn mit wird 
begoffen ; D dann trägt er 
reichlich Frucht, Eine fchöne 
gartenzucht. 

13. Schwäng’re vor, o güld- 
ner regen, Uns, dein dürres 
erh’ und erd’! Daß wir dir 
getreu fein mögen, Und nicht 
achten feu’r und ſchwert, Als 
in liebe trunken, Und in dir 
verſunken! Mach’ dein? kirch 


ihr brüder! am glauben reich, Daß da? 


tapfer drauf! Laffet und doch | end dem anfang gleich. 
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Morgen-Lied. 








34. Morgen⸗Lied. 


Eigene Melodie. 
Fer tag vertreibt 
AAO, Di, finftre nacht, 
Ihr lieben chriften ſeid munt’r 
und wacht, Preifet Gott den 
Herren. 

2. Die engel fingen immer- 
dar, Und loben Gott mit gro— 
Ber ſchaar, Der alles regieret. 

3 Die hähn' und vögel 
mancherlei Loben Gott mit 
ihrem gefchrei, Der fie ſpeiſ't 
und kleidet. 

4. Der himmel, die erd und 
das meer, Geben dem Herren 
lob und ehr, Thun feinen 
wohlgefallen. 

5. Alles, was je gefchaffen 
ward, Ein jeglichs ding nad) 
feiner art, Preiſet feinen 
ſchöpfer. 

6. Ei nun, menſch, du edle 
natur, O du vernünftig' crea— 
tur! Sei nicht ſo verdroſſen. 

7. Gedenk, daß dich dein 
Herr und Gott Zu ſeinem 
bild erſchaffen hat, Daß du 
ihn erkenneſt. 

8. Und lieb habeſt aus her— 
zensgrund, Bekenneſt auch 


mit deinem mund, Sein alſo 
genießeſt. 

9. Weil du nun ſeinen Geiſt 
gekoſt', Und ſeiner gnad ge— 
noſſen haft, So dank ihm von 
herzen. 

10. Sei munter, bet' mit 
fleiß, und wach, Sieh, daß du 
ſtets in deiner ſach Treu er— 
funden werdeft. 

11. Du weißt nicht, wenn 
der Herre kömmt, Denn er 
dir Feine Zeit beſtimmt; Sons 
dern ſtets heißt wachen. 

12, So üb’ dich nun in dei— 
nem bund, Lob ihn mit herzen, 
that und mund, Rühm' IE 
wohlthaten. 

13. Sprich: o Water, ir. 
ewigkeit, Sch dank dir für al 
gütigkeit, Die du mir erzeis 
get, 

14. Durch Sefum Chriſtum, 
deinen Sohn, Welchem ſammt 
dir im höchſten thron AP 
engel lobfingen. | 

15. Hilf, Herr! daß ich di 
gleicherweis Bon nun an all= 
zeit Lob? und preif’, Sn ewig« 
keit, Amen. Michael Weiß, 






<tobr2ier, 
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Eigene Melodie. 
4 41 Gobe den Herren, 
+ —— Ich 
will ihn loben bis in tod; 
Weil ich noch) ſtunden auf er= 
‚ den zähle, Will ich lobfingen 
‚ meinem Gott. Der leib und 
feel? gegeben hat, Werde ge- 
Rrrielen früh und fpat! Halle: 
luja! Halleluja ! 
‚ 2. Fürſten find menſchen 
vom weib’ geboren, Und keh— 
ven um zu ihrem flaub: Shre 
anſchläge find aud) verloren, 
Wenn nun dad grab nimmt 
feinen vaub, Weil dann Fein 
menfch uns helfen kann, Rufe 
man Gott um hülfe an. Hal- 
leluja! :,: 

3. Selig, ja felig ift der zu 
nennen, Deß hülfe der Gott 
Sacob ift ! Welcher vom glau- 
ben fich nichts laßt trennen, 
Und hofft getroft auf Sefum 

Chriſt. Wer diefen Herrn zum 
beiftand hat, Findet am be— 
ften vath und that. Hallelu— 

Be 2 

- 4, Diefer hat himmel, meer 

und die erden, Und was da= 
rinnen ift, gemacht. Alles 
muß pünktlich erfüllet wer: 





35. Lob⸗Lied. 


den, Was er uns einmal zu— 
gedacht. Er iſt's, der herrſcher 
aller welt, Welcher uns ewig 
glauben hält. Halleluja! :,: 

5. Zeigen fich welche, die un: 
vecht leiden; Er iſt's, der ih: 
nen recht verfchafft. Hungri— 
gen will er zur fpeif? befchei: 
den, Was ihnen. dient zur 
lebens-fraft. Die hart ges 
bundne macht er frei: Seine 
genad ift mancherlei. Halle— 
ER 

6. Sehende augen gibt er 
den blinden; Erhebt, Die tief 
gebeuget geh’n. Wo er kann 
einige fromme finden, die läßt 
er feine liebe fehn. Sein auf: 
fit ift des fremden fruß: 
Wittwen und waifen hält er 
ſchutz. Halleluja! :,: 

7. Aber der Öottes-vergeß- 
nen tritte Kehrt er mit ſtar— 
ker band zurück; Daß fie nur 
machen verkehrte fehritte, Und 
fallen felbft in ihren ſtrick. 
Der Herr iſt König ewiglich: 
Zion! dein Gott forgt ftets 
für did, Halleluja! :,: 

8. Rühmet, ihre menfchen ! 
den hohen namen Deß, der fo 
große wunder thut. Alles, 
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Zeichen der letzen Zeiten. 








was odem hat, rufe Amen! lobt und preiſ't Vater, und 
Und bringe lob mit frohem Sohn und heil'gen Geiſt. 
muth. Ihr kinder Gottes! Halleluja! Halleluja! 


Dr. Joh. Dan. Herrnſchmidt, 1723 


36. Zeichen Der letzten Beiten. 


Eigene Melodie. 


ott hat das 
442, G evangelium 
Gegeben, daß wir werden 
fromm; Die welt acht't ſolchen 
ſchatz nicht hoch, Der größte 
theil fragt nichts darnach. 
Das iſt ein zeichen vor dem 
jüngſten tag. 

2. Man fragt nichts nach 
der guten lehr'; Der geiz und 
wucher nur vielmehr Hat über: 
hand genommen gar, Noc) 
fprechen fies es hat Fein’ 
g'fahr. Das ift ıc. 

3. Täglich erdenft man neue 
neh’, Das find der gottlofen 
gefeß, Damit fie alles gut zu 
fid) Gern wollten reiß'n ge: 
waltiglich. Das ift ꝛc. 

4. Man rühmt dad evange- 
lium, Und will doch niemand 
werden fromm. Fürwahr man 
fpott’t den lieben Gott; Nod) 
fprechen fie : es hat kein’ noth. 
Das ift xc. 

5. Es iſt doch eitel büberei, 
Die welt treibt große fehinde- 


vei, Als ob fein Gott im Him⸗ 
mel wär’, Das armuth muß 
fich leiden fehr. Das ift ꝛc. 

6. Die ſchätz' der kirchen 
nimmt man hin, Das wird 
ihn’n bringen kein'n gewinn : 
Die armen läßt man leiden 
noth Und nimmt ihn’n aus 
dem mund das brod. Das 
ift zc. 

7. Die ſchätz' der kirchen 
ſind ihr gift, Sie ſind von 
ihnen nicht geſtift't: noch 
nehmen ſie das kirchen-gut; 
Sieh, was der leidig' geiz 
nicht thut. Das iſt ꝛc. 

8. Man fragt nach Gott 
dem Herrn nicht mehr, Die 
welt ſtinkt ganz nach eitler 
ehr', Die hoffart nimmt ganz 
überhand, Betrügen, lügen 
iſt Eein? ſchand. Das iſt ıc. 

9. Wo bleibt die brüderliche 
lieb’? Die ganze welt iſt 
voller dieb’, Kein freu’ noch 
glaub’ ift in der welt, Ein 
jeder ſpricht: Hätt ich nur 
geld! Das ift ıc. 





Der wunderfrohe Wilkommen in dem himml. Jeruſalem. xıx 


10. Die welt will ihr nicht | fie ihren ſchein; Das mag ein’ 
laffen wehr’n, An Gott's wort | große trübfal fein. Das ift ꝛc. 
will fi) niemand Eehr’n: Sie) 13, Der mond und ferne 
haben nichts geiernet mehr, |ängften ſich, Und ihr geftalt 
Denn nur freffen und faufen | fteht jämmerlih; Wie gern 
fehr. Das ift ꝛc. fie wollten werden frei Won 

11. Ihr' größte Eunft iſt folcher großen büberei. Das 
banketir'n, Und in der bübe— |ift ꝛc. 
vei ſtudir'n: Das kann fie aus) 14. Darum komm lieber 
der maffen wohl, Die welt Herre Chriſt! Das »erdreic) 
iſt aller fchalfheit vol. Dasjüberdrüßig iſt, Zu tragen 
Mt x. folhe höllen=bränd’, Drum 


12. Die liebe fonne kann mach's einmal mit ihr ein 


nicht mehr Zufehen, und ent- 
ſetzt fich fehr: Darum verliert 


end, Und laß uns fehn den 
lieben jüngften tag. 


Erasmus Alberus 1553. 


37. Der wunderfrohe Willkommen in dem 
Himmlifchen Jeruſalem. 


Eigene Diefodie. 


443. —— 


hochgebaute 
ſtadt, Wollt Gott, ich wär’ 
in die ! Mein ſehnlich herz fo 
groß verlangen hat, Und ift 
nicht mehr bei mir. Weit über 
berg und thale, weit über bla- 
ches feld Schwingt es fich über 
alle, Und eilt aus diefer welt. 
2. O fchöner tag und nod) 
viel fchön’re fund! Wann 
wirft du Fommen fhier? Da 
ich mit luſt, mit freiem freu- 


| 





denmund Die feele geb von 


dulmir In Gottes treue hände 


Zum auserwahlten ypfand, 
Daß fie mit heil anlände, In 
jenem vaterland. 

3. Sm augenblid wird fie 
erheben fid) Bis an das firma= 
ment, Wenn fie verläßt fo 
fanft, fo wunderlicy Die ftätt 
der element’, Fährt auf Eliä 
wagen, Mit engelifcher fchaar, 
(Die fie in händen tragen, 
Umgeben ganz und gar. 

4. Dehrenburg! ſei nun ger 


xx Der wunderfrobe Willkommen in dem himml. Jerufalem. 


grüßet mir; Thu auf der gna= 
den pfort’! Wie große zeit 
bat mich verlangt nad) Dir, 
Eh’ ich bin Fommen fort Aus 
jenem böfen leben, Aus jener 
nichtigkeit, Und mir Gott hat 
gegeben Das erb’ der ewigkeit! 

5. Was für ein volf, was 
für ein’ edle jchaar Kommt 
dort gezogen ſchon? Was in 
der welt von ausermählten 
war, Seh’ ic) die befte Eron’, 
Die Jeſus mir, der Herre, 
Entgegen hat gefandt, Da ich 
noc) war fo ferne In meinem 
thränenland, , 

6. Propheten groß und pa- 
triarchen hoch, Auch chriften 
insgemein, Die weiland dort 
frugen des Freuzes joch Und 
der tyrannen pein, Schau ic) 








in ehren ſchweben, In freiheit 
überall, Mit Elarheit hell um: 
geben, Mit fonnenlihtem 
ſtrahl. 

7. Wenn dann zuletzt ich an⸗ 
gelanget bin Ins ſchöne para— 
deis, Von höchſter freud er- 
füllet wird der ſinn, Der 
mund von lob und preis; Das 
halleluja reine Singt man in 
heiligkeit, Das hoſianna feine, 
Ohn' end' in ewigkeit. 

8. Mit jubelklang, mit in— 
ſtrumenten ſchön Auf chören 
ohne zahl, Daß von dem 
klang und von dem ſüßen ton 
Erbebt der freudenſaal; Mit 
hundert tauſend zungen, Mit 
ſtimmen noch vielmehr, Wie 
von anfang geſungen Das 
himmliſche heer. 


Joh. Matthäus Meyfart, 1642 
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Melodien-Regiſter. 


Ach bleib bei uns, Herr Jeſu Chriſt. 
Ach Gott, wie manches Herzeleid. 
Chriſtum wir ſollen loben ſchon. 
Chriſt, der du biſt der helle Tag. 
Chriſte, der du biſt Tag und Licht. 
Das neugeborne Kindelein. 

Der heil'ge Geiſt hernieder kam. 

Der du biſt drei in Einigkeit. 

Erhalt' uns, Herr, bei deinem Wort. 
Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend'. 
Herr Gott, dich loben alle wir. 

Herr Jeſu Chriſt, mein's Lebens Licht. 
Herr Jeſu Chriſt, wahr'r Menſch und Gott, 
Komm, Gott Schöpfer, heil'ger Geiſt. 
Mein Gott, ich danke herzlich dir. 
Nun laßt uns den Leib begraben. 

O Jeſu Chriſt, mein's Lebens Licht. 
Vom Himmel hoch da komm ich her. 
Wenn wir in höchiten Nöthen fein. 
Wo Gott zum Haus nicht gibt. 


DR 
Nun laßt ung Gott dem Herren. 
Wach auf, mein Herz, und finge. 
3. 
Lobt Goit, ihr Chriſten, allzugleich. 
Nun ſich der Tag geendet hat. 
4. 
Chriſtus der iſt mein Leben. 
Ich GP dir ſchon Durch deinen Säge 
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Melvdien-Negifter- 
6, 
Herzliebfter Jeſu, was haft du. 


T- 
Nun kommt der Heiden Heiland, 
Sefu, komm doch felbft zu mir. 
8. 
Laßt uns alle fröhlich ſein. 


9 
Sollt' es gleich bisweilen ſcheinen. 
10. 
O wie ſelig ſeid ihr doch ihr Frommen. 
11. 
Jeſus Chriſtus, unſer Heiland, der von. 
12, 
Chriſtus ift erflanden. 
13; 
Da Jeſus an dem Kreuze ftund. 
14, 
Dies find die h. zehn Gebot. 
15. 
Erfchienen ift der herrlich” Tag. 
16, 
Gelobet feift du, Jeſu Chrift. 
1% 
Jeſus Chriftus, unfer Heiland, ber den 
18. | 
Lobe der Herren, den mächtigen. | 





Melodien⸗-Regiſter. 385 


19. | 
Warum betrübft dur Dich, mein Herz. 


20, 
Ich weiß mein Gott, daß al? mein Thun. 


21, 
O Traurigfeit, o Herzeleid. 


22. 
Got fei gelobet und gebenedeiet. 


238 
Ach Gott und Herr. 


24. 
Auf meinen lieben Gott. 


25, 

Heut triumphiret Gottes Sohn. 

Vater unſer im Himmelreich. 

Wir danken dir, Gott, für und für. 
26. 

Wir gläuben al? an einen Gott, Vater, 


i 2 
In dich hab ich gehoffet, Herr. 


28. 
In allen meinen Thaten. 


29, 

Kommt her zu mir, fpricht Gottes Sohn 
30, 

Dir, dir, Sehova, will ich fingen. 


31. 
Mir nad), ſpricht Chriſtus. 
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Melodien-Kegifter. 


32; 

Mit Fried’ und Freud’ ich fahr? dahin. 
33: 

Nun ruhen alle Wälder. 

D Tod, was willft du fchreden. 


34. 
Nun bitten wir den heiligen Geift. 


35. 


D daß ic) taufend Zungen hätte, 
Wer nur den lieben Gott läßt. 
Wer weiß, wie nahe mir mein Ende, 








36. 
Wo ſoll ich fliehen hin. 
3 37. 


O Jeſu Chriſt, dein Kripplein ift, 
Kir Chriftenleut. 


38. 

Ach was foll ich Sünder machen. 
39, 

Alles ift an Gottes Gegen. 


40. 
Gott des Himmels und der Erden, . 
Sefus, Sefus, nichts als Jeſus. 

41. 
Gottes Sohn ift kommen. 

42, 
Höchfter König, Jeſu Chriſt. 

43: 

Herr, ich habe mißgehandelt, | 
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44. | — 
Jeſus, meine Zuverſicht. 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 


45. 
Liebſter Jeſu, wir ſind hier. 


46. 








Seelenbraͤutigam. 


47. 
Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'. 
Ach Gott vom Himmel ſieh darein. 
Aus tiefer Noth ſchrei ich zu dir. 
Es iſt das Heil uns kommen her. 
Es iſt gewißlich an der Zeit. 
Es ſpricht der Unweiſen Mund wohl. 
Herr Jeſu Chriſt, du höchſtes Gut. 
Herr, wie du willt, fo ſchick's mit mir, 
Kun freut euch lieben Ehrifteng’mein. 
Set Lob und Ehr’ dem höchften Gut. 
Wär’ Gott nicht mit ung dieſe Zeit. 
Wenn mein Stindlein vorhanden. 
Po Gott der Herr nicht bei ung h. 


48. 
Herr Ehrift, der ein’ge Gottes⸗Sohn. 
Wenn meine Sind’ mic Fränfen. 
* 49. 
O Lamm Gottes unfchulbige 
50. 
Jeſu, meines Herzens Freud’. 
51. 


Aus meines Herzens Grunde, 
Helft mir Gott’8 Güte preiſen. 
Bon Gott will ich nicht laſſen. 


Melodien-Regiiter, 


Br 52. 


Ach Gott, verlaß mich nicht, 
Nun danfer alle Gott. 
D Gott, du frommer Gott. 


53. 


Ach Herr, mich armen Sünder. 
Beftehl du deine Wege, 

Herzlich thut mich verlangen. 
Sch dank Dir, Tieber Herre, 
Keinen hat Gott verlaffen. 
Schatz über alle Schätze. 

Valet will ich dir geben. 


£ 54, 
Alfo heilig ift der Tag. 
55, 
Auf, auf, mein Herz mit Freuden 


56. 


Ale Menfchen müffen fterben. 
Sefu, der du meine Geele, 
Jeſu, meines Lebens Leben. 





DIR 
Durch Adams Fall ift ganz. 
D Herre Gott, dein göttlich Wort, 
So gehft du num, mein Sefu, hin, 
Was mein Gott will, das g'ſcheh. 
58. 
Ermuntre dich, mein fchwacher Geift. 


59, 
Ehrift lag in Todesbanden. 


60. 
In dulci jubilo. 








ee 
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Fi 


Macht hoch die Thür, die Thor. 


62. 
O Ewigfeit, du Donnerwort. 


63. 
Mas Gott thut, das ift wohlgethan. 


64, 


Freu dich fehr, o meine Seele. 

Sefu, deine heil'ge Wunden, 

Werde munter, mein Gemüthe, 

Zion Flagt mit Angft und Schmerzen, 





65. 
Eins ift Roth, ach, Herr. 
66. 
Jeſu Leiden, Pein und Tod. 
67. 
Straf mich nicht in deinem Zorn. 
68. 
Schmücke dich, o liebe Seele. 
69. 
Warum ſollt ic, mich denn grämen. 
70. > 
Lobet den Herren, denn er ift fehr. 
1% 
Alfein zu Dir, Herr Jeſu Chrift. 
2% 


Ehrift, unfer Herr, zum Jordan kam. 
Es wol ung Gott genädig fein. 
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Melodien-Regifler, 


Ta 
Ein? fefte Burg ift unfer Gott. 
Herr auf dein Wort ſoll's fein gewagt. 


14. 
Sch ruf zu dir, Herr Sefu Chrift. 


TO: 
An Wafferflüffen Babylon. 


76. 
Der Tag der ift fo frendenreich. 


I. 
Es ift genug. 


18 
Gott lebet noch. 
7% 
Wie wohl ift mir, o Freund der Seelen. 


80. 
Wie ſchön leuchtet der Morgenftern. 
8. 
Wir gläuben al’ an einen Gott, Schöpfer 


82. 

Laſſet ung mit Sef ziehen. 

Sollt ic; meinem Gott nicht fingen. 
83. 

Frenet euch, ihr Chriſten alle. 

84, 

Jeſn, meine Freude, 
85. 


Komm, heil'ger Geift, Herre Gott, 


Melodten-Regiſter. 389 








86 ve 
Mein Heiland nimmt die Sünder an 


87. 
Nun lob', mein? Seel, den Herren 


88. 
Verleih’ ung Frieden gnädiglich. 


89. 
Mer Gott vertraut. 


0. 
Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


91. 
Herzlich lieb hab ich Dich, o Herr. 


92, 
Gott der Vater wohn’ ung bei, 

JE 
Mitten wir im Leben ſiud. 

94. 
Ghrifte, du Lamm Goues. 

95, 
Chriſt ift erftanden 

96. 
Ehrift fuhr gen Himmel. 

GR. 
Herr Gott, dich loben wir. 


98. 
Sefata, dem Propheten. 
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99. 
Kyrie, Gott Vater. 

100. 
Kyrie Eleiſon. 

101. 
Komm, heiger Geift, erfüll'. 

162. 
Schaffe in mir. 

63 


Gott fei ung gnädig uno barmherzig. 
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Anhang. 


1. Gebet zu chriſtlicher Vorbereitung zum 
Gebet. 


Ach himmliſcher, getreuer Gott, lieber Vater! ich bin ja ein 
armer, elender Sünder, in Sünden empfangen und geboren, und 
derhalben nicht werth, daß ich meine Augen und Hände zu Dir 
aufhebe, mein Herz und Mund gegen Dich aufthue oder auch 
Dein Kind genennet werde. Weil Du aber nicht allein uns, 
Deinen armen Creaturen, in allem unſerm Anliegen zu beten 
ernſtlich befohlen, ſondern daneben auch gnädige Erhörung reich— 
lich zugefagt und verſprochen, und über das, beides, Wort und 
Weiſe, durch deine Auserwählten im alten und neuen Teftament, 
vornehmlich aber durch Deinen einigen allerliebften Sohn, unfern 
Herrn Jefum Ehriftum, gezeigt und gelehret haft, auf ſolch Dein 
Gebot Dir gehorfam zu fein, komme ich jest, o Gott und Vater! 
verlaffe mich auf Deine gnädige Zufage und Verheißung, ich rufe 
Dich an in meinem Anliegen und bitte, Du wolleft mich im Na— 
men und Berdienft Deines eingebornen lieben Sohnes gnädiglich 
und väterlich erhören, Amen! 


2. Morgengebet. 


Darmherziger, gnädiger Gott, Du Vater des ewigen Lichtes 
and Troftes, deß Güte und Treue alle Morgen neu ift, Dir fei 
Lob, Ehr’ und Danf gefagt für Das liebliche Tageslicht, und daß 
Du mich in diefer finftern Nacht fo gnädiglich bewahret haft, mir 
einen fanften Schlaf und Ruhe verliehen, Laß mich nun auch in 
Deiner Gnade und Liebe, Schuß und Schirm wieder fröhlich aufs 
ftehen, und das liebe Tageslicht nützlich und fröhlich gebrauchen, 
Für allen Dingen aber erleuchte mich mit dem ewigen Lichte, 
welches ift mein Herr Jeſus Chriftus, daß der in mir leuchten mö— 
ge mit feiner Gnade und mit feiner Erfenntniß, Bewahre in 
meinem Herzen das Lichtlein meines Olaubens, mehre daffelbeund 
ftärfe es, erwecke Deine Liebe in mir, befeftige die Hoffnung, gib 
mir wahre Demuth und Sanftmuth, daß ich wandle in den Fuß: 
ſtapfen meines Heren Jefu Ehrifti, und laß deine göttliche Furcht 
in allem meinem Thun vor meinen Augen fein. Treibe von mir 
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aus alle geiftliche Finfterniß und Blindheit meines Herzens. Bez 
bite mich dieſen Tag und allezeit fir Aberglauben und Abgötteret, 
für Hoffart, für Läfterung Deines Namens, für Verachtung Dei— 
nes Wortes, für Ungehorfam, für dem leidigen Zorn, Daß die Sons 
nediefen Tag nicht möge über meinem Zorn untergehen. Behü— 
te mic) für Feindfchaft, für Haß und Neid, für Unzucht, für Unges 
reshtigfeit, für Falfchheit und Ligen, für dem fehändlichen Get, 
und für aller böfen Luft und Vollbringung derfelben. Erwecke 
in mir einen Hungerund Durft nach Dir und Deiner Gerechtigkeit. 
Lehre mich thun nach Deinem Wohlgefallen, Dein guter Geift führe 
mich auf ebener Bahn. Laß mir begegnen Das Heer Deiner heis 
ligen Engel, wie dem Jakob; thue denfelbigen Befehl, das ſie mich 
auf allen meinen Wegen behüten, mich auf den Händen tragen, 
daß ich meinen Fuß nicht an einen Stein ftoße; daß ich ſtark were 
de, auf Löwen und Ditern zu gehen und zu treten auf Den jungen 
Löwen und Drachen, Ich befehle Dir heute meine Gedanken, 
mein Herz, Sinn und alle meine Anfchläge. Ich befehle Dir 
meinen Mund und alle meine Worte. Sch befehle Dir alle mei: 
ne Werke; laß fie zu Deines Namens Ehre gereichen und zu 
Nutz meines Nächften. Mache mich zum Gefäß Deiner Barmher: 
zigfeit, zum Werkzeug Deiner Gnaden. Segne al’ mein Thun, 
laß meinen Beruf glücklich fortgehen und wehre allen denen, fo 
ihn hindern. Behüte mich für Verläumdung und für den Mord: 
pfeilen des Lügners. Sch befehle Dir meinen Leib und Seele, 
mein Ehr’ und Gut, laß mid; Deine Gnade und Güte algeit ber 
gleiten; halte Deine Hand tiber mich, ich gehe oder ſtehe, ſitze oder 
wandele, wache oder fchlafe. Behüte mich für den Pfeilen, die des 
Tages fliegen, fiir der Beftilenz, die im Finftern fchleicht, für der 
Seuche, die im Mittag verberbet. Segne meine Nahrung, gib 
mir, was Dein Wille ift, zu meiner Nothdurft. Laß mich aud) Deiz 
ner Gaben nicht mißbrauchen. Behüte ung alle für Krieg, Hun— 
ger und PVeftilenz und für einem böfen ſchnellen Tod, Behüte 
meine Seele, meinen Ausgang und Eingang von nun an big in 
Ewigkeit. Befchere mir ein ſeliges Ende und laß mich des lieben 
jüngften Tages und der Erfcheinung der Herrlichfeit des Herrn 
Jeſu Chrifti mit Verlangen und Freuden erwarten. Gott der Va⸗ 
ter fegne mich und behüte mich, Gott der Sohn erleuchte fein Ant: 
(i# über mic) und fet mir gnädig, Gott der heilige Geiſt erhebe 
fein Antliß auf mich und gebe mir feinen Frieden. Amen, 
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3. Morgengebetleim 

Im Namen meines Herren Jefu Chrifti, des Gefreugigten, ftehe 
ich auf, der mich mit feinem foftbaren Blut erlöfet hat, der wolle 
mich für allem Uebel behüten und bewahren, er wolle mir auch 
geben alles Gute in meine Seel und Leib! D gütiger Herr, 
mein einziger Troſt, Hoffnung und Leben! Deiner ewigen Mas 
jeftät und Gnade opfre und ergeb ich mich ganz eigen und gar, 
und bitte Dich demüthiglich, daß ich und auch alle Diejenigen, fo 
Du mir befohlen, desgleichen alle Gläubigen, fo Deinen Namen 
ehren und befennen, durch Deine Hülfe und Gnade diefen ganzen 
Zag und allegeit unſers Lebens mögen nach Deinem göttlichen 
Willen und Wohlgefallen leben und wandeln. Du wolleft aud) 
mich ſammt allen meinen Gedanfen, Worten und Werfen diefen 
Zag und allezeit regieren, fegnen, bewahren und behüten in allem 
Guten zum ewigen Leben. D Herr! ich bitte Dich, nimm von 
mir hinweg, was Dir mißfällt an mir, und gib mir, das zu thun, 
was Dir wohlgefällt an mir, der Du mit Gott dem Vater und 
Gott dem heiligen Geift gleicher Gott, lebeſt und regiereft in alle 
. Ewigfeit, Amen, 
4, Desgleichen. 


D Herr Gott, himmlifcher Vater! ich fage Dir Lob und Dank, 
Daß Du mich dieſe Nacht und alle vorige Zeit in Deinem Schiem 
erhalten und durch Deine Gnade auf dieſe gegenwärtige Stunde 
haft fommen laffen. Und bitte Dich von Herzen, Du wolleft 
mich nun gnädiglicy annehmen, heut und allezeit meines Lebens, 
und mid) durch Deinen heiligen Geift regieren, auf daß alle Fin: 
fterniß des Unglaubens und fleifchlicher Begterven aus meinem 
Herzen ausgetrieben und ich Durch einen rechtfchaffnen Glauben 
gerechtfertigt werde, mit Leib und Seel in dem Licht Deiner gött— 
lichen Wahrheit wandele, zu Deinem Lob und meines Nächften 
Nutz und Befferung, durch Ehriftum Jefum, unfern Herrn, Amen, 


5. Desgleiden, 


Herr Jeſu Chrifte! der Du allein bift die rechte Sonne der 
Melt, fo allewege aufgehet und nimmer untergehet, der Du auch 
durch Dein gnädiges Anſchauen Alles, was im Himmel und auf 
Erden tft, hervorbringeft, erhälteft, ernähreft und erfreueft. Sch 
hitte Dich, erleuchte auch mein Herz, damit die Nacht der Sün— 
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den, auch die Finfterniß alles Irrthums vertrieben und ich, durd, 
Dein inwendiges und gnädiges Erleuchten, ohne einigen Anftoß, 
die Zeit meines Lebens hier auf Erden, entledigt von allen Wer 
fen der Finfterniß, als am Tage, möge chriftlich wandeln, der Du 
mit dem Vater und heiligen Geiſt Iebeft und regiereft in alle 
Ewigfeit, Amen. 


6. Abendgebet. 


Barmherziger, gnädiger Gott und Vater, ich fage Dir Lob und 
Dank, daß Du Tag und Nacht gefchaffen, Licht und Finfterniß 
unterfchteden, den Sag zur Arbeit und die Nacht zur Ruhe, auf 
daß ſich Menfchen und Vieh erquicen. Ich Iobe und preife Dich 
in allen Deinen Wohlthaten und Werfen, daß Du mich den ver— 
gangenen Tag haft vollenden laffen durch Deine göttliche Gnade 
“und Schuß, und Defjelbigen Laft und Plage überwinden und zu— 
rücklegen laffen. Es ift ja genug, lieber Vater, daß ein jeder Tag 
feine eigene Plage habe, Du hilfſt ja immer eine Laft nach Der 
andern ablegen, bis wir endlich zur Ruhe und an den ewigen 
Tag kommen, da alle Blage und Befchwerung aufhören wird. 


Ich danfe Dir von Herzen für al das Gute, das ich diefen Tag - 


von Deiner Hand empfangen habe. Ach Herr, ich bin zu gering al- 
ler Barmherzigkeit, die Du an mir täglich thuft. Ich danfe Dir 
auch) für Die Abwendung Des Böſen, jo mir Diefen Tag begegnen 
fünnen, und daß Du mich unter dem Schirm des Höchften und 
Schatten des Allmächtigen bedecket und behütet haft für allem Un— 
glück und fchweren Sünden. Und bitte herzlich und Findlich, vergib 
mir alle meine Sünde, die ich diefen Tag begangen habe mit Ge— 
danfen, Worten und Werfen, Viel Böſes habeich gethan, viel Gu⸗ 
tes habe ich verfäumet. Ach ſei mir gnädig, mein Gott, ſei mir gnäs 
dig, laß heute alle meine Sünde mit mir abfterben, und gib mir, 
daß ich immer gottesfürchtiger, Heiliger, frömmer und gerechter 
wieder aufftehe, daß mein Schlaf nicht ein Sündenfchlaf fei, ſon— 
dern ein heiliger Schlaf, daß meine Seele und mein Geift in mir zu 
Dir wache, mit dir rede und handle. Segne meinen Schlaf, wie 
des Erzvaters Jakob, da er die Himmelsleiter im Traume fahe, 
und den Segen empfing, und die heiligen Engel fahe; daß ich von 
Dir rede, wenn ich mich zu Bette lege, an Dich gedenfe, wenn ich 
aufwache; Daß Dein Nam’ und Gedächtniß immer in meinem 
Herzen bleibe, ich fchlafe oder wache, Gib mir, daß ich nicht ers 
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ſchrecke für dem Grauen des Nachts, daß ich mich nicht fürchten 
möge für dem plötzlichen Schredfen, noch für den Sturmwinden 
der Gottlofen, fondern füße ſchlafe. Behüte mich für fchreelichen 
Träumen, für Gefpenftern und Nachtgeiftern, für dem Einbruch 
der Feinde, für Feuer und Waſſer. Siehe, der uns behütet, 
ſchläft nicht, Tiche, der Hüter Iſrael fchläft noch ſchlummert night. 
Sei Du, o Gott, mein Schatten über meiner rechten Hand, daß 
mic) des Tages die Sonne nicht fteche, noch der Mond des Nachts, 
Laß Deine heiligen Wächter mich behüten und Deine Engel um 
mich her lagern und mir aushelfen. Dein heiliger Engel wede 
mich zu rechter Zeit wieder auf, wie den Propheten Eliam, da er 
fhlief unter dem Wachholderbaum, wie Betrum, da er fchlief im 
Gefängniß zwifchen den Hütern. Laß mir die heiligen Engel er— 
ſcheinen im Schlaf, wie Sofeph und den Weifen aus Morgenland, 
auf daß ich erfenne, daß ich auch fei in der Gefellfchaft der heiligen 
Engel, Und wenn mein Stündlein vorhanden ift, fo verleihe mir 
einen fanften Schlaf und eine ſelige Ruhe in Jeſu Chrifto, meinem 
Herın. Amen, 








7. Übendgebet. 


Herr Gott, himmlifcher Bater! ich fage Dir Lob und Dank, 
Daß Du mich dieſen Tag fo väterlich behütet, gelehret und ernähe 
vet haft, und bitte Dich, verzeihe mir, was ich dieſen Tag wider 
Dich gedacht, geredt und gethan habe, und bewahre mich auch die— 
fe Nacht, Daß ich in Deinem Namen ruhe und morgen fröhlich zu 
Deinem Lob wieder aufftehe, Behüte auch unfre Obern, Lehrer, 
und Jedermann, durch unfern Herrn Jeſum Ehriftum, 

men, 


eaalıye Deinte vor Shlafengehben, 


Mein lieber Vater! ich befenne allewege, Du ficheft es, Daß 
ic) je meinethalben, wie ich gehe oder ftehe, inwendig und aus— 
wendig, mit Haut und Haar, mit Leib und Geel, in das ewige 
höllifche Feuer hineingehöre, daß doch in Summa, weißt Du, mein 
Bater, meinethalben nichts Gutes in mir ift, nicht ein Haar auf 
dem Haupt droben, es gehöret Doch Alles mit einander hinein in 
Abgrund der Hölle zum leidigen Teufel, was foll ich viel Wort 
davon machen; aber, mein lieber Vater! ich bitte wiederum hers 
gegen allwege, ich fei meinethalben, was ich wolle, fo bitte ich Dich 
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dennoch und will e8 von Dir auch haben allwege, daß Du Dein 
Auffehen und Dein Aufmerfen auf mich nicht wolleft haben, 
und wolleft Deine Augen auf mich nicht Fehren und wenden, o es 
ift fonft mit mir verloren und verdorben, und wenn hundert taus 
fendmal Welt auf mir wären; fondern da bitte ich Dich, daß Du 
wolleft Dein Auffehen und Dein Aufmerfen haben und wolleft 
Deine Augen fehren, wenden und richten in das Angelicht Deines 
lieben Sohnes Jeſu Ehrifti, Deines Gefalbten, meines Mittler, 
Hohenpriefters und Fürfprechers, meines Heilandes, Erlöfers und 
Seligmachers, und wolleft mir um feinehvillen, und nicht um 

meinetwillen (bitte ich Dich, mein Vater), gnädig und barmherzig 
ſein, und wolleft mir um Deines lieben Sohnes Jefr Ehrifti wil: 
len verleihen ein feliges Ende und eine fröhliche Auferftehung, hie 
helfen mit Leib, und dort in jener Welt mit der armen Geelen, 
und um feines rofinfarben Bluts wegen, Das er denn mildiglich 
an dem Galgen des Kreuzes zur Berzeihung und Vergebung meis 
ner Sünden vergoffen hat, Dein Sohn Jefus Ehriftus, bitte ich 
Dich jebund, mein Vater, daß Du daſſelbe Blut Jeſu Chriftt, 
Deines lieben Sohnes, an mir armen Kreatur, meiner mannich— 
faltigen Sünden halben, die denn nicht auszureden find, fondern 














wolleft e8 nach Deiner grundlofen Barmherzigkeit den Nuben | 
und die Frucht Laffen an mir fchaffen und ausrichten, dazu es 
denn in Ewigkeit von Die verordnet und von Deinem lieben | 
Sohn Jefu Ehrifto an dem Galgen des Kreuzes auch vergoffen | 
ift, als nämlich, daß Du mir e8 wolleft gereichen und fommen | 
laffen zu Verzeifung und Vergebung meiner Sünden, auf daß, | 
welche Stunde, welchen Augenblick bei Nacht oder bei Tage Du | 


fommeft und Elopfeft an, und willt wiederum meinen Geift, wel— 


chen Dir mir erftlich haft eingeblafen, hinweg fordern, fo bitte ih 


Dich allewege, mein Vater, daß Du Dir denfelben meinen Geift 
(das ift), meine Seele, wolfeft je laſſen in Deine Hände befohlen 
fein, um Deines lieben Sohnes Jeſu Chrifti Bluts, Leidens und 
Sterbens willen, Amen. 


9, Ein Gebet, enthaltend die Umſchreibung der 
fieben Bitten des heiligen Vater Unfer. 


Du bift unfer Vater, und wilt Deine Ehre von und 


haben, darum gib, daß Dein Name in aller Welt fchön und hoche | 


gehalten werde, fteure alferlet falſchem Glauben und Gottesdienft 
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und der ganzen Hölle, dem läfterlichen Glauben des Babftes, den 
Rottengeiftern und Kebern, die alle Deinen Namen entheiligen 
und fchänden, und unter Deinem Namen ihre Ehre fuchen. 


2. Dein Reich fomme Weil wir Dein Wort und 











rechte Lehre und Gottesdienft haben, fo gib auch, daß Dein Reich 


in ung fei und bleibe, regiere ung in folcher Lehre und Leben, und 
ſchütze und erhalte ung dabei wider alle Gewalt des Teufels und 


feines Reichs, gib auch, Daß alle Reiche, fo Dawider toben, zu 
ſcheitern gehen. 


3. Dein Wille geſchehe. Laß auch nicht unfern noch 
einiges Menfchen, fondern allein Deinen Willen gefchehen, und 
was Du denfeft und rathfchlageft, fortgehen wider alle Anfchläge 
und Fürnehmen der Welt, und was wider Deinen Willen und 
Rath ftrebet, ob fich gleich alle Welt zu Hauf ſchlüge und ftärfete, 


‚ Ihr Ding dawider zu erhalten. 


4, Gib uns unfer täglih Brod. Alles, was ung 
Noth ift zu Erhaltung diefes Lebens, Nahrung, geſunder Leib, gut 
Wetter, Haus, Hof, Weib, Kind, gut Regiment, Friede, und be— 


hüte ung für allerlei lage, Krankheit, SBeftilenz, theurer Zeit, 
Krieg, Aufruhr ꝛc. 


5. Vergib ung unfre Schuld. Siehe nicht an den 
jchändlichen Mißbrauch und Undanf der Welt für die Güter, Die 
Du ung täglich fo reichlich giebeft, verfage und entziehe ung darum 


dieſelbige nicht, ftrafe ung auch nicht mit Ungnade, wie wir ver: 


dienen, ſondern verzeihe gnädiglich, ob auch wir, die wir Chriften 


und Deine Kinder heißen, nicht ohne Sünde leben, wie wirfollen. 


6. Führe uns nihtin Berfuhung Weil wir 
auf Erden leben mitten in allerlei Anfechtung und Aergerniß, da 


man und auf allen Seiten zufeget, daß man uns hindern, daß 


wir alfo nicht allein auswendig von der Welt und Teufel, fondern 
auch inwendig von unferm eignen Fleifch angefochten werden, Daß 
wir nicht leben können, wie wir follten, noch fir fo viel Gefahr 
und Anfechtung einen Tag vermöchten zu beftehen, wir bitten 
Dich, Du wolleft uns in folder Gefahr und Noth erhalten, daß 
wir nicht Dadurch überwunden und gefället werden. 

7. Erlöfe uns vom Uebel, Hilf ung endlich aus 
allem Unglüd ganz und gar, und wenn diegeit fommet, daß wir 
follen aus dieſem Leben treten, ſo befchere uns ein gnädig felig 
Stündlein Amen. a 
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10. Kurzes Gebetum Ölauben. 


Ich danfe Dir, mein lieber Gott, daß ich gelernet habe, daß ich 
meine Sünden nicht foll angreifen mit meiner eignen Buße, oder 
den Slauben anfahen mit meinen Werfen, und meine Sünden 
tilgen, vor den Menfchen dürfte ich e8 wohl thun, vor der Welt 
und dem Nichter gilt es; aber vor Dir, Gott, ift ein ewiger 
Zorn, da kann ich nicht genug für thun, ich müßte verzagen, 
Darum danke ich Dir, daßein Anderer für mic) meine Sünden anz 
gegriffen, fie getragen und dafür bezahlet und gebüßet hat, das 
wollt ich gern glauben, e8 dünfet mich auch fein recht und Föftlich 
fein, aber ich kann mich nicht Drein ergeben, ich finde in meiner 
Kraft nichts, das ich thun könnte, ich kann's nicht begreifen, wie 
ich wohl ſollte. Herr, zeuch Du mich, hilf mir, und fchenfe mir 
die Kraft und Gabe, Daß ich’8 glauben möge, wie David im 51, 
Pſalm feufzet: Schaffe ig mir, Gott, ein reines Herz, und gib 
mir einen neuen gewiffen Geiftz ein neu reines Herz vermag ich 
nicht zu machen, e8 ift Dein Gefchöpf und Kreatur, gleichwie ich 
die Sonne und Mond nicht machen kann, daß fie aufgehen und 
heil ſcheinen am Himmel, fo wenig Fann ich auch verfchaffen, daß 
das Herze rein ſei und ich einen gewiffen Geift, einen ftarfen, fe 
ften Muth habe, der fteif fei und nicht zappele, zweifele oder wa— 
ele an Deinem Wort. 


11, Gebet in Anfehtung mit zeitlihen Sorge 


Almächtiger Gott! himmliſcher Here und barmbherziger Vater! 
Sch fomme abermal zu Dir, als meinem treuen, lieben Herrn 
und Vater, und lage Dir von Herzen meine anliegende Noth, die 
mic) dringet, Daß ich zu Dir fomme, denn der fchändliche Unglau— 
be plaget mich abermals, daß ich Dir nicht vertrauen kann und 
mich gänzlich auf Dein Wort und Zufage verlaffen, daß Du mich 
in aller Roth verforgen werdeft. Darum, mein Gott und Herr, 
ich bitte Dich, fomme meinem Unglauben zu Hülfe, und mehre 
mir meinen Glauben, Daß ich mich auf Dein Wort verlaffen möge, 
und nicht davon abweichen, und dieweil Du mich haft heißen bite 
ten um das tägliche Brod, fo bitte ich Dich durch Chriftum, 
durch welchen Du uns alfo haft befohlen zu bitten, daß Du mich | 
verforgen wolleft mit Allem, was mir vonndthen ift zu Leib und | 
Seel, und 9 mein lieber Vater, dieweil es täglich fo gefährlich | 
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ftehet mit meiner zeitlichen Nahrung, auf welche ich mich gar 
nichts verlaffen noch tröften fol, fondern allein auf Dich, denn 
Du kannſt mir nicht allein helfen, fondern Du bieteft mir feldft 
Deine Hülfe an, da Du fprihft: Rufe mich an in der Zeit der 
Noth, fo will ich dir helfen. Auf ſolches komme ich zu Dir und 
vertraue Deiner tröftlichen Zufage, die Du mir verfprochen haft 
Durch den Mund des heiligen Propheten Davids, Da er faget: Der 








| Herr fennet Die Tage der Öläubigen, fte werden nicht zu Schan— 


den in der böfen Zeit, und in der Theurung werden ſie genug 
haben. Darum werfe ich mein Anliegen, Herr, auf Dih, Du 
wirft mich verforgen und meines Herzens Begierde erfättigen: 
denn Du, mein Herr, haft mir verfprochen, wenn ich am erften 
das Reich Gottes und feine Gerechtigkeit fuche, fo fol mir folches 
alles von felbft zufallen und gegeben werden, Darum will ich 


mich um Dein Wort vornehmlich befümmern, und alsdann Did) 


forgen laffen, wie Du mich ernähren werdeſt. Dir befehl ich 
mich mit Leib und Seel, mein Haus und alle meine Kahrung; 


‚ erhalte Du mich durch Deine Gnade hier zeitlich und Dort ewige 


lich, in Jeſu Ehrifto, Deinem Sohn, unferm Erlöſer und Selig: 


macher, Amen. 


12, Gebet wider die Verfolger und Feinde 
der Kirche. 


Himmliſcher Vater! wir haben's ja wohl verdienet, daß Du ung 
firafeft; ftrafe Du ung aber felbft nach Deiner Gnade und nicht 


nad) Deinem Grimm, Es ift uns beffer, in Deiner Hände Stäus 


pe uns geben, denn in der Menfchen oder der Feinde Hände, wie 
David auch bat; denn groß ift Deine Barmherzigfeit, Wir has 
ben Dir gefündiget, und Deine Gebote nicht gehalten. Aber Du 
weißeft, allmächtiger Gott Vater, daß wir dem Teufel, den Fein— 
den und VBerfolgern Deines Wortes nicht gefündigt, fie auch kein 
Recht noch Macht haben, ung zu ftrafen, fondern Du Fannft und 
magft fte brauchen als Deine grimmigen Nuthen wider uns, die 
wir an Dir gefündiget und alles Unglüd verdienet haben. Ja, 
lieber Gott, himmlifcher Vater, wir haben feine Sünde wider 


ſie gethan, darum fie Recht hätten, ung zu ftrafen, fondern viel 
lieber wollten fie, daß wir fammt ihnen aufs Greulicäfte wider 


Dich fündigten, denn fte fragen nicht danach : ob wir Dir unge: 
horfam wären, Dich Täfterten, ‚allerlei Abgötterei trieben (ie 
fie thun,) mit falfcher Lehre, Unglauben und Lügen umgingen, 
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Ehebruch, Unzucht, Mord, Diebftahl, Räuberei, Zauberei und alı 
leg Uebel wider Dich thäten — da fragten fie nicht nach; ſon— 
dern das ift unfre Sünde wider fie, daß wir Dich, Gott Bar 
ter, den rechten einigen Gott, und Deinen lieben Sohn, unfern 
Herrn Jeſum Chriftum, und den heiligen Geift, einen ewigen 








Gott, predigen, gläuben und befennen, ja, das ift die Süns | 


de, Die wir wider fie thbun: aber, wo wir Dich verläugneten, 
würde uns der Teufel und die Widerfacher Deiner Kirche 
wohl zufrieden lafjen, wie Dein lieber Sohn ſpricht: Wäret 
ihr von der Welt, fo hätte Die Welt das Ihre lieb. — Hier ſie— 
he nun drein, Du barmherziger Bater Über ung, und ernfter Rich— 
ter über unfre Feinde, denn fte find Deine Feinde mehr, denn uns 
fre Feinde, und wenn fie ung verfolgen und fchlagen, fo verfol: 
gen und ſchlagen fte Dich felber, denn Das Wort, fo wir predigen, 
gläuben und befennen, ift Dein, nicht unfer, Alles Deines heilis 
gen Geiftes Werf in uns; der Teufel will folches nicht Leiden, 
fondern an Deiner Statt unfer Gott fein, an Deines Wortes 

tatt Ligen in ung ftiften. Iſt's nun Sünde, daß wir Dich den 
Vater und Deinen Sohn und den heiligen Geift für den rechten 
einigen Gott halten, befennen und rühmen, fo bift Du felbft der 
Sünder, der Du foldyes in uns wirfeft, heißeft und haben willft, 
darum fo haffen, ſchlagen und ftrafen fie Dich felbft, wenn fie ung 
um folcher Sagen willen haffen, fehlagen oder ftrafen., Darum 
wache auf, lieber Herr Gott, und heilige Deinen Namen, den fte 
ſchänden, ftärfe Dein eich, das fte in ung zerftören, und fchaffe 


Deinen Willen, den fie in uns dämpfen wollen, und laſſe Dih 
nicht um der Sünde willen alfo mit Füßen treten von denen, die 
unfere Sünde in ung ftrafen, fondern Dein heiliges Wort, Namen 
und Werk in ung tilgenwollen, daß Du fein Gott fein folleft und 
fein Volk haben, das Dich predige, gläube und befenne, der Du 


‘doch unfer einiger Troft bift mit Deinem lieben Sohn und heiligen 
Geift in Ewigkeit, Amen. 


13. Gebet für den Seelforger. 


O allmächtiger, gütiger Gott und Vater unfers Herrn Jefu Ehriz 


fit, ver Du ung ernftlich befohlen haft, daß wir Dich um Arbei— 
ter in Deine Ernte bitten follen. Wir. bitten Deine grundloſe 
Barmherzigkeit, Du wolleft uns rechtſchaffne Lehrer und Diener 
Deines göttlichen Worts zufchielen und denfelben Dein heilfa= 


mes Wort in ihr Gemüth, Herz und Mund legen, daß fie Deinen | 
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Befehl treulich ausrichten, auch nichtS predigen, was Deinem hei: 
ligen Worte möchte entgegen fein, auf daß wir durch Dein ewiges 
und himmliſches Wort ermahnet, gelehret, gefpeifet, getröftet und 
erquicfet werden und thun, was Dir gefällig und ung fruchtbar: 
lich ift. Gib, Herr, Deiner Chriftenheit Deinen Geift und gött: 
liche Weisheit, daß Dein Wort unter uns laufe und wachfe, und 
mit aller Sreudigfeit, wie fich’8 gebührt, gepredigt und Deine hei— 
lige chriftliche Gemeinde gebefjert werde, auf Daß wir mit beſtän— 
digem Glauben Dir dienen ımd in Erfenntniß Deines Namens 
bis an's Ende verharren, durch Jeſum Ehriftum, Amen. 


14, Gebet für den Geelforger zu Anfang 
des Gottesdienſtes. 


Allmächtiger, ewiger Gott! der Dudurd Deinen lieben Sohn, 
unfern Heren und Heiland Jeſum Chriftum, ung befohlen haft, 
Dich zu bitten um getreue Arbeiter in Deine Ernte, ich bitte Dich 
herzlich für meinen Pfarrherrn oder Seelforger, daß Du ihm ges 
beft, Dein heiliges Wort mit freudigem Aufthun feines Mundes 
. wider alle falfche Lehre und Mißbräuche zu handeln, und er fund 
made das Geheimniß Deines heiligen Evangelit, Iehre und rede 
in Deiner Öemeinde, wie es fich gebühret: auf daß ich mit allen 
andern, meinen lieben Brüdern und Schweftern, die fich mit mir 
in diefer Kirche verfammeln, durch Deinen heiligen Geift geftärft, 
hier zeitlich in Deinem Gehorfam Lebe, und dort in Ewigfeit felig 
werde durch denfelbigen Deinen Sohn Jefum Chriftum, Amen, 


15. Eine Beichte zu Gott nah den heiligen 
zehn Öeboten, 


Gerechter Gott, barmherziger Vater! ich armer, elender Sün— 
der befenne, daß ich nicht allein in Sünden empfangen und gebo— 
ren bin, fondern auch Die ganze Zeit meines Lebens, von Kindheit 
auf bis diefe gegenwärtige Stunde mit vielen fihweren Sünden, 
leider! zugebradht habe. Da ich Dich, mein Gott und Herre, 
nicht von ganzem Herzen, yon ganzer Seele, von allen Kräften 
und von ganzem Gemüthe gefürchtet und geliebet, Dir auch nicht 
über alle Dinge vertrauet, Deinen heiligen Namen nicht von Herz 
zen angerufen und gepriefen habe, fondern denfelben mannichmal 
gemißbrauchet; Die Predigt Deines heiligen Worts habe ich öfters 
verfäumet, verachtet und mich nicht daraus gebeflert. Ich bin 
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meinen Eltern und Herrn ungehorfam geweſen. Ich Habe meinen 
Stand und Beruf nicht fo treulich und fleißig verwaltet, als Du 
es von mir erforderft. Auch habe ich meinen Nächften nicht gelie— 
bet, als mich felbft, fondern ihn gehaffet, verachtet, beleidigt, Scha— 
den gethan und laffen gefchehen. Bin auch in Worten und Wer⸗ 
fen ſchandbar und unzüchtig gewefen. In meinem Gewerb und 
Handthierung habe ich mich nicht fo eifrig Der Gerechtigfeit und in 
Morten der Wahrheit befliffen, als es fein follte. Sch habe mich 
des Böſen gelüften laffen, ich bin hoffärtig, geizig, unfeufch, zor— 
nig, unmäßig, neidiſch und träg gewefen. Habe alfo den Bund 
meiner heiligen Taufe übergangen und wie th je wider Did) gez 
fündigt habe, e8 fei mit Werfen, Worten oder Gedanken, heimlich 
oder öffentlich; und allemeine verborgenen Fehler, welcher Du 
mich, als ein Herzensfündiger, ſchuldig weißeft bejfer, denn ich 








felbft, die befenne ich mit herzlicher Neue und Leid; ich bin ja ein 


unmüßer Knecht (Magd), und habe gefündigt in dem Himmel und 
vor‘ Dir, bin nicht werth, daß ich Dein Kind heiße und mein Auge 
zu Dir aufhebe. Denn ich Dich mitvielen groben Sünden heftig er⸗ 
zürnet und meine arme Seele und Gewiffen hart befchweret habe, 
welche mich drücken und wie eine ſchwere Laft find fie mir zu ſchwer 
geworden. So fomme ich doch in der Zeitder Önade und appels 
lire von Deiner ftrengen Gereptigfeit zu Deiner grundlofen 
Barmherzigfeit, Vergib mir meine Sünde, nimm anzur Bezahs 
fung derfelben den unfchuldigen Tod Jefu Ehrifti, Deines lieben 
Sohnes und verleihe mir Deinen heiligen Geift zur Befjerung mei: 
nes fündlichen Lebens. Amen. 


16, Eine andere Beichte. 


Ich armer Sünder befenne mich Gott, meinem himmliſchen Va: 
ter, daß ich leider Ichwerlich und mannichfaltig gefündigt habe, nicht 
allein mit äußerlichen Sünden, fondern auch mit innerlicher, anz 
geborner Blindheit, Unglauben, Zweifel, Kleinmüthigfeit, Unger 
duld, Ungehorfam, Hoffart, böfen Lüften, Geiz, heimlicher Neid, 
Haß und Mißgunft, auch andere Sünden; denn ich auf mancher: 
lei Weife die allerheiligften Gebote Gottes übertreten habe, wie 
dDaffelbe mein lieber Herr und Gott an mir erfennet und ich fo 

vollkömmlich nicht erkennen an. Diefelben Sünden reuen mich 
fehr und find mirleid und begehre von Herzen Gnade von Gott 
durch feinen lieben Sohn Jeſum Chriftum und bitte, daß er mir 
— heiligen Geiſt zur Beſſerung meines Lebens mittheilen 
wolle. 
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17. Seufzer für die, die fein Verlangen nad 
dem heil, Abendmahle empfinden. 


Ach fiehe Doch an, allerliebfter Herr Sefu Ehrifte! meinen Sams 
mer, ich bin für mich arm und elend, ich bin fo träg und faul zu 
folcher Deiner Arzenei, daß ich mich fchter gar nicht fehne zum 
Reichthum Deiner Gnade, darum bitte ich Dich, o Herr ! entzün- 
de in mir eine rechte Begierde und Verlangen nach deiner Gnade—⸗ 
und gib mir einen feften Glauben an Deine DVerheißung, damır 
ich Dich, meinen lieben Gott, nicht beleidige mit meinem heillofer 
Unglauben und Ueberdruß, Amen. 





Mein Herr Jeſu Chrifte! fiehe an meine verderbte Natur, denn 
ich dürftiger und elender Menfch habe einen Efel vor der Arzenet, 
die Dur mir zur Bergebung der Sünden und Seligkeit geordnet haft, 
ich befinde in mir Fein herzlich Verlangen nach dem Reichthum 
Deiner Gnaden, zünde an in meinem Herzen, lieber Herr, Das 
Verlangen Deiner Barmherzigkeit und ven Glauben an Deine 
Verheißung, auf daß ich Dich, meinen treueften Hirten, mit mei- 
nem fchändlichen Unglauben und leidigen Ueberdruß nicht erzürne, 
und würdiglich effe und trinfe von dem Brod und Wein Deines 
Reibes und Blutes, und durch diefe heilfame Speife geftärft und 
erhalten werde zum ewigen Zeben, Amen 


18. Gebet um feften Glauben an die 
erhaltene Abfolution. 


Lieber Gott, der Du mir neben Deinem heiligen Wort gewiſſe 
Wahrzeichen gegeben haft, mic, zu verfichern, daß meines Herrn 
Shrifti Leben, Gnade und Himmel, darinnen er iſt, meine Sünde, 
Tod und Hölle, mir zu gut, alle ganz und gar aufgehoben habe; 
‚olche Verheißung wirft Du mir gewiß halten, daß die Worte, das 
mit mich der Kirchendiener von Sünden [osgefprochen hat, fo feft 
und fräftig find, als ob ich fie von Dir, o Gott! felbft gehöret 
hätte. Iſt's nun Gottes Wort, wie es denn ift, ſo muß und wird’8 
gewiß auch gefchehen und ergehen, wie die Worte lauten, darauf 
ge ich, und in folcher Hoffnung und Vertrauen will ich willig 

erben. 


19, Gebet vor dem Genuß des heiligen 
Abendmahls. 


Mein Herr Jeſu Chriſte! ich komme abermals als ein armer 
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Sünder, der fich vielfältig gegen Dich verfchuldet und nichts als 
ewigen Zorn und hölfifche Strafe verdienet hat: dieweil Du aber 
fo mild bift von Barmberzigfeit, fo willft Du nicht den Tod des 
Sünders, fondern daß er fich befehre und lebe, Derhalben haft 
Du mit uns ein neues Teftament aufgerichtet, welches Du längft 
zuvor durch Deine Bropheten verfprochen, daß Du wolleft unfre 
Sünde durch Deinen Tod von uns hinwegnehmen, und derſelbi— 
gen nimmermehr gedenken, Haft alfo Deinen legten Willen vor 
Deinem Sterben gemacht und ung gewißlich verfprochen, daß Du 
Deinen Leib wolleft hingeben in einen fhmählichen Tod und Dein 
Dlut vergießen zu Vergebung unferer Sinden. Denn alfo lautet 
Deine gnadenreiche Verheißung: Nehmet, effet, das ift mein Leib, 
der für euch) dargegeben wird: Das iſt der Kelch des neuen Teſta— 
ments in meinem Blut, welches für euch vergoffen wird zur Ver— 
gebung der Sünden. Solcher Deiner Zufage glaube ich feftiglich, 
und verlaß mich darauf, als auf das wahrhaftige Wort Gottes; 
mir gefchehe nach Deinen Worten. Darum, zu mehrerer Verſiche— 
tung und Stärfung meines Ölaubens will ich hingehen und nad) 
Deinem Befehl empfahen Deinen wahren Leib, und trinfen Dein 
wahres Blut, und alfo Deinen Tod helfen verfündigen, preifen, 
loben, ehren und dankbar fein für folche unausſprechliche Wohl: 
that, die Du mir dadurch erzeiget und gefchenfet haft. Denn hier 
thuft Du Deinen Schab auf als ein milder Schaßmeifter, und 
theileft Deine Güter aus, Vergebung der Sünden, Gerechtigkeit 
und ewiges Leben. Dir fei, lieber Herr, mit ott, Deinem himm— 
lichen Bater, und Gott, dem heiligen Geift, Lob, Ehr’ und Preis 
von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen. 


20. Seufzervor Empfahung Des heil. 
Abendmahls, 

Mein Herr Ehrifte! ich bin gefallen, wollte wohl gern, daß ich 
ftarf wäre, fo haft Du nun ung das Saframent darum eingefeht, 
daß wir unfern Glauben dadurch) entzünden und ftärfen, und ung 
alfo geholfen werde; darum bin ich da und will's empfas 
hen 20. 20. — Herr! fiehe, das iftdas Wort, hie ift mein Gebre— 
chen und Krankheit, fo haft Du felbft geſagt; Kommt her zu mir 
alle, die ihr mühfelig und beladen feid, ich will euch erquicken, dar— 
um gehe ich herzu und laſſe mir helfen. 


Herr! wahr ift’8, daß ich nicht würdig bin, daß Du unter mein 
Dach geheft, fo bin ic) doch nothdürftig und begierig Deiner Hülfs 
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und Gnaden, daß ich auch möge fromm werden; darum fomme 
ich auf fein anderes Verlaffen, denn daß ic jeßt ſüße Worte gehört 
| babe, daß Du mich mit zu Deinem Tiſche ladeft, und fagit mir 
| Unwiürdigen zu, ic) fol Vergebung aller Sünden haben durch Dein 
Leib und Blut, fo ich's efje und trinke in Diefem Saframent, 

Amen, Lieber Herr! Dein Wort ift wahr, da zweifle ich nicht 
an, und darauf effe und trinke ich mit Dir, mir gefehehe nach 
Deinen Worten, Amen, 


Lieber Herr! ich fühle mich fo fchwach, jo Franf und verzagt, 
dennoch will ich mich das nicht irren lafjen, will dennoch zu Die 
fommen, daß Du mir helfeft, denn Du bift ja der Hirte, dafür hal- 
te ich Dich, Darum will ic, an meinen Werfen verzagen. 


21. Gebet nah dem Genuß Des heil, 
Abendmahls, 

O allmächtiger, ewiger Gott! ich fage Deiner göttlichen Milde 
herzliches Lob und Danf, daß Du mich nun abermal mit dem heil: 
famen Fleiſch und Blut Deines einigen Sohnes Jeſu Ehrifti, mei- 
nes Heren, gefpeifet und getränfet haft. Und bitte Dich demü— 
thiglich, Du wolleft durch Deinen heil, Geift in mir wirken: wie 
ic) jebt das heil. Saframent mit dem Munde habe empfangen, daß 
ich auch alfo Deine göttliche Gnade, Vergebung der Sünden, Ver: 
einigung mit Chrifto und ewiges Leben, welches alles Du mir in 
diefem Deinem heiligen Saframent fo gnädiglich angeboten und 
übergeben haft, mit feſtem Glauben ergreifen und ewiglich behalten 
möge, durch Jeſum Chriftum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn, 

men. 


22. Seufzer eines Sterbenden na Empfang 
des heil, Abenpmahls, 


AUlmächtiger, barmherziger, ewiger Herr und Gott! der Du 
bit ein Vater unfers lieben Herrn Jeſu Ehrifti, ich weiß gewiß, 
daß Du alles, was Du gefagt haft, auch Haben willft und fannft, 
denn Du fannft nicht lügen, Dein Wort ift wahrhaftig, und haft 
mir im Anfang Deinen lieben einigen Sohn Jeſum Ehriftum zus 
gefagt ; derfelbige ift fommen, und hat mich vom Teufel, Top, 
Hölle und Sünden erlöfet, Darnac zu mehrer Sicherheit aus gnä= 
digem Willen mir die Saframente der Taufe und des Altars ges 
fhenfet, Darinnen mir angeboten Vergebung der Sünden, ewiges 
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Leben und alle himmliſchen Güter; auf ſolches fein Anerbieten 
habe ich derfelben gebrauchet und im Glauben auf fein Wort mic) 
fefte verlaffen und fie empfangen, derhalben ich gar nicht zweifele, 
daß ich wohl ficher und zufrieden bin für dem Teufel, Tod, Hölle 
und Sünde; ift Dies meine Stunde und Dein göttlicher Wille, fo 
will ich friedlich mit Freuden auf Dein Wort gern von binnen 
foheiden, Amen. ; 


28. Seufzerin Todesnöthen. 


Ich bin ein armer Sünder, das weißt Du, mein lieber Herr, 
aber Du haft mir laffen vorbilden duch Deinen lieben Sohn Je— 
fum Chriftum, daß Du wolleft mir gnädig fein, Die Sünde verge: 
ben und von feinem Zorn und Verdammniß wiflen, und heißeft 
mich folches gläuben und nicht zweifeln; darauf verlaffe ich mich 

und will fröhlich darauf dahin fahren. 


Herr, ich weiß Niemand, weder im Himmel noch auf Erden, zu 
welchem ich eine tröftliche Zuflucht möchte haben, als zu Dir, 
durch Ehriftum, ich muß mich nadend ausziehen von allen frem— 
den Werfen und Verdienſt. Herr, ich hab’ feine Zuflucht, 
als zu Deinem göttlichen Schooß, Darin der Sohn ſitzet; wenn ich 
die Hoffnung nicht hab’, fo iſt's verloren. 


24, Gebet der Umftehenden für einen Ster— 
benden 


Allmächtiger, ewiger Gott, himmliſcher, getreuer, lieber Vater! 
Dieweil Du uns in Deinem wahrhaften Wort zugefagt und verz 
fprochen haft, daß Du deren Gebet, fo in ihren Nöthen zu Dir 
fehreien, gnädiglich wolleft erhören: fo rufen wir auch) jeßt in Dies 
fem unferm Anliegen zu Dir, und bitten Dich durch Jeſum Chris 
ftum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn, daß Du Deine arme 
Kreatur hier an ihrem lebten Ende nicht verlaffeft. Behüte fie, 
o Herr und Gott, vor der Gewalt des böfen Feindes; führe fie 
nicht in Verſuchung; rechne ihr ihre Blödigkeit nicht zu, fondern 
verzeihe ihr und fet ihr gnädig; laß fie nicht in Diefen großen Nö— 
then; erbarme Dich ihrer, gib ihr Kraft und Stärke, wider ihre 
Teinde, Sünde, Tod, Teufel und Hölfe ritterlich zu Fampfen und 
bei ihrem Exlöfer beftändiglich zu bleiben, und endlich durch ihn 
felig zu werden, um Deines lieben Sohnes, unfer8 Herrn Jeſu 
Ehrifti willen, Amen. 
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25. Eite kurze Citanei nebft Gebeten bei 
einem Gterbenden 


Herr, — Dich, Chriſte, erbarme Dich 

Herr, erbarme Dich über dieſen kranken Menſchen 
Herr Gott Vater im Himma, 

Herr Gott Be der Welt Her 


lan 
Herr Gott Keiige Geift, 
Heilige Dreifaltigkei‘, ewiger 
Gott, 
Herr, ſei gnädig und verfchone dieſes flerbenden Menſchen! 
| Für dem böſen Gei 
er ei — Trug und kiſt/ Behr ihn, lieber Herre Gott » 
{A 
Für der Höllen Pein, 
Durch Deine heilige Menfch- 
werbung und Geburt, 
Durch Deinen Todesfampf und 
bfutigen Schweiß, 
Durch Dein Kreuz und bittern 


od, 
Durch Dein’ heilige Auferfte- 7 Hilf ihm, lieber Herre Gott. 
hung und Himmelfahrt, 
Durch die Gnade des heiligen 
Geiftes, 
An feinem leßten Ende, 


Erbarme Dich über ihn ! 


Am jüngften Tage, 
Am jüngften Gericht, 
Wir — Sünder bitten, Du wolleſt uns ik lieder Herre 
ott ! 
Und diefen Kranken tröften, 
Ihm alle feine Sünde verzei- 
hen, Erhöre ung, lieber Herre Gott! 
Und nach diefem Elend ihm das 
ewige Leben geben. 
. Ehrifte, erhöre ung ! 
D Du Gottes Lamm, das der Welt Sünde getragen hat, erbarme 
Dich über Diefen fterbenden Menfchen, und gib ihm den ewi⸗ 
gen Frieden ! 


408 Formular zur Nothtaufe, 


Herr, erbarme Dich ! 

Chriſte, erbarme Dich! 

Herr, erbarme Dich über ihn! 

Bater unfer, der Du bift im Himmel ır. 


Gebet 


Allmächtiger, ewiger Gott, himmliſcher, getreuer, lieber Vater! 
tröfte und ftärfe dDiefe Deine arme Kreatur, und verfchone ihrer 
durch Deine Güte, Hilf ihr aus aller Angft und Noth, entbinde fte 
in Deinen Gnaden, und nimm fie zu Die in Dein Reich, durch Je— 
fum Chriftum, Deinen lieben Sohn, unfern einigen Herren, Heis 
land, Erlöfer und Seligmacher, Amen. 








Desgleihen, 

Allmächtiger, ewiger Gott! Laß Dich erbarmen das Angftlis 
che Seufzen und Klagen dieſes fterbenden Menfchen, nimm ihn 
auf in Dein Himmelreich, das Du ihm und allen Gläubigen aus 
Gnaden von Anfang der Welt bereitet haft. ntbinde ihn gnä— 
diglich, Herr, und nach Bezahlung menfchlicher Schuld tröfte ihn 
mit Deinen Auserwählten ewiglicy, durch Deinen lieben Sohn 
unfern Herrn Jefum Chriftum, Amen. 


26, Sormular zu Nothtaufen, 
Man betet zufammen: 
Bater unfer, der Duı. 
Darauf fpricht der Taufende: 

D lieber Herr Chrifte, wir opfern Dir auf 
Deinen Befehl Dies Kindlein. Nimm es an 
und Laß es einen Erben Deines Reichs werden, 
wie Du gefagt haft: Zaffet die Kindlein zu 
mir fommen und wehret ihnen nidt, denn fob 
cher iſt das Himmelreich. 

Die Anweſenden ſprechen: 
Amen. 
Darauf tauft man und ſpricht: 


Sch taufe Dich im Namen des Vaters, Des 
Sohnes und des heiligen Öeiftes, 
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Die Anwefenden fprechen : * 
Amen. 
Iſt zu beſorgen, daß auch die angegebene Form für das davon 


eilende Leben des Kindes zu lang fein möchte, fo ſpricht der Tau⸗ 
finde: 


D Herr Sefu Chrifte, nimm diefes Kind an 
durd; Deine Barmberzigfeit, 
Die Anwefenden fprechen : 
Amen. 
Der Tanfende ſpricht: 
Sch taufe dih im Namen des Vaters, des 
Sohnes und des heiligen Geiftes Amen. 


Sn höchſter Noth kann man auch ohne Weiteres zum Waffer 
greifen, taufen und dazu fprechen: 


Sch taufe dich im Namen des Vaters, des 
Sohnes und des heiligen Geiftes. 


Die Anmefenden antworten : 
Amen. 


Antipbonen. 


Intonation: Der Herr fei mit euch. 
Reſponſorium: Und mit deinem Geifte. 


au. 


Inton. Aller Augen warten auf Dich, Herr. 
Nefponf. Und Du gibft ihnen ihre Speife zu feiner Zeit. 


% Alle Zungen follen befennen, daß Jeſus Chriftus der Herr 
fei, Hall. 
R. Zur Ehre Gottes des Vaters. Hall. 


J. Aus Zion bricht an der fehöne Glanz Gottes, 
R. Unfer Gott fommt, und fehweiget nicht, 
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B. 
.Bekehre Du ung, Herr, fo werben wir befehret. 
. Hilf Du uns, fo ift ung geholfen. 
. Bereitet ven Weg dem Herrn. Halleluja. 
. Machet feine Steige richtig. Halleluja. 


+ Bittet, fo werdet ihr nehmen, 
. Daß eure Freude vollfommen fei. 





— — — — 


2 an 


sr 8 


©. 


J. Ehriftus hat dem Tode die Macht genommen, Halleluja. 
R. Und das Leben und ein unvergängliches Wefen an's Licht 
gebracht. Hall. 


J. Chriſtus ift des Gefees Ende, 
R. Wer an Shn glaubet, der ift gerecht. 


J. Chriſtus ift die Auferftehung und das Leben. Hall. 
R. Wer an ihn glaubet, der wird leben, ob er gleich ftürbe, 


J. Chriſtus iſt um unfrer Mifferhat willen verwundet. 
R. Und um unfrer Sünde willen zerfchlagen. 
& 
J 


Chriſtus, von den Todten auferweckt, ſtirbt hinfort nicht 
m 


a.) 
be 


hr. all, 
R. Der Tod wird hinfort über Ihn nicht herrfchen 
D. 


J. Danket dem Herrn, denn Er iſt freundlich. Halleluja— 
R. Und feine Güte währet ewiglich. Halleluja. 


% Das ift vom Herrn gefchehen. Halleluja. 
R. Und ift ein Wunder vor unfern Augen. Halleluja. 


% Das Verlangen der Elenden höreft Du, Herr. 
R. Ihr Herz iſt gewiß, daß Dein Ohr drauf merfet. 
J. Das Wort ward Fleifh, Halleluja. 

R. Und wohnte unter uns. Halleluja. 
J. 
R. 


Deine Hand, Herr, fehlte das Volk Deiner Rechten. 
Und die Leute, die Du Dir feftiglich erwählt haft. 
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J. Der Engel des Herrn lagert fich um die her, fo Shn fürchten 
all. 

R. Und hilft ihnen aus. Hall. 


J. Der Herr ift auferftanden. Halleluja. 
R. Er ift wahrhaftig auferftanden, Halleluja. 
* 


J. Der Herr iſt Gott, der uns erleuchtet. Halleluja. 
R. Schmücket das Feſt mit Maien bis an die Hörner des Al⸗ 
tars. Hall. 


J. Der Herr ſendet ſeine Rede auf Erden. Halleluja. 
R. Sein Wort läuft ſchnell. Halleluja. 


. Der Herr wird den Erdboden richten mit Gerechtigkeit. 
Ft. Und die Völfer mit feiner Wahrheit. 


Der Tod ift verfchlungen in den Sieg. Hall. 
. Gott fei Danf, der ung den Sieg gegeben hat. 











. Des Herrn Zorn währet einen Augenblic. 
. Und er hat Luft zum Leben, 


Die Heiden werden in Deinem Lichte wandeln. Hal. 
R. Und die Könige im Glanz, der über Dir aufgeht. Hall. . 


% Die Lehrer werden leuchten wie des Himmels Glanz. 
Halleluja. 

R. Und die viel zur Gerechtigkeit weiſen, wie die Sterne im⸗ 
mer und ewiglich. Hall. 


J. Dies iſt der Tag, den der Herr gemacht hat. Hall. 
R. Laſſet uns freuen und fröhlich darinnen ſein. Hall. 


J. Die Strafe liegt auf ihm, auf daß wir Frieden hätten. 
R, Und durch feine Wunden find wir geheilet. 


J. Du feuchteft die Berge von oben her. Hall, 

R. Du macheft das Land voll Früchte, die Dur ſchaffeſt. Hall. 

% Du ur Sfraels, höre, der Du Sofeph hüteft wie der 
Schafe, 

R. ——— der Du ſitzeſt über Gherubim, und komme uns 
zu Hülfe. Hall 
- 
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Du höchſter Tröfter in aller Noth. 
. Hilf, daß wir nicht fürchten Schand’ noch Tod, 


Du Eröneft das Sahr mit Deinem Gute, Hall. 
Und Deine Fußftapfen triefen von Fett. Hall. 


Du läſſeſt aus Deinen Ddem, fo werden fie gefchaffen. 


bw) 
Ban wo wu 


Und vernenerft die Geftalt der Erde. Halleluja. 


E. 


Er hat ein Gedächtniß geſtiftet ſeiner Wunder. 
.Der gnädige und barmherzige Herr. 


Er hat ſeinen Engeln befohlen über dir. Hall. 
Daß ſie dich behüten auf allen deinen Wegen. Hall. 


Er iſt in die Höhe gefahren. Hall. | 
. Und hat das Gefängniß gefangen. Hall. | 
. Er ift um unferer Sünde willen dahingegeben. Hall. 

$. Und um unferer Gerechtigfeit willen wieder aufermwecet 
Hall. 

J. Er fol Sefus heißen. Halleluja. 

R. Denn er wird fein Volk felig machen von ihren Sünden, 
Halleluja. 
Er flößet die Gewaltigen vom Stuhl, Hall. 
Und erhebet die Niedrigen. Hall. 


Es ift ein Föftlich Ding, dem Herrn danfen. Hall. 
Und lobfingen Deinem Namen, Du Höchfter. Hall. 


Es ift in alle Lande ausgegangen ihr Schall. Hall. 
Und ihre Nede bis an der Welt Cube, Hall. 


Es fegne ung Gott, unfer Gott. Hall. 
Es fegne ung Gott, und alle Welt fürchte Ihn. Hall 


Es wird ein Stern aus Safob aufgehen. Hall. 
‚ Und ein Scepter in Sfrael auffommen. Hall. 


Euch ift heute der Heiland geboren. Hall. | 
. Welcher ift Ehriftus, der Herr, in der Stadt David. Hall | 
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F. 


J. Fürwahr, Er trug unſre Krankheit. 
R. Und lud auf ſich unſre Schmerzen. 


G. 


J. Gelobet ſei der Herr, der Gott Iſrael. Hall. 
R. Denn er hat beficchet und erlöfet fein Volk. Hall. 
J. 


Gnädig und barmherzig iſt der Herr. Hall. 
5, Geduldig und von großer Güte. Hall. 


J. Gott der Herr ift Sonne und Schild, der Herr gibt Gna⸗ 
de und Ehre, Hall. 
R. Er wird fein Gutes mangeln laffen den Frommen. Hal. 


J. Gott, dur labeft die Elenden mit Deinen Gütern, Hall. 
R. Der Herr gibt das Wort mit großen Schaaren Evangeli- 
fen. Hall. 


IJ. Gott fähret auf mit Jauchzen. Hall. 
R. Der Herr mit heller Pofaune, Hall. 


3. Gott, gib Fried’ in Deinem Lande. 
R. Glück und Heil zu jedem Stande. 


J. Gott hat feines eigenen Sohnes nicht ne: 
R. Sondern Shn für uns alle Sabine 


J. Gott, ſei ung gnädig nach deiner Güte. 
R. Und filge unfere Sünde nach deiner großen Barmherzige 
feit. 





HD. 
J. Heilige ung, Herr, in Deiner Wahrheit. Hall. 
R. Dein Wort ift die Wahrheit. Hall. 
J. Heilig, heilig, heilig ift Gott, der Herr a Hall. 
Ft, Alle Lande find feiner Ehren voll. Hal. 


3 erhalte ung Dein Wort. 
Daffelbe ift unfers Herzens Freude und Troft. 


I . Herr, gehe nicht in’8 Gericht mit Deinem Knecht. 
1 R. Vor Dir ift fein Lebendiger gerecht. 
28 
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; J. Herr, halte Dir im Bau Deine Gemeinde, die Du gepflanzt 
haft. Hall. 
R. Und errette fie, die Du Dir feftiglich erwählet haft. Hall. 
J. Herr, handle nicht mit ung nach unfern Sünden. 
R. Und vergilt uns nicht nach unfrer Miffethat. 


J. Herr, lehre mich thun nad) Deinem Wohlgefallen. 
R. Dein guter Geift führe mich auf ebner Bahn. 
& 
SH 


Herr, lehre ung bedenfen, daß wir flerben müffen. 
R. Auf daß wir Flug werden. 


J. Herr, nun läffeft Du Deinen Diener im Frieden fahren. 


N. Denn meine Augen haben Deinen Heiland gefehen. Hall. 


% Hilf Deinem Volk, und fegne Dein Erbe, 
R. Und weide fie, und erhebe fie ewiglich. 
J. Hilf uns, Gott unfers Heils, um Deines Namens willen. 


R. Errette ung, und vergib uns unſre Sünde, um Deine 
Namens willen, 


J. Hoſianna dem Sohne David. Hall. 
R. Hoflanna in der Höhe, Hall. 


— 

J. 

J. Ich danke dem Herrn von ganzem Herzen. Hall. 
R. Im Rath der Frommen und in der Gemeine. Hall. 
J 





J. Ich fahre auf zu meinem Vater und zu eurem Vater. Hall 
R. Zu meinem Gott und zu eurem Gott. Hall. 


+ 


% Sc, freue mich in dem Herren. Hall, 

R. Und meine Seele ift fröhlich in meinem Gott. Hall. 

J. Sch weiß, daß mein Erlöfer Iebet. Hall, 
R. Er wird mich hernach aus der Erden auferweden. Hall 
x 


J. Sefus Chriftus, geftern und heute. Hall. 

R. Und derfelbe in alle Ewigkeit. Hall, | 
J. In Deine Hände befehle ich meinen Geift. | 
R. Du haft mich erlöfet, Herr, Du getreuer Gott, | 
: 
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8, 

J. Laffet die Kindlein zu mir Fommen, und wehret ihnen nicht. 

R. Denn folcher ift das Reich Gottes, 

J. Laſſet ung Dftern halten. Hall, 

R. In dem Süßteig der Lauterfeit und Wahrheit. Hal. 

J. Leben wir, fo leben wir dem Herrn. 

R. Sterben wir, fo fterben wir dem Herrn. 

J. Lobe den Herrn, meine Seele, und was in mir ift, feinen 
heiligen Namen. Hal. 

R. Lobe den Herrn, meine Seele, und vergiß nicht, was er dir 
' Gutes gethan hat. Hall. 
J. Lobet den Herrn, alle Heiden. Hall. 
R. Preifet ihn, alle Völker, Hall. 


J. Lobet den Herrn, ihr feine Engel, ihr ftarfen Helden, Hal. 
R. Die ihr feinen Befehl ausrichtet. Hall. 


M. 
J. Mache Dich auf, werde Licht. Hall. 
R. Denn Dein Licht kommt. Hall. 

J. Meine Seele erhebet den Herrn. Hall. 


R. Und mein Geiſt freuet ſich Gottes, meines Heilandes. 
Hall. = 


J. D daß mein Leben Deine Jechte mit ganzem Ernfte hielte, 
R. Wenn ich ſchaue allein auf Dein Gebot, fo werde ich nicht zu 
| Schanden. 
» 


J. Preifet mit mir den Herrn. Hall. 
R. Und laffet ung mit einander feinen Namen erhöhen, Hal, 


M. 
J. Rufe mich an in der Noth. 
R. So will ich dich erretten, und du ſollſt mich preiſen. 


S. 
I. Schaffe in mir Gott, ein reines Herz. Hall, 
J R. Und gib mir einen neuen gewiſſen Geiſt. 
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J. Schmecket und fehet, wie freundlic, der Herr ift. Hall. 
R. Wohl dem, der auf Shn trauet. Hall, 
J. 


Seid fröhlich in dem Herrn, eurem Gott. Hall. 
FD Der euch Lehrer gibt zur Gerechtigkeit. * Hall, 


J. Sei getreu bis an den Tod. 
R. So will ich dir die Krone des Lebens geben, 


J. Selig find die Todten, die in dem Herrn flerben, von num 
ans 
R. Sa, der Geiſt ſpricht, daß ſie ruhen von ihrer Arbeit. 


J. Siehe, ich verkündige euch große Freude. Hall. 
R. Die allem Volk widerfahren wird. Hall. 
J. 
R. 


Siehe, ich will meinen Engel fenden. Hal. 
Der vor mir her den Weg bereiten fol. Hall. 


3. Sie ift feſt gegründet auf den heiligen Bergen. Hal. 
R. Der Herr liebt die Thore Zions über alle Wohnungen Ja— 
kobs. Hall, 


. Sp man von Herzen gläubet, fo wird man gerecht. Hall. 
RN. Und fo man mit vem Munde befennet, fo wird man felig. 


Hall. 


% So oft ihr von diefem Brode effet, und von dieſem Kelche 
trinket. Hall. 
N. Sollt ihr des Herrn Tod verkündigen, bis daß er kommt, 
Hall, 
U. 


J. Uns iſt ein Kind geboren. Hall. 
R. Ein Sohn iſt ung gegeben. Hal. 


W. 


J. Was er ordnet, das iſt löblich und herrlich. Hall. 
R. Und feine Gerechtigkeit bleibet ewiglich. Hall, 


J. Weife mir, Herr, Deinen Weg, daß ich wandle in 7 Deine 
Wahrheit, 

N. Erhalte mein Herz bei dem Einigen, daß ich Deinen No 

men fürchte. "ii 

J 
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J. Wie lieblich find Deine Wohnungen, Herr Zebaoth ! Hall, 
R. Meine Seele verlangt und fehnet ſich nach den Vorhöfen 
Herren. Hall. 
. Wie wird ein Süngling feinen Weg unfträflich gehen ? 
‚ Wenn er fich hält nad) Deinen Worten, 


Wir haben auch ein Ofterlamm. Hall. 

Das iſt Chriftus, für ung geopfert. Hall. 

Wir haben gefündigt mit unfern Vätern. 

. Wir haben mißgehandelt und find gottlog gewefen. 

Mir hoffen darauf, daß Du fo gnädig bift. 

Unfer Herz freut fich, daß Du fo gerne hilfft. 

Wir loben Gott, den Vater, Sohn und heiligen Geift. 





7 
* 
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Und preifen ihn von nun an bis in Ewigkeit. Hall. 


Wünſchet Serufalem Glück. Hall, 
Es müffe wohlgehen denen, die Dich lieben, Hall. 





| Die Prafationen. 
— Der Herr fei mit euch! 
E [Die Gemeinde ——— 
Und mit deinem Geiſte. 
[Der Pfarrer fährt ſingend oder ſprechend fort:] 
Die Herzen in die Höhe ! 
[Die Gemeinde antwortet:] 
Erheben wir zum Herrit. 
[PDfarrer:] 
Laffet uns danffagen dem Herrn, unferm Gott * 
[Semeinde:] 
Das ift wirdig und recht. 


et fingt oder fpriht der Pfarrer die 
Präfation.] 


418 Am Fefte Epiphania des Herrn. 


1. 
[Die gemeine PBräfation.] 





Wahrhaft würdig und recht, billig und heilfam iſt es, daß wir 


Dir, Pr heiliger, allmächtiger Vater, ewiger Gott, alfzeit und 
allenthalben dankfagen durch Chriftum, unfern Herrn, durch wels 
chen Deine Majeftät loben die Engel, anbeten die Herrfchaften, 
fürchten die Mächte, die Himmel und aller Himmel Kräfte ſammt 
den feligen Seraphim mit einhelligem Subel preifen, Mit ihnen 
laßauch unfere Stimmen ung vereinen und anbetend zu Dir ſpre⸗ 
chen: Heilig ıc. 


3 
[Am Chriſttage.] 


Wahrhaft würdig und recht, billig und heilfam tft es, daß wir 


Dir überall und allezeit dankſagen, Herr, heiliger Vater, allmäch- 
tiger, ewiger Gott, Denn was von der Welt her verborgen war, 
ift heute erfchienen und ein neu Licht Deiner Herrlichkeit hat unfre 


Augen erleuchtet. Sichtbar im Fleifch ſchauen wir Gott, der ung 
zur Liebe. der unſi chtbaren Güter erweckt. Darum mit allen Er 
geln und Erzengeln, mit den Thronen und Herrfchaften und mit | 


dem ganzen himmliſchen Heere fingen wir Deiner Herrlichkeit einen 
Lobgefang und forechen ohne Ende : Heilig rc. 


[Am Feſte —— des Herrn] 


— .ewiger Gott. Denn Dein eingeborner Sohn hat ung durch 


das Licht feines unfterblichen Weſens erneuert, da er im Leibe uns 


ferer Sterblichkeit erfchienen ift. Darum mit allen Engeln u. |. we 


4. 
[Sn der Paffiong zeit] 

— ewiger Gott, der Dir das Heil des menfchlichen Gefchlechts 
am Stamm des Kreuzes vollbracht haft, auf daß vom Holze dag 
Leben wieder entfpröffe, wie der Tod vom Holze den Anfang ger 
nommen hat. Und, der am Holz den Gieg gewonnen, ihn am 
Holze wieder verlöre durch Sefum Chriftum, durch welchen Deine: 
Majeſtät loben die Engel u. f. w. 


[Am Sferfefte] 


Wahrhaft würdig und recht, billig und heilfam ift es, daß F 


« 
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Dich, Herr, allezeit, fonderlich aber an diefem Tage herrlicher preis 
ſen. Denn eg ift geopfert unfer Ofterlamm, Chriftus, und das 
A wahrhaftige Gotteslamm, welches die Sünde der Welt getragen, 
| unfern Tod durch feinen Tod zerflört und durch fein Auferftehen 
} das Leben herwiedergebracht hat. Darum mitallen Engeln u. ſ. w. 


6. 
[Am Simmelfahrtsfefte] 
— durch Chriftum, unfern Herrn, der nach ſeiner Auferftehung . 
allen feinen Süngern offenbarlich erfchienen und vor ihren Augen 
aufgehoben ift zum Himmel, daß er ung feiner Gottheit theilhaft 

machte. Und darum mit allen Engeln u. f. w. - 

7. 
[Am Pfingſtfe ſte.] 
— durch Chriſtum, unſern Herrn. Denn er iſt aufgefahren 
über alle Himmel und hat ſich geſetzet zu Deiner Rechten und aus⸗ 
gegoſſen, wie es heut' am Tage iſt, den verheißenen Geiſt über die 
auserwaͤhlten Kinder. Deß freuet ſich und frohlocket der Erdkreis 
mit lautem Schall, und die oberen Kräfte und himmliſchen Mäch⸗ 
‚te fingen Deiner Herrlichkeit einen Lobgeſang und ſprechen ohne 
Ende u. ſ. w. 





8. 
[Am Feſte der heiligen Dreieinigfeit.] 

y — Herr, heiliger Vater, der Du mit Deinem eingebornen Sohn 
nd dem heiligen Geift bift ein Gott und ein Herr, nicht in Eins 
zelnheit der Perſon, fondern in Dreiheit des einigen Mefens. 
Denn was wir von Deiner Herrlichkeit aus Deinem Munde 
glauben, das glauben wir auch ohne allen Unterfchied und Zweifel 
von Deinem Sohne und dem heiligen Geifte, und im Befenntniß 
des rechten einigen Gottes beten wir an der Perfonen Verſchieden⸗ 
heit und des Weſens Einigkeit und die vollfommene Gleichheit ei⸗ 

ner Majeftät, wie Dich auch loben die Engel u. f. m. 


[Die Gemeinde:] 
Heilig, heilig, heilig ift Gott, der Herr Zebaoth ! 
Boll find Himmel und Erdreich Deiner Ehren ! 
Hoflanna in der Höhe! 
Gebenedeit fei Mariens Sohn, der da ? fommt im Namen 
das Vaffalamm, das da $ des Herrn! 
Hoflanna in der Höhe! 


Regiſter zum Auhange gehörig. 


- Sein 
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D. Martinus Luther 


allen treuen, frommen Pfarrherren und Predigern Gnade 
Barmherzigkeit und Friede in Chrifto Jeſu 
unferm Herrn ! 


Diefen Catechismum oder chriftliche Lehre in folche Kleine ſchlech⸗ 
te Form zu ftellen, hat mich gezwungen und gedrungen die Flägliche 
Roth, fo ich neulich, erfahren habe, da ich auch ein Viſitator war. 
Hilf, lieber Gott ! wie manchen Sammer habe ich gefehen, daß der 
gemeine Mann doch gar nichts weiß von der chriftlichen Lehre ſon⸗ 
derlich auf den Dörfern; umd leider viel Pfarrherren faft unge 
fehieft und untüchtig find zu lehren, und follen doch alle Chriften 


heißen, getauft fein und der heiligen Saframente genießen; kön— 


nen weder Vater Unfer, noch den Glauben oder gehen Gebot; es 
ben dahin wie das Vieh und die unvernünftigen Säue; und nun 
das Evangelium fommen ift, dennoch fein gelernet haben, aller 
Freiheit meifterlich zu mißbrauchen. 

O ihr Bifchöfe! was wollt ihr doch Chriſto immermehr ants 
worten, daß ihr das Volk fo ſchändlich habt Laffen dahin gehen, und 
euer Amt nicht einen Augenblick beweifet, daß euch alles Unglück 
fliehe ! gebietet einerlei Geftalt, und treibet auf euer Menfchenge- 
feß ; fraget aber dieweil nichts darnadı), ob fie das Vater Unfer 
Glauben, zehen Gebot oder einiges Gottes Wort Fennen. Ach 
und Weh über euern Hals ewiglich ! 

Darum bitte ich um Gottes willen, euch alle, meine lieben Her- 
ren und Brüder, fo Pfarrherren und Prediger find, wollet euch eu⸗ 
res Amts von Herzen annehmen, und erbarmen über eiter Volf, 
Das euch befohlen ift; und ung helfen den Catechismum in die 
Leute, fonderlich in das junge Volk, bringen; und welche e8 nicht 
beffer vermögen, diefe Tafel und Form für fich nehmen, und dem 
Bolfe von Wort zu Wort fürbilden, nämlich alfo : 

Auf's Erfte: Daß der Priefter vor allen Dingen fich hüte und 
meide mancherlei oder alferlei Text und Form der zehen Gebote, 
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Glauben, Vater Unſer, der Sakramente ꝛc. Sondern nehme eine 
Form vor ſich, darauf er bleibe, und dieſelbige immer treibe, ein 
Jahr wio das andere; denn das junge und alberne Volk muß man 
mit allerlei gewiſſen Text und Form lehren, ſonſt werden ſie gar 
leicht irre, wenn man heute fo und über ein Jahr anders lehret, 
als wollte man e3 beffern, und wird damit alle Mühe und Arbeit 
verloren. 

Das haben die lieben Väter aud) wohl gefehen, die das Vater 
Unfer, Glauben, zehen Gebot alle auf eine Weiſe haben gebraus 
het. Darum follen wir auch bei dem jungen und einfältigen Volk 
folche Stüde alfo lehren, daß wir nicht eine Syllaben verrücden, 
oder ein Sahr anders, denn das andere, vorhalten oder vorſpre— 
chen. Darım erwähle dir, welche Form du willt, und bleibe da> 
bei ewiglich, Wenn dur aber bei denen Gelehrten und Berftändi- 
gen predigen follt, fo magft du deine Kunft beweifen, und die Stü— 
ce fo buntfraus machen, und fo meifterlich drehen, als du fannft. 
Aber bei dem jungen Volke bleibe auf einerlei gewiffen und einigen 
Form und Weife, und Lehre fie vor’s Allererfte die Stücke: Näm— 
lich die zehen Gebote, Glauben, Bater Unfer ꝛc. nach) dem Tert hin, 
von Wort zu Wort, daß fie es auch fo nachjagen können und aus» 
+ wendig lernen. 

Welche e8 aber nicht lernen wolfen, daß man denen felbigen fagt: 
wie fie Chriftum verläugnen, und Feine Chriften find; follen auch 
nicht zum Saframent gelaffen werden, Fein Kind aus der Taufe 
heben, auch fein Stück der chriftfichen Freiheit brauchen, fondern 
fchlecht dem Papft und feinen Offtcialen, dazu dem Teufel felbft, 
heimgeweifet fen. Darzu follen ihnen die Eltern und Hausherren 
Effen und Trinken verfagen, und ihnen andeuten, daß folche rohe 
Leute der Fürſt aus dem Lande jagen wolle ꝛc. 

Denn wiewohl man Niemand zwingen kann noch fol zum Glau⸗ 
ben, foll man Doch den Haufen dahin halten und treiben, daß fie 
wiffen, was recht und unrecht ift bei denen, bei welchen fie woh— 
nen, fich nähren, und leben wollen. Denn wer in einer Stadt 
wohnen will, der foll das Stadtrecht wiffen und halten, Das er ges 
nießen will; Gott gebe, er glaube, oder fet im Herzen für fich ein 
Schalf oder Bube. 

Zum Andern: Wenn fie den Tert wohl können, fo Iehre fie 
denn hernach auch den Verftand, daß fie wiffen, was es gefaget fet. 
Und nimm abermal vor dich diefer Tafeln Weiſe, oder fonft eine 
kurze einige Weiſe, welche du willt, und bleibe dabei und verrücke 
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ſie mit feiner Sylbe nicht, gleichwie vom Texte jetzt gefagt iſt; und 
nimm dir der Weile dazu, denn es iſt nicht Noth, daß du alle 
Stücke auf einmal vor nehmeſt, ſondern eines nach dem andern, 
| Wenn fie dag erfte Gebot zuvor wohl verftehen, darnacy nimm 
| das andere für dich und fo fort an. Sonſten werden fie überfchütz 
tet, daß fie feines wohl behalten. 

Zum Dritten: Wenn dir fie nun folchen Furzen Catechismum 
gelehret haft, alsdenn nimm den großen Gatechismum vor dich, und 
gib ihnen auch reichern und weitern Verftand, dafelbft ftreich ein 
jeglich Gebot, Bitte und Stück aus mit feinen mancherlei 
Werken, Nutz, Frommen, Fahr und Schaden, wie du das alles 
reichlich findet in fo viel Büchlein, die davon gemacht; und infonz 
derheit treibe das Gebot und Stück am meiften, das bei deinem 
Bolf am meiften Noth leidet. Als das fiebente Gebot, vom 
Stehlen, mußt dır bei Handwerkern, Händlern, ja auch bei Baus 
ern und Gefinde heftig treiben ; denn bet folchen Leuten ift allerlei 
Untreu und Dieberei groß. tem das vierte Gebot mußt du bei 
den Kindern und gemeinen Mann wohl treiben 5 daß fie till, treu, 
gehorfam, friedfam fein ; und immer viel Erempel aus der Schrift, 
da Gott folche Leute geftraft und gefegnet hat, anführen, Inſon— 
berheit treibe auch dafelbft die Obrigkeit und Eltern, daß fie wohl 
regieren und Kinder ziehen zur Schulen, mit Anzeigung, wie fie 
folcheg zu thun fchuldig ſind; und wo fie es nicht thun, welch eine 
verfluchte Sünde fie thun; denn fie ffürgen und verwüſten damit 
beide Gottes und der Welt eich, als die ärgften Feinde beide Got- 
tes und der Menfchen. Und ftreiche wohl aus, was für gräulichen 
Schaden fie thun, wo fie nicht helfen Kinder ziehen zu Pfarrberrn 
Predigern, Schreibern 2c., daß Gott fie ſchrecklich darum ftrafen 
wird. Denn es ift hie Noth zu predigen: Die Eltern und Obrig- 
feiten fündigen jeßt hierinne, Das nicht zur fagen ift. Der Teufel 
hat auch ein Graufames damit im Sinne, 

Sebt, weil nun die Tyrannei des Papft ab ift, fo follen fie nicht 
mehr zum Saframente gehen, und verachten’s. Hier ift aber 
Noth zu treiben, doch mit dieſem Befcheid : wir follen Niemand zum 
Glauben oder Saframent zwingen, auch Fein Gefeß, noch Zeit 
oder Stätte beftimmen ; aber alfo predigen, daß fie fich felbft, ohne 
unfer Gefeß, dringen, und gleichfam uns Pfarrherrn zwingen, das 
Saframent zır reichen, welches thue man alfo, daß man ihnen fa> 
ge: wer das Saframent nicht ſuchet oder begehret, zum wenigften 
einmaler viere des Jahres, da ift zu beforgen, daß er das Safras 
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ment verachte, und kein Chriſt ſei; gleichwie der kein Chriſt iſt, der 
an das Evangelium nicht gläubet oder es höret. Denn Chriſtus 
ſprach nicht: ſolches laſſet, oder ſolches verachtet, ſondern ſolches 
thut, fo oft ihr's trinket ꝛc. Er will es wahrlich gethan, und al⸗ 
lerdings nicht gelaffen und verachtet haben 5; folches thut, foricht 
Er. 

Wer aber das Saframent nicht groß achtet, das ift ein Zeichen, 
baß er feine Sünde, Fein Fleifch, feinen Teufel, feine Welt, feinen 
Tod, feine Fahr, Feine Hölle hatz das iſt: er glaubet der Feines, 
ob er wohl bis über die Ohren darin ſtecket, und ift zweifältig des 
Teufels; wiederum, fo bedarf er auch feiner Gnade, Leben, Para 
dies, Himmelreich, Chriftus, Gottes, noch einiges Gutes ; denn 
wo er gläubete, daß er fo viel Böſes hätte, und fo viel Gutes bes 
dürfte; fo würde er das Saframent nicht fo laſſen, darinnen fols 
chem Uebel geholfen und fo viel Gutes gegeben wird. Man dürfte 
ihn auch mit feinem Gefeß zum Saframent zwingen, fondern er 
würde felbft gelaufen und gerennet kommen, ſich felbft zwingen, und 
dich dringen, daß du ihm müffeft das Saframent geben. 

Darum darfſt du hie Fein Geſetz ftellen, wie der Papſt; ftreich 
nur wohl aus den Nutz und Schaden, Noth und Frommen, Fahr 
und Heil in dieſem Saframent, ſo werden fie felbft wohl fommen, 
ohne dein Zwingen, Kommen fie aber nicht, fo laß fie fahren, 
und fage ihnen, daß fie des Teufels find, die ihre große Noth und 
Gottes gnädige Hilfe nicht achten noch fühlen. Wenn du 
aber folches nicht treibeft, oder machft ein Geſetz oder Gift dar; 
aus, fo ift eg deine Schuld, daß fie das Sakrament verachten. 
— fie nicht faul fein, wenn du ſchläfeſt und ſchwei— 

eft ? 


Darum fiehe darauf, Pfarrherr und Prediger, unfer Amt 
it nun ein ander Ding worden, denn es unter dem Papft 
war; es ift num ernft und heilfam worden ! 

Darum hat eg nun viel mehr Mühe und Arbeit, Fahr 
und Anfechtung, darzu wenig Lohn und Danf in der Welt, 
Chriſtus aber will unfer Lohn felbft fein, fo wir treulich ars 
beiten. Das helf ung der Vater aller Gnade! dem fei Lob 
un amt in Ewigfeit, durch Jeſum Chriftum, unfern Herrn, 

men 





Die zehen Gebote. 


Wir de ein Hausvater feinem Gefinde einfältiglich 
vorhalten foll, 





Das erfte Gebot: 
Du ſollſt nicht andere Götter haben neben mir. 


Was ift das? Antwort: 


Wir folen Gott über alle Dinge fürchten, lieben und 
vertrauen. 


Das andere Gebot. 
Du ſollſt den Namen deines Gottes nicht unnützlich 
führen. 
Was iſt das? Antwort: 
Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir bei ſeinem 
Namen nicht fluchen, ſchwören, zaubern, lügen oder trügen, 


ſondern denſelben in allen Nöthen anrufen, beten, loben und 
danken, 


“ 


Das dritte Gebot: 
Du follft den Feiertag heiligen. 
Was ift das? Antwort: 


Wir follen Gott fürchten und lieben, daß wir die Predigt 
und fein Vort nicht verachten, fondern daffelbe heilig halten. 
gerne hören und lernen. 
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8 Bon den zehen Geboten. 
Das vierte Gebot: 


Du follft deinen Vater und deine Mutter ehren, auf daß 
dir's wohl gehe, und du lange lebeft auf Erden, 
Was ift das? Antwort: 


Wir follen Gott fürchten und lieben, daß wir unfere EI: 
tern und Herren nicht verachten noch erzürnen, fondern fie 
in Ehren halten, ihnen dienen, gehorchen, fie lieb-und werth 
haben, 

Das fünfte Gebt: 


Du folft nicht tödten, 
Was ift das? Antwort: 


Wir folen Gott fürchten und lieben, daß wir unferm 
Nächſten an feinem Leibe feinen Schaden nod) Leid thun 
fondern ihm helfen und fördern in allen Leibesnöthen. 


Das ſechste Gebot: 
Du folft nicht ehebrechen. 


Was ift das? Antwort: 


Wir follen Gott fürchten und lieben, daß wir keuſch und 
züchtig leben in Worten und Werken ; und ein jeglicher fein 
Gemahl lieben und ehren. 


Das fiebente Gebot: 
Du ſollſt nicht ftehlen. 
Was ift das? Antwort: 


Wir follen Gott fürchten und lieben, daß wir unfers 
Nächſten Geld oder Gut nicht nehmen noch mit falfcher 
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Waar oder Handel an uns bringen, ſondern ihm ſein Gut 
und Nahrung helfen beſſern und behüten. 


Das achte Gebot: 


Du ſollſt nicht falſch Zeugniß reden wider deinen 
Nächften. 
Was iſt das? Antwort: 

Wir follen Gott fürchten und lieben, daß wir unfern 
Nächften nicht fälſchlich belügen, verrathen, afterreden, oder 
böfen Leumund machen, fondern follen ihn entfchuldigen, 
Gutes von ihm reden, und alles zum Beſten kehren. 


Das neunte Gebot: 
Du folft nicht begehren deines Nächften Haus, 


Was ift das? Antwort: 


Wir follen Gott fürchten und lieben, daß wir unferm 
Nächſten nicht mit Lift nach feinem Erbe oder Haufe ftehen, 
noch mit einem Schein des Rechten an uns bringen, fondern 
ihm daffelbige zu behalten förderlich und dienftlich fein. 


Das zebente Gebot: 


Du follft nicht begehren deines Nächften Weib, Knecht, 
Magd, Vieh, oder alles, was ſein ift. 
Was ift das? Antwort; 

Wir follen Gott fürchten und lieben, daß wir unferm 
Nächſten nicht fein Weib, Gefinde oder Vieh abfpannen, ab: 
dringen oder abwendig machen, fondern diefelbigen anhalten, 
daß fie bleiben und thun, was fie ſchuldig fein. i 
| 29 


10 Vom Ölauben. 
Was ſagt nun Gott von diefen Geboten allen® Antwert : 


Er faget alſo: Ich, der Herr dein Gott, bin ein ftarker, 
eifriger Gott, der über die, fo mic) haffen, die Sünde der 
Väter heimfuchet an den Kindern, bis in's dritte und vierte 
Glied ; aber denen, fo mid) lieben und meine Gebote halten, 
thue ic) wohl in taufend Glied. 


Was ift das? Antwort: 


Gott dräuet zu ſtrafen alle, die diefe Gebote übertreten ; 
darum follen wir uns fürchten für feinem Zorn, und nicht‘ 
wider foldhe Gebote thun. Er verheißet aber Gnade und 
alles Gutes allen, die foldhe Gebote halten; darum follen 
wir ihn aud) lieben und vertrauen, und gerne thun nad) feis 
nen Geboten. 


Der Glaube. 
Wie ein Hausvater denfelbigen feinem Gefinde 
auf’s einfältigfte vorhalten fol. 





Der erfte Artikel. | 
Bon der Schöpfung. | 


Ich glaube an Gott den Vater, allmächtigen She 
pfer Himmels und der Erben. 


Was ift das? Antwort: 


Sch glaube, daß mich Gott gefchaffen hat, fammt u 
Greaturen, mir Leib und Seel’, Augen, Ohren und al 
Glieder, Vernunft und alle Sinne gegeben hat und noch er: | 
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hält; darzu Kleider und Schuh, Eſſen und Trinken, Haus 
und Hof, Weib und Kind, Aecker, Vieh und alle Güter mit 
|, aller Nothdurft und Nahrung des Leibes und Lebens reich— 

lich und täglich verſorget, wider alle Fährlichkeit beſchirmet, 
und vor allem Uebel behütet und bewahret; und das alles. 
aus lauter väterlicher, göttliher Güte und Barmherzigkeit, 
‚ ohne alle mein Verdienft und Würdigkeit, deß alles ich ihm 
zu danken, zu loben, und dafür zu dienen und gehorfam zu 
fein ſchuldig bin; das ift gewißlich wahr. 





Der andere Artikel. 
Bon der Erlöfung. 


Und an Sefum Chriftum, feinen eingebornen Sohn, 
‚unfern Heren, der empfangen tft von dem heiligen 
Geiſt, geboren von der Sungfrauen Maria, gelitten un: 
ter Pontio Wilato, gefreuziget, geftorben und begraben, 
niedergefahren zur Höllen, am dritten Tage wieder 
auferftanden von den Todten, aufgefahren gen Him— 
mel, fißend zur Nechten Gottes des allmächtigen Vas 
ters, von dannen er fommen wird zu richten die Le— 
bendigen und die Toten, 


Was iſt das? Antwort: 


Ich glaube, daß Jeſus Chriſtus, wahrhaftiger Gott vom 
Vater in Ewigkeit geboren, und auch wahrhaftiger Menſch 
von der Jungfrau Maria geboren, ſei mein Herr, der mich 
verlornen und verdammten Menſchen erlöſet hat, erworben, 
gewonnen von allen Sünden, vom Tod und von der Gewalt 
des Teufels; nicht mit Gold oder Silber, ſondern mit ſei— 
nem heiligen theuren Blut und mit feinem unſchuldigen Leis 

— 
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der und Sterben : auf daß ich fein eigen fei, und in feinen 
Keich unter ihm lebe und ihm diene, in ewiger Gerechtigkeit, 
Unfhuld und Seligkeit, gleichwie er ift auferftanden vom 
Zode, lebet und regieret in ee ; das iſt gewiß: 
li) wahr, 


Der dritte Artikel. 
Bon der Heiligung. 


Sch glaube an den heiligen Geiſt, eine heilige chriftliche 

Kirche, die Gemeine der Heiligen, Vergebung der 

Sünden, Auferftehung des Fleifches und ein ewiges 
Leben, Amen, 


Was ift das? Antwort: 


Sch glaube, daß ich nicht aus eigener Vernunft noch 
Kraft an Sefum Chriftum meinen Herrn gläuben, oder zu 
ihm Eommen Eann 5; fondern der heilige Geift hat mich durch 
das Evangelium berufen, mit feinen Gaben erleuchtet, im 
rechten Glauben geheiliget und erhalten, gleichwie er die 
ganze Ehriftenheit auf Erden berufet, fammlet, erleuchtet, 
heiliget und bei Sefu Ehrifto erhält im rechten einigen Glau— 
ben, in welcher Chriftenheit er mir und allen Gläubigen 
täglich alle Sünden reichlich vergibt, und am jüngften 
Zage mid) und alle Todten auferwecen wird, und mir, fammt 
allen Gläubigen in Chrifto, ein ewiges Leben geben wird ; 
das ift gewißlich wahr. 





Dom Vater Unfer. 1& 


Das Vater Unſer. 


Nie ein Hausvater dafjelbige feinem Gefinde aufs 
einfältigfte vorhalten fol, 





Bater unfer! der du bift im Himmel, 


Was ift das? Antwort: 


Gott will und damit loden, daß wir glauben follen, er fei 
unfer rechter Water, und wir feine rechten Kinder, auf daß 
wir getroft und mit aller Zuverficht ihn bitten follen, wie 
die lieben Kinder ihren lieben Water. 


Die erfte Bitte. 
Seheiliget werde dein Name, 


Mas ift das? Antwort: 


Gottes Name ift zwar an ihm felbft heilig; aber wir 
bitten in diefem Gebet, daß er auch bei uns heilig 
werde, 


Wie gefchicht dad? Antwort: 


Wo das Wort Gottes lauter und rein gelehret wird, und 
wir auch heilig, ald die Kinder Gottes, darnach leben, das 
hilf ung, lieber Vater im Himmel! Wer aber anders leh- 
vet und lebet, denn das Wort Gottes lehret, der entheiliget 
unter und den Namen Gottes; da behüte uns für, lieber 
himmliſcher Water ! 


14 Vom Bater Unfer. 
Die andere Bitte 
Dein Reich komme. 


Was ift das? Antwort: 


Gottes Reich Eömmt wohl ohn' unfer Gebet, von ihm 
felbft ; aber wir bitten in diefem Gebet, daß es auch) zu und 
fomme. 


Die gefchicht das? Antwort: 


Wenn der himmlifche Vater und feinen heiligen Geift 
gibt, Daß wir feinem heiligen Wort durd) feine Gnade gläu> 
ben, und göttlich leben hier zeitlid) und Dort ewiglich, 


Die dritte Bitte. 


Dein Wille gefchehe, wie im Himmel, alfo auch, 
auf Erden, 


Pas ift das? Antwort: 


Gottes guter gnädiger Wille gefchicht wohl ohn' unfer 
Gebet ; aber wir bitten in diefem ©ebet, daß er auch bei 
uns gefchehe. 


Wie gefchicht das? Antwort : 


Wenn Gott allen böfen Rath und Willen bricht und hin: 
dert, fo und den Namen Gottes nicht heiligen und fein 
Reich nicht kommen laffen wollen, ald da iſt: des Teufels, 
der Welt und unfers Fleifches Wille; fondern ſtärket und 
behält und feft in feinem Wort und Glauben, bis an unjer 
Ende, das ift fein gnädiger und guter Wille. 


Dom Vater Unfer. 15 
Die vierte Bitte. 
Unfer täglich Brod gib uns heute. 


Was ıft das? Antwort: 


Gott gibt täglich Brod, auch wohl ohne unfere Bitte, 
allen böfen Menfchen ; aber wir bitten in dieſem Gebet, daß 

er's uns erkennen laffe, und mit Dankfagung einpfahen un: 
fer täglid) Brod. 


Was heißt denn täglich Brod? Antwort: 


Alles, was zur Leibes-Nahrung und Nothdurft gehört, 
als Eſſen, Trinken, Kleider, Schuh, Haus, Hof, Ader, Vieh, 
Geld, Gut, fromm Gemahl, fromme Kinder, fromm Gefin- 
de, fromme und getreue Dberherren, gut Regiment, gut 
Wetter, Friede, Gefundheit, Zucht, Ehre, gute Sreunde, ge: 
treue Nachbarn und deögleichen. 


Die fünfte Bitte 


Und erlaß ung unferd Schuld, als wir erlaffen unfern 
Schufdigern. 


Was ift das? Antwort: 


Wir bitten in diefem Gebet, daß der Water im Himmel 
nicht anfehen wolle unfere Sünden, und um derfelben willen 
folche Bitte nicht verfagen ; (denn wir find der Feines werth, 
das wir bitten, haben’ auch nicht verdienet,) fondern Er 
wolle uns alles aus Gnaden geben; denn wir täglich viel 
fündigen und wohl eitel Strafe verdienen, fo wollen wir 
zwar wiederum auch herzlich vergeben, und gerne mohlthun 
denen, die ſich an und verfündigen. 


36 Bom Vater Unfer. 


Die ſechste Bitte, 
Und führe uns nicht in Verfuchung. 


Was ift das? Antwort: 


Gott verfucht zwar Niemand ; aber wir bitten in diefem 
Gebet, daß und Gott wolle behüten und erhalten, auf daß 
uns der Teufel, die Welt und unfer Fleiſch nicht betrüge, 
noch verführe in Mißglauben, Verzweiflung und andere 
große Schand’ und Laſter; und ob wir damit angefochten 
würden, daß Wir doch endlic) gewinnen und den Sieg be> 
halten. 


Die fiebente Bitte. 
Sondern erlöfe ung von dem Uebel, 


Was ift das? Antwort: 


Wir bitten in diefem Gebet, alö in der Summa, daß uns 
der Vater im Himmel von allerlei*Webel, Leibes und ver 


Seelen, Gutes und Ehre, erlöfe, und zulegt, wenn unfer . 


Stündlein Eömmt, ein feliges Ende befchere, und mit Gna—⸗ 
en von diefem Sammerthal zu fic) nehme in den Himmel, 
Amen. 


Was heißt Amen? Antwort: 


Daß ic) fol gewiß fein, folhe Bitten find dem Vater 
im Himmel angenehm und erhöret; denn er felbft hat uns 
geboten, alfo zu beten, und verheißen, daß er uns wolle er= 
hören. Amen, Amen, das heißt: Ia, ja, es foll alfo ges 


fchehen. 


Vom Saframent der heiligen Taufe, 17 
Das Saframent Der beil. Taufe. 


Wie ein Hausvater daffelbige feinem Gefinde einfältig- 
lich vorhalten fol, 





Zum Erften. 


Was ift die Taufe? Antwort: 


Die Taufe ift nicht allein fehlecht Waſſer, fondern fie ift 
das Waffer in Gottes Gebot verfaflet, und mit Gottes 
Wort verbunden. 


Welches ift denn folk Wort Gottes? Antwort: 


: Da unfer Herr Chriftus fpricht, Matthäi am lebten : 

Gehet hin in alle Welt, und lehret alle Heiden, und taufet 
fie im Namen des Vaters, und des Sohnes, und des heiligen 
Geiſtes. 


= 
Zum Andere. 
Was gibt oder nützt die Taufe? Antwort: 
Sie wirket Vergebung der Sünden, erlöfet von Tod und 


Zeufel, und gibt die ewige Seligkeit allen, die es glauben, 
wie die Worte und Verheißung Gottes lauten. 


Welches find denn ſolche Worte und Verheifung Gottes? 
Antwort: — 


Da unfer Herr Chriftus fpricht, Marci am lebten: 
Wer da glaubet und getauft wird, der wird felig; wer aber 
nicht glaubet, der wird verdammet. 


18 Vom Saframent der heiligen Taufe. 
gum Dritten. 


Die kann Waffer folche große Dinge thbun® Antwort: 


Maffer thut's freilich nicht, fondern das Wort Gottes, fo 
mit und bei dem Waffer ift, und der Glaube, fo folchem 
Worte Gottes im Waſſer trauet. Denn ohne Gottes Wort 
ift das Waſſer fchleht Waffer und Feine Taufe. Aber mit 
dem Worte Gottes ift ed eine Taufe, das ift: Ein gnaden- 
reich) Waſſer des Lebens, und ein Bad der neuen Geburt im 
Heiligen Geift, wie St. Paulus faget zum Tito am 3. Ka— 
pitel, 

Durch das Bad der Wiedergeburt und Erneuerung des 
heiligen Geiftes, welchen er ausgegoſſen hat über und reich: 
lich durch Sefum Ehriftum, unfern Heiland, auf daß wir durch 
deffelben Gnade gerecht und Erben fein des ewigen Lebens, 
nad) der Hoffnung, das ift gewißlich wahr. 


gum Bierten. 
Was bedeutet denn ſolch Waffertaufen? Antwort: 
“ 


Es bedeutet, daß der alte Adam in uns durch tägliche 
Neue und Buße fol erfäufet werden und flerben mit allen 
Sünden und böfen Lüſten, und wiederum täglich herauskom— 
men und auferflehen ein neuer Menfch, der in Gerechtigkeit 
und Reinigkeit für Gott ewiglic) lebe. 


Wo ftehet das gefchrieben? Antwort: 


St. Paulus zu'n Römern am 6. fpriht: Wir find fammt 
Ehrifto durch die Taufe begraben in den Tod; auf daß 
gleihwie Chriftus ift von den Todten auferwecket durch die 
Herrlichkeit des Waters, alfo folen wir aud) in einem neu» 
en Leben wandeln, 
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Das Amt der Schlüffel. 


Wie ein Hausvater daſſelbige feinem Geſinde einfältig- 
lich vorhalten fol. 


Was ift das Amt der Schlüffel? Antwort: 


Das Amt der Schlüffel ift die fonderbare Kirchengewalt, 
die Chriftus feiner Kirche auf Erden hat gegeben, denen 
bußfertigen Sündern die Sünde zu vergeben, denen Unbuß- 
| —— aber die Sünde zu behalten, ſo lange ſie nicht Buße 
thun. 


Wo ſtehet das geſchrieben? Antwort: 


So ſchreibt der heilige Evangeliſt Johannes am 20. 
Kapitel: 

Der Herr Jeſus blies ſeine Jünger an und ſprach zu 
ihnen: Nehmet hin den heiligen Geiſt; welchen ihr die 
Sünden erlaſſet, denen ſind ſie erlaſſen, und welchen ihr ſie 
behaltet, denen ſind ſie behalten. 


Was gläubeft du bet dieſen Worten: Antwort: 


Sch glaube, was die berufenen Diener Ehrifti aus feinem 
göttlihen Befehl mit uns handeln ſonderlich, wenn fie die 
öffentlichen und unbußfertigen Sünder von der riftlichen 
Gemeine ausſchließen, und die, fo ihre Sünde bereuen und 
fich beffern wollen, wiederum, entbinden, daß es alfo kräftig 
und gewiß fei, auch im Himmel, als handelte es unfer lieber 
Herr Chriftus mit uns felber, 


— 


20 Bon der Beichte, 


Wie man die Einfältigen foll lehren beichten, 
[Matth. 18. Joh. 20.] 


Was ift Die Beichte? Antwort: 
Die Beicht begreift zwei Stüd in ſich: Eines, daß man 


die Sünde befenne ; das andere, daß man die Abfolution 


oder Vergebung vom Beichtiger empfahe, ald von Gott felbft, 
und ja nicht daran zweifele, fondern feft glaube, die Sünden 
fein dadurch vergeben für Gott im Himmel. 


Welche Sünden foll man beichten? Antwort: 


Für Gott fol man fi) aller Sünden fihuldig geben, auch 
die wir nicht erkennen, wie wir im Water Unfer thun ; aber 
für dem Beichtiger follen wir allein die Sünden bekennen, 
die wir wiffen und fühlen im Herzen. 


Welche find die? Antwort: 
Da fiehe deinen Stand an, nad) den zehen Geboten, ob du 


Vater, Mutter, Sohn, Tochter, Herr, Frau, Knecht, Magd 


feift, ob du ungehorfam, untreu, unfleißig, zornig, unzüch— 
tig, gehäffig gewefen ſeieſt? Ob du Semand leid gethan 
haft mit Worten oder Werken? Ob du geftohlen, verfäu- 
met, verwahrlofet oder Schaden gethan haſt ? 


Lieber, ftelle mir eine Furze Weiſe zu beihten® Antwort : 


So follt du zum Beichtiger. fprehen: Würdiger lieber 
Herr, ich bitte euch, ihr wollet meine Beichte hören, und mir 
die Vergebung fprechen, um Gottes willen ! 


Gage an: 


Ich armer Sünder befenne mich vor Gott aller 


— 
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Sünden ſchuldig; inſonderheit bekenne ich vor euch, daß 
‚ich ein Knecht (Magd) ze. bin. Aber ich diene, leider! 
untreulic) meinem Herrn. Denn da und da habe ich 
nicht gethan, was fie mir geheißen; habe fie erzüirnet 
Hund zu fluchen beweget; habe verſäumet und Schaden 
Nlaffen gefchehen. Bin auc in Worten und Werfen 
unſchambar gewefen ; habe mit meines gleichen gezür- 
inet; wider meine Frau (Herrn) gemurret und geflu- 
Ichet c. Das alles ift mir leid, und bitte um Gnade, ich 
will mich beffern, 


Ein Herr oder Frau faget alfo : 







Inſonderheit befenne ich vor euch, daß ich mein 
Kind und Gefinde nicht treulich erzogen habe zu Gottes 
Ehren. Sch habe gefluchet; böfe Erempel mit unzüch— 


tigen Worten und Merken gegeben ; meinen Nachbarn 


Schaden gethan übel nachgeredet ; zu thener verfauft; 

falſche und nicht ganze Waare gegeben; und was er 
mehr wider die Gebote Gottes und feinen Stand ge 
than ıc. 


Wenn aber Semand fich nicht befindet beſchweret mit fol- 
hen oder größern Sünden, der foll nicht forgen oder wei— 
ier Sünde fuchen noch erdichten, und damit eine Marter 
zus der Beichte machen ; fondern erzähle eine oder zwo, Die 
ou weißeft. Alſo infonderheit befenne ich, daß ich einmal 
gefluchet 5 item, einmal unhübfc mit Worten geweft; ein- 
mal dies N. verfäumet ꝛc. Alſo laß e& genug fein. 

Weißeſt du aber gar Feine (welches doc) nicht wohl mög: 
lich fein Fann), fo fage aud Feine infonderheit, fondern 
nimm die Vergebung auf die gemeine DBeichte, fo du vor 
‚Gott thuft gegen dem Beichtiger, 


22 Dom Saframent des Altard. 
Darauf foll der Beichtvater "agen : 
Gott fei dir gnädig und ſtärke deinen Glauben. 
Weiter : 


* 
Gläubeſt du auch, daß meine Vergebung Gottes Vergebung fet 
Antwort: 


Sa, lieber Herr. 


Darauf fpredye er : 


Pie du glaubeft, fo gefchehe dir, Und ic), auf den 
Befehl meines Heren Jeſu Chriſti, vergebe dir deine 


Sünde im Namen des DBaters, und des Sohnes, und 
des heiligen Geiftes, Amen. 
Gehe hin in Friede, 


Welche aber große Beſchwerung des Gewiffens haben, 


oder betrübt und angefochten find, die wird ein Beichtvater 
wohl wiſſen mit mehr Sprüchen zu tröſten und zum Glau—⸗ 
ben zu reizen. Das ſoll allein eine —— Weiſe oder 


Beichte ſein für die Einfältigen. 


Das Sakrament Des Altars. 


Wie daſſelbe ein Sinesatee feinem Gefinde Ki | 
einfältigfte fürhalten fol. 


Was iſt das Saframent des Altars? Antwort: 


Es iſt der wahre Leib und Blut unſers Seren Mu 
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Chriſti unter dem Brod und Wein, uns Chriften zu effen 
und zu trinken von Chriſto felbft eingeſetzt. 
Wo ftehet das gefchrieben? Antwort: 
So ſchreiben die heiligen Evangeliften Matthäus, Mar: 


cus, Lucas und St. Paulus, 


„Unſer Herr Jeſus Chriftus in der Nacht, da er verra- 


' then ward, nahm er das Brod, dankete und brach's, und 
| gab es feinen Süngern und ſprach: Nehmet hin und effet, 
' das ift mein Leib, der für euch gegeben wird, Solches 
thut zu meinem Gedächtniß. 


Deffelbigen gleichen nahm er auch den Kelch, nad) dem 
Abendmahl, danfete und gab ihnen den, und ſprach: Neh— 


‘ met hin und trinket alle daraus ; diefer Kelch ift das neue 


Teſtament in meinem Blut, das für euch vergoffen wird zur 


Vergebung der Sünden, Solches thut, fo oft ihr's trinket, 
zu meinem Gedächtniß.“ 


Was nübt denn fold Efjen und Teinfen? Antwort: 


Das zeigen und die Worte: Für euch gegeben und ver- 
goflen zur Vergebung der Sünden. 

Nämlich, daß und im Sakrament Vergebung der Sünden, 
Leben und Seligkeit durch folhe Worte gegeben wird; 
denn wo Vergebung der Sünden ift, da iſt auch Leben und 
Seligkeit. 


Wie kann leiblich Effen und Trinken folhe große Dinge thun? 
Antwort: 


Een und Trinken thut's freilich nicht, fondern die Wor⸗ 


24 Vom Morgen: und Abend-Gebet. 


te, fo da ftehen : Für euch gegeben und vergoffen zur Wer: 
gebung der Sünden. 

Welche Worte find neben dem leiblichen Effen und Zrin- 
Een als dad Hauptflüde im Sakrament, und wer denfelben 
Worten gläubet, der hat, was fie fagen und wie fie lauten, 
nämlich : Vergebung der Sünden. 


Wer empfähet denn ſolch Saframent würdialih? Antwort: 


Faſten und leiblich fich bereiten ift wohl eine feine äußer— 
liche Zucht; aber der ift recht würdig und wohl gefchickt, der 
den Glauben hat an diefe Worte: Für euch gegeben und 
vergoffen zur Vergebung der Sünden, Wer aber diefen 
Worten nicht gläubet oder zweifelt, der ift unwürdig und 
ungefhict, denn dad Wort: „Für euch,“ fordert eitel 
gläubige Herzen. 


Wie ein Hausvater 
fein Geſinde foll lehren Morgens und Abends 
fich ſegnen. 





Des Morgens, 


fo du aus dem Bette fahreft, ſollſt du Dich ſegnen mit dem heiligen 
Kreuze und fagen: 


Dad walte Gott Water, Sohn und Heiliger Geift, 
Amen. 


Darauf knieend oder ftehend den Glauben und Vater Unfer; willfl 
du, ſo magit Dur Died Gebetlein dazu ſprechen: 


Sch danke dir, mein himmlifcher Vater durd) Jeſum Chri— 
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ftum, deinen lieben Sohn, daß du mic) dieſe Nacht vor al- 
| lem Schaden und Gefahr behütet haft, und bitte dich, du 
| wolleft mic) diefen Tag auch behüten für Sünden und allem 
Uebel, daß dir all mein Thun und Leben gefalle. Denn id) 
befehle dir mein Leib und Seele und alles in deine Hände. 
| Dein heiliger Engel fei mit mir, daß der böfe Feind Feine 
Macht an mir finde. Amen. 

| Und alödann mit Freuden an dein Werk gegangen, und 
‚ etwa ein Lied gefungen, ald : Die gehen Gebote, oder was 
beine Andacht gibt, 





Des Abends, 


wenn bir zu Bette geheft, follft du dich ſegnen mit dem heiligen Kreuze 
und fagen : 


Das walte Gott Vater, Sohn und heiliger Geift 
Amen, i 


Darauf fnieend oder ftehend den Glauben und Vater Unſer; willſt 
dur, fo magft Du dies Gebetlein fprechen : 


Sch danke dir, mein himmlifcher Water, durch Jeſum Chri- 
ſtum, deinen lieben Sohn, daß du mid) diefen Tag fo gnä- 
diglich behütet haft, und bitte dich, du wolleſt mir vergeben 
alle meine Sünde, wo ich unrecht gethan habe, und mid) Dies 
fe Nacht auch fo gnädiglic) behüten. Denn ic) befehle mic), 
mein Leib und Seele und alles in deine Hände, dein heiliger 
Engel fei mit mir, daß der böfe Feind Feine Macht an mir 
finde, Amen! | 
Und alödenn flugs und fröhlich gefchlafen, 
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26 Dom Gebet vor und nach dem Effen. 
Bie ein Hausvater 


fein Gefinde foll lehren das Benedicite und Gratias 
forechen. 


Die Kinder und Gefinde follen mit gefaltenen nn und süchtig 
oor den Tifch treten und fprechen : 


Aller Augen warten auf dich, Herr, und du gibft ihnen 
ihre Speife zu feiner Zeit. Du thuft deine Hand auf, und 
fättigeft alles, was da lebet, mit Wohlgefallen. 


Darnach das Vater Unfer und dies folgende Gebet: 


Herr Gott himmlifcher Vater, fegne und und diefe deine 
Gaben, die wir von deiner milden Güte zu und nehmen 
durch Sefum Chriftum, unfern Seren, Amen ! 





Das Gratias. 


Alfo auch nach dem Eſſen follen fie gleicher Weiſe thun, züchtig und 
mit gefaltenen Händen fprechen : 


Danket dem Heren, denn er ift freundlich, und feine Güte 
währet ewiglich; der allem Fleifhe Speife gibt, der dem 
Vieh fein Sutter gibt, den jungen Raben, die ihn anrufen, 
Er hat nicht Luft an der Stärke des Roſſes, noch Gefallen 
an Semandes Beinen. Der Herr hat ©efallen an denen, 
die ihn fürchten, und auf feine Güte warten, 


Darnach das Vater Unfer und dies folgende Gebet: 


Wir danken dir, Here Gott, himmliſcher Vater, durch Je— 
fum Ehriftum, unfern Herrn, für alle deine Wohlthat, der 
du lebeft und tegiereft in Ewigkeit. Amen, 
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Die Haustafel. 


Stlihe Sprüche für allerlei heilige Dr 
den und Stände dadurch Ddiefelben, als 
durch eigene Lektion ihres Amts und 
Dienfiö zu ermahnen 





Denen Bifchöfen, Wfarrheren und Predigern. 


- Ein Bischof fol unftraflich fein, eines Weibes Mann, 
nüchtern, mäßig, fittig, gaftfrei, lehrhaftig; nicht ein Wein: 
ſäufer, nicht beißig, nicht unehrliche Handthierung treiben; 
ſondern gelinde, nicht haderhaftig, nicht geizig, der fei- 
nem eigenen Haufe wohl fürftehe, der gehorfame Kinder 
habe, mit aller Ehrbarkeit, nicht ein Neuling, der ob dem 
Worte halte, das gewiß ift, und lehren Fann, auf daß er mäch- 
fig fei zu ermahnen durch die heilfame Lehre, und zu ſtrafen 
die Widerfprecher. 1. Zim.am 3,0.2.3.4.7. Tit. 1,0. 9. 





Was die Zuhörer ihren Lehrern und Seelſorgern zu 
thun ſchuldig ſein. 


Eſſet und trinket, was ſie haben. Denn ein Arbeiter iſt 
ſeines Lohnes werth. Luc. 10, v. 7. 


Der Heer hat befohlen, daß die, ſo das Evangelium ver— 
kündigen, ſollen ſich vom Evangelio nähren. 1. Cor. 
9, v. 14. 

- Der unterrichtet wird mit dem Wort, der theile mit aller- 
lei Gutes dem, der ihm unterrichtet. Irret euch nicht, Gott 
laßt fich nicht fpotten, Gal. 6, v. 6.7. 


Die Aelteften, die wohl fürftehen, die halte man zwei— } 


/ 


/ 
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facher Ehren werth; fonderlich die da arbeiten im Wort und 
in der Lehre. Denn es fpricht die Schrift: Du follft dem 
Ochſen, der da drifchet, nicht dad Maul verbinden. Umd 
ein Arbeiter ift feines Tohnes werth. 1. Zim.5,v. 18. 


Wir bitten euch, lieben Brüder, daß ihr erfennet, die an 
euch arbeiten, und euch vorflehen in dem Herrn, und eud) 
ermahnen, habet fie deflo lieber um ihres Werkes willen 
und feid friedfam mitihnen. 1. Theſſ. 5,2. 12. 13, 


Gehorchet euern Lehrern und folget ihnen, denn fie was 
chen über eure Seelen, ald die da Nechenfchaft dafür geben 
folfen, auf daß fie es mit Freuden thun und nicht mit 
Seufzen, denn das ift euch nicht gut. Ebr. 13,0.17, 





Bon weltlicher Obrigkeit. 





Sedermann fei unterthan der Obrigkeit, die Gewalt über 
ihn hat. Denn es ift feine Obrigkeit ohne von Gott ; wo 
aber Obrigkeit ift, die ift von Gott geordnet, Wer fi 
nun wider die Obrigkeit febet, der widerfirebet Gottes Orde- 
nung ; die aber widerftreben, werden über fid) ein Urtheil 
empfahen. Denn fie trägt das Schwert nicht umfonft, fie 
ift Gottes Dienerin, eine Rächerin zur Strafe über den, der 
Böfes thut. Zu'n Röm. am 13,v. 1,2. 4, 





Von den Unterthanen. 
Gebet dem Kaifer was des Kaifers ift, und Gott, wat 
Gottes iſt. Matth. 22, v. 21. | 
So feid nun aus Noth unterthan, nicht allein um de 


| 
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trafe willen, fondern auch um des Gewiffens willen. De— 
rohalben müflet ihr auch Schoß geben ; denn es find Gottes 
Diener, die ſolchen Schuß follen handhaben. So gebet nun 
Jedermann, was ihr fhuldig feid; Schoß, dem der Schoß ge- 
bühret, Zoll, dem der Zoll gebühret, Surcht, dem die Furcht ge- 
bühret, Ehre, dem die Ehre gebühret. Röm. am 13, v. 5. 


So ermahne ic) nun, daß man vor allen Dingen zuerft 
thue Bitte, Gebet, Fürbitte und Dankfagung für alle 
Menfchen, für die Könige und für alle Obrigkeit, auf daß 
wir ein geruhiges und ftilles Leben führen mögen, in aller 
Gottfeligfeit und Ehrbarkeit ; denn folches ift gut, dazu auch 
‚angenehm für Gott und unferm Heiland. 1. Tim. 2, 
v. 1.2.3. 


Erinnere fie, daß fie dem Fürften und der Obrigkeit un— 
‚terthan und gehorfam fein. Sit. 4, v. I. 


Seid unterthban aller menfchlichen Ordnung um des 
Herrn willen, es fei dem König, als dem Oberften, oder 
den Hauptleuten, ald den Gefandten von ihm, zur Rache 
über die Mebelthäter, und zu Lobe den Srommen. 1. Petr, 
2, v. 13. 


Denen Chemännern, 


Ihr Männer, wohret bei euern Weibern mit Vernunft, 
und gebet dem weiblichen, als dem fhwächften Werkzeu— 
ge, feine Ehre, ald auch Miterben der Gnade des Lebens, 
auf daß euer Gebet nicht verhindert werde, 1, Petr, 3 
v. 7. 


Und feid nicht bitter gegen fie. Coloſſ. 3, v. 19. 
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Denen Eheweibern, 


Die Weiber fein unterthan ihren Männern, als dem 
Herrn, wie Sara Abraham gehorfam war, und hieß ihn 
Herr, welcher Töchter ihr worden feid, fo ihr wohl thut, 
und nit fo fhüchtern feid. 1. Petr. 3, 0.1.6. 





Denen Eltern. 


Ihr Wäter, veizet eure Kinder nicht zum Zorn, daß fie 
nicht feheu werden, fondern ziehet fie auf in der Zucht 
und Vermahnung zum Herrn. Ephef. am 6, v. 4. — 
Col. am 3,0, 21. 


Denen Kindern, 


She Kinder, feid gehorfam euren Eltern in dem Herrn, 
denn das ift billig. Ehre Vater und Mutter: das ift 
das erfte Gebot, das Verheißung hat, nämlich : daß dir's 
wohl gehe, und du lange lebeſt auf Erden, zu'n Ephef. 
am 6, v. 12. 


Denen Knechten, Mägden, Tagelöhnern und 
Arbeitern. 


She Knechte, feid unterthan euren leiblichen Herren, 
mit Sucht und Zittern, in Cinfältigfeit eures Herzens, 
ald Chriſto; nicht mit Dienft allein vor Augen, als den 
Menfhen zu gefallen, fondern als die Knechte Chrifti, 
daß ihr folhen Willen Gottes thut von Herzen mit gu— 
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tem Willen. Laſſet euch dünken, daß ihr dem Herrn 
dienet, und nicht den Menſchen, und wiſſet, was ein Jeg— 
licher Gutes thun wird, das wird er von dem Herrn em— 
pfahen, er ſei ein Knecht oder Freier. Epheſ. 6, v. 5. 6. 


— — 


Denen Hausherren und Hausfrauen. 


Ihr Herren, thut auch daſſelbige gegen ihnen, und 
laſſet euer Dräuen, und wiſſet, daß auch euer Herr im 
Himmel iſt, iſt bei ihm kein Anſehen der Perſon. 
Epheſ. 6, v. 9. 


Der gemeinen Jugend. 


Ihr Jungen, ſeid unterthan den Aelteſten, und haltet 
feſt an der Demuth, denn Gott widerſtehet den Hoffär— 
tigen, aber den Demüthigen gibt er Gnade. So demü— 
thiget euch nun unter die gewaltige Hand — daß 
er euch erhöhe zu feiner Zeit. 1. Petr. 5, v. 6 


Denen Wittwen. 


Das ift eine rechte Wittwe, die einfam ift, die ihre Hoff: 
nung auf Gott ftelfet und bleibet am Gebet Tag und 
Nacht; welche aber in Wollüften lebet, die ift Tebendig 
todt. 1. Zimoth. 5, v. 6.7. 





82 Bon den Fragſtücken derer, 
Der Gemeine. 


Liebe deinen Nächften als dich felbft, in dem Wort 
find alle Gebot verfaffet. Röm. am 13, v. 9. Und. 
haltet an mit. Beten für ale Menfhen. 1. Zim, 2, 
v. 1. 


Ein Seder lern’ feine Lektion, 
So wird es wohl im Haufe ſtohn. 


Chriſtliche Frageſtücke. 


Durch Dr. Martinum Lutherum geſtellet 
für die, fo zum Saframent gehen 
wollen, mit ihren Antworten. 


Nach gethaner Beicht und Unterricht von den zeben 
Geboten, Ölauben, Water Unfer, von den Werfen der 
Taufe und Saframent, fo mag der Beichtvater oder ei« 
ner fich felbft fragen. 

1. Gläubeſt du, daß du ein Sünder ſeiſt? Antwort: 


Sa, ich glaube es; ic) bin ein Sünder. 


2. Wie weißt du das? Antwort: 
Aus den zehen Geboten, die hab’ ic) nicht gehalten, 


3. Sind dir deine Sünden auch leid © Antwort: 
Sa, es iſt mir leid, daß ich wider Gott gefündiget habe, 





8 zum Sakramente Gehen werden. 33 


4 Was haft Du mit deinen Sünden bei Gott verdienet? Antwort: 


Seinen Zorn und Ungnade, zeitlichen Tod und ewige 
Verdammniß. Röm. 6, v. 21.23. 


5. Hoffeft du auch felig zu werden? Antwort: 
Sa, ich hoffe es. 
6. Weg tröfteft du dich denn? Antwort: 
Meines lieben Heren Sefu Ehrifti. 


7. Ber tft Chriſtus? Antwort: 
Gottes Sohn, wahrer Gott und Menſch. 


8. Wieviel ſind Götter? Antwort: 
Nur einer; aber drei Perſonen: Vater, Sohn und hei⸗ 
liger Geiſt. 


9, Was hat denn Ehriftus für dich gethan, Daß du dich fein tröfteft € 
Antwort: 


Er ift für mid) geftorben, und hat fein Blut am Kreuz 

für mid) vergoffen, zur Vergebung der Sünden. 
10, ft der Vater auch für Dich geftorben Antwort : 

Nein; denn der Vater ift nur Gott; der h. Geiſt auch; 
aber der Sohn ift wahrer Gott und wahrer Menfch, für 
mid) geftorben, und hat fein Blut für mic) vergoffen. 

11, Wie weißt du das? Antwort: 

Aus dem heiligen Evangelio und aus den Worten vom 
Sakrament: und bei feinem Leib und Blut im Saframent 
mir zum Pfande gegeben. 


12. Wie lauten die Worte? Antwort: 
Unfer Herr Sefus Chriftus in dev Nacht, da er verrathen 
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ward, nahm er das Brod, dankte und brady’s, und gab's feiz 
nen Süngern und fprach: Nehmet hin und efjet, das ifl 
mein ®eib, der für euch gegeben wird. Solches thut zu 
meinem Gedächtniß. Deflelbigen gleichen nahm er auch den 
Kelch nad) dem Abendmahl, dankte und gab ihnen den und 
fprad) : Nehmet hin und trinket alle daraus; dieſer Kelch 
ift das neue Teſtament in meinem Blut, das für eud) vergof- , 
fen wird zur Vergebung der Sünden, Solches thut, fo efi 

ihr's £rinket, zu meinem Gedächtniß. f 


13. So glaubeft du, daß im Saframent der wahre Leib und Blur 
Chriſti ſei? Antwort; 


Ja, ich glaube es. 


E 14, Was bewegt dich, das zu glauben? Antwort: 


Das Wort Ehrifti x Nehmet hin, und effet ; das ift mein 
Leib. Trinket alle daraus, das ift mein Blut, 


15. Was follen wir thun, wenn wir feinen Leib effen und fein Blut 
trinfen und das Pfand alfo nehmen? Antwort: 


Seinen Tod und Blutvergießen verkündigen, und geden- 
Een, wie er und-gelehrt hat + Solches thut, fo oft ihr's thut, 
zu meinem Gedächtniß. 


16. Warum ſollen wir feines Todes gedenken, und denfelben verkündi— 
gen? Antwort : 


Daß wir lernen gläuben, daß Feine Creatur hat Eönnen 
genug thun für unfere Sünden, denn Chriſtus wahrer Gott 
und Menſch: und daß wir lernen erfchreden für unfern 
Sünden, und diefelben lernen groß achten; und uns fein 
allein freuen und tröſten; und alfo durch denfelben Glau— 
ben felig werden. 
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17, Was hat ihn denn bewegt, für deine Sünde zu flerben und ges 
nug zu thun? Antwort: 


Die große Liebe zu feinem Water, zu mir und andern 
Sündern, wie gefchtieben flehet. Soh. 14. Röm. 5. 
Sal. 2, Epheſ. 5 


18, Endlich: Warum willt du zum Saframent gehen? Antwort: 


Auf daß ich lerne glauben, daß Chriſtus um meiner Sün— 
de willen, aus großer Liebe geflorben fei, wie gefagt : und 
darnach von ihm auch lerne Gott und meinen Nächſten lie 
ben. 


19, Was fol einen Chriften vermahnen und reizen, dad Saframent 
des Altars oft zu empfahen? Antwort: 


Bon Gottes wegen fol ihn beide des Herrn Chrifti Ge— 
bot und Verheißung, darnac) aud) feine eigene Noth, fo ihm 
auf dem Halfe lieget, treiben; um welcher willen ſolch Ge- 
bieten, Zocken und Verheißung gefchieht. 


20. Wie fol ihm aber ein Menfch thun, wenn er folche Noth nicht 
fühlen kann; oder feinen Hunger noch Durft des Sakraments empfin⸗ 
det? Antwort: 


j 


Dem Eann nicht befjer gerathen werden, denn daß er erſt— 
lich in feinen Bufen greife, und fühle, ob er auch noc) 
Fleiſch und Blut habe, und glaube doch der Schrift, was fie 
davon faget zu’n Gal. 5. und Röm. 7. 


Zum andern, daß er um fich fehe, ob er auch noch in der 
Welt fei: und denke, daß ed an Sünden und Noth nicht 
fehlen werde, wie die Schrift faget Sohan. 15. und 16. 
1. Soh. 2. und 5. 


Zum dritten, fo wird er ja auch den Teufel um fid) ba- 


85 Nota. 


ben, der ihm mit Lügen und Morden Tag und Nacht fern 
Frieden innerli und äußerlich laffen wird, wie ihn vie 
Schrift abmalet Soh. 8. und 16. 1. Petr. 5. Ephef. 6. 
2. Zim. 2. 


— J Ü — 


NOTA. 


Diefe Frageſtücke und Antworten find nicht Kinderfpiel 5 
jondern von dem ehrwürdigen und frommen D. Luther für 
die Sungen und Alten aus einem großen Ernft vorgeſchrie— 
ben. Ein Seder fehe fich wohl für, und laß es ihm auch 
einen Ernft fein; denn St. Paulus zu'n Salat. am 6. 
ſpricht: Irret euch nicht, Gott läßt fi nicht fpotten ! 
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Das erfte Befenntniß oder Symbolum 


it das gemeine Befenntni” der Apoftel, darinnen der Grund ges 
legt ift des chriftlichen Glaubens, und lautet alfo: 


Sch glaube an Gott Vater, allmächtigen Schöpfer Himmels und 
' ber Erden. 

Und an Sefum Chriftum, jeinen einigen Sohn, unfern Herrn, 
der empfangen ift vom heiligen Geifte, geboren von der Jungfrau 
Maria, gelitten unter Pontio Pilato, gefreuziget, geftorben und 
begraben, niedergefahren zur Höllen, am dritten Tage auferftan- 
den von den Todten, aufgefahren gen Himmel, fibend zur Nechten 
Gottes des allmächtigen Vaters, von Dannen er fommen wird, zu 
richten die Lebendigen und die Todten, 

Sch glaube an den heiligen Geift, eine heilige chriftliche Kirche, 
die Gemeine der Heiligen, Vergebung der Sünden, Auferftehung 
‚des Fleifches, und ein ewiges Leben, Amen. 


Das andere Bekenntniß, oder Nicänifche Symbolum, 


Sch glaube an einen einigen, allmächtigen Gott, den Vater, 
Schöpfer Himmels und der Erden, alles, das fichtbar und unficht 
bar ift. 

Und an einen einigen Herrn Jeſum Chriftum, Gottes einigen 
Sohn, der vom Vater geboren ift vor der ganzen Welt, Gott von 
Gott, Licht von Licht, wahrhaftigen Gott vom wahrbaftigen 
Gott, geboren, nicht gefchaffen, mit dem Vater in einerlei Weſen, 
durch welchen alles gefchaffen tft; welcher um ung Menfchen, und 
um unfere Seligfeit willen vom Himmel fommen ift, und leibhafz 
tig worden durch den heiligen Geift von der Jungfrau Maria, und 
Menfch worden, auch für uns gefreugiget unter Pontto Pilato, ges 
litten und begraben, und am dritten Tage anferftanden nach der 
Schrift, und iſt aufgefahren gen Himmel, und fißet zur Nechten 
des Baters, und wird wiederfonmen mit Herrlichkeit, zu richten 
die Lebendigen und Die Todten, deß Neich Fein Ende haben wird, 


Und an den Herrn den heiligen Geift, der da lebendig macht, 
‚er vom Vater und dem Sohn ausgehet, der mit dem Vater und 
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dem Sohn zugleich angebetet, und zugleich geehret wird, der durch 
die Propheten geredt hat. Und eine einige heilige chriſtliche apo— 
ftofifche Kirche, Sich befenne eine einige Taufe zur Vergebung der 
Sünden, ımd warte auf die Auferftehung der Todten, und ein Les 
ben der zufünftigen Belt, Amen, 


Das dritte Bekenntniß, oder Symbolum heit 


Sancti Athanasii, welches er gemacht hat wider die Keker, 
Ariani genannt, und lautet alfo: 


Wer da will felig werden, der muß für allen Dingen den red 
ten chriftlichen Glauben haben. 

Wer denfelben nicht ganz und rein hält, der wird ohne 
Zweifel ewiglich verloren fein. 

Dies ift aber der rechte chriftliche Glaube, daß wir einen eint 
gen Gott in drei Perfonen, und drei Perfonen in einiger Gottheit 
ehren. 

. Umd nicht die Perfonen in einander mengen, noch das göttliche 

Weſen zertrennen, 

Eine andere Perfon ift der Vater, eine andere der Sohn, eine 
andere der heilige Geift. 

Aber der Vater und Sohn und heiliger Geift ift ein einiger 
Gott, gleich in der Herrlichkeit, gleich in ewiger Majeftät. 

PWelcherlei der Vater ift, folcherlei ift der Sohn, folcherlei iſt 
auch der heilige Geift. 

Der Vater ift nicht gefchaffen, der Sohn ift nicht gefchaffen, der 
heilige Geift ift nicht gefchaffen. 

Der Bater ift unmeplich, der Sohn ift unmeßlich, der heilige 
Geiſt ift unmeplich, 

Der Bater ift ewig, der Sohn ift ewig, der heilige Geiſt ift 
ewig. 

Und find doch nicht Drei ewige, fondern es ift ein ewiger. 

Gleichwie auch nicht Drei ungefchaffene, noch Drei unmeß— 
liche, fondern es ift ein ungefchaffener und ein unmeßli⸗ 


er; 

Alſo auch, der Vater iſt allmächtig, der Sohn iſt allmächtig, der 
heilige Geiſt iſt allmächtig. 

Und find doch nicht Drei allmächtige, ſondern es iſt ein ale 
mächtiger. 

Alfo der Bater ift Gott, der Sohn iſt Gott, der heilige Geiſt 
iſt Gott. 

€ 
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und find Doch nicht Drei Götter, fondern es ift ein Gott. 
Up, der Vater ift der Herr, der Sohn ift der Herr, der heilige 
Geiſt ift der Herr. 
4 Und find doch nicht drei Herren, fondern es ift ein Herr. 
Denn gleich wie wir müffen, nach hriftlicher Wahrheit, eine 
jegliche Perſon für fich Gott und Herrn bekennen : 
Alfo können wir im chriftlichen Glauben nicht Drei Götter 
oder Drei Herren nennen. 
Der Bater ift von Niemand weder gemacht, noch gefchaffen, 
noch geboren. 
Der Sohn tft allein vom Vater, nicht gemacht, noch gefchaffen, 
fondern geboren. 
Der heilige Geift ift vom Vater und Sohn nicht gemacht, nicht 
gefchaffen, nicht geboren, jondern ausgehend. 
So iſt's nun ein Vater, nicht Dr ei Väter, ein Sohn, nicht 
drei Söhne, ein heiliger Geift, niht drei heilige Geiſter. 
Und unter dieſen drei Perſonen, iſt keine die erſte, keine die letzte, 
keine die größeſte, keine die kleineſte. 
Sondern alle drei Perſonen ſind mit einander gleich ewig, gleich 





groß. | 

Auf daß alfo, wie gefagt ift, drei Perfonen in einer Gott⸗ 
heit, und ein Gott in drei Perſonen geehret werde, 

Wer nun will felig werben, der muß alfo von den drei Perfonen 
in Gott halten. 

Es ift aber auch noth zur ewigen Geligfeit, daß man treulich 
glaube, daß Jeſus Chriftus unfer Herr, fei wahrhaftiger Menfch. 

Ss ift nun dies der rechte Glaube, fo wir glauben und befen- 
nen, daß ag Herr Sefus Chriftug Gottes Sohn, Gott und 
Menfc if 

Gott iſt er, aus des Vaters Natur vor der Welt geboren; 
Menfch iſt er, aus der Mutter Natur in der Welt geboren. 

Ein vollfommener Gott, ein vollfommener Menfch mit ver- 
nünftiger Seelen und menfchlichem Leibe. 

Gleich ift erdem Vater nach der Gottheit, Eleiner ifter 
denn der Vater, nad) der Menfchheit. 

Und wiewohl er Gott und Menfch ift, jo ift er doch nicht zween, 
fondern ein Chriſtus. 

Einer, nicht daß die Gottheit in die Menfchheit verwandelt 
fei, fondern daß die Gottheit hat die Menfchheit an fich genoms 
men. 31 


gr 
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Ja, einer iſt ex, nicht Daß. die zwo Naturen vermenget find, 
fondern, daß er eine einige Perjon ift. 

Denn gleichwie Leib und Seel ein Menſch ift, fo iſt Gott und 
Menfch ein Chriſtus. 

Welcher gelitten hat um unfer Seligkeit willen, zur Höllen ge⸗ 
fahren, am dritten Tage auferftanden von den Todten. 

Aufgefahren gen Himmel, figet zur Nechten Gottes des allınadys 
tigen Vaters. 
a Bon dannen er fommen wird, zu richten die Lebendigen und die 

odten. 

Und zu ſeiner Zukunft müſſen alle Menſchen auferſtehen mit 
ihren eigenen Leibern. 

Und müſſen Rechenſchaft geben, was ſie gethan haben. 

Und welche Gutes gethan haben, werden in's ewige Leben ge⸗ 
hen, welche aber Böſes gethan, in's ewige Feuer. 

Das ift der rechte chriftliche Glaube, wer derfelben nicht feſt 
und treulich glaubet, der kann nicht felig werden, 


ki 
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Borrede. 






Aller Durchlauchtigfter, Großmächtigfter, Unübermwindlichfter 
Kaiſer, Allergnädigfter Herr. Als E. K. Majeftät kurz vorfchtes 
ner Zeit einen gemeinen Reichsſstag allhier gen Augsburg gnädigli⸗ 
chen ausgeſchrieben, mit Anzeig und ernſten Begehr, von Sachen, 
unſern und des chriſtlichen Namens Erbfeind, den Türken betref- 
fend, und wie demfelben mit beharrficher Hülfe ftattlichen wider 
» fanden, auch wie der Zwiefpalten halben in dem heiligen Glauben 
und der chriftlichen Religion gehandelt möge werden, zu rathichlas 
gen und Fleiß anzufehren, alle eines jeglichen Gutbedünfen, 
Opinion und Meinung zwifchen ung felbft, in Lieb und Gütigfeit 
zu hören, zu erfehen, und zu erwägen, und diefelben zu einer eintz 
gen chriftlichen Wahrheit zu bringen und zu vergleichen, alles, fü 
zu beiden Theilen nicht recht ausgelegt oder gehandelt wäre, ab- 
zuthun, und durch ung alle eine einige und wahre Religion anzu 
nehmen und zu halten, und, wie wir alle unter einem Chrifto find 
und ftreiten, alfo auch alle in einer Gemeinfchaft, Kirchen und Ei— 
tigkeit zu leben. Und wir, die unten benannten Churfürften und 
Fürften, ſammt unfern Verwandten, gleich andern Churfürften, 
Fürften und Ständen darzu erfordert, fo haben wir ung darauf 
dermaßen erhaben, daß wir fonder Ruhm mit dem erften hieher 
kommen. — 
Und als denn auch E. K. Maj. zu unterthänigſter Folgthuung 
berührtes E. K. Maj. Ausſchreibens, und demſelbigen gemäß, 
dieſer Sachen halben, den Glauben berührt, an Churfürſten, 
Fürſten und Ständen ingemein, gnädiglichen, auch mit höchſtem 
Fleiß und ernſtlich begehrt, daß ein jeglicher, vermöge vorges 
meldts E. K. Maj. Ausichreibeng, fein Gutbedünfen, Opinion 
und Meinung derfelbigen Srrungen, Zwiefpalten und Mißbräuch 
halben, ꝛc. zu Deutfch und Latein in Schrift ftellen und überant- 
orten follten. Darauf denn, nach genommenem Bedacht, und 
gehaltenem Nath, & K. Maj. an vergangener Mittwochen iſt 
fürgetragen worden, als wollten wir auf unferm Theil dag unfer, 
vermöge E. K. Maj. Fürtrags in Deutſch und Latein auf heute 
Freitag übergeben. Hierum, und E. K. Maj. zu unterthänig- 
| 7 
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ſtem Gehorſam, überreichen und übergeben wir 1ſerer Pfarr⸗ 
herren, Prediger, und ihrer Lehren, auch unſers Glaubens 
Bekenntniß, was und welchergeſtalt fie aus Grunde göttli- 
sher heiliger Schrift in unfern Landen, Fürftenthümern, Herr 
fehaften, Städten und Gebieten predigen, lehren, halten und Unz 
terricht thun. Und find gegen E. K. Maj. unferm allergnädig- 
ſten Herrn, wir in aller Unterthänigfeit erbötig, fo die andern 
Shurfürften, Fürften und Stände dergleichen gezwiefachte fihrift- 
liche Uebergebung ihrer Meinung und Opinion in Latein und 
Deutfch jest auch thun werden, daß wir ung mit Shren Liebden 
und ihnen, gern von bequemen gleichmäßigen Wegen unterreden, 
und derfelbigen, fo viel der Gleichheit nach, immer möglich, vereiz 
nigen wollen ; damit unfer beiderfeits, als Parten, fehriftlich Für⸗ 
bringen und Gebrechen zwifchen ung felbft in Lieb und Gütigkeit 
gehandelt, und diefelben Zwiefpalten zu einer einigen wahren Nez 
ligion, wie wir alle unter einem Chriſto feind und ftreiten, und 
Chriſtum bekennen follen, alles nach laut oft gemeldetes E. K. 
Maj. Ausfchreibens und nach göttlicher Wahrheit, geführt mögen 


werden. Als wir denn auch Gott den Allmächtigen mit höchfter 


Demuth anrufen und. bitten wollen, feine göttliche Gnade darzu 
zu verleihen. Amen. 


Wo aber bei unfern Herren, Freunden, und befondern den Chur⸗ 
fürften, Fürften und Ständen des andern Theils, die Handlung 
dermaßen, wie E. 8. Maj. Ausfchreiben vermag, unter ung ſelbſt 
in Lieb und Gütigkeit, bequeme Handlung nicht verfahren noch erz 
forießlich fein wollte, als doc; an ung in feinem, das mit Gott und 


Gewiſſen zu chriftlicher Einigkeit dienftlich fein Fann oder mag, er⸗ 


winden fol, wie & 8. Maj. auch gemeldte unfre Freunde, die 


Churfürften, Fürften, Stände und ein jeder Liebhaber chriftficher 


Keligion, dem diefe Sachen fürfommen, aus nachfolgenden unfer 
und der unfern Befenntniffen, gnädiglich, freundlich und gnugſam 
werden zu vernehmen haben. 


Nachdem denn E. 8. Maj. vormals Churfürften, Fürften und 


. Ständen des Reichs gnädiglichen zur verftehen gegeben, und fonz 


derlich durch eine öffentliche verlefene Instruetion auf dem Neichgz 
tage, fo im Sahre der mindern Zahl 26 zu Speier gehalten, daß 
E. K. Maj. in Sachen unfern heiligen Glauben. belangend, zu 
ſchließen laffen, aus Urfachen, fo dabei gemeldet, nicht gemeinet, 
fondern bet dem Papft um ein Coneilium fleißigen, und Anhal⸗ 
tung thun wollten, und für einem Jahr auf dem legten Reichstag 


J 
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zu Speier vermöge einer fehriftlichen Instruction, Churfürften, 
, Fürsten und Ständen des Reichs, durch E. K. Maj. Statthalter 
‚ im Reich, Königliche Würden zu Hungern und Böhmen 2c. ſammt 
E. K. Maj. Oratorn und verordneten Commiffarien, Dies unter 
andern haben fürtragen und anzeigen laffen, daß E. K. Maj. der⸗ 
' felben Stadthalter, Amtsverwalter und Näthen des Kaiferl, Res 
giments, auch der abmwefenden Churfürften, Fürften und Ständen 
Botfchaften, fo auf dem ausgefchriebenen Reichstag zu Regens⸗ 
burg verfammelt gemefen, Gutbedünfen das General-Goncilium 
belangend, nachgedacht, und folches anzufeßen auch für fruchtbar 
erkannt. Und weil ſich aber diefe Sachen zwifchen E. 8. Maj. 
‚ und dem Papſt zu gutem chriftlichem Verſtand fchiden, daß E. K. 
Maj. gewiß wäre, daß durch den Papft folch General-Goncilium 
neben E. 8. Maj. zum erften auszufchreiben bemilligen, und dar- 
an fein Mangel erfcheinen folt. So erbieten gegen E. 8. Mai. 
wir ung hiemit in aller nterthänigfeit, und zum Weberfluß in 
berührtem Fall, ferner auf ein ſolch gemein, frei chriftlich Sonciltz 
um, darauf auf allen Neichstägen, fo & K. Maj. bei ihrer Re⸗ 
gierung im Reich gehalten, durch Churfürften, Fürften und Stän- 
. de, aus hohen und tapfern Bewegungen gefchloffen, an welches 
auch zufammt E. K. Maj. wir ung von wegen dieſer großwichtig- 
ften Sachen, in rechtlicher Weife und Form verfchtener Zeit bez 
rufen und appellirt haben, der wir hiemit nochmals anhängig 
bleiben, und ung durch diefe oder nachfolgende Handlung (es werz 
den denn diefe zwiefpaltigen Sachen endlich in Liebe und Gütigkeit, 
laut E. K. Maj. Ausfchreibeng, gehört, erwogen, beigelegt, und 
zu einer chriftlichen Einigfeit vergleichet), nicht zu begeben wiffen, 
davon wir hiemit öffentlich bezeugen und protestiren. Und feind 
das umfere und der unfern Befenntniß, wie unterfchiedlichen von 
Artikel zu Artikeln hernach folget. 


Artikel des Glaubens und der Lehre. 


Der I. Artikel. 
Bon Gott 


Erftlich wird einträchtiglich gelehret und gehalten, laut des Bes 
fehluß Concilii Niceni, daß ein einig göttlich Weſen fei, welches 
genannt wird und wahrhaftiglich ift Gott, und feind Doch drei. 
Perfonen in demfelben einigen göttlichen Wefen, gleich gewaltig, 
gleich ewig, Gott Vater, Gott Sohn, Gott heiliger Geift, alle drei 
ein göttlich Wefen, ewig, ohne Stüd, ohne End, unermeßlicher 
Macht, Weisheit und Güte, ein Schöpfer und Erhalter aller fichts 
baren und unfichtbaren Dinge, Und wird durch das Wort Persona 
verftanden nicht ein Stüc, nicht eine Eigenfchaft in einem ans 
dern, fondern das felbft beſtehet; wie denn die Väter in diefer 
Sachen dies Wort gebraucht haben. 

Derhalben werden verworfen alle Ketzereien, fo diefem Artikel 
zuwider find, ald Manichaei, die zweene Götter gefetst haben, 
einen böfen und einen guten. Stem Valentiniani, Ariani, Bu- 
nomiani, Mahometisten, und alle dergleichen, auch; Samosateni 
alt und nen, fo nur eine Perſon feßen, und von Diefen zweien, 
Wort und heilig Geift, Sophifteret machen, und fagen, daß es 
nicht müffen unterfchiedene Perfonen fein, fondern Wort bedeute 
lerblich Wort oder Stimme, und der heilige Geift fei erfchaffene 
Regung m Kreaturen. 


Der II. Artikel, 
Bon der Erbfünde 


Weiter wird bei ung gelehret, daß nad) Adams Fall alle Mens 
fehen, jo natürlich geboren werden, in Sünden empfangen und 
geboren werben, das ift, daß fie alle von Mutterleibe an, voller 
böfer Luft und Neigung find, und feine wahre Gottesfurcht, Feis 
nen wahren Glauben an Gott von Natur haben Finnen; daß 
auch Diefelbige angeborne Seuche und Erbfünde wahrhaftiglich 
Sünde fei, und verdamme alle die unterm ewigen Gottes Zorn, fo 
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nicht durch die Taufe und heiligen Geiſt wiederum neu geboren 
werden. 

Hieneben werden verworfen die Pelagianer, und andere, ſo die 
Erbfünde nicht für Sünde haben, damit fie die Natur fromm mas 
hen, durch natürliche Kräfte, zu Schmach dem Leiden und Vers 

dienft Chrifti. 


Der III. Artikel. 


Bon dem Sohne Gottes. 


tem, es wird gelehret, daß Gott der Sohn ſei Menfch wors 
den, geboren aus der reinen Sungfrau Maria, und daß die zwo 
Naturen, göttliche und menfchliche, in einer Perſon alfo unzer⸗ 
trennlich vereinigt, ein Chriftus find, welcher wahrer Gott und 
Menſch ift, wahrhaftig geboren, gelitten, gefreuziget, geftorben und 
begraben, daß er ein Opfer wäre, nicht allein für die Erbſünde, 
fondern auch für alle andere Sünde, und Gottes Zorn verfühnet. 

Stem, daß derfelbige Chriſtus fei abgeftiegen zur Hölle, wahr- 
haftig am dritten Tage von den Todten auferftanden, aufgefahren 
gen Himmel, fisend zur Nechten Gorres, daß er ewig herriche über 
alle Kreaturen, und regiere, daß er «le, fo an ihn glauben, durch 
den heiligen Geift heilige, reinige, ftärfe und tröfte, ihnen auch Les 
ben und allerlei Gaben und Güter austheile, und wider den Teus 
fel und wider die Sünde fchüße und befchirme, 

tem, daß derfelbige Herr Chriſtus endlich wird öffentlich Fonts 
men zu richten die Lebendigen und die Todten 2c. laut des Sym⸗ 
boli Ayoftolorum. 


Der IV. Artikel. 
Bon der Rebhtfertigung. 


Weiter wird gelehret, daß wir VBergebuna der Sünden und Ge 
rechtigfeit für Gott nicht erlangen mögen durch unfer Verdienft, 
Werk und Genugthun, fondern daß wir Vergebung der Sünden 
Sefommen, und für Gott gerecht werden, aus Gnaden um Chri⸗ 
ftus willen durch den Glauben, fo wir glauben, daß Chriſtus für 
ung gelitten hat, und daß ung um feinetwillen die Sünde verges 
ben, Gerechtigkeit und ewiges Leben gefchenft wird. Denn diefen 
Glauben will Gott für Gerechtigkeit für ihm halten und 
zurechnen, wie St. Paulus fagt zum Römern am 3. und 4. 
Nom. 3. 24, 25, 26; Rom. 4. 


/ 


/ 
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Der V. Artikel. 
Bon dem Predigamte 


Solchen Glauben zu erlangen, hat Gott das Predigamt einge 
feßt, Evangelium und Saframent gegeben, dadurch er als durch 
Mittel den heiligen Geift gibt, welcher den Glauben, wo und wenn 
er will, in denen, fo das Evangelium hören, wirfet, welches da 
Yehret, daß wir durch Chriſtus Verdienft, nicht Durch unfer Ver 
dienft, einen gnädigen Gott haben, fo wir folches glauben. 

Und werden verdammt die Wiedertäufer und andere, fo lehren, 
daß wir ohne das leibliche Wort des Evangelii den heiligen Geift 
durch eigene Bereitung, Gedanfen und Werke erlangen, 


Der VI. Artikel. 
Bom neuen Gehorfam 


Auch wird gelehret, daß folcher Glaube gute Früchte und gute 
Werke bringen fol, und daß man müffe gute Werfe thun, allerlei, 
fo Gott geboten hat, um Gottes willen, doch nicht auf folche 
Werke zu vertrauen, Dadurch Gnade für Gott zu verdienen, Denn 
wir empfahen Vergebung der Sünde und Gerechtigfeit durch den 
Slarken an Chriftum, wie Chriftus felbft fpricht Luc. 17, 10: 
„Se Abe dies alles gethan habt, follt ihr forechen: Wir find um 
tüchtige Knechte.“ Alfo Iehren auch die Väter: Denn Ambros 
fius ſpricht: „Alſo iſt's befchloffen bei Gott, daß, wer an Chris 
ſtum glaubet, felig ſei; und nicht Durch Werke, fondern allein 





durch den Garen, ohne Verdienft, Vergebung der Sünden | 


babe 


Der VII Artikel. 
VBonder Kirde 


Es wird auch gelehret, daß allezeit müffe eine heilige chriftliche 

Kirche fein und bleiben, welche ift die Berfammlung aller Gläubis 
gen, bei welchen das Evangelium rein geprediget und die heiligen 
Saframente laut des Evangelit gereicht werden. 

Denn dieſes ift genug zu wahrer Einigkeit der chriftlichen Kir 
chen, daß da einträchtiglich nach reinem Verftand das Evangelium 
gepredigt, und die Saframente dem göttlichen Wort gemäß ges 
reicht werden, Und ift nicht noth zur wahrer Einigkeit der chriſt⸗ 
. 
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lichen Kirchen, daß alfenthalben gleichförmige Geremonien, von 
den Menfchen eingefeßt, gehalten werden, wie Paulus fpricht 
Ephef. 4, 4.5: „Ein Leib, ein Geift, wie ihr berufen feid, zu ei⸗ 
‚nerlei Hoffnung eures Berufs, ein Herr, ein Glaube, eine Taufe,” 


Der VII. Artikel. 
Bas die Kirche fei? 


Item, wiewohl die chriftliche Kirche eigentlich nichts anders ift, 
benn die Berfammlung aller Gläubigen und Heiligen, jedoch, die— 

' weil in diefem Leben viel falfcher Ehriften und Heuchler fein, auch 
Öffentliche Sünder unter den Frommen bleiben, fo find die Sa— 
kramente gleichwohl Fräftig, obſchon die Priefter, dadurch fie ger 
reicht werden, nicht fromm feind, wie denn Chriſtus felbft anzeigt 
Matth, 23,2: „Auf dem Stuhl Mofi fiten die Pharifäer,” ıc. 
Derohalben werden die Donatiften und alle andre verdammt, fo 
anders halten. i 






R 
| 


Der IX. Artikel. 
Bon der Taufe 
Bon der Taufe wird bei ums gelehret, daß fie nöthig fei, und 
daß dadurd; Gnade angeboten werde, daß man aud) die Kinder 
taufen fol, welche durch folche Taufe Gott überantwortet und ges 


fällig werden. 
Derhalben werden die Wiedertäufer welche lehren, 


daß die Kindertaufe nicht recht ſei. 
Der X. Artikel. 
Bom heiligen Abendmahl. 


Bom heiligen Abendmahl des Herrn wird alfo gelehret, daß 
wahrer Leib und Blut Chrifti wahrhaftiglich unter der Geftalt 
des Brods und Weins im Abendmahl gegenwärtig fei, und da 
ausgetheilet und genommen wird. Derhalben wird auch Die 


Gegenlehre verworfen. 
Der XI. Artikel, 
Bon der Beidhte 


Bon der Beichte wird alfo gelehret, daß man in der Kirchen 
Privatam Absolutionem erhalten, und nicht fallen Iaffen ſoll 
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Wiewohl in ver Beichte nicht noth ift, alle Miffethat und Sünden 
zu erzählen, dieweil doch folches nicht möglich if, Pf. 19. 13, 
Pf. 18: „Wer kennet die Miffethat 2“ 


Der XI. Artikel, 
Bon der Buße 


Bon der Buße wird gelehret, daß Diejenigen, fo nach der Taufe 
gefündiget haben, zu aller Zeit, fo fie zur Buße fommen mögen, 
Bergebung der Sünden erlangen, und ihnen die Abfolution von 
der Kirchen nicht foll geweigert werden. Und tft wahre rechte 
Buße eigentlich Neue und Leid, oder Schrecken haben über die 
Sünde, und doch daneben glauben an das Evangelium und Abfo- 
fution, daß die Sünde vergeben und durch Chriftum Gnade er- 
worben fei, welcher Glaube wiederum das Herz tröftet und zufriez 
den mad)et. 

Darnach ſoll auch Befferung folgen, und daß man von Sünden 
laffe, denn dies“ folen die Früchte der Buße fein, wie Sohanneg 
foriht Meatth. 3, 8: Wirket rechtfchaffene Früchte der Buße. 

Hie werden verworfen die, fo lehren, daß diejenigen, fo einft find 
fromm worden, nicht wieder fallen mögen. 

Dagegen werden auch verdammt die Novatiani, welche die 
Abſolution denen, fo nach der Taufe gefündiget hatten, weigerten. 

Auch werden die verworfen, fo nicht lehren, daß man durch) 
Glauben Vergebung der Sünden erlange, fondern durch ums 
fer Genugthun. 


"Der XI. Artikel. 


Vom Gebraud der Saframente. 


Bom Brauch der Saframente wird gelehret, daß die Safras 
mente eingefetst find, nicht allein darum, daß fie Zeichen fein, da: 
bei man äußerlich die Chriften kennen möge, fondern daß es Zei 
chen und Zeugniß find göttliches Willens gegen uns, unfern Glau— 
ben dadurch zu erwecen und zu ftärfen, verhalben fie auch Glau— 
ben fordern, und denn recht gebraucht werden, ſo man’s im Glaus 
ben empfähet, und den Glauben dadurd; ftärfet 


Der XIV. Artife, 
Vom Kirhben- Regiment. 
Vom Kirchen-Negiment wird gelehret, daß Niemand in der Kirs 


—— 
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en öffentlich lehren, oder predigen, oder Saframente reichen fol 
ohne prdentlichen Beruf, 


Der XV. Artikel. 
Bon Kirchen - Ordnungen. 


i Don Kirchen-Drdnung von Menfchen gemacht lehret man dies 
Iienigen halten, fp ohne Sünde mögen gehalten werden, und zu 
Frieden, zu guter Ordnung in der Kirchen dienen, als gewiffe 
| Feier, Fefta und dergleichen. Doch gefchicht Unterricht dabei, daß 
man die Gewiſſen nicht damit befchweren foll, als ſei folch Ding 
nöthig zur Seligkeit. Darüber wird gelehret, daß alle Satzungen 
und Tradition von Menfchen darzu gemacht, daß man dadurch 
Gott verjöhne und Gnade verdiene, Col, 2, 16, dem Evangelio und 
der Lehre vom Glauben an Chriſtum entgegen feind, derhalben fein 
 Klofter-Gelübde, und andere Tradition, von Unterfchied der 
Speife, Tag 2c., Dadurch man vermeint Gnade zu verdienen, und 

für Sünde genug zu thun, untüchtig und wider das Evangelium. 


Der XVL Artikel. 
Bon Polizei und weltlibem Regiment. 


Bon Polizei und weltlichen Negiment wird gelehret, daß alle 
Dbrigfeit in der Welt, und geordnete Regiment und Gefeße, gute 
Ordnung von Gott gejchaffen und eingefeget find. Und daß 
Shriften mögen in Obrigfeit-, Fürſten- und Nichter- Amt, ohne 
Simde fein, nach Faiferlihen und andern üblichen Rechten Urs 
theil und Necht forechen, Webelthäter mit dem Schwert firafen, 
rechte Kriege führen, flreiten, Faufen und verfaufen, aufgelegte 
Eide thun, eigens haben, ehelich fein ıc. 

Hie werden verdammet die Wiedertäufer, fo lehren, daß der ob» 
angezeigten Feines chriftlich fei. 

Auch werden Diejenigen verdanmet, fo Ichren, daß chriftliche 
Bollfommenheit fei, Haus und Hof, Weib und Kind leiblich ver- 
laffen, und fich der vorberührten Stüde äußern, fo doch dies al- 
lein rechte Vollkommenheit tft, rechte Furcht Gottes, und rechter 
Glaube an Gott. Denn das Evangelium lehret nicht ein äußer- 
lich, zeitlich, fondern innerlich, ewig Wefen und Gerechtigfeit des 
Herzens, und ſtößt nicht um weltlic, Negiment, Polizei und Ches 
fand, fondern will, daß man folches alles halte, als wahrhaftige 
Ordnung (Gottes Ordnung), und in folchen Ständen chriftliche 
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Liebe, und rechte gute Werke, ein Jeder nach ſeinem Beruf, be 
weiſe. Derohalben find die Chriſten ſchuldig, der Obrigkeit unter. 
than, und ihren Geboten gehorfam zu fein, in allem, fo ohnr 
Sunde gefchehen mag. Denn fo der Obrigkeit Gebot ohne Süns 
de nicht gefehehen mag, „ſoll man Gott mehr gehorfam fein, denn 
den Menſchen.“ Actor. 4, 9, 5. 29. 


Der XV. Artikel. 
Bon EChrifti Wiederfunft zum Öeridte. 


Auch wird gelehret, daß unfer Herr Sefus Chriftus am junge 
ften Tage kommen wird zu richten, und alle Todten auferwecen, 
den Gläubigen und Auserwählten ewiges Leben und ewige 
Freude geben, die gottlofen Menfchen aber und die Teufel, in die 
Hölle und ewige Strafe verdammen. 

Derhalben werden die Wiedertäufer verworfen, fo lehren, daß 
die Teufel und verdammte Menfchen nicht ewige Wein ımd Dual 
haben werden. 

tem, hie werden verworfen etliche jüdiſche Lehre, die fich auch 
jeßund erzeugen, daß vor der Auferftehung der Todten eitel Heilt- 
ge, Fromme, ein weltlich Reich haben, und alle Gottlofen vertil 
gen werden, 


Der XVII. Artiker. 
Vom freien Willen. 


Bom freien Willen wird gelehret, daß der Menfch etficher mas 
Ben einen freien Willen hat, äußerlich ehrbar zu leben, und zu 
wählen unter den Dingen, fo die Vernunft begreift; aber ohne 
Gnad, Hilfe und Wirfung des heiligen Geiftes vermag Der 
Menfch nicht, Gott gefällig zu werden, Gott herzlich zu fürchten, 
oder zu glauben, oder die angeborne böfe Luft aus dem Herzen zu 
werfen, fondern folches gefchicht durch den heiligen Geift, welcher 
durch Gottes Wort gegeben wird, denn Paulus foricht 1. Gor. 
a 14: Der natürlihe Menſch vernimmt nichts vom  Geifte 

ottes. 

Und damit man erkennen möge, daß hierin feine Neuigkeit ge: 
fehret werde, fo find das die klaren Worte Augustini vom freien 
Pillen, wie jetzund hiebei gefchrieben ans dem 3, Buch Hypog- 
nosticon: „Wir befennen, daß in allen Menfchen ein freier Mille 
it, denn fie haben je alle natürlichen, angebornen Verſtand und 
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Lernunft, nicht, daß ſie etwas vermögen mit Gott zu handeln, als, 
Bott von Herzen zu lieben, zu fürchten, fondern allein in äußerli⸗ 
hen Werfen diefes Lebens haben fie Freiheit Gutes oder Böſes zu 
wählen. gut mein ich, das die Natur vermag, als, auf dem Ader 
zu arbeiten oder nicht, zu effen, zu trinfen, zu einem Freunde zu 
Igehen oder nicht, ein Kleid an oder aus zu thun, zu bauen, ein 
Weib zu nehmen, ein Handwerk zu treiben, und dergleichen etwas 

Nützliches und Gutes zu thun, welches alles doch ohne Gott nicht 
iſt, noch beftehet, fondern alles aus ihm und durch ihn ift. Das 
gegen kann der Menfch auch Böſes aus eigener Wahl führnehmen, 
als vor einem Abgott nieder zu knieen, einen Todſchlag zu 
thun“ ıc. 


Der XIX. Artikel, 
Bon der Urfah der Sünden. 


Bon Urfach der Sünden wird bei ung gelehret, daß, wiewohl 
Gott der Allmächtige die ganze Natur gefchaffen hat und erhält, 
fo wirfet doch der verfehrte Wille die Sünde in allen Böfen und 
Berächtern Gottes, wie denn des Teufels Wille ift, und aller 
‚Gottlofen, welcher alsbald, fo Gott die Hand abgethan, fich von 
Gott zum Argen gewandt hat, wie Chriftus fpricht Joh. 8, 44: 
„2er Teufel redet Lügen aus feinem eigen.’ 


‚ Der XX. Artikel, 
Bom Glauben und guten Werken. 


‘ Den Unfern wird mit Unmahrheit aufgeleget, daß fie gute Wer- 
fe verbieten, venn ihre Schriften von zehen Geboten und andern 
beweifen, daß fie von rechten chriftlichen Ständen und Werfen 
guten nüßlichen Bericht und Ermahnung gethan haben, davon 
man vor dieſer Zeit wenig gelehret hat, fondern alfermeift in allen 
Predigten auf Eindifche, unnöthige Werke, als Roſen-Kränze, Hei 
liger-Dienft, Mönche werden, Wallfahrten, gefette Faſten, Keier, 
Brüderfchaften 2c. getrieben. Solche unnöthige Werke rühmet 
auch unfer Widerpart num nicht mehr fo hoch, als vorzeiten, darzu 
haben fie auch gelernet, num vom Glauben zu reden, davon fie 
doch in Vorzeiten gar nichts geprediget haben, lehren dennoch nun, 
daß wir nicht allein aus Werfen gerecht werden vor Gott, ſon⸗ 
dern feßen den Glauben an Chriftum darzu, fprechen, Glauben 
und Werf machen ung gerecht vor Gott, welche Nede mehr 
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Troftes bringen möge, denn fo man allein Iehret auf Werk zu 
vertrauen, 

Dieweil nun die Lehre vom Glauben, die das Hauptſtück ift in 
riftlichem Wefen, fo lange Zeit, wie man befennen muß, nicht 
getrieben worden, fondern allein Werk-Lehre an allen Drten ge 
predigt ift, davon durch die Unfern folcher Unterricht gefchehen : 

Erftlich, daß uns unfere Werfe nicht mögen mit Gott verfühnen 
und Gnade erwerben, fondern folches gefchicht allein durch den 
Glauben, fo man glaubet, daß ung um Chriftus willen die Sünden 
vergeben werden, welcher allein der Mittler ift, ven Vater zu vers 
fühnen. 1. Tim. 2,5. Wer nun vermeinet, folches durch Werke 
auszurichten, und Gnade zu verdienen, der verachtet Chriftum, und 
fuchet einen eigen Weg zu Gott wider dag Evangelium. 1. Joh. 
2,2. Soh. 14, 6. 

Diefe Lehre vom Glauben ift öffentlich und Flar im Paulo an 
vielen Orten gehandelt, fonderlich zum Ephefern am 2, 8: „Aus 
Gnaden fetd ihr felig worden durch den Glauben, und daffelbige 
sticht aus euch, fondern es ift Gottes Gabe, nicht aus Werfen, 
damit fich Niemand rühme“ ꝛc. Und daß hierin fein neuer Vers 
ftand eingeführet fei, fann man aus Au guftino beweifen, der 
diefe Sache fleißig handelt, und auch alfo Iehret, daß wir durch 
den Glauben an Ehriftum Gnade.erlangen, und für Gott gerecht 
werden, und nicht Durch Werke, wie fein ganzes Buch de Spiritu 
et Litera ausweiſet. Wiewohl nun diefe Lehre bei unverfuchten 
Leuten fehr veracht wird, fo befindet fich Doch, daß fie den blöden 
und erfchrocdenen Gewiffen fehr tröftlich und’ heilfam ift, denn das 
Gewiſſen kann nicht zu Ruhe und Friede fommen durch Werke, 
1. Joh. 3, 19, fondern allein durch den Glauben, fo es bei fich 
gewißlich fchließt, das es um Chriftus willen einen gnädigen Gott 
habe, wie auch Paulus fyricht Röm. 5, 1: „Sp wir durch den 
a find gerecht worden, haben wir Ruhe und Friede mit 

ott.“ 

Dieſen Troſt hat man vorzeiten nicht getrieben in Predigten, 
ſondern die armen Gewiſſen auf eigene Werke getrieben, und ſind 
mancherlei Werke fürgenommen, denn Etliche hat das Gewiſſen 
in die Klöſter gejagt, der Hoffnung, daſelbſt Gnade zu erwerben 
durch Kloſterleben, etliche haben andere Werke erdacht, damit 
Gnade zu verdienen, und für Sünde genug zu thun, derſelbigen 
viel haben erfahren, daß man dadurch nicht iſt zu Frieden kommen, 
darum iſt noth geweſen, dieſe Lehre vom Glauben an Chriſtum zu 
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redigen und fleißig zu treiben, daß man wiſſe, daß man allein 
durch den Glauben, ohne Verdienſt, Gottes Gnade ergreifet. 
Es geſchicht auch Unterricht, daß man hie nicht von ſolchem 
Glauben redet, den auch die Teufel und Gottlofen haben, die auch 
die Hiftorien glauben, daß Ehriftus gelitten habe, und auferftanz 
den fei von Todten; fondern man redet vom wahren Glauben, 
der da glaubet, daß wir durch Chriftum Gnade und Vergebung 
(der Sünde erlangen, und der nun weiß, daß er einen gnädigen 
Gott durch Chriſtum hat, kennet alfo Gott, rufet ihn an, und ift 
‚nicht ohne Gott, wie die Heiden. Denn der Teufel und Gottlofe 
glauben diefen Artifel, Vergebung der Sünde, nicht, darum find fie 
Gott feind, können ihn nicht anrufen, nicht Gutes von ihm hoffen, 
und alfo, wie jet angezeiget ift, redet die Schrift vom Glauben 
und heißet Glauben nicht ein folches Wiffen, das Teufel und gott- 
Iofe Menfchen haben, denn alfo wird vom Glauben gelehret zum 
Hebräern am 11, 1: „Das Glauben fei nicht allein die Hiftorien 
wifen, fondern Zuperficht haben zu Gott, feine Zufag zu em⸗ 
pfahen.“ Und Augufiinug erinnert ung auch, daß wir das 
Wort (Glauben) in der Schrift verftehen follen, daß es heiße Zur 
‚verficht zu Gott, daß er ung gnädig ſei, und heiße nicht allein fol- 
che Hiftorien wiffen, wie auch die Teufel wiſſen. 

Ferner wird gelehret, daß gute Werke follen und müffen ges 
fehehen, nicht daß man darauf vertraue, Gnade Damit zu verbies 
nen, fondern um Gottes willen, und Gott zu Lob, der Glaube er- 
greift allezeit allein Gnade und Vergebung der Sünde, Und dies 
weil durch den Glauben der heilige Geift gegeben wird, fo wird 
auch das Herz gefchickt, gute Werfe zu thun, Denn zuvorn, Die» 
weil e8 ohne den heiligen Geift ift, fo ift es zu ſchwach, Dazu ift es 
in's Teufels Gewalt, der die arme menfchliche Natur zu viel Sün⸗ 
den treibet. Wie wir fehen in den Philofophen, welche fich un 
terftanden, ehrlich und unfträflich zu leben, haben aber dennoch 
folches nicht ausgericht, fondern feind in viel große öffentliche 
Sünde gefallen: alſo gehet es mit dem Menfchen, fo er außer 
dem rechten Glauben ohne den heiligen Geift ift, und ſich allein 
durch eigene menfchliche Kräfte regieret. Derhalben ift die Lehre 
vom Glauben nicht zu fchelten, daß fie gute Werke verbiete, fon- 
dern vielmehr zu rühmen, daß ſie lehre gute Werke zu thun, und 
Hülfe anbiete, wie man zu guten Werfen fommen möge. Denn 
außer dem Glauben und außerhalb Chriſto ift menfchliche Natur 
und Vermögen viel zu fchwach, gute Werfe zu thun, Gott anzuru⸗ 
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fen, Geduld zu haben im Leiden, den Nächſten lieben, befohlene 
Aemter fleißig auszurichten, gehorſam zu fein, böſe Luft zu meiden, 
Solche hohe und rechte Werfe mögen nicht gefchehen, ohne die 
Hülfe Chrifti, wie er felbft fpricht Soh. 15,5: „Ohne mich 
konnt ihr nichts thun“ ꝛc. 


Der XXI. Artikel. 
Von dem Dienſt der Heiligen. 


Vom Heiligen⸗Dienſt wird von den Unſern alſo gelehret, daß 
man der Heiligen gedenken ſoll, auf daß wir unſern Glauben ſtär⸗ 
fen, fo wir fehen, wie ihnen Gnade wiederfahren, auch wie ihnen 
durch Glauben geholfen if. Dazu, daß man Erempel nehme: 
von ihren guten Werfen, ein Seder nach feinem Beruf, gleichwie 
die Kaiferliche Majeftät feliglich und göttlich dem Exempel David 
folgen mag, Kriege wider den Türken zu führen, denn beide find 
fie in Foniglichem Amte, welches Schuß und Schirm ihrer Unter: 
thanen fordert. Durch Schrift aber mag man nicht beweifen, 
daß man die Heiligen anrufen oder Hilfe bei ihnen fuchen ſoll. 
Denn es ift allein ein einiger Verfühner und Mittler, geſetzt 
zwifhen Gott und den Menfhen,Sefus Ehre 
tus, 1. Tim, 2, 5, welcher ift der einige Heiland, der einige 
oberfie Priefter, SGnadenftuhl und Borfpreder für 
Gott, Rom. 3, 25 und 8, 34. Und der hat allein zugefagt, daß 
er unfer Gebet erhören wolle. Hebr. 11, 11. Das ift auch der 
höchfte Sottesdienft nad) der Schrift, daß man denfelbigen Sefum 
Shriftum in allen Nöthen und Anliegen von Herzen ſuche und 
anrufe, 1. Sob. 2, 1: „So Semand fündiget, haben wir einen‘ 
Kürfprecher bei Gott, der gerecht ift, Sefum.” 

Dies ift faft die Summa der Lehre, welche in unfern Kirchen 
zu rechten chriftlichen Unterricht und Troſt der Gewiffen, auch zu 
Befferung der Gläubigen geprediget und gelehret ift, wie wir denn 
unfer eigen Seel und Gewiffen je nicht gerne wollten fir Gott 
mit Mißbrauch göttliches Namens oder Wortes in die höchfte und 
größte Gefahr feßen, oder auf unfere Kinder und Nachkommen eine 
andere Xehre, denn fo dem reinen göttlichen Wort und chriſtlicher 
Wahrheit gemäß, fällen oder erben. So denn dieſelbige in heili⸗ 
ger Schrift klar gegründet, und darzu auch gemeiner chriſtlicher, 
ia, römischer Kirchen, fo viel aus der Väter Schrift zu vermerfen, 
nicht zinpide* noch entgegen ift, fo achten wir auch. unfer Wider— 
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ſacher Fonnen in obangezeigten Artikeln nicht uneinig mit ung fein. 
1 Derhalben handeln diejenigen ganz unfreundlich, gefchwind und 
wider alfe chriftliche Einigkeit und Liebe, fo die Unfern derhalben 
hals Keber abzufondern, zu verwerfen, und zu meiden, ihnen felbft 
ohne einigen beftändigen Grund göttlicher Gebot oder Schrift fürs 
nehmen. Denn die Serung und Zanf ift fürnehmlich über etli- 
Ichen Traditionen und Mißbräuhen. So denn nun an den 
Hauptartifeln Fein befindficher Ungrund oder Mangel, und dies 
unfer Befenntniß göttlich und chriftlich ift, follten fich billig die 
Biſchöfe, wann fihon bei ung der Tradition halben ein Mangel 
märe, gelinder erzeigen, wiewohl wir verhoffen, beftändigen Grund 
und Urfachen darzuthun, warum bei ung etliche Tradition und 
Mißbräuche geändert find, 


Artikel, von welchen Zwieſpalt ift, da ergab: 
Iet werden die Mifbrauche, ſo geändert 
| feind. 


Sp nun von den Artikeln des Glaubens in unfern Kirchen 
‚nicht gelehret wird zumider der heiligen Schrift oder gemeiner 
hriftlichen Kirchen, fondern allein etliche Mißbräuche geändert 
find, welche zum Theil mit der Zeit felbft eingeriffen, zum Theil 
mit Gewalt aufgericht: fordert unfere Nothdurft, diefelbigen zu 
erzählen, und Urſach Darzuthun, warum hierin Aenderung geduls 
der ift, damit Kaiſ. Maj. erkennen möge, daß nicht hierin unchrifts 
lich, oder freventlich gehandelt, fondern daß wir durch Gottes Ge: 
bot, welches billig höher zu achten, denn alle Gewohnheit, gedrun⸗ 
gen fei, folche Aenderung zu geftatten. 


Der XXII. Artikel. 
Von beider Geſtalt des Sakraments. 


Den Laien wird bei uns beide Geſtalt des Sakraments gereicht, 
aus dieſer Urſach, daß dies iſt ein klarer Befehl und Gebot Chriſti, 
Matth. 26, 27: „Trinket Alle daraus.“ Da gebeut Chriſtus mit 
klaren Worten von dem Kelch, daß ſie alle daraus trinken ſollen. 

Und damit Niemand dieſe Worte anfechten und gloſſiren könne, 
als gehöre es allein den Prieftern zu, ſo zeiget Paulus 1. Cor. 11, 
16 an, daß die ganze Verfammlung der Gorinther Kirchen beide 
Geftalt gebraucht hat. Und diefer Brauch ift lange Zeit in der 
Kirchen blieden, wie man durch die Hiftorien 2 der Väter 
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Schriften beweiſen kann. Cyprianus gedenkt an viel Orten 
daß den Laien der Kelch die Zeit gereicht ſei. So ſpricht St. 
Hieronymus, daß die Prieſter, fo das Sakrament reichen, dem 
Volk das Blut Chrifti austheilen. So gebeut Gelafins der ° 
Papſt felbft, daß man das Saframent nicht theilen fol, Distinet. 
2. de Consecrat. cap. Comperimus. Man findet aud) nirz 
gend feinen Canon, der da gebiete, allein eine Geftalt zu nehmen. 
Es kann aud) Niemand wiſſen, wenn oder durch welche, Diefe Ges 
wohnheit, eine Geftalt zu nehmen, eingeführt tft, wiemohl der 
Gardinal Cusanus gedenft, wenn diefe Weiſe approbirt ſei. Nun 
iſt's öffentlich, daß ſolche Gewohnheit wider Gottes Gebot, auch 
wider die alten Canones eingeführt, unrecht iſt. Derhalben hat 
ſich nicht gebühret, derjenigen Gewiffen, fo das heilige Saframent 
nad, Chriſtus Einſetzung zu gebrauchen begehrt haben, zu beſchwe— 
7 und zwingen, wider a Herrn Chriſti Ordnung zu han⸗ 
deln. 

Und dieweil die Theilung des Saframents der Einfekung Chris 
fr zu entgegen tft, wird auch bei ung die gewöhnliche Prozeffton 
mit dem Saframent unterlafien. 


Der XXIH. Artikel. 
Bom Eheftande der Priefter, 


Es ift bei Sedermann, hohes und niedres Standes, eine große 
mächtige Klage in der Welt gemefen, von großer Unzucht, und 
wilden Weſen und Leben der Priefter, fo nicht vermochten Keufche 
heit zu halten, und war auch je mit folchen geiftlichen Laftern 
auf’s Höchfte Fommen. Co viel häßlichs, groß Aergerniß, Eher 
bruch und ander Unzucht zu vermeiden, haben fich etliche Priefter 
bet ung in ehelichen Stand begeben, Diefelben zeigen an diefe 
Urfachen, daß fie dahin gedrungen und bewegt find, aus hoher 
Noth ihrer Gewiffen, nachdem die Schrift klar meldet, der eheliche 
Stand fei von Gott dem Herrn ei Ungucht zu vermeiden, 
wie Paulus fagt 1. Cor. 7,2,9: /Die Unzucht zu vermeiden, 
hab ein Jeglicher ſein eigen Eheweib.“ Item, „es iſt beſſer ehelich 
werden, denn brennen.“ Und nachdem Chriſtus ſagt Matth. 19, | 
12% „Sie faffen nicht Alle das Wort.” Da zeigt Chriſtus an | 
(welcher wohl gewußt hat, was am Menfchen fei), daß wenig 
Leute Die Gabe, feufch zu leben, haben, denn Genef. 1, 28: „Gott || 
hat den Menfchen Männlein und Fräulein gefchaffen. 14 HD ee 
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nun in menfchlicher Macht oder Bermögen fei, ohne fonderliche 
‚Gabe und Gnade Gottes, durch eigen Führnehmen oder Gelübde, 
Gottes, der hohen Meajeftät, Gefchöpfe beffer zu machen, oder zu 
ändern, hat die Erfahrung allzu Elar gegeben. Denn was guts, 
was ehrbar, züchtiges Leben, was chriftlichg, ehrlichs oder redfichs 
Wandels an vielen daraus erfolget, wie greulich, fehrecliche Un— 
ruhe und Dual ihrer Gemwiffen viel an ihrem letzten Ende derhals 
‚ben gehabt, ift am Tage, und ihr viel haben es felbft befennet. 
So denn Gottes Wort und Gebot durch Fein menfchlich Gelübde 
oder Gefeg mag geändert werden, haben aus diefer und andern 
Urfachen und Gründen die Prieſter und andere Geiftliche Ehe: 
weiber genommen. 

So ift es auch aus den Hifforien und der Väter Schriften zu 
beweifen, daß in der chriftlichen Kirchen por Alters der Brauch 
gewefen, daß die Prieiter und Diacon Eheweiber gehabt. Das 
rum fagt Paulus 1. Tim, 3,2: „Es ſoll ein Bischof unfträflich 
fein, eines Weibes Mann.” Es find auch in Deutfchland erft vor 
vierhundert Sahren die Priefter zum Gelübde der Keufchheit vom 
Eheftande mit Gewalt abgedrungen, welche ſich dagegen ſämmtlich 
auch fo ganz ernftlih und hart gefeßet haben, daß ein Erzbifchof 
zu Mainz, welcher das päpftliche neue Ediet derhalben verfündi- 
get, gar nahe in einer Empörung der ganzen Priefterfchaft in ei⸗ 
nem Gedränge wäre umgebracht. Und daffelbige Verbot ıft bald 
im Anfang fo geſchwind und unfchieflich fürgenommen, daß der 
Papſt die Zeit nicht allein die Fünftige Ehe den Prieftern verboten, 
fondern auch) derjenigen Ehe, fo fchon in dem Stande lange gewe— 
fen, zerriffen, welches doch nicht allein wider alle göttliche, natürz 
fiche und weltliche Rechte, fondern aucd) den Canonibus (fo die 
Päpfte felbft gemacht), und den berühmteften Conciliis ganz ent: 
gegen und zumider ift. 

Auch ift bei viel hohen, gottesfürchtigen, verftändigen Leuten ders 
gleichen Rede und Bedenken oft gehört, daß folcher gedrungener 
Celibat und Beraubung des Eheftandes (welchen Gott felbft 
eingeſetzt und frei gelaffen), nie Fein Gutes, fondern viel großer 
böfer after, und viel Arges eingeführet habe, Es hat auch einer 
von Päpften, Pius II. felbft, wie feine Hiſtorien anzeigt, diefe 
orte oft geredt und von ſich fehreiben laſſen: Es möge wohl etz 
liche Urfachen haben, warum den Geiftlichen die Ehe verboten 
fei: e8 habe aber viel höher, größer und wichtiger Urſachen, mas 
rum man ihnen die Ehe foll wieder frei laſſen. Ungezweifelt, ed 
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hat Papſt Pius, als ein. verftändiger, weifer Mann, dies Wort 
aus großem Bedenken geredt, 

Derhalben wollen wir uns tn Unterthänigfeit zu Katferlicher 
Maj. vertröften, daß ihre Majeftät, als ein chriftlicher, hochlöble 
cher Kaifer, gnädiglich beherzigen werde, daß jetzund in den legten 
Zeiten und Tagen, von welchen die Schrift meldet, die Welt ims 
mer je ärger und die Menfchen gebrechlicher und fehwächer werz 
den. 

Derhalben wohl hochnöthig, nüßlich und chriftlich ift, dieſe flets 
ige Einfehung zu thun, damit, wo der Eheftand verboten, nicht 
ärgere und fchändlichere Unzucht und Lafter in deutfchen Landen 
möchten einreißen. Denn es wird je Diefe Sachen Niemand weiss 
licher oder beffer ändern oder machen fünnen, denn Gott felbft, 
welcher den Eheftand, menfchlicher Gebrechlichfeit zu helfen und 
Unzucht zu wehren, eingefeßt hat. So fagen die alten Canones 
auch, man müffe zu Zeiten die. Schärfe und Rigorem lindern 
und nachlaffen, um menfchlicher. Schwachheit willen, und ärgers 
zu verhüten und zu meiden, 

Nun wäre das in diefen Fall auch wohl chriftlich und ganz 
hoch vonnöthen. Was kann auch der Priefter und der Geiftlichen | 
Sheftand gemeiner chriftlichen Kirchen nachtheilig fein, fonderlich | 
der Pfarrherren und anderer, Die der Kirchen dienen follen? Es 
würde wohl Fünftig an Prieftern und Pfarrherren mangeln, fo dies | 
harte Verbot des Eheftands länger währen follt. | 

Sp num diefes, nämlich, daß die Priefter und Geiftlichen nıögen 
ehelich werben, gegründet ift auf dag göttliche Wort und Gebot, 
dazu die Hiftorien beweifen, daß die Priefter ehelich gewefen ; fo 
auch das Gelübde der Keufchheit fo viel häßliche, unchriftliche 
Yergerniß, fo viel Ehebruch, fohredliche, unerhörte Unzucht und 
greuliche Lafter hat angericht, daß auch etliche unter Thumberrei, 
Eurtifan zu Rom, folches oft felbit befennt und kläglich angezogen, 
wie folche Laſter im Elero zu greulich und übermacht, Gottes Zorn 
würde erreget werden; fo iſt's je erbärmlich, daß man den chrifts 
lichen Eheftand nicht allein verboten, fondern an etlichen Orten 
aufs gefchwindeft, wie um groß Uebelthat, zu ftrafen fich unters 
ftanden hat, | 

So tft auch der Eheftand in Kaif, Rechten und in allen Mo⸗ 
narchien, wo ˖ je Geſetz und Recht geweſen, hoch gelobet. Allein | 
dieſer Zeit beginnet man die Leute unſchuldig, allein um der Ehe 
willen, zu martern, und darzu Prieſter, der man für andern | 


| | 













J 
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Iſchonen ſollt. Und geſchicht nicht allein wider göttliche Rechte, 
A fondern auch wider Die Canones. Paulus der Apoftel, 1. Tim. 
4A, 3, nennet die Lehre, „fo die Ehe verbieten, Teufels-Lehre.“ 
So fagt Ehriftus felbft Joh. 8, 44: „Der Teufel fei ein Mörder 
F yon Anbeginn,” welches denn wohl zufammen fimmet, daß es 
H freilich Teufels-Xehren fein müffen, die Ehe verbieten, und ſich 
U unterftehen, folche Lehre mit Blutvergießen zu erhalten. 


Mie aber Fein menfchlich Gefe Gottes Gebot kann wegthun 


| oder ändern, alfo kann auch fein Gelübde Gottes Gebot ändern. 
‘ Darum gibt auch St. Cyprianus den Nath, daß die Weiber, 
' fo die gelobte Keufchheit nicht halten, follen ehelich werben, und 


fagt L. 1. Epiſt. 11 alfo: „So fie aber Keufchheit nicht halten 


' wollen, oder nicht vermögen, fo iſt's beſſer, daß fie ehelich werden, 


denn daß fie durch ihre Luft in's Feuer fallen, und follen fich 
wohl fürfehen, daß fie den Brüdern und Schweftern fein Aerger⸗ 
niß anrichten.” 

Zudem, fo brachen auch alle Canones größere Gelindigfeit 
und Aequität gegen diejenigen, fo . Sugend Gelübde gethan, 
wie denn Priefter und Mönche des mehreren Theils in der Sus 


gend in folchen Stand aus Unwiſſenheit fommen find. 


Der XXIV. Artikel, 
Bon der Meffe. 


Man leget den Unfern mit Unrecht auf, daß fie die Meffe fol 
fen abgethan haben. Denn das ift öffentlich, daß die Meß, ohne 
Ruhm zu reden, bei uns mit größer Andacht und Ernft gehalten 
wird, denn bei den Widerfachern. Sp werden auch die Leute mit 
höchftem Fleiß zum öfternmal unterrichtet vom heiligen Saframent, 
wozu e8 eingefeßt und wie eg zu gebrauchen fei, als nämlich, die 
erſchrockenen Gewiffen damit zu tröften, dadurch das Volk zur 
Kommunion und Meß gezogen wird. Dabei gefchicht auch Unters 
richt wider andere unrechte Lehren vom Saframent. So ift auch 
in den öffentlichen Geremonien der Mefje feine merfliche Aende- 
rung gefchehen, denn daß an etlichen Drten deutſche Gefänge 
(das Bolf damit zu lehren und zu üben), neben latenifchem Ges 
fang gefungen werden, fintemal alle Geremonien fürnämlich darzu 
dienen follen, vaß das Volf daran lerne, was ihm zu wiffen von 
Ehrifto noth iſt. 

Nachdem aber die Meffe auf mancherlei Weiſe vor diefer Zeit 
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mißbraucht, wie am Tage ift, daß ein Sahrmarft daraus gemacht, 
daß man fie kauft und verfauft hat, und daß mehrentheils in al 
len Kicchen um Gelds willen gehalten worden, tft folcher Miß— 
brauch zu mehrmalen, auch vor dieſer Zeit, von gelehrten und 
frommen Leuten geftraft worden. Als nun die Prediger bei ung 
davon gepredigt, und die Priefter erinnert find der fchrecklichen 
Bedrohung, fo denn billig einen jeden Chriften bewegen foll, 
1. Cor. 11, 27, daß, wer das Sakrament unmwürdiglich brau- 
chet, der fei fchuldig am Leibe und Blut Chriftt, darauf find folche 
KaufMefjen und Winfel-Meffen (welche bis anher aus Zwang 
um Geldes und der Wrabenden willen gehalten worden), in unz 
fern Kirchen gefallen. 

Dabei ift auch der greuliche Irrthum geftrafet, daß man geleh- 
ret hat, unſer Herr Chriſtus habe durch feinen Tod allein für die 
Erbfünde genug gethan, und die Meffe eingefeßt zu einem Opfer 
für die andern Sünden, und alfo die Meſſe zu einem Opfer ge 
macht für die Xebendigen und Todten, dadurch Sünde wegzuneh- 
men und Gott zu verſöhnen. Daraus ift weiter gefolget, daß 
man diſputirt hat, ob eine Meffe für viel gehalten, alfo viel verz 
diene, als fo man für einen Seglichen eine fonderliche hielte ? Das 
her ift die große unzähliche Menge der Meffen fommen, daß man 
mit dieſem Werk hat wollen bei Gott Alles erlangen, das man 
bedurft hat, und ift daneben des Glaubens an Chriftum und rec) 
ten Gottesdienft vergeffen worden. 

Darum ift davon Unterricht gefchehen, wie ohne Zweifel die 


Noth gefordert, daß man wüßte, wie das Saframent recht zu ge | 


brauchen wäre. Und erftlich, daß fein Opfer für Erbfünde und 
andre Sünde fei, denn der einige Tod Chrifti, zeiget die Schrift 


an vielen Orten an. Denn alfo ftehet gefchrieben zum Ebräern, 


9, 26. 285 10, 10. 14, daß ſich Ehriftus „einmal geopfert hat, 
und dadurd für alle Sünde genug gethan.” Es iſt eine uner— 
hörte Neuigkeit, in der Kirchen lehren, daß Chriftus Tod follte 
allein für die Erbfünde, und fonft nicht auch für andere Sünden 
genug gethan haben, verhalben zu hoffen, daß männiglich verftehe, 
daß folcher Irrthum nicht unbillig geftraft fet. 


Zum Andern, fo Iehret St. Paulus, Röm. 3, 25, daß wir | 
für Gott Gnade erlangen, „durch den Glauben, und nicht durch 


Werke.“ Dawider ift öffentlich diefer Mißbrauch der Meß, fo 
man vermeint durch diefes Werk Gnade zu erlangen, wie man 
benn weiß, daß man die Meß darzu gebraucht, dadurd) Sünde 
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N ® 
abzulegen, und Gnade und alle Güter bei Gott zu erlangen, nicht 
"allein der Priefter für fich, fondern auch für Die ganze Welt, und 
für andere Lebendige und Todte. 
| - Zum Dritten, fo ift das heilige Saframent eingefetst, nicht das 
| mit für die Sinde ein Opfer angurichten (denn das Opfer 
iſt zuvor gefchehen), fondern daß unfer Glaube dadurch erweckt, 
und die Gewiffen getröftet werden, welche durch's Saframent er- 
| innert werden, daß ihnen Gnade und Vergebung der Sünde von 
I Ehrifto zugefagt ft. Derhalben fordert das Sakrament Glauben, 
und wird ohne Glauben vergeblicd, gebraucht. 


Dieweil nun die Meß nicht ein Dypfer ift für andere, Le⸗ 
bendige oder Todte, ihre Sünde wegzunehmen, fondern foll eine 
- Communion fein, da der Priefter und andere das Saframent em⸗ 
pfahen für fich, fo wird diefe Weiſe bei ung gehalten, daß man an 
Feiertagen (auch fonft, fp Commumicanten da find), Meß hält, und 
Etliche, fo das begehren, commumnieirt. Alfo bleibt die Meß bei 
uns in ihrem rechten Brauch, wie fie vor Zeiten in der Kirchen 
gehalten, wie mar beweifen mag aug St. Paulo, 1. Cor. 11,33, 
darzır auch vieler Väter Schriften. Denn Chryfofiomus 
ſpricht, wie der Prieſter täglich ftehe, und fordere Etliche zur Com: 
munion, Etlichen verbiete er hinzu zu treten. Auch zeigen die als 
ten Canones an, daß einer das Amt gehalten hat, und die anz 
dern Priefter und Diafon communiciret. Denn alfo lauten die 
Worte in Canone Niceno: „Die Diakon follen nach den Prie— 
fern ordentlich das Saframent empfahen vom Bifchofe oder 
Prieſter.“ 

Sp man nun feine Neuigkeit hierin, die in der Kirchen für AL 
ters nicht gewefen, fürgenommen hat, und in den öffentlichen Cere— 
monien der Meffen Feine merfliche Aenderung gefchehen tft, allein, 
daß die andern unnöthigen Meffen, etwa durch einen Mißbrauch 
gehalten, neben der Pfarrmeffe, gefallen find, ſoll billig dieſe 
Weiſe Meffe zu halten nicht für Feßerifch und unchriftlich verdamz= 
met werden, Denn man hat vor Zeiten auch in den großen Kir- 
Sen, da viel Volks gewejen, auch auf die Tage, fo das Volk zu⸗ 
fammen Fam, nicht täglich Meß gehalten, wie Tripartita histo- 
ria lib. 9. angeiget, vaß man zu Alerandria am Mittwoch und 
Freitag die Schrift gelefen und ausgeleget habe, und fonft alle 
Gottesdienfte gehalten, ohne die Meffe. 
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Der XXV. Artikel. 


Bon der Beidte 


Die Beichte ift durch die Prediger dies Theile nicht abgethan 
Denn diefe Gewohnheit wird bei ung gehalten, dag Saframent 
nicht zu reichen denen, fo nicht zuvor verhört amd abfolvirt find, 
Dabei wird das Volk fleifig unterrichtet, wie tröftlich das Wort 
der Abfolntion fei, wie hoch und theuer die Abſolution zu achten, 
denn es fei nicht des gegenwärtigen Menfchen Stimme oder Mort, 
fondern Gottes Wort, der da die Simde vergibt, denn fie wird 
an Gottes Statt und aus Gottes Befehl geforschen, Bon dies 
fem Befehl und Gewalt der Schlüffel, wie tröftlich, wie nöthig fie 
fet den erfchrocfenen Gewiffen, wird mit großem Fleiß gelehret, 
darzu, wie Gott fordert, diefer Abfolntion zu glauben, nicht wenv 
ger, denn fo Gottes Stimme vom Himmel erfchölle, und ung ders 
fröhlich) tröften, und wiffen, daß wir durch ſolchen Glauben Bers 
gebung der Sünden erlangen, Bon diefen nöthigen Stüden has 
ben vor Zeiten die Prediger, fo von der Beichte viel lehreten, nicht 
ein Wörtlein gerübret, fondern allein die Gewiſſen gemartert 
mit langer Erzählung der Sünden, mit Genugthun, mit Ablaß, 
mit Wallfahrten nad dergleichen. Und viel unferer Widerſacher 
befennen felbft, daß diefes Theils von rechter chriftlicher Buße 
fehieklicher, denn zuvor in langer Zeit, gefchrieben und gehandelt 
fei. 

Und wird von der Beichte alfo gelehret, daß man Niemand 
dringen fol, die Sünde namhaftig zu erzählen, denn folches ifl 
unmöglich, wie der Pſalm 19, 13 ſpricht: „Wer Fennet die Miſ⸗ 
fethat 2” Und Seremias 17,9 ſpricht: „Des Menfchen Herz 
iſt fo arg, daß man es nicht auslernen kann.“ Die elende menfchs 
liche Natur ſtecket alſo tief in Sünden, daß fie dieſelbe nicht alle 
fehen oder Fennen kann, und follten wir allein von denen abfols 
virt werben, die wir zählen können, wäre ung wenig geholfen, 
Derhalben ift nicht noth, die Leute zu dringen, die Sünde name 
haftig zu erzählen. Alfo habens auch die Väter gehalten, wie 
man findet Distinet. 1. de Ponitentia, da die Worte Chryso- 
stomi angezogen werden : „Ich fage nicht, daß dur dich felbft ſollſt 


öffentlich dargeben, noch bei einem andern dich felbft verklagen, 
oder ſchuldig geben, fondern gehorche dem Propheten, welcher 


fpriht: Dffenbare dem Herren deine Wege. Pfalm 37, 5. Ders 


halben beichte Gott dem Herrn, dem wahrhaftigen Richter, neben 


. 
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Treinem Gebet, nicht fage deine Sünde mit der Zungen, foıtdern in 
Aheinert Gewiffen.” Hie fiehet man far, daß Ohrysostomus 
richt zwinget, die Sünde namhaftig zu erzählen. Go fehret auch 
sie Glossa in Deecretis, de Penitentia, daß die Beichte 
Anicht durch die Schrift geboten, fondern durch die Kirche einge» 
Afeet fei. Doch wird durch; die Prediger diefes Theils fleis 
fig gelehret, daß die Beichte von wegen der Abfolution, welche das 
Hauptſtück und das Fürnehmfte darın ift, zum Troſt der erfchrocdes 
nen Gewiſſen, darzu um etlicher anderer Urfachen willen, zu ers 
| halten ſei. 


Der XXVL Artikel. 
Vom Unterfhied der Speife 


| or Zeiten hat man alfo gelehret, geprediget und gefchrieben, 

daß der Linterfchied der Speife und dergleichen Tradition von 
Menfchen angefeßt, dazu dienen, daß man dadurch Gnade verdie- 
ne und fir die Sünde genug thue. Aus diefem Grunde hat man 
täglich neue Falten, neue Geremonien, neue Orden und derglei- 

chen erdacht, und auf folches heftig und hart getrieben, als feien 
ſolche Dinge nöthige Gottesdienfte, Dadurch man Gnade verdiene, 
fo man’s halte, und große Sünde gefchehe, fo man's nicht halte, 
Daraus find viel fehädlicher Irrthümer in der Kirchen gefolget. 

Erftlich ift Dadurch die Gnade Ehrifti und die Lehre vom Glaus 
ben verbumfelt, welche ung das Evangelium mit großem Ernft 
fürhält, und treibt hart darauf, daß man den Verdienft Chrijti 
hoch und theuer achte, und wiffe, daß Glauben an Chriftum hoch 
und weit über alle Werke zu fegen fei. Derhalben hat St. Pau 
lu 8 heftig wider das Geſetz Moſis und menfchliche Traditiones 
gefochten, Röm. 3, 28, daß wir lernen follen, daß wir für Gott 
nicht fromm werden „aus unfern Werken, fondern allein durch 
den Glauben an Ehriftum, daß wir Gnade erlangen um Chriftus 
willen.” Solche Lehre ift fehier ganz verlofchen dadurch, daß man 
gelehret, Gnade zu verdienen mit Gefegen, Faften, Unterfchted der 
Speife, Kleidern, ꝛc. 

Zum Andern haben auch folche Traditiones Gottes Gebot vers 
dunfelt. Denn man fekt diefe Traditiones weit über Gottes 
Gebot. Dies hielt man allein fiir chriftlich Leben, wer die Feier 
alfo hielt, alfo betete, alfo faftete, alfo gefleidet war, dag nennet 
man geiftlich, chriftlich leben. 

Darneben hielt man andere nöthige gute Werke für ein weltlich, 


* 
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ungeiftlich Weſen, nämlich diefe, fo Seder nach feinem Beruf zu 
thun ſchuldig ift, als, daß der Hausvater arbeitet, Weib und Kind 
zu ernähren und zur Gottesfurcht aufzuziehen, die Hausmutter 
Kinder gebieret und wartet ihr, ein Fürft und Obrigkeit Land und 
Leute regieret zc. Solche Werke, von Gott geboten, mußten ein 
weltlih und unvollfommen Mefen fein, aber die Traditiones 
mußten den prächtigen Namen haben, daß fie allein heilige, voll- 
fommene Werke heißen. Derhalben war fein Maaß noch Ende, 
foldye Traditiones zu machen. 

Zum Dritten, foldye Traditiones find zu hoher Befchwerung 
der Gewiffen gerathen, Denn es war nicht möglich, alle Tradi- 
tiones zu halten, und waren doc; die Leute in der Meinung, als 
wäre folches ein nöthiger Gottespienft, und fchreibet Gerfon, 
daß viel hiemit in Verzweiflung gefallen, Etliche haben fich auch 
felbft umgebracht, derhalben, daß fie feinen Troft von der Gnade 
Shrifti gehöret haben. Denn man fiehet bei den Summiften und 
Theologen, wie die Gewiffen verwirret, welche fich unterftanden 
haben, die Traditiones zufammen zu ziehen, und Erserxeis gefucht, 
daß fie denen Gewiſſen hüffen, fo viel damit zu thun gehabt, daß, 
dieweil alle heilfame chriftliche Xehre von nöthigen Sachen, als, vom 
Glauben, von Troft in hohen Anfechtungen und dergleichen, dar⸗ 
nieder gelegen iſt. Darüber haben auch viel fromme Leute vor 
Diefer Zeit fehr geklagt, daß folche Traditiones viel Zanfs in dei 
Kirchen anrichten, und daß fromme Leute Damit verhindert, jur 
vechten Erfenntniß Chrifti nicht fommen möchten. Gerfon, 
und Etliche mehr, haben heftig Darüber geflagt. Sa es hat auch 
Auguftino mißfallen, daß man die Gewiſſen mit fo viel Tra- 
ditionibus befchweret, derhalben er dabei Unterricht gibt, daß 
man’s nicht für nöthige Dinge halten fol. 

Darum haben die Unfern nicht aus Frevel oder Verachtung 
geiftlicher Gewalt von diefen Sachen gelehret, fondern es hat die 
hohe Noth gefordert, Unterricht zu thun von obangezeigten Irr⸗ 
thümern, welche aus Mißverftand der Tradition gewachfen fein. 
Denn das Evangelium zwinget, daß man die Lehre vom Glauben 
folle und müffe in der Kirchen treiben, welche Doc; nicht mag verz 
ſtanden werden, fo man vermeint, Durch eigene ermählte Werke 
Gnade zu verdienen. Und ift alfo davon gelehret, daß man Durch 
Haltung gedachter menfchlicher Tradition nicht kann Gnade vers 
dienen, oder Gott verfühnen, oder für Die Sünde genug thun ; 
und foll Derhalben Fein nöthiger Gottesdienft Daraus gemacht were 
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den. Dazu wird Urfach aus der Echrift angezogen. Chriſtus 
entſchuldiget die Apoftel, da fie gewöhnliche Traditiones nicht ge« 
halten haben, und foricht dabei Matth. 15, 3.9: „Sie ehren 
mich vergeblich mit Menfchen-Geboten.” So er nun Dies einen 
vergeblichen Dienft nennet, muß er nicht nöthig fein. Und bald 
hernach, Matth. 15, 11: „Was zum Munde eingehet, verun⸗ 
reiniget den Menfchen nicht.” Item, Paulus fpricht, Röm. 
14, 17: „Das Himmelreich ftehet nicht in Speife oder Trank.” 
Cl. 2, 16.20 :,Niemand foll nicht richten in Speife, Trank, 
Sabbath‘ x. Actor. 15,10 foriht Petrus: „Warum ver 
ſucht ihr Gott mit Auflegung des Jochs auf der Sünger Hals, 
welches weder unſere Väter noch wir haben mögen tragen ? ſon— 
dern wir glauben durch die Gnade unfers Herrn Sefu Chriſti felig 
zu werden. Da verbeut Petrus, daß man die Gewiffen nicht 
befchweren fol mit mehr äußerlichen Geremonien, es ſei Moſis 
oder andern. Und 1. Tim. 4, 1. 3 werden folche Verbote, als, 
Speife verbieten, Ehe verbieten 2c., Teufels-Lehre genen- 
net. Denn Dies ift ſtracks dem Evangelio entgegen, folche Werke 
einſetzen oder thun, daß man damit Vergebung der Sünden ver- 
diene, oder ald möge Niemands Ehriften fein, ohne jolche Dienfte. 

Daß man aber den Unfern die Schuld gibt, als verböten fie 
Kafteiung und Zucht, wie Jovinianus, wird ſich viel anders aus 
ihren Schriften befinden. Denn fie haben allezeit gelehret vom 
heiligen Kreuz, daß Chriſten zu leiden ſchuldig find, und dieſes iſt 
rechte, ernftliche und nicht erdichtete Kafteiung. Daneben wird 
auch gelehret, daß ein Seglicher ſchuldig iſt, ſich mit leiblicher 
Mebung, als Faften und anderer Uebung, alfo zu halten, daß er 
nicht Urfach zu Sünden gebe, nicht daß er mit folchen Werfen 


Gnade verdiene, Diefe leibliche Uebung foll nicht allein etliche 


beftimmte Tage, fondern ſtets getrieben werden. Davon redet 
Chriſtus Luc. 21, 34 : „Hütet euch, daß eure Herzen nicht bes 
fehweret werben mit Böllerei.” Item, Matth. 17, 21: „die Teu⸗ 
fel werden nicht ausgeworfen, denn durch Faſten und Gebet,” 
Und Paulus ſpricht 1. Cor. 9,27: „Er Fafteie feinen Leib, 
und bringe ihn zu Gehorfam,” damit er anzeigt, daß Kafteiung 
dienen foll, nicht damit Gnade zu verdienen, fondern ben Leib ger 
fehieft zu halten, daß er nicht verhindere, was einem Seglichen 
nad) — Beruf zu ſchaffen befohlen iſt, und wird alſo nicht 
das Faſten verworfen, ſondern daß man einen nöthigen Dienſt 


daraus, auf beſtimmte Tag und Speiſe, zu Verwirrung der Ger 


RR 


wiſſen gemacht hat, 
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Auch werden diefes Theils viel Geremonten und Traditon ges 
halten, als Drönung der Meffe und andere Gefänge, Fefte 2c., 
welche dazu dienen, daß in der Kirchen Ordnung gehalten werde, 
Darneben aber wird das Volk unterrichtet, daß folcher äußerlicher 
Sottesdienft nicht fromm macht für Gott, und daß man’s ohne 
Befihwerung des Gewiſſens halten foll, alfo, daß ſo man es nach⸗ 
läßt ohne Aergerniß, nicht Daran gefündiget wird. Diefe Freiheit 
in äußerlichen Geremonien haben auch Die alten Väter gehalten. 
Denn im Drient hat man dag Dfterfeft auf andere Zeit, denn zu 
Nom, gehalten ; und da Etliche diefe Ungleichheit für eine Tren- 
nung in der Kirchen halten wollten, feind fie vermahnet von Anz 
deren, daß nicht noth ift, in folchen Gewohnheiten Gleichheit zu 
halten, und fpricht Irenzus alfo: „Ungleichheit in Faften tren- 
net nicht die Einigkeit des Glaubens.” Wie aud) Distinct. 12. 
von folcher Ungleichheit in menjchlichen Ordnungen gefchrieben, 
daß fie der Einigkeit der Chriſtenheit nicht zuwider fei. Und Tri- 
partita Hist. lib. 9. zeucht zuſammen viel ungleicher Kirchen- 
Gewohnheiten, und feßet einen nüßlichen chriftlichen Spruch: 
„Der Apoſtel Memung iſt nicht gewefen, Feiertage einzufeßen, 
fondern Glauben und Liebe zu lehren,” 


Der XXVII. Artikel. 
Bon Klofier-Öelübden. 


Bon Klofter-Gefiibden zu redert, ift noth, erftlich zu bedenken, wie 
es bis anher Damit gehalten, welch Weſen fie in Klöftern gehabt, 
und daß fehr viel darin täglich nicht allein wider Gottes Wort, 
fondern auch päpſtlichen Rechten zır entgegen gehandelt ift. Denn 
zu St. Auguftini Zeiten ſeind Klöfter-Stände frei gewefen, 
folgend, da die rechte Zucht und Lehre zerrüttet, hat man Klofter- 
Gelübde erdacht, und damit eben, als mit einem erdachten Ger 
fängniß, Die Zucht wieder aufrichten wollen, 

Ueber das hat man neben den Kilofter-Gelübden viel andere 
Stüce mehr aufgebracht, und mit folchen Banden und Befchwer- 
den ihrer viel, auch vor gebührenden Sahren, beladen. 

Ss find auch viele Perfonen aus Unwiffenheit zu folchem Klos 
fter-2eben kommen, welche, wiewohl fie fonft nicht zu jung gemefen, 
haben doch ihr Vermögen nicht genugfam ermeffen und verftanden, 
Diefelben Alle, alfo verftrickt und verwickelt, find gezwungen und 
gedrungen, in folchen Banden zu bleiben, ungeacht deß, daß auch 
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fh päpftijch recht ihrer viel frei gibt. Und das ift befchwerlicher ges 
A wegen, in Sungfrauensstlöftern, denn Mönd-Klöftern, fo ſich doc) 
& geziemet hätte, ver Meibsbilder, als der Schwachen, zu verfcho- 
U nen. Diefelbe Strenge und Härtigfeit bat auch viel frommen 
DM Leuten in vorigen Zeiten mißfallen, denn fie haben wohl gefehen, 
Ü daß beide Knaben und Mägdlein, um Erhaltung willen des Leibs, 
in die Klöfter find verfteckt worden. Ste haben auch wohl gefe- 
) hen, wie übel daffelbe Fürnehmen gerathen ift, was Aergerniß, 
was Befchwerung der Gewiffen es gebracht, und haben viel Leute 
' geflagt, daß man in folcher. gefährlichen Sache die Canones fü 
gar nicht geachtet. Zu dem, fo hat man eine folche Meinung von 
den SKlofter-Gelübden, die unverborgen, die auch viel Mönchen 
übel gefallen hat, die wenig einen Berftand gehabt. 

Denn fie gaben für, daß Klofter-Gelübde der Taufe gleich wä- 
ren, und daß man mit dem Kloftersfeben Vergebung der Sünde 
und Rechtfertigung vor Gott verdiente, ja fie fetten noch mehr 
darzır, Daß man mit dem Kloſter⸗Leben verdiente nicht allein Ger 
rechtigfeit und Frömmigkeit, fondern auch, daß man damit hielt 
die Gebote und Käthe im Evangelio verfaßt; und wurden alfo 

„die Klofter-Gelübde höher gepreifet, denn die Taufe, Item, daß 
man mehr verdiente wit dem Klofter-Leben, denn mit allen an⸗ 
dern Ständen, fo von Gott geordnet find, als Warrherr- und Pre- 
Diger-Stand, Obrigkeit, Fürften, Herren-Stand, und dergleichen, 
die alle nach Gottes Gebot, Wort und Befehl, in ihrem Beruf 
ohne erdichtete Geiftlichfeit dienen. Wie denn diefer Stücfe feines 
verneinet werden mag, denn man findets in ihren eigenen Bü⸗ 
chern, Ueber das, wer alfo gefangen und in's Klofter fommen, 
lernet wenig von Chrifto. 

Etwa hat man Schulen der heiligen Schrift und anderer Künz 
fie, fo der chriftlichen Kirchen dienftlich find, in den Klöftern ges 
halten, daß man aus den Klöftern Pfarrherren und Bifchöfe ges 
nommen hat. Sett aber hats viel ein andere Geftalt: denn vor 
Zeiten famen fie der Meinung zufammen im Kloſter⸗Leben, daß 
man die Schrift lernete, Jetzt geben fie für, das KloftersLeben 
fei ein folch Wefen, daß man Gottes Gnade und Frömmigfeit für 
Gott Damit verdiene, ja eg fei ein Stand der Vollfommenheit, und 
jeßens den andern Ständen, fo von Gott eingefeßt, weit vor. 
Das alles wird darum angezogen, ohne alle Verunglimpfung, das 
mit man je defto baß vernehmen a verfiehen möge, was und 
wie die Unfern predigen und lehren. 
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Erſtlich lehren fie bei uns von denen, die zur Ehe greifen, alfo, 
daß alle die, fo zum ledigen Stande nicht geſchickt find, Macht, 
Fug und Necht haben, fich zu verehelichen. Denn die Gekübde 
vermögen nicht, Gottes Drdnung und Gebot aufzuheben. Nun 
lautet Gottes Gebot alfo, 1. Kor. 7,2: „Um der Hurerei willen 
habe ein Seglicher fein eigen Weib, und eine Segliche habe ihren 
eigenen Mann.“ Darzu dringet, zwinget und treibet nicht allein 
Gnttes Gebot, fondern auch Gottes Gefchöpf und Ordnung alle 
die zum Eheftand, die ohne fonder Gottes Werk mit der Gabe der 
Sungfraufchaft nicht begnadet find, laut dieſes Spruchs Gottes 
felbft, Genef. 2, 18: „Es iſt nicht gut, daß der Menfch allein fei, 
wir wollen ihm einen Gehülfen machen, der um ihn fer. 

Mas mag man nun dawider aufbringen? Man rühme das 
Gelübde und Pflicht, wie hoch man wolle, man mutze es auf, fo 
hoch man kann, fo mag man dennoch nicht erzwingen, daß Gottes 
Gebot dadurch aufgehoben werde. Die Doctores fagen, daß die 
Gelübde, auch wider des Papſtes Necht, unbündig find, wie viel 
weniger follen fie denn binden, Statt und Kraft haben wider 
Gottes Gebot ? 

Ko die Pflicht der Gelübde Feine ander Urſach hätten, daß fie 
möchten aufgehoben werden, fo hätten die Päpfte auch nicht das 
wider dispensiret oder erlaubt, denn es gebühret feinem Men⸗ 
fehen, die Pflicht, fo aus göttlichen Nechten herwächſ't, zu zerreie 
fen. Darum haben die Yänfte wohl bedacht, daß in diefer Pflicht 
eine Aequität foll gebraucht werden, und haben zum öfternmal 
dispensirt, ald mit einem Könige von Arragon, und vielen an— 
dern. So man nun zur Erhaltung zeitlicher Dinge dispensiret 
hat, ſoll viel billiger dispensirt werben um Nothdurft willen der 
Seelen. 

Folgends, warum treibet der Gegentheil fo hart, daß man die 
Gelübde haften muß, und ftehet nicht zuvor an, ob das Gelübde 
feine Art habe? Denn das Gelübde fol in möglichen Sachen 
willig und ungezwungen fein. Wie aber die ewige Keufchheit in 
des Menfchen Gewalt und Vermögen ftehe, weiß man wohl. Auch 
find wenig, beidve Manns- und Weibsperſonen, die von ihnen 
felöft, willig und wohl bedacht, das Klofter-&elübde gethan haben. 
Ehe fie zum rechten Berftande kommen, fo überredt man fie zum 
Klofter-Gelübde. Zumeilen werden fte auch dazu geswungen und 
gedrungen, Darum ift es je nicht billig, daß man fo gefchwind 
und hart von der Gelübde-Pflicht disputire, angefehen, daß fie 
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ülle befennen, daß folches wider die Natur und Art des Gelübdes 


Fift, da es nicht williglich und mit gutem Rath und Bedacht gelos 
bet würde. 


Etliche Canones und päpftliche Nechte zerreißen die Gelübde, 


| bie unter fünfzehn Jahren gefchehen fein. Denn fte haltens dafür, 


daß man vor derfelbigen Zeit fo viel Verftandes nicht hat, daß 


ı man die Ordnung des ganzen Lebens, wie daffelbe anzuftellen 


befchließen könne. 

Ein ander Canon gibt der menfchlichen Schwachheit noch mehr 
Sahren zu. Denn er verbeut das Klofter-Gelübde unter achtzehn 
Sahre zu thun. Daraus hat der meifte Theil Entfchuldigung 
und Lirfachen, aus den Klöftern zu gehen, denn fie des mehrern 


Theils in der Kindheit vor diefen Sahren in Klöfter kommen find, 


" Endlich, wenn gleich Die Verbrechung des Klofter-Gelübdes möchte 


getadelt werden, jo fünnte aber dennoch nicht daraus erfolgen, 


| daß man derfelben Ehe zerreißen follte. Denn St. Augustinus 


fagt, 27. quest. 1. cap. Nuptiarum, daß man folche Ehe 


nicht zerreißen fol, Nun ift je St. Yuguftin nicht im ge 


ringen Anfehen in der chriftlichen Kirchen, obgleich Etliche hernach 


‚anders gehalten, 


Wiewohl nun Gottes Gebot von dem Eheftande ihr fehr viel 


vom Klofter-Gelübde frei und Iedig gemacht, fo wenden Doch Die 


Unfern noch mehr Urfachen für, daß Kloſter-Gelübde nichtig und 


unbündig fein. Denn aller Gottesdienft von den Menfchen, obs 


ne Gottes Gebot und Befehl eingefegt und erwählet, Gerechtigs 
feit und Gottes Gnade zu erlangen, fei wider Gott, und dem 
Evangeliv und Gottes Befehl entgegen. Wie denn Chriſtus 
fagt Matth, 15, 9: „Sie dienen mir vergebens mit Menfchenz 
Geboten.“ So Iehrets auch St. Paulus überall, daß man Ger 


rechtigfeit nicht fol firchen aus unfern Geboten und Gottesdienz 


fen, fo von Menfchen erdichtet find, fondern daß Gerechtigfett und 
Frömmigkeit für Gott kömmt aus dem Glauben und Vertrauen, 
Röm. 3, 22, daß wir glauben, daß uns Gott um feines einigen 
Sohnes Ehriftus willen zu Gnaden annimmt. Nun ift eg je am 
Tage, daß die Mönche gelehret und geprediget haben, Daß die er- 
Dachte Geiftlichkeit genug thue für die Sünde, und Gottes Gnade 


und Gerechtigkeit erlange, Was ift nım Died anders, denn Die 


Herrlichkeit und Preis der Gnaden Ehrifti vermindern, und Die 
Gerechtigkeit des Glaubens verläugnen? Darum folget aus dem, 
daß folche gewöhnliche Gelübde unrechte, falfche Gortesdienft ges 
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weſen. Derhalben find fie auch unbündig. Denn ein gottlog 
Gelübde, und das wider Gottes Gebot gefchehen, tft unbündig und 
nichtig, wie auch Die Canones lehren, daß der Eid nicht foll ein 
Band zur Sünde fein. 

St. Paulus fagt zum Galatern amd, 4: „Ihr feid ab von 
Ehrifto, die ihr durch das Geſetz rechtfertig werben wollt, und 
. habt der Gnaden gefehlet.“ Derhalben auch die, fo durch Ger 
lübde wollen rechtfertig werden, find von Chrifto ab, und fehlen 
der Gnade Gottes. Denn diefelben rauben Chrifto feine Ehre 5 
der allein gerecht macht, und geben folche Ehre ihren Gelübden 
und Kloſter⸗Leben. 

Man kann auch nicht läugnen, daß die Mönche gelehret und 
geprediget haben, daß fie durch ihre Gelübde und Klofter-Wefen 
und Weife gerecht werden, und ee der Sünden verdienen, 
ja, fie haben noch wohl ungefchietter Ding erdicht und gefagt, daß 
ſie ihre guten Werke den Andern mittheilen. Wenn nun Einer 
dies Alles wollt unglimpflich treiben und aufmutzen, wie wiel 
Stücke könnte er zuſammen bringen, deren ſich die Mönche jetzt 
ſelbſt ſchämen und nicht wollen gethan haben ? Ueber das Alles 
haben fie auch die Leute überredt, daß die erdichteten geiftlichen 
Drdeng-Stände find chriftlfiche Vollkommenkeit. Dies ift ja die 
Werke rühmen, daß man dadurch gerecht werde, Nun iſt es nicht 
ein gering Neraerniß in der chriftlichen Kirchen, daß man dem 
Volk einen folchen Gottesdienft fürträgt, den die Menfchen ohne 
Gottes Gebot erdichtet haben, und lehren, vaß ein folcher Gottes— 
dienft die Menfchen fir Gott fromm und gerecht macht. Denn 
Gerechtigfeit des Glaubens, die man am meiften in der Kirchen 
treiben fol, wird verdunfelt, wenn denen Leuten die Augen aufgez 
fperret werden, mit Diefer feltfamen Engele-Geiftlichfeit und falz 
ſchem Fürgeben der Armuth, Demuth und Keufchheit. Col. 2, 18. 

Ueber das werden auch die Gebote Gottes und der rechte und 
wahre Gottesdienft dadurch verbunfelt, wenn die Leute hören, 
daß allein die Mönche im Stande der Vollkommenheit fein follen, 
Denn die hriftliche Bollfommenheit ift, daß man Gott von Her- 
zen und mit Ernſt fürchtet, und doch auch eine herzliche Zuver— 
fiht und Glauben, auch Vertrauen faffet, daß wir um Chriſtus 
willen einen gnädigen barmberzigen Gott haben, daß wir mögen 
and follen von Gott bitten und begehren, was ung noth ift, und 

Hülfe von ihm in allen Trübfalen gewißlich nach eines Jeden Be⸗ 
ruf und Stand gewarten. Daß wir auch indeß ſollen äußerlich 





Augs burgiſche Eonfeffion. 87 


mit Fleiß gute Werke then und unfers Berufs warten. Darin 
5 ftehet die rechte Vollfommenheit, und der rechte Gottesdienft, nicht 

‚ im Betteln, oder in einer ſchwarzen oder grauen Kappen ꝛc. Aber 
dag gemeine Volk faffet viel fchädlicher Meinung aus falfchen Lob 
‚ des Klofterstebens, So fie es hören, daß man den ledigen Stand 
ohne alle Maaß lobet, folget, daß es mit befehwertem Gewiffen 
im Eheftand iſt. Denn daraus, fo der gemeine Mann höret, daß 
die Bettler allein follen vollfommen fein, kann er nicht wiffen, daß 
‚ er ohne Sünde Güter haben und handthieren möge. Co das 
Volk höret, eg fei nur ein Rath, nicht Rache üben, folget, daß Et— 
liche vermeinen, eg fei nicht Sünde, außerhalb des Amts Rache zu 
üben. Etliche meinen, Nache gezieme den Chriften gar nicht, aud; 
nicht der Obrigkeit. Man liefet aud) der Erempel viel, daß Er: 
Tihe Weib und Kind, auch ihr Regiment verlaffen und fid) ir 
Klöfter geftecft haben, Daffelbe, haben fie gefagt, heißt aus de: 
Melt fliehen, und ein ſolch Leben ſuchen, das Gott baß geftei, 
denn der Andern Leben. Sie haben aud) nicht können wiifen, 
daß man Gott dienen fol in den Geboten, Die er gegeben hat, unt 
nicht in den Geboten, die von Menfchen erdichtet find. Nun iſt 
je dag ein guter und vollfommener Stand des Lebens, welcher 

Gottes Gebot für fich hat, das aber tft ein gefährlicher Stand des 
Lebens, der Gottes Gebot nicht für fich hat, 

Bon folchen Sachen ift vonnöthen gewefen, den Leuten guten 
Bericht zu thbun. Es hat auch Gerfon in VBorzeiten den Ser 
thum der Mönche von der Vollkommenheit geftraft, und zeucht an, 
Daß bei feinen Zeiten diefes eine neue Rede gewefen fei, daß das 
Klofter-feben ein Stand der Bollfommenheit fein fol. Go viel 
gottloſer Meinung und Srrthum kleben in den Klofter-Gelübden, 
daß ſie follen rechtfertigen und fromm für Gott machen, daß fie 
die chriftliche Volkommenheit fein follen, daß man damit, beide des 
Evangeliums Käthe und Gebot halte, daß fie haben die Leber 
maaß der Werfe, die man Gott nicht ſchuldig fei. 

Dieweil denn folches Alles falfch, eitel und erdichtet iſt, fo macht 
es auch die Kloſter⸗Gelübde nichtig und unbündig. 


Der XXVIII. Artikel, 


Bon der Bifhöfe Gewalt. 


Bon der Bifchöfe Gewalt ift vor Zeiten viel und mancherlei ge 
fehrieben, und haben Etliche unfchteflich Die — Bifchöfe 
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und das weltliche Schwert unter einander gemengt; und find 
aus diefem unordentlichen Gemeng fehr große Kriege, Aufruhr 
und Empörung erfolget, aus dem, daß die Bifchöfe im Schein ihr 
rer Gewalt, die ihnen von Chrifto gegeben, nicht allein neue Got 
tesdienfte angerichtet haben, und mit Fürbehaltung etlicher Fälle 
und mit gewaltfamem Bann die Gewiffen befchwert, fondern auch 
fich untermunden, Kaifer und Könige zu feßen und entfeßen, ihres 
Sefallens, Welchen Frevel auch lange Zeit hievor gelehrte und 
gottesfürchtige Leute in der Ehriftenheit geftraft haben. Derhal- 
sen die Unfern zum Troſt der. Gewiffen gezwungen worden find, 
den Unterfchied der geiftlichen und weltlichen Gewalt, Schwert 
und Regiment anzuzeigen. Und haben gelehret, daß man beide 
Regiment und Gewalt um Gottes Gebots willen mit aller Anz 
dacht ehren und wohl halten foll, als zwo höchfte Gaben Gottes 
auf Erden, 

Stun lehren die Unfern alfo, daß die Gewalt der Schlüffel oder 
der Bifchöfen fei, laut des Evangeliums, eine Gewalt und Be 
sehl Gottes, das Evangelium zu predigen, die Sünde zu vergeben 
und zur behalten, und die Saframente zu reichen und zu handel, 
Denn Ehriftus hat die Apoſtel mit dem Befehl ausgefandt, Joh. 
20, 21: „Gleichwie mic, mein Bater gefandt hat, alſo fende ich 
euch auch. Nehmet hin den heiligen Geift, welchen ihr die Suͤn— 


de erlaffen werdet, denen follen fte erlaffen fein, und denen ihr fie 
vorbehalten werdet, denen folfen fte vorbehalten fein,“ Diefelbe | 


Gewalt der Schlüffel oder Bifchöfen übet und treibet man allein 
mit der Lehre und Predigt Gottes Worts, und mit Handreichung 


derer Saframente, gegen vielen oder einzelnen Perfonen, darnach 


der Beruf ift. Denn Damit werden gegeben nicht Leibliche, fondern 
ewige Dinge und Güter, als nämlich, ewige Gerechtigkeit, der hei— 
itge Geift und dag ewige Leben, Diefe Güter kann man anders 
wicht erlangen, denn durch das Amt der Predigt, und durch Die 
Handreichung der heiligen Saframente, Denn St. Paulus 
fpricht Röm. 1,16: „Das Evangelium ift eine Kraft Gottes, 
felig zur machen Alle, die daran glauben, Dieweil nun Die Ge— 


walt der Kirchen oder Bifchöfen ewige Güter gibt, und allein 
durch das Predigamt geübt und getrieben wird, fo hindert fie die 


Polizei und das weltliche Negiment nichts überall. Denn das 
weltliche Negiment gehet mit vielen andern Sachen um, denn das 


Evangelium, welche Gewalt ſchützt nicht die Seelen, fondern Leib 
und Gut wider Außerliche Gewelt mit dem Schwert und leibli- 
en Poenen. 
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Darum foll man die zwei Negiment, das geiſtlich und weltliche, 
nicht in einander mengen und werfen. Denn der geiftlic; Ges 
walt hat feinen Befehl, dag Evangelium zu predigen und die Sa⸗ 
framente zu reichen, foll auch nicht in ein fremd Amt fallen, fol 
nicht Könige feßen oder entfeßen, foll weltlich Gefeß und Gehor: 
fam der Obrigfeit nicht aufheben oder zerrütten, ſoll weltlicher 
Gewalt nicht Gefeß machen und ftellen von weltlichen Händeln. 
Wie denn auchChriftus felbft gefagt hat Soh. 18, 36: „Mein Neich 
ift nicht von diefer Welt.” Stem, Luc. 12, 14: „Wer hat mic) 
zu einem Richter zwifchen euch geſetzt.“ Und St. Paulus zum 
Philipp. am 3, 20: „Unſere Bürgerfchaft ift im Himmel.” Und 
in der 2, zum Corinth. 10,4: „Die Waffen unfrer Ritterfchaft 
find nicht fleifchlich, fondern mächtig fir Gott, zu verftören die 
Anschläge, und alle Höhe, die fich erhebt wider die Erfenntniß 
Gottes.” 

Diefer Geftalt unterfcheiden die Unfern beide Negiment und 
Gewalt-Amt, und heißen fie beide, als die hächfte Gabe Gottes 
auf Erden, in Ehren halten, Yo aber die Bifchöfe weltlic Ne- 
giment und Schwert haben, fo haben fie diefelben nicht als Bis 
[chöfe aus göttlichen Rechten, fondern aus menfchlichen, kaiſerli⸗ 
chen Rechten, gefchenft von Katfern und Königen zu weltlicher 
Berwaltung ihrer Güter, und gehet das Amt des Evangeliums 
gar nichts an. Derhalben ift das bifchöfliche Amt nach göttlichen 
Rechten das Evangelium predigen, Sünde vergeben, Lehre ur: 
theilen, und die Xehre, fo dem Evangelio entgegen, verwerfen und 
die Gottlofen, dero gottlog Wefen offenbar ıft, aus chriftlicher Ge— 
meine ausfchließen, ohne menfchliche Gewalt, fondern allein durch 
Gottes Wort, und diesfalls find die Pfarrskeute und Kirchen 
ſchuldig, den Bifchöfen gehorfam zu fein, laut diefes Spruchs 
Chrifti, Luc. am 10,16: „Wer euch höret, der höret mich.” 
Wo fie aber etwas dem Evangelio entgegen lehren, fegen oder 
aufrichten, haben wir Gottes Befehl in folchem Fall, daß wir 
nicht follen gehorfam fein, Matth. am 7, 15: „Sehet euch für, für 
den falfchen Propheten.” Und St. Paulus zum Galat. am 
1,18: „So auch wir, oder ein Engel vom Himmel euch ein anz 
der Evangelium predigen würde, denn dag wir eich geprediget 
haben, der fei verflucht.” Und in der 2. Epiſtel zum Gorinth, 
am 13,18: „Wir haben Feine Macht wider die Wahrheit, fon 
dern für die Wahrheit.” Item, Vers 10: „Nach der Macht, 
welche mir der Herr zu beffern und nicht zu verderben gegeben 
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hat.” Alfo gebeut auch das geiftliche Necht 2. q. 7. in cap 
Sacerdotes und in cap. Oves. Und St. Auguftin fehreibet 
in der Epiftel wider Petilianum: „Man foll auch den Bifchöfen, 
fo ordentlich gewählet, nicht folgen, wo fie irren, oder etwas wi- 
der die heilige Schrift lehren oder ordnen.” 

Daß aber die Bischöfe fonft Gewalt und Gerichts-Zwang har 
ben in etlichen Sachen, als nämlich Ehefachen oder Zehnten, die 
felben haben fie aus Kraft menfchlicher Nechte, Wo aber die 
Ordinarien nachläſſig in folchem Amt, fo find die Fürften fchuldig, 
fie thung auch gern oder ungern, bierin ihren Unterthanen um 
Friedens willen, Recht zu fprechen, zur Verhütung Unfrieden und 
großer Unruhe in Ländern, 

Weiter difputirt man: Ob auch Bifchöfe Macht haben, Cere— 
monien in der Kirchen aufzurichten, desgleichen Saßungen von 
Speife, Fetertagen, von unterfchtedlichen Drden der Kirchen-Dies 
ner? Denn die den Bifchöfen diefe Gewalt geben, ziehen die— 
fen Spruch Chriſti an, Soh. 16, 12: „Sch babe euch noch viel 
zu fagen, ihr aber könnets jest nicht tragen, wenn aber der Geilt 
der Wahrheit Fommen wird, der wird euch in alle Wahrbeit füb- 
ren.” Darzu führen fie auch das Erempel, Actor am 15, 20, 
da fie Blut und Erftidtes verboten haben. Go zeigt 
man auch das an, daß der Sabbath in Sonntag verwandelt iſt 
worden, wider Die zehn Gebote, Dafür fie es achten und wird Fein 
Exempel fo hoch getrieben und angezogen, als die Berwandlung 
des Sabbaths, und wollen damit erhalten, daß die Gewalt der 
Kirchen groß fei, dieweil fie mit den zehn Geboten dispensiret 
und etwas daran verändert hat. 

Aber die Unfern lehren in diefer Frage alſo: Daß die Bifchöfe 
nicht Macht haben, etwas wider das Evangelium zur feßen und 
aufzurichten, wie denn oben angezeigt ift, und Die geiftlichen Rechte 
durch die ganze neunte Distinetion lehren. Nun iſt diefes öffent 
fich wider Gottes Befehl und Wort, der Meinung, Gefeße zu mas 
men oder zu gebieten, daß man dadurch für die Sünde genug thue 
und Gnade erlange, denn es wird die Ehre des Verdienftes Chri 
fti verläftert, wenn wir ung mit ſolchen Satzungen unterwinden, 
Gnade zu verdienen. Es ift auch am Tage, daß um diefer Metz 
nung willen in der Chriftenheit menfchliche Auffaßung unzählig 
überhand genommen haben, und indeß die Lehre vom Glauben 
und die Gerechtigkeit des Glaubens gar ift unterdrückt gemefen, 
man hat täglich neue Teter-Tage, neue Taften geboten, neue Gere 
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monien und neue Ehrerbietung der Heiligen eingeſetzt, mit ſolchen 
Werken Gnade und alles Guts bei Gott zu verdienen. Item, 
die menſchliche Satzung aufrichten, thun auch damit wider Gottes 
Gebot, daß fie Sünde ſetzen in der Speiſe, in Tagen, und 
dergleichen Dingen, und befchweren alfo die Shriftenheit mit der 
Knechtſchaft des Geſetzes, eben als müßte bei den Ghriften em 
folcher Gottesdienft fein, Gottes Grade zu verdienen, der gleich 
wäre dem levitifchen Gottesdienft, welchen Gott follte den Apofteln 
und Bifchöfen befohlen haben aufzurichten, wie denn Etliche davon 
jehreiben, ftehet auch wohl zu glauben, daß etliche Bifihöfe mit 
dem Exempel des Geſetzes Moſis find betrogen worden, daher fo 
unzählige Satzungen fommen find, daß eine Tod-Sünde fein fol, 
wenn man an Feier⸗Tagen eine Hand⸗Arbeit thue, auch ohne Aer⸗ 
gerniß der Andern ; daß eine Tod-Sünde fei, wern man Die ©ie- 
ben-Zeit nachläßt, daß etliche Speifen das Gewiffen verunreini- 
ge, dag Faften ein ſolch Werk fei, Damit man Gott verfühne, daß 
die Sünde in einem fürbehaltenen Fall werde nicht vergeben, man 
erficche denn zuvor den Vorbehalter des Falls, unangefehen, daß 
die geiftlichen echte nicht von Vorbehaltung der Schuld, fondern 
von Bürbehaltung der Kirchen-Poen reden. 

Woher haben denn die Bifchöfe Recht und Macht, folche Aufſätze 
der Ghriftenheit aufzulegen, die Gewiffen zu verftriden ? Denn 
St. Peter verbietet in Gefchichten der Apoſtel am Actor 15, 10: 
„das Soch auf der Sünger Hälfe zu legen,” und St. Paulus 
fagt 2. Gorinth. 13,10: „daß ihnen die Gewalt zu beffern 
und nicht zu verderben, gegeben fet.” Warum mehren fie denn die 
Sünde mit folchen Aufſaͤtzen? Doch hat man helfe Sprüche der 
göttlichen Schrift, die da verbieten, ſolche Aufſätze aufzurichten, 
die Gnade Gottes damit zu verdienen, oder als follten fie von 
Nöthen zur Geligfeit fein. So fagt St. Paulus Coloſſ. 
2,16: „So laßt nun Niemand euch Gewiffen machen über 
Speife oder über Trank, oder über beftimmten Tagen,” nämlich 
„pen Feier-⸗Tagen oder neuen Monden, oder Sabbathen, welches 
it der Schatten von dem, das zufünftig war, aber der Körper 
ſelbſt ift in Chrifto.” Item, Vers 20 : „ſo ihr denn gefterben ſeid 
mit Chriſto von den weltlichen Sakungen, was laffet ihr euch 
denn fangen mit Saßungen, als wäret ihr lebendig, die da fagen : 
Du folt das nicht anrühren, du follt das nıcht effen noch trinken, 
du jollt das nicht anlegen,’ welches fich doc, alles unterhanden 
verzehret, und find Menfcher-Gebot und Lehre, und haben einen 
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Schein der Wahrheit. Item, St. Paulus zu Tito 1..4, 
verbietet öffentlich, man foll nicht achten auf jüdifhe Fabeln 
und Menfhen-Gcbote, weldhe die Wahrheit 
abwenden. 

Sp redet auch Chriftus felbft Matth. 15, 14 von denen, 
fo die Leute auf Menfhen:-Gebot treiben: „Laßt fie fah— 
ren, fie find der Blinden blinde Leiter,” und verwirft folchen Got- 
tesdienft, und fagt Vers 13% „Alle Pflanzen, die mein himmli— 
fher Vater nicht gepflanzet hat, die werden ausgerottet.“ So nun 
die Bifchöfe Macht haben, die Kiramı' mit unzähligen Aufſätzen 
zu befchweren, und die Gewiſſen zu verſtricken, warum verbietet 
denn die göttliche Schrift fo oft, die menfchlichen Auffäge zu mas 
chen und zu hören? warum nennet fte diefelben Teufels-Lehren ? 
1, Tim. 4, 1. Sollt denn der heilige Geift folches Alles vergeblich 
verwarnet haben ? 

Derhalben, dieweil folche Ordnungen als nöthig aufgerichtet, 
damit Gott zu verfühnen und Gnade zu verdienen, dem Cvange- 
lio entgegen find, fo ziemet fich Feinesweges den Bifchöfen, folche 
Sottesdienfte zu erzwingen. Denn man muß in der Chriftenheit 
die Lehre von der chriftlichen Freiheit behalten, als nämlich, daß 
Die Knechtfchaft des Geſetzes nicht nöthig iſt zur Nechtfertigung, 
wie denn St. Paulus zum Galatern fehreibet am 5, 1: „So 
beftehet num in der Freiheit, damit ung Chriſtus befreiet hat, und 
laßt euch nicht wieder in das Fnechtifche Soch verknüpfen.” Denn 
ed muß je der fürnehmſte Artifel des Evangeliums erhalten wer- 
den, daß wir die Gnade Gottes Durch den Glauben an Ehriftum 
ohne unfer Berdienft erlangen, und nicht durch Dienfte von Men 
ſchen eingefeßt, verdienen. 

Was man denn halten vom Sonntag, und dergleichen andern 
Keirchen-Drödnungen und Geremonien ? Darzu geben die Unfern 
diefe Antwort : Daß die Bifchöfe oder Pfarrherren mögen Drd: 
nung machen, Damit es ordentlich in der Kirchen zugehe, nicht, 
damit Gottes Gnade zu erlangen, auch nicht, Damit für die Sün— 
de genug zu thun, oder die Gewiffen damit zu verbinden, folches 
für nöthigen Gottesdienft zu halten, und es dafür zu achten, daß 
fie Sünde thäten, wenn fie ohne Nergerniß diefelben brechen, 
Alſo hat St. Paulus 1. Corinth. 11, 5 verordnet, „daß 
die Meiber in der Verſammlung ihr Haupt follen decken.” Item, 
daß die Prediger in der Verfammlung nicht zugleich alle 
reden, fondern ordentlich einer nad dem andern. 
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Solche Ordnung gebühret der chriftlichen Verfammlung um der 
Liebe und Friedens willen zur halten, und den Bifchöfen und 
Pfarrherren in diefen Fällen gehorfam zu fein, und diefelben fo 
fern zu halten, 1. Cor. 14, 40, daß einer den andern nicht ärgere, 
damit in der Kirchen feine Unordnung oder wüftes Wefen fei ; 
Phil. 2, 14, Doch alfo, daß die Gewiffen nicht befchweret werden, 
daß man’s für folche Dinge halte, die noth fein follten zur Se— 
ligfeit, und es dafür achte, daß fie Sünde thäten, wenn fie diefel; 
ben ohne der Andern Aergerniß brechen, wie denn Niemand fagt, 
daß das Weib Sünde thue, die mit bloßem Haupt ohne Yerger- 
niß Der Leute ausgehet. Alfo tft die Ordnung vom Sonntage, 
Hon der Oſter-Feier, von den Pfingften, und dergleichen Feier 
und Weiſe. Denn die eg dafür achten, daß die Ordnung vom 
Sonntage für den Sabbath, als nöthig aufgerichtet fei, die irren 
fehr, denn die heilige Schrift hat den Sabbath; abgethan und Ieh- 
vet, daß alle Geremonien des alten Gefeßes nach Eröffnung des 
Evangeliums mögen nachgelaffen werden, und dennoch, weil von 
nöthen gewefen tft, einen gewiffen Tag zu verordnnen, auf Daß das 
Volk wüßte, wenn es zufammen kommen follte, hat die chriftliche 
Kirche den Sonntag dazu verordnet, und zu Diefer Veränderung 
deſto mehr Gefallens und Willens gehabt, damit die Leute ein 
Exempel hätten der chriftlichen Freiheit, daß man wüßte, daß 
weder die Haltung des Sabbaths, noch eines andern Tages, von⸗ 
nöthen fei. 

Es find viel unrichtige Disputationes von der Verwandlung 
des Geſetzes, von den Geremonien des neuen Teftaments, von der 
Veränderung des Sabbaths, welche alle entforungen find aus 
falfcher und irriger Meinung, als müßte man in der Chriftenheit 
einen folchen Gottesdienft haben, der dem levitifchen oder jüdt- 
fehen Bottesdienft gemäß wäre, und als follte Chriftug den Apo⸗ 
fteln und Biſchöfen befehlen haben, neue Geremonien zu erdenfen, 
die zur Geligfeit nöthig wären. Diefelben Irrthümer haben fich 
in die Chriftenheit eingeflochten, da man die Gerechtigfeit des 
Glaubens nicht lauter und rein gelehrt und geprediget hat. Etli- 
che disputiren alfo vom Sonntag, daß man ihn halten müffe, 
wiewohl nicht aus göttlichen Rechten, ftellen Form und Maag, wie 
fern man am Feiertag arbeiten mag. Was find aber folche Dis- 
putationes anders, denn Fallitricke des Gewiffens ? Denn wie 
wohl fie fich unterftehen, menfchliche Aufſätze zu Iindern und epii- 
eiren, fo kann man doch Feine eriizeıav oder Linderung treffen, fo 


44 Augsburgtiche Confeſſton. 


lange die Meinung ftehet und bleibet, als follten fie vonnöthen 
fein. Nun muß Diefelbige Meinung bleiben, wenn man nichts 
weiß von der Gerechtigkeit des Glaubens und von der chriftlichen 
Freiheit. Die Apoftel haben geheißen, Actor 15, 20, man fol 
fi enthalten des Bluts und Erftiidten Wer 
hälts aber jeßo ? Aber dennoch thun die feine Günde, die es nicht 
halten, denn die Apoſtel haben auch felbft die Gewiffen nicht wol 
ten befchweren mit folcher Sinechtfchaft, fondern habens um ers 
gerniß willen eine Zeit lang verboten. Denn man muß Achtung 
haben in diefer Satzung auf das Hauptſtück chriftlicher Lehre, Das 
durch Diefes Decret nicht aufgehoben wird.. 

Man hält fchier Feine alte Canones, wie fte lauten, es fallen 
auch derfelben Satzung täglich viel weg, auch bei denen, die folche 
Auffüse allerfleißigft halten. Da fann man dem Gewiffen nicht 
rathen noch. helfen, wo diefe Linderung nicht gehalten wird, daß 
wir wiffen, folche Aufſätze alfo zu halten, daß man’s nicht dafür 
halte, daß fie nöthig fein, daß auch den Gewiſſen unfchädlich fei, 
ob gleich folche Auffüge fallen. Es würden aber die Biſchöfe 
leichtlich den Gehorfam erhalten, wo fie nicht darauf dringen, Dies 
jenigen Satzungen zu halten, fo doch ohne Sünde nicht mögen gehals 
ten werden. Jetzo aber thun fie ein Ding, und verbieten beide 
Geftalt des heiligen Sakraments: tem, den Geiftlichen den 
Eheftand, nehmen Niemand auf, ehe denn er zuvor einen Kid 


| 


| 
| 


gethan habe, er wolle diefe Lehre, fo Doch ohne Zweifel dem heiligen 


Evangelio gemäß tft, nicht predigen. 

Unfere Kirchen begehren nicht, daß die Bifchöfe mit Nachtheil 
ihrer Ehre und Würden wiederum Friede und Einigkeit machen 
(wiewohl folches den Bifchöfen in der Noth auch zu thun gebüh— 
ret), allein bitten fie darum, daß die Bifchöfe etliche unbillige Bes 
fehwerungen nachlaffen, die doch vor Zeiten auch in der Kirchen 
nicht gemwefen und angenommen fein wider den Gebrauch der 
chriftlichen gemeinen Kirchen, welche vielleicht im Anheben etliche 
Urfachen gehabt, aber fie reimen fich nicht zu unfern Zeiten. So 
ift es auch unläugbar, daß etliche Sakungen aus Unverftand ange: 
nommen find, Darum follten die Bifchöfe der Gütigfeit fein, die: 
ſelben Sabungen zu mildern, fintemal eine folche Aenderung nich! 
fehadet, die Einigkeit chriftlicher Kirchen zu erhalten; denn viel 


Satzungen von den Menfchen auffommen, find mit.der Zeit felbft | 


gefallen, und nicht nöthig zu halten, wie die päpftlichen Nechte 
felbft zeugen. Kann's aber je nicht fein, e8 auch bei ihnen nicht 
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zit erhalten, daß man folche menfchliche Satzungen mäßige und ab» 
thue, welche man ohne Sünde nicht kann halten, fo müffen wir 
der Apoſtel Regel folgen, die uns gebietet, Actor 5, 29: „Wir fol- 
len Gott mehr gehorfam fein, denn den Menſchen.“ 

St. Peter verbietet den Bifchöfen, 1. Petr. 5,3, d.e Herr 
ſchaft, als hätten fie Gewalt, die Kirchen, wozu fie wollten, zu 
zwingen. Jetzt gehet man nicht Damit um, wie man den Biſchö— 
fen ihre Gewalt nehme, fondern man bittet und begehret, fie wolls 
ten die Gewiffen nicht zu Sünden zwingen. Wenn fie aber fol- 
ches nicht thun werden und die Bitte verachten, fo möchten fie ges 
denken, wie fie werden deshalben Gott Antwort geben müffen, 
dieweil fie mit folcher ihrer Härtigfeit Urfach geben zu Spaltung 
und Schisma, das fie doch billig follen verhüten helfen. 





Befhluß. 


Dies find die fürnehmften Artikel, die für flreitig ges 
sichtet werden. Denn wiewohl man viel mehr Mißbräuche und Un⸗ 
richtigfeit hätte anztehen können, fo haben wir Doch, die Weitläuf 
tigfeit und Länge zu verhüten, allein die fürnehmften vermeldet, 
daraus Die andern leichtlich zu ermeffen. Denn man in VBorzeiten 
fehr geflaget über ven Ablaß, über Wallfahrten, über Mißbrauch 
des Bannes. Es hatten auch die Pfarrer unendlich Gezänf mit 
den Mönchen von wegen des Beichthöreng, des Begräbniß, der 
Leichpredigten und unzähliger anderer Stücke mehr. Solches 
Alles haben wir im beften und um Glimpfs willen übergangen, 
damit man bie fürnehmften Stüce in diefer Sache defto baß ver: 
merfen möchte. Dafür foll es auch nicht gehalten werden, daß 
in dem Jemand ichtes zu Haß, wider oder Unglimpf geredet oder 
angezogen fei, fondern wir haben allein die Stücke erzählet, die 
wir für nöthig anzuziehen und zu vermelden geacht haben, das 
mit man daraus defto baß zu vernehmen habe, daß bei ung nicht 
meder mit Lehre noch mit Ceremonien angenommen ift, das ent- 
weder der heiligen Schrift oder gemeiner chriftficher Kirchen zu 
"entgegen wäre. Denn eg tft je am Tage und öffentlich, daß wir 
mit allem Fleiß mit Gottes Hilfe (ohne Ruhm zu reden), verhü— 
tet haben, damit je Feine nene und gottlofe Lehre fich in unfern Kir— 
hen einflechte, einreiße und überhand nehme, 

Die obgemeldeten Artikel haben wir, dem Ausſchreiben nach, 
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übergeben wollen, zu einer Anzeigung unfer Bekenntniß und der 
Unfern Lehre, Und ob Semand befunden würde, der daran 
Mangel hätte, dem ift man ferner Bericht, mit Grund göttlicher 
heiliger Schrift, zu thun erbötig. 


E. Raiferl. Majeftät 
unterthänigfte 
Sohannes, Herzog zu Sachſen, Churfürſt. 
Georg, Markgraf zu Brandenburg. 
Ernft, Herzog zu Lüneburg. 
Philipps, Landgraf zu Heffen, 
Wolfgang, Fürft zu Anhalt. 
Die Stadt Nürnberg. 
Die Stadt Reutlingen. 


Epifteln uud Evangelien 


auf alle 
Sonntage und vornchmfle Feſte 
durch das ganze Jahr. 


Epiftel am erften Sonntage 

des Advents. 

Röm. 13, 11—14. 
Rieben Brüder, weil wir folches wiffen, 
> nämlich die Zeit, daß die Stunde da 
t, aufznftchen vom Schlaf, fintemal 
nfer Heil it näher ift, denn da wirs 
laubten. Die Nacht tft vergangen, der 
ag aber herbei kommen: fo laffet uns 
blegen die Werke der Finfternid, und 
legen die Waffen des Lichts. Lafjet 
ns ehrberlich wandeln, als am Zage, 
icht in Treffen und Saufen, nicht in 
dammern und Unzucht, nicht in Hader 
nd Neid; fondern ziehet an den Herrn 
efum Chriſt, und wartet des Leibes, 
och alfo, daß er nicht geil werde. 


Evangelium am erften- Sonn⸗ 
tage des Advents. 
Matth. 1, 1-9, 


% fie nun nahe bei Serufalem kamen 
gen Bethphage an den Delberg, 
indte Jeſus feiner Sünger zween, und 
each zu ihnen: Gehet hin in den Flecken, 
x vor euch lieget, und bald werdet ihr 
ne &felin finden angebunden, und ein 
üllen bei ihr, löſet fie auf und führet fie 
mir, And fo euch jemand etwas wird 
gen, fo fprecht: Der Herr bedarf ihr, 
bald wird er fie euch Yaffen. Das ge: 
hab aber alles, auf daß erfüllet würde, 
18 gefagt ift durch ven Propheten, der 
ı fpriht: Saget der Tochter Zion, 
ehe, dein König kömmt zu dir fanft- 


auf einem Füllen der laſtbaren Efeltan. 
Die Jünger gingen bin, und thaten, 
wie ihnen Jeſus befohlen hatte, und 
brachten die Efelinn und das Füllen, 
und legten ihre Kleider drauf, und faß= 
ten ihn drauf. Aber viel Volks breitete 
die Kleider auf den Weg. Die andern 
hieben Zweige von den Bäumen, und 
ftreueten fie auf den Weg. Das Volk 
aber, das vorging und nachfolgete, ſchrie 
und fprach : Hofianna dem Sohne Das 
vid, gelobet fri, der da kömmt in dem 
Namen des Herrn! Hofianna in der 


Höhe. 


Epiftel am zweiten Sonntage 
des Advents. 
Röm. 15, 4-18, 


teben Brüder, was aber zuvor gez 

fihrteben ift, das tft uns zur Lehre ge= 
fehrteben, auf daß wir durch Geduld und 
Troſt der Schrift Hoffnung haben. Gott 
aber der Geduld und des Zroftes gebe 
euch, daß ihr einerlei gefinnet feyd unter 
einander, nach Jeſu Chriſto, auf daß 
thr einmüthiglich mit einem Munde lo= 
bet Gott und den Vater unfers Herrn 
Jeſu Ehrifti. Darum nehmet euch 
unter einander auf, gleichwie euch Chri— 
tus hat aufgenommen, zu Gottes Lobe. 
Sch fage aber, daß Jeſus Chriftus fei 
ein Diener gewefen der Befchneidung, 
um der Wahrheit willen Gottes, zu be= 
ftätigen die Verheißung, den Vätern ges 
fhehen. Daß die Heiden aber Gott 
loben um der Barmherzigkeit willen, 


üthig, und reitet auf einem Eſel, und! wie geſchrieben ftehet: Darum will ich 
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dich loben unter den Heiden, und deinen 
Namen firgen, Und abermal fpricht er: 
Freuet euch, ihr Heiden, mit feinem 
Volk Und abermal: Lobet den Herrn, 
alle Heiden, und preifet ihn, alle Völker. 
Und abermal fpricht Sefatas: Es wird 
fein die Wurzel Seffe, und der aufer— 
ftehen wird, zu herrſchen über die Hei: 
den, auf den werden die Heiden hoffen. 
Gott aber der Hoffnung erfülle euch mit 
allee Freude und Friede im Glauben, 
daß ihr völlige Hoffnung habt durch die 
Kraft des heiligen Geiſtes. 


Evangelium am zweiten Sonn⸗ 
tage des Advents. 


Zu. 21,.25—36. 


um es werden Zeichen gefehehen an 
der Sonne, und Mond und Ster— 
nen, und auf Erden wird den Leuten 
bange fein, und werden zagen, und das 
Meer und die Wafferwogen werden 
braufen. Und die Menfchen werden ver: 
Khmachten vor Furcht und vor Warten 
der Dirge, die kommen follen auf Er— 
den: Denn auch der Himmel Kräfte fich 
bewegen werden. Und alsdann werden 
fie fehen des Menfihen Sohn Eommen 
in den Wolken, mit großer Kraft und 
Herrlichkeit. Wenn aber diefes anfähet 
zu gefehehen, fo fehet auf, und hebet eure 
Häupter auf, darum, daß fich eure Erz 
fung nahe. Und er fagte ihnen ein 
Gleichniß: Sehet an den Feigenbaum, 
und alle Bäume, wenn fie ißt ausfchla= 
gen, fo fehet ihrs an ihnen, und merket, 
daß ist der Sommer nahe ift. Alfe 
auch ihre, wenn ihr dies alles fehet an: 
gehen, fo wiffet, daß das Reich Gottes 
nahe iſt. Wahrlich, ich fage euch, dieß 
GSefchlecht wird nicht vergehen, bis daß 
es alles gefehehe. Himmel und Erde 
werden vergehen, aber meine Worte vers 
gehen nicht. 

Aber hütet euch, daß eure Herzen 
nicht befehwert werden mit Steffen und 
Saufen, und mit Sorgen der Nahrung, 
und komme diefer Tag fehnell über euch: 


nn nn nn | 
denn wie ein Fallftrick wird er Eoiuma 
über alle, die auf Erden wohnen. So 
feid nun wacker allezeit und betet, daß 
ihr würdig werden möget, zn entfliehen 
diefen allen, das gefchehen foll, und zu 
ftehen vor des Menſchen Sohn. 


— 
= 


Eriftel am dritten Sonntage 
des Advents. 


1 &or. 4, 1-5. 


Sy halte ung jedermann, nämlich | 
für Chrifti Diener und Haushalz | 
Nun | 
fuchet man nicht mehr an den Haushals | 
tern, denn daß fie treu erfunden werden. | 
Mir aber ifts ein geringes, daß ich von | 
euch gerichtet werde, oder von einem | 
menfchlichen Tage, auch richte ich mich 
feloft nicht. Ich bin mir wohl nichts bez 
wußt, aber darin bin ich nicht gerechte | 
fertiget: der Herr ifts aber, der mich | 
Darum richtet nicht vor ver | 
Zeit, bis der Herr komme, welcher auch | 
wird ang Licht bringen, was im Sinftern | 
verborgen tft, und den Rath der Herzen | 
offenbaren, alsdann wird einem jeglichen | 


ter über Gottes Geheimniffe. 


richtet. 


von Gott Lob widerfahren. 


Evangelium am dritten Sonn⸗ | 


tage des Advents. 
Matth. 11, 2-10. 


aber Zohannes im Gefängniß die 


a 
D Werke Chriſti hörete, ſandte er 
ſeiner Jünger zween, und ließ ihm ſagen: 


Biſt du, der da kommen ſoll, oder ſollen 


wir eines andern warten? Jeſus ant— 
wortete, und fprach zu ihnen : Gebet hin, 
und faget Sohannt wieder, was ihr fehet 


‚und höret. Die Blinden fehen, die Lahe 


men gehen, die Ausſaͤtzigen werden rein, 
und die Zauben hören, die Todten ſtehen 
auf, und den Armen wird das Evange— 
lium geprediget. 
nicht an mir ärgert. 

Da die hingingen, fing Iefus an zu 
reden zu dem Volke von Sohanne . Was 
seid ihr hinaus gegangen in die Wüfte 


Und felig ift, der fich 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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zu fehen ? Wolltet ihr ein Rohr fehen, 


daß der Wind hin und her wehet ? Oder 


mas feid ihr hinausgegangen zu fehen ? 


Wolltet ihr einen Menfchen in weichen 
' Kleidern fehen? Siehe, die da weiche 


Kleider tragen, find in der Könige Häu— 
fer. Oder was fetd ihr hinausgegangen 


zu fehen? Wolltet ihe einen Propheten 


fehen ? Sa, tch fage euch, der auch mehr 
tft, denn ein Prophet. Denn diefer ifts, 
von dem gefchrieben ftehet: Siehe, ich 
fende meinen Engel vor Dir her, der dei— 


nen Weg vor dir bereiten fol. 


Epiftel am vierten Sonntage 
des Advents. 
Phil. 4 4-7, 
teben Brüder, freuet euch in dem 
Herren allewege, und abermal fage 
tch : Freuet euch. 

Eure Lindigkeit laffet Eund fein allen 
Menfchen. Der Herr ift nahe. Sorget 
nichts, fordern in allen Dingen laffet 
gure Bitte im Gebet und Flehen mit 
Dankfagung vor Gott kund werden. Und 
der Friede Gottes, welcher höher ift 
denn alle Vernunft, bewahre eure Ser: 


‚zen und Sinne in Chriſto Sefu. 


Evangelium am vierten Sonn⸗ 
tage des Advents. 


Joh. 4, 19-28. 


11m dieß ift das Zeugniß Sohannig, 
da die Juden fandten von Jeruſalem 


Prieſter und Leiten, daß fie ihn frag- 


ten: Wer bift du ? Und er bekannte und 
leugnete nicht, und er bekannte : Sch bin 
nicht Ehriftus. Und fie fragten ihn: 

Mas denn? Biſt du Elias? Er fprach: 

Sch bins nicht, Biſt du ein Drophet ? 
Und er antwortete : Nein. Da fprachen 
fie zu ihm: Was bift du denn ? daß wir 
Antwort geben denen, die ung gefandt 
haben? Was fagft du von dir ſelbſt? Er 
ſprach: Sch bin eine Stimme eines Pre= 
digers in der Wüfte, richtet den Weg 
des Herrn, wie der Prophet Eſaias ger 


jagt hat. Und die gefandt waren, die 
waren von den Pharifäern, und fragten 
thn und fprachen zu ihn : Warum taus 
feſt du denn, fo du nicht Ehriftus bift, 
noch Elias, noch ein Prophet? Sohan: 
nes antwortete ihnen, und ſprach: Sch 
taufe mit Waffer, aber er ift mitten unter 
euch getreten, den ihr nicht Eennet, der 
ifts, der nach mir kommen wird, welcher 
por mir gewefen ift, deß ich nicht werth 
bin, daß ich feine Schuhriemen auflöfe. 
Die geſchah zu Bethabara, jenfeit des 
Sordans, da Johannes taufete. 


Spiftel am Tage der Geburt 
Chriſti. 
ri, 2, 1118 

E⸗ iſt erſchienen die heilſame Gnade 

Gottes allen Menſchen: und züchti— 
get uns, daß wir follen verleugnen dag 
ungöttliche Weſen und die weltlichen 
Lüſte, und zuͤchtig, gerecht und gottſelig 
leben in dieſer Welt, und warten auf 
die felige Hoffnung und Erfeheinung der 
Herrlichkeit des großen Gottes, und uns 
fers Heilandes Jeſu Chriſti: der ſich 
feloft für ung gegeben hat, auf daß er ung 
erlöfete von aller Ungerechtigkeit, und 
heiligte ihm feloft ein Volk zum Eigen: 
thum, das fleißig wäre zu guten Werfen. 


Evangelium am heiligen Chrifts 
Tage, 
Ruf. 2, 1-14. 


E⸗ begab ſich aber zu der Zeit, daß ein 
Gebot von dem Kaiſer Auguſto aus⸗ 
ging, daß alle Welt geſchätzet würde. 
Und dieſe Schatzung war die allererſte, 
und geſchah zur Zeit, da Cyrenius Lande 
pfleger in Syrien war. Und jedermann 
ging, daß er fich ſchätzen ließe, ein jeg— 
licher in feine Stadt. Da machte fi) 
auch auf Sofeph aus Galiläa, aus der 


‚Stadt Nazareth, in das jüdifche Land, 


zur Stadt David, die da heißet Bethle— 
hem, darum, daß er von dem Haufe und 
Sefchlechte David war, auf daß er fich 
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ſchätzen ließe mit Maria, feinem ver: 
trauten Weibe, die war ſchwanger. Und 
als fie dafeldjt waren, kam die Zeit, daß 
fie gebähren follte. Und fie gebar ihren 
erjten Sohn, und widelteihn in Windeln, 
undlegte ihn in eine Krippe, denn fie hat- 
ten fonft Eeinen Raum in der Herberge, 

Und es waren Hirten in derfeldigen 
Gegend auf dem Felde bei den Hürden, 
die Hüteten des Nachts ihrer Heerde. Und 
fiehe, des Herrn Engel trat zu ihnen, 
und die Klarheit des Herrn leuchtete um 
fie, und fie fücchteten fich fehr. Und der 
Engel fprach zu ihnen: Fürchtet euch 
nicht, fiehe, ich verkündige euch große 
Freude, die allem Volke widerfahren 
wird. Denn euch ift heute der Heiland 
geboren, welcher tft Chriftus, der Herr, 
in der Stadt David. Und das habt zum 
Zeichen, ihr werdet finden dag Kind in 
Windeln gewicelt, und in einer Krippe 
liegen. Und alsbald war da bei dem 
Engel die Menge der himmlifchen Heer: 
fihaaren, dte lobeten Gott und fprachen : 
Ehre ſei Gott in der Höhe, und Friede 
auf Erden, und den Menfchen ein Wohl- 
gefallen. 


Epiftel am Tage St. Stephani. 
Apoft. Geſch. 6, 8-15. 7, 5159, 


Siter hapus aber, voll Glaubens und 

Kraͤfte, that Wunder und große 
Zeichen unter dem Volk. Da ſtunden 
etliche auf von der Schule, die da heißet 
der Libertiner, und der Cyrener, und 
der Alexanderer, und derer, die aus 
Cilicia und Aſia waren, und befragten 
ſich mit Stephano. Und ſie vermogten 
nicht, widerzuſtehen der Weisheit und 
dem Geiſte, der da redete. Da richteten 
ſie zu etliche Männer, die ſprachen: Wir 
haben ihn gehört Läſterworte reden wider 
Moſen und wider Gott. Und bewegten 
das Volk, und die Aelteſten, und die 
Schriftgelehrten ; und traten herzu, und 
riſſen ihn hin, und führten ihn vor den 
Rath. Und ftelleten falfche Zeugen dar, 
bie ſprachen: Diefer Menſch höret nicht 


auf zu reden Läfterworte wider diefe hei⸗ 

lige Stätte und das Gefes. Denn wir | 
haben ihn hören fagen : Sefus von Nas 
zareth wird diefe Stätte zerftören, und | 
ändern die Sitten, die uns Mofes gez 
geben hat. Und fie ſahen auf ihn alle, 
die im Rathe faßen, und fahen fein Anz 
geficht, wie eines Engels Angeficht. Da 
fie folhes höreten, gings ihnen durchs 
Herz, und biffen die Zähne zuſammen 
über ihn. Als er aber voll heiliges Geiz 
ftes war, fahe er auf gen Himmel, und 
fahe die Herrlichkeit Gottes, und Sefum 
ftehen zur Rechten Gottes, und ſprach: 
Siehe, ich fehe den Himmel offen, und 
des Menfchen Sohn zur Rechten Gottes 
ftehen. Sie fihrien aber laut, und hiel— 
ten ihre Ohren zu, und ftürmeten ein— 
müthiglich zu ihm ein, jtießen ihn zur 
Stadt hinaus und fteinigten ihn. Und 
die Zeugen legten ab ihre Kleider zu den 
Füßen eines Sünglings, der hieß Saus | 
lus, und fleinigten Stephbanums | 
der anrief und fprach : Herr Sefu, nimm | 
meinen Geift auf! Er fniete aber nier 
der, und ſchrie laut: Herr, behalte ihnen 
diefe Stinde nicht. Und als er das ges | 
faget, entfchlief er. | 


Evangelium am Tage St. 
Stephani. 
Matth. 23, 34-39. | 
Bir fiehe, ich fende zu euch Proz 
pheten, und Weife, und Schrifte 
gelehrte z und Dderfelbigen werdet ihe 
etliche tödten und Ereuzigen, und etliche 
werdet ihr geißeln in euren Schulen, 
und werdet fie verfolgen von einer Stadt 
zu derandern. Auf daß über euch Fomme 
alle das gerechte Blut, das vergoffen ift 
auf Erden, von dem Blute an des ge— 
rechten Adels, bis aufs Blut Zacharias, 
Barachiä Sohn, welchen ihr getödter 
habt zwifchen dem Tempel und Altar 
Wahrlich, ich fage euch, daß folches alles 
wird über dieß Gefchlecht Formen. Sez | 
rufalem ! Serufalem! die du cödteſt die 
Propheten und fteinigeft die zu Die ges | 
ande find: Wie oft habe ich Deine Ans | 
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der verfammeln wollen, wie eine Henne | aber wirft bleiben; und fie werden alle wollen, wie eine Henne 
verfammelt ihre Küchlein unter ihre 
Flügel, und ihr habt nicht gewollt; fiche, 
uer Haus foll euch wüfte gelaffen wer— 
den. Denn ich fage euch: She werdet 
mich von jeßt an nicht fehen, bis ihr 
fprechet: Gelobet fei, der da Eimmt im 
Namen des Herrn ! 


Epiſtel am Tage St. Johannis 
des Evangeliſten. 
Ebr. 1, 1—14. 

aypoaben vor Zeiten Gott manchmal 

I und mancherlei Weife geredet hat 
zu den Vätern durch die Propheten, hat 
er am letzten in dieſen Tagen zu ung ges 
redet durch den Sohn, welchen er ges 
feget hat zum Erben über alles, durch 
welchen er auch die Welt gemacht hat. 
Welcher, fintemal er ift der Glanz feiner 
Herrlichkeit, und das Ebenbild feines 
Weſens, und träget alle Dinge mit ſei— 
nem Eräftigen Wort, und hat gemacht 
die Reinigung unſerer Sünden durch 


ſich ſelbſt, hat er fich gefeget zu der Rech: 


ten der Majeftät in der Höhe: So viel 
beſſer worden, denn die Engel, ſogar viel 
einen höhern Namen er vor ihnen er— 
erbet hat. Denn zu welchem Engel hat 
er jemals geſagt: Du biſt mein Sohn, 
heute habe ich dich gezeuget. Und aber— 
mal: Ich werde fein Vater fein, und er 
wird mein Sohn fein. Und abermal, 
da er einführet den Erfigebornen in die 
Welt, fpricht ev: Und es follen ihn alle 
Engel Gottes anbeten. Von den Engeln 
fpricht er zwar: Er machet feine Engel 
Geifter, und feine Diener Feuerflam: 
men; aber von dem Sohn: Gott, dein 
Stuhl währet von Ewigkeit zu Ewig— 
keit. Das Scepter deines Reichs ift ein 
richtiges Scepter. Du haft geliebet die 
Gerechtigkeit und gehaffet die Ungercche 
tigkeit; darum hat dich, o Gott, gefalbet 
dein Gott mit dem Dele der Freuden, 
über deine Genoffen. Und: Du, Herr, 
haft vom Anfang die Erde gegründet 
und die Himmel find deiner Hände 
Werke. Diefeldige werden vergehen, du 


aber wirft bleiben; und fie werden alle 
veralten wie ein Kleid; und wie ein 
Gewand wirft du fie wandeln, und fie 
werden fich verwandeln. Du aber bift 
derfelbige, und deine Jahre werden nicht 
aufhören. Zu welchem Engel aber hat er 
jemals gefagt: Setze dich zu meiner 
Rechten, bis ich lege deine Feinde zum 
Schemel deiner Füße? Sind fie nicht 
allzumal dienjtbare Geifter, ausgefandt 
zum Dienft, um derer willen, die ererben 
follen die Seligkeit ? 


Evangelium am Tage St, Tor 
hannig des Evangeliften. 
30H. 1, 1-14. 

m Anfang war das Wort, und dag 
Wort war bei Gott, und Gott war 
das Wort. Daffelbige war im Anfang 
bei Gott. Alle Dinge find durch das— 
felbige gemacht, und ohne daffelbige ift 
nichts gemacht, was gemacht iſt. In 
Ihm war das Leben, und das Leben war 
das Licht der Menfchen. Und das Licht 
feheinet in der Finfterniß, und die Fin- 
ſterniß habens nicht begriffen. Es ward 
ein Menfch von Gott gefandt, der hieß 
Sohannes. Derfelbige Fam zum Zeuge 
niß, daß er von dem Licht zeugete, auf 
daß fie alle durd) ihn glaubeten. Cr 
war nicht das Licht, fondern daß er zeu⸗ 
gete von dem Kicht. Das war das wahr⸗ 
haftige Licht, welches alle Menſchen er⸗ 
leuchtet, die in diefe Welt Eommen. Es 
war in der Welt, und die Welt ift durch 
daffelbige gemacht ; und die Welt kannte 
es nicht. Er kam in fein Eigenthum, 
und die Seinen nahmen ihn nicht auf. 
Wie viel ihn aber aufnahmen, denen 
gab er Macht, Gottes Kinder zu werden, 
die an feinen Namen glauben. Welche 
nicht von dem Geblüte, noch von dem 
Willen des Fleifches, noch von dem 
Willen eines Mannes, fondern von Gott 
geboren find. Und das Wort ward 
Steifch und wohnete unter ung, und wir 
fahen feine Herrlichkeit, eine Herrlich: 
feit, als des eingebornen Sohns an 
Vater, voller Gnade und Wahrheit. 


Eyſſiel am Sonntage nach dem 


Chriſttage. 
Sal. 4, 17. 


fege aber, fo lange der Erbe ein 
Kind ift, fo ift unter ihm und einem 
Knechte kein Unterfchied, ob er wohl ein 
Here iſt aller Güter. Sondern er it 
unter den Vormündern und Pflegern 
bis auf die beftimmte Zeit vom Vater. 
Ufo auch wir, da wie Kinder waren, 
waren wir gefangen unter den äußer— 
ten Satzungen. Da aber die Zeit er- 
füilet ward, fandte Gott frinen Sohn, 
gebsren von einem Weibe, und unter dag 
Geſetz gethan, auf daß er die, fo unter 
dem Gefes waren, erlöfete, daß wir die 
Kindſchaft empfingen. Weil ihr denn 
Kinder ſeid, hat Gott gefandt den Geift 
feines Sohnes in eure Herzen, der 
fehretet: Abba, Lieber Vater. Alfo ift 
num bier Erin Knecht mehr, fondern eitel 
Kinder; finds aber Kinder, fo finds auch 
Erben Gottes durch Ehriftum. 


Evangelium am Sonntage nad) 
dent heiligen Chrifttage, 
Luk. 2, 3310. 


ur fein Sater und Mutter wunderz 
ten fich des, das non ihm geredet 
ward. Und Simeon fegnete fie, und 
ſprach zu Marta, feiner Mutter: Siehe, 
diefer wird gefeget zu einem Falle und 
Auferſtehen vieler in Sfrael, und zu einem 
Zeichen, dem widerfprochen wird. (Und 
es wird ein Schwerdt durch deine Seele 
dringen,) auf daß vieler Herzen Gedans 
Een offenbar werden. Und es war eine 
Prophetin, Hanna, eine Tochter Pha— 
nuel, vom Gefchlecht Ufer, Die war wohl 
betaget, und hatte gelebet fieben Sahr mit 
ihrem Manne, nach ihrer Sungfrau: 
fehaft, und war nun eine Wittwe bei 
vier und achtztg Sahren, die kam nimmer 
vom Zempel, dienete Gott mit Falten 
und Beten Tag und Nacht. Diefelbige 
trat auch hinzu zu derfelbigen Stunde, 
und preifete den Herrn, und redete von 


Epifteln und Evangelien, 





ihm zu allen, die auf die Erlöfung zu 
Jeruſalem warteten. Und da fie alles 
vollendet hatten nach dem Geſetz des 
Heren, Eehrten fie wieder in Galiläam, 
zu ihrer Stadt Nazareth. Uber das 
Kind wuchs, und ward ftark im Geift, 
voller Weisheit, und Gottes Gnade war 
bei ihm. 


Epiftel am neuen Sahrstage, 
Sal. 3, 23—29, 


Eb⸗ denn aber der Glaube kain, wur⸗ 
den wir unter dem Geſetze verwah— 
ret und verfchloffen auf den Glauben, 
der da follte offenbaret werden. Alſo iſt 
das Gefeß unfer Zuchtmeifter geweſen auf 
Ehriftum, daß wir durch den Glauben 
gerecht würden. Nun aber der Glaube 
kommen iſt, find wir nicht mehr unter 
den Zuchtmeifter. Denn ihr feid alle 
Gottes Kinder, durch den Glauben an 
Chrifto Sefu. Denn wie viel euer ge: 
tauft find, die haben Chriſtum anges 
zogen. Hier ift Erin Jude noch Grieche, 
hier ift Fein Knecht noch Freier, bier iſt 
fein Mann noch Weib: denn ihr ferd 
allzumal Einer in Ehrifto Sefu. Seid 
ihr aber Chriftt, fo feid ihr ja Abrahams 
Saamen, und nach der Verheißung 
Erben. 


Evangelium am neuen Sahrstage. 
RUE02, 21, 
Und da acht Tage um waren, daß das 
Kind befchnitten würde, da ward 
fein Name genennet Sefus, welcher ges 
nennet war von dem Engel, ehe denn er 
im Mutterleibe empfangen ward. 


Epiftel am Sonntage nach dem 
neuen Jahre. 
Tit. 3, 4-7. 
De aber erſchien die Freundlichkeit 
und Leutſeligkeit Gottes unſers Hei⸗ 
landes, nicht um der Werke willen der 





Gerechtigkeit, die wir gethan hatten, 
ſondern nach ſeiner Barmherzigkeit, 








wachet er uns felig durch das Bad der 


Wiedergeburt und Erneuerung Des heiz 
ligen Geiftes, welchen er ausgegoffen hat 
über uns reichlich Durch Jeſum Ehriftum 
unfern Heiland, auf daß wir durch des⸗ 
felbigen Gnade gerecht und Erben fein 
des ewigen Lebens, nach der Hoffnung. 
Das iſt je gewißlich wahr. 


Evangelium am Sonntage nad) 
dem neuen Sahre, 
Matth. 2, 13—23. 
a fie aber hinweggezogen waren, 
fiehe, da erfchten der Engel Des 


HErrn dem Sofeph im Traum, und |. 


ſprach: Stehe auf, und ninm das 
Kindlein und feine Mutter zu dir, und 
fleuch in Egyptenland, und bleib allda, 
bis ich dir fage: Denn es ift vorhanden, 
Daß Herodes das Kindlein fuche, daſſelbe 

umzubringen. Und er flund auf und 
nahm das Kindlein und feine Mutter 
zu fich, bei der Nacht, und entwich in 
Egoptenland ; und blieb allda bis nad) 
. dem Zode Herodis. Auf daß erfüllet 
wüuͤrde, das der Herr durch den Pro⸗ 
pheten geſagt hat, der da ſpricht: Aus 
Egypten habe ich meinen Sohn gerufen. 
Da Herodes nun ſahe, daß er von den 
Weiſen betrogen war, ward er zornig und 
ſchickte aus, und ließ alle Kinder zu Beth⸗ 
lehem tödten und an ihren ganzen Grän— 
zen, die da zweijährig und darunter wa— 
ren, nach der Zeit, Die er mit Fleiß von 
den Weifen erlernt hatte. Da iſt erfüllet, 
das gefagt tft von den Prophet Serena, 
der da fpricht: Auf dem Gebirge hat 
man ein Geſchrei gehöret, viel Klagens, 
Weinens und Heulens. Rahel beweinete 
ihre Kinder und wollte fich nicht teöften 
laffen ; denn es war aus mit ihnen. Da 
‚uber Herodes geſtorben war, fiehe, da 
erichten der Engel des Herrn dem So: 
feph im Traum in Egyptenland, und 
ſprach: Stehe auf und nimm das Kind- 
lern und feine Mutter zu Die, und zeuch 
hin in das Land Iſrael. Sie find geſtor— 
ben, die den Kinde nach dem Leben ftan= 
den. Umd er fand auf, und nahm das 
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Kindlein und feine Mutter zu fich, und 
kam in das Land Iſrael. Da er aber 
hörete, daß Archelaus im jüdifchen Lanz 
de König war, anftatt feines Vaters He— 
rodis, fürchtete er fich, dahin zu kom— 
men. Und im Traum empfing er Befehl 
von Gott, und z0g in die Derter des 
Galtläifchen Landes ; und kam und woh— 
nete in der Stadt, die da heißet Naza— 
reth. Auf daß erfüllet würde das da ges 
jagt it durch die Propheten: Er fol 
Nazarenus heißen. 


Lection am Tage der Erfcheinung 
Chriſti. 
Jeſ. 60. 1-6, 

ee dich auf, werde Kicht, Denn 

dein Licht kommt, und die Herrz 
lichkeit des Herrn gehet auf über dir. 
Denn fiehe, Finfterniß bededet das Erd⸗ 
reich, und Dunkel die Völker, Aber 
über dir gehet auf der Herr, und feine 
Herrlichkeit erfcheinet über Dir. Und die 
Heiden werden in deinem Kichte wane 
dein, und die Könige im Glanz, ver 
über die aufgehet. Hebe deine Augen 
auf, und fiehe umher, diefe alle verſam— 
melt kommen zu dir. Deine Söhne wer— 
den von ferne kommen, und deine Töch— 
ter zur Seite erzogen werden. Dann 
wirft du deine Luft fehen und ausbrechen 
und dein Herz wird fich wundern und 
ausbreiten, wenn fich die Menge am 
Meer zu Die befehret, und die Macht 
der Heiden zu dir koͤmmt. Denn die 
Menge der Cameelen wird dich bedecken, 
und die Läufer aus Midian und Epha. 
Sie werden aus Saba alle kommen, 
Gold und Weihrauch bringen, und des 
Herrn Lob verkfündigen. 


Evangelium am Tage der Er: 
fcheinung Chrifti. 
Matth. 2, 1-12, 
DI, Jeſus geboren war zu Bethlehem 
im jüdischen Lande, zur Zeit des 
Röniges Herodes, fiehe, da Eamen. die 
Weifen vom lg gen Jeruſa⸗ 
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lem, und ſprachen: Wo ift der neuges 
berne König der Süden? Wir haben 
feinen Stern gefehen im Morgenlande, 
und find Eommen, ihn anzubeten. 

Da das der König Herodes hörete, 
erſchrak er, und mit ihm das ganze Je— 
ruſalem. Und ließ verfammeln alle Ho— 
henpriefter und Schriftgefehrten unter 
dem Volke, und er forfchete von ihnen, 
wo Ehriftus jollte geboren werden, Und 
fie fagten ihm: Zu Bethlehem, im juͤdi— 
fohen Lande. Denn alfo ftehet gefihrieben 
durch Den Propheten: Und du Bethle: 
bem, im jüdifchen Lande, bift mit nichten 
die Kleinjte unter den Fürften Juda; 
denn aus dir foll mir Eommen der Herz 
309, der Aber mein Volk Sfrael ein Herr 
ſei. 

Da berief Herodes die Weiſen heim— 
lich, und erlernte mit Fleiß von ihnen, 
wann der Stern erſchienen wäre. Und 
weiſete ſie gen Bethlehem, und ſprach: 
Ziehet hin, und forſchet fleißig nach dem 
Kindlein, und wenn ihr's findet, ſo ſagt 
mir's wieder, daß ich auch komme, und 
es anbete. 

Als ſie nun den Koͤnig gehöret hatten, 
zogen ſie hin. Und ſiehe, der Stern, den 
ſie im Morgenlande geſehen hatten, ging 
vor ihnen hin, bis daß er kam, und 
ſtund oben uͤber, da das Kindlein war. 
Da ſie den Stern ſahen, wurden ſie hoch 
erfreut, und gingen in das Haus, und 
fanden das Kindlein mit Maria ſeiner 
Mutter, und fielen nieder, und beteten 
es an. Und thäten ihre Schätze auf, und 
ſchenkten ihm Gold, Weihrauch und 
Myxrhen. 

Und Gott befahl ihnen im Traum, 
daß fie ſich nicht ſollten wieder zu Hero: 
des lenken, und zegen durch einen anz 
dern Weg wieder in ihr Land. 


Epiftel am erften Sonntage nad) 
dem Tage der Erfcheinung 
Chriſti. 

Röm. 12, 1-6, 
ch ermahne euch, lieben Brüder, 
durch die Barmherzigkeit Gottes, 





daß ihr eure Leiber begebet zum Opfer 
das da lebendig, heilig und Gott wohl: 
gefällig ſei, welches fer euer vernünftiger 
Gottesdienſt. Und ftellet euch nicht Dies 
fer Welt gleich, fondern verändert euch 
durch Verneuerung eures Sinnes, auf 
daß ihr prüfen möget, welches da ſei der 
gute, der wehlgefällige, und der vollkom— 
mene Gottes Wille. 

Denn ich fage durch die Gnade, die 
mir gegeben tft, jedermann unter cuch, 
daß niemand weiter von ihm halte, denn 
ſich's gebühret zu halten, fondern daß er 
von ihm mäßiglich halte, ein jeglicher, 
nachdem Gott ausgetheilet hat das Maaß 
des Glaubens. Denn gleicher Weife, ala 
wir in einem Reibe viel Glieder haben, 
aber alle Glieder nicht einerlet Gefchäft 
haben, aljo find wir viele ein Leib in 
Chriſto, aber unter einander ift einer 
des andern Glied. Und haben manchers 
let Gaben nach der Gnade, die ung ges 
geben ift. 


Evangelium am erften Sonntage 
nach dem Tage der Erfcheinung 
Chriſti. 

Luc. 2, 452. 


ur feine Eltern gingen alle Jahr gen 
Serufalem auf das Ofterfeft. Und 
da er zwölf Jahr alt war, gingen fie 
hinauf gen Serufalem, nach Gewohnheit 
des Feftes. Und da die Tage vollendet 
waren, und fie wieder zu Haufe gingen, 
blieb das Kind Sefus zu Serufalem, und 
feine Eltern mwußten’s nicht. Ste mei— 
neten aber, ev wäre unter den Gefähr— 
ten, und kamen eine Zagereife, und ſuch— 
ten ihn unter den Gefreundten und 
Bekannten. Und da fie ihn nicht fanz 
den, gingen fie wiederum gen Zerufalem, 
und fuchten ihn. Und es begab fich nach 
dreien Tagen, fanden fie ihn im Zems 
pel fißen mitten unter den Lehrern, daß 
er ihnen zuhörete, und fie fragte. Und 
alle, die ihn zuhöreten, vermeunderten 
fich feines Verftandes und feiner Ants 
wort. Und da fie ihn fahen, entiegten 
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fe fi. Und feine Mutter fprach zu ihm: 
Mein Cohn, warum haft du uns das 
gethan? Siehe, dein Vater und ich has 
ben dich mit Schmerzen gefucht. Und 
er fprach zu ihnen: Was iſt's, daß ihr 
mich gefucht habt? Wiſſet the nicht, 
daß ich fein muß in dem, das meines 
Vaters iſt? Und fie verftunden das 
Wort nicht, das er ‚mit ihnen redete, 
Und er ging mit ihnen hinab, und Fam 
gen Nazareth, und war ihnen unter: 
than. Und feine Mutter behielt alle 
diefe Worte in ihrem Herzen. Und Je— 
fus nahm zu an Weisheit, Alter und 
Gnade, bei Gott und den Menfchen. 


Epiſtel am zweiten Sonntage 
nach dem Tage der Erfcheinung 
Chriſti. 

Röm. 12, 6216. 


ieben Brüder, wir haben mancherlei 
Gaben, nach der Gnade, die uns ges 
geben tft. Hat jemand Weiffagung, fo 
fer fie dent Glauben Ahnlich. Hat jemand 
ein Amt, fo warte er des Amts. Lehret 
jemand, fo warte er der Lehre, Ermah— 
net jemand, fo warte er des Ermahnens. 
Giebt jemand, fo gebe er einfälttglich. 
Regieret jemand, fo fer er ſorgfaͤltig. Ue— 
bet jemand Barmherzigkeit, jo thue ers 
mit Luft. Die Liebe fer nicht falfch. Haf: 
fet das Arge, hanget dem Guten an. 
Die brüderliche Liebe unter einander fei 
herzlich. Einer Eomme dem andern mit 
Ehrerbietung zuvor. Seid nicht träge, 
was the thun follt. Seid brünftig im 
Geiſt. Schieket euch in die Seit. Seid 
feöhlich in Hoffnung, geduldigin Truͤbſal. 
Haltet an am Geber. Mehmet euch der 
Heiligen Nothdurft an. Herberget gern. 
Segnet, die euch verfolgen. Segnet, und 
fluchet nicht. Freuet euch mit den Fröh— 
lichen, und weinet mit den Weinenden. 
Habet einerlet Sinn unter einander. 
Trachtet nicht nach hohen Dingen, ſon⸗ 
dern haltet euch herunter zu den Mies 
drigen. 


Evangelium am zweiten Sonns 
tage nad) dem Tage der Erfchet- 
nung Chriſti. 

Joh. 2, 1-11. 
ur? am dritten Tage ward eine Hoch⸗ 

zeit zu Sana in Galtlda, und die 
Mutter Jeſu war da. Sefus aber und 
feine Sünger wurden auch auf die Hochz 
zeit geladen. Und da cs am Wein ges 
brach, fpricht die Mutter Sefu zu ihm: 
Ste haben nicht Wein. Sefus fpricht zu 
ihre: Weib, was habe ich mit dir zu 
fchaffen ? Meine Stunde ift noch nicht 
fommen. Seine Mutter fpricht zu den 
Dienern: Was er euch faget, das thute 
Es waren aber allda fechs fleinerne 
Waſſerkruͤge gefeßt, nach der Weife der 
jüdifchen Reinigung, und gingen je in 
einen zwei oder drei Maaß. 

Jeſus fpricht zu ihnen: Füllet die 
Wafferkrüge mit Weffer. Und fie fülle 
ten fie bis oben an. Und er fpricht zu 
ihnen: Schöpfet nun, und bringts dem 
Speifemeifter, und fie brachtens. Als 
aber der Speifemeifter Eoftet den Wein, 
der Waffer gewefen war, und mußte 
nicht, von wannen er Fam, die Diener 
aber wußtens, die Das Waffer gefchöpfet 
hatten, ruft der Speifemeifter den Bräu— 
tigam, und fpricht zu ihm: Sedermann 
grebt zum erfien guten Wein, und wenn 
fie trunken worden find, alsdann den 
geringern ; du haft den guten Wein bis⸗ 
her behalten. Das ift das erfte Zeichen, 
das Sefus that, gefehehen zu Cana in , 
Salilda, und offenbarte feine Herrlich- 
Eeit. Und feine Zünger gläubten an ihn. 





Epiſtel am dritten Sonntage nad) 
dem Tage der Erfcheinung Chrifti. 


Röm. 12, 17-21. 
H euch nicht ſelbſt für klug. Ver⸗ 
geltet Niemand Böſes mit Böſem. 
Fleißiget euch der Ehrbarkeit gegen jeders 
mann. Sfts möglich, foviel an euch tft, 
fo haltet mit allen Menfchen Frieden. 
| Rächet euch ſelber nicht, meine Liebſten, 
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fondern gebet Raum dem Zorn ; denn 
es ftehet gefchrieben: Die Rache iſt 
mein, ich will vergelten, fpricht der Herr. 

So nun deinen Feind hungert, fo 
fveife ihn; dürftet ihn, fo tränfe ihn. 
Wenn du das thuft, fo wirft du feurige 
Kohlen auf fern Haupt ſammlen. 

Laß dich nicht das Böſe überwinden, 
fondern überwinde das Böfe mit Guten. 


Evangelium am dritten Sonn 
tage nach, dem Tage der Erfcheiz 
nung Chriſti. 

Matth. 8, 1-13. 


De Jeſus aber vom Berge herabging, 
folgete ihm viel Volks nach. Und 
ſiehe, ein Ausfäßtger Fam, und betete 
ihn an, und fprach: Herr, fo du willft, 
kannſt du mich wohl reinigen; und Ser 
fus ftreefete feine Hand aus, rührete ihn 
an, und fprach.: Sch wills thun, fei ges 
reiniget. Und alsbald ward er von ſei— 
nem Ausfaß rein, Und Sefus fprach zu 
ihm: Siehe zu, fage es niemand, ſon— 
dern gehe hin, und zeige dich dem Prie— 
fter und opfere die Gabe, die Mofes ber 
fohlen hat, zu einem Zeugniß über fie. Da 
aber Jeſus einging zu Capernaum, trat 
ein Hauptmann zu ihm, der bat ihn, und 
fprach : Herr, mein Knecht liegt zu Haus 
fe, und iſt giehtbrüchtg, und hat große 
Qual. Sefus ſprach zu ihm: Sch will 
Eommen, und ihn gefund machen. Der 
‚Hauptmann antwortete, und fprach : 
Herr, ich bin nicht wert), daß du unter 
mein Dach geheft, fondern fprich nur ein 
Wort, fo wird mein Knecht gefund. 
Denn ich bin ein Menfih, dazu der 
Obrigkeit unterthan, und habe unter 
mir Kriegsfnechte z noch wenn ich fage 
zu einem, gehe bin, fo geht er, und 
zum andern, komm her, fo kommt er ; und 
zu meinem Knechte, thue das, fo thut ers. 
Da das Sefus hörete, verwunderte er 
fih, und fprach zu denen, die ihm nache 
folgeten: Wahrlich, ich fage euch, folchen 
Glauben hate ich in Iſrael nicht funden. 
Uber ich fage euch : Wiele werden kom— 








men vom Morgen und vom Abend, und 
mit Abraham, Iſaae und Jakob im 
Himmelreich fißen. Uber die Kinder des 
Reichs werden ausgeftoßen in die Fine 
fterniß hinaus, da wird fein Heulen und 
Zähnflappen. Und Sefus fprach zu dem 
Hauptmann: Gehe hin, dir gefchebe, 
wie du geglaubet haft. Und fein Knecht 
ward gejund zu derfelbigen Stunde. 


Epiftel am vierten Sonntage nad) 
dem Tage der Erfcheinung 
Chriſti. 

Röm. 13, 8-10. 


eid niemand nichts fehuldig, denn 
daß ihr euch unter einander lieber; 
denn wer den andern liebet, der hat das 
Geſetz erfüllet. Denn das da gefagt iſt: 
Du follt nicht chebrechen, du fellt nicht 
tödten, du follt nicht ftehlen, du ſollt 
nicht falſch Zeugniß geben, dich foll 
nichts gelüſten, und fo ein ander Gebot 
mehr iſt, das wird in diefem Morte 
verfaffet: Du follt deinen Nächiten lie— 
ben, als dich felbft. Die Liebe thut dem 
Nächiten nichts Böſes. So ift nun die 
Liebe des Gefeßes Erfüllung 


Evangel. am vierten Sonntage 
nach dem Tage der Erfcheinung 
Shrifti. 

Matth. 8, 3—27. 

U nd Jeſus trat in das Schiff, und 

feine Sünger folgeten ihm. And. 
fiehe, da erhub fich ein groß Ungeftüm 
im Meer, alfo, daß auch das Schifflein 
mit Wellen bedeckt ward, und er fihlief. 
Und die Jünger traten zu ihm, und 
wecten ihn auf, und fprachen: Herr, 
hilf uns, wie verderben. Da fagte er 
zu ihnen : She Kleingläubigen, warum ° 
feid ihr fo furchtfam? Und ftund auf, 
und bedräuete den Wind und das 
Meer, da ward e8 ganz ftille. Die 
Menfchen aber verwunderten fich, und 
ſprachen: Was ift das für ein Mann, 
dag ihm Wind und Meer gehorfam ift? 
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Lection am Zage der Reinigung 
Marid. 
Maleachi 3, 1-4. 
tehe, ich will meinen Engel fenden, 
der por mir her den Weg bereiten 
fol, und bald wird kommen zu feinem 
Zempel der Herr, den ihr fuchet, und 
der Engel des Bundes, deß ihr begeh— 
ret. Siehe, er fommt, fpricht der Herr 
Zebaoth. Wer wird aber den Tag feiz 
ner Zukunft erleiden mögen ? Und wer 
wird bejtehen, wenn er wird erfcheinen ? 
Denn er ift wie das Feuer eines Gold» 
ſchmiedes, und wie die Seife der Wär 
her. Er wird fißen und ſchmelzen, 
und das Silber reinigen, er wird die 
Kinder Levi reinigen und läutern, wie 
Gold und Silber, Dann werden fie 
dem Heren Speisopfer bringen in Ge: 
techtigkeit. Und wird dem Herrn wohl: 
gefallen das Speisepfer Juda und Je— 
eufalem, wie vorhin und vor langen 
Sahren. 


Evangelinm am Tage der Neini- 
gung Martä. 
Luc. 2, 2282. 

ih nd da die Zage ihrer Reinigung 

nach dem Geſetze Moſis Famen, 
brachten fie das Kindlein Sefus gen 
Serufalem, auf daß fie ihn darftelleten 
dem Herren, (Wie denn gefihrieben ſte— 
het in dem Gefeß des Herrn: Allerlei 
Männlein, das zum erften die Mutter 
bricht, fol dem Herrn geheiliget heißen.) 
Und daß fie geben das Dpfer, nach dem 
gejagt it im Gefege des Herrn: Ein 
paar ZurtelsZauben, oder zwo junge 
Tauben. Und fiehe, ein Menfch war 
zu Serufalem, mit Namen Simeon, und 
derfelbige Menfch war fromm und got 
tesfücchtig, und wartete auf den Zroit 
Sfeael, und der heilige Geift war in 
ihm. And ihm war eine Antwort wor: 
den ton dem heiligen Geifte, er follte 
den Tod nicht fehen, er hätte denn zu: 
ver den Ehrift des Herrn gefehen. Ind 
kam aus Auxegen des Geiftes in den 








Tempel. Und da die Eltern das Kind 
Jeſus in den Tempel brachten, daß fte 
für ihn thaten, wie man pfleget nad) 
dem Geſetz, da nahm er ihn auf feine 
Arme, und Iobete Gott, und ſprach: 

Herr, nun Jäffeft du deinen Diener 
im Frieden fahren, wie du gefaget haft. 

Denn meine Augen haben deinen 
Heiland gefehen, welchen du bereitet haft 
für alle Völker, ein Licht zu erleuche 
ten die Heiden, und zum Preis deines 
Volks Iſrael. 


Epiſtel am fünften Sonntage nach 
dem Tage der Erſcheinung 
Chriſti. 

Col. 3, 1217. 


So ziehet nun an, als die Auserwaͤh⸗ 
leten Gottes, Heiligen und Gelieb— 
ten, herzliches Erbarmen, Freundliche 
£eit, Demuth, Sanftmuth, und vertras 
get einer den andern, und vergebet euch 
unter einander, fo jemand Klage hat 
wider. den andern, gleichwie Chriſtus 
euch vergeben hat, alfo auch ihr. Ueber 
alles aber ziehet an die Liebe, die da iſt 
das Band der Vollkommenheit, und der 
Friede Gottes regiere in euren Herzen, 
zu welchem ihre auch berufen feid in 
einem Leibe, und feid dankbar, 

Laffet das Wort Ehrifti unter euch 
reichlich wohnen, in aller Weisheit, lehs 


| ret und vermahnet euch felbft mit Pfals 


men und Lobgefängen, und geiftlichen 
lieblichen Liedern, und finget dem Herrn 
in eurem Herzen. Und alles, was ihr 
thut, mit Worten oder Werken, das 
thut alles in dem Namen des Herrn 
Sefu, und danfet Gott und dem Vater 
durch ihn, 


Evangelium am fünften Sonns 
tage nach dem Tage der Erfcheis 
nung Ehrifli. 

Matth. 13, 24-30. 


117? Jeſus legte ihnen ein ander 
Gleichniß vor, und ſprach: Das 


12 


Epiiteln und Evangelien. 








Himmelreich ift gleich einem Menfchen, 
der guten Saamen auf feinen Acker 
fiete. Da aber die Leute fehltefen, Fam 
tein Feind, und fäete Unkraut zwifchen 
den Weizen, und ging davon. Da nun 
wu Kraut wuchs und Frucht brachte, 
Ja fand fich auch das Unfraut. Da 
waten die Knechte zu dem Hauspater, 
and fprachen: Herr, haft du nicht gu— 
ten Eaamen auf deinen Acker gefäet? 
Woher hat er denn das Unkraut? Er 
forach zu ihnen: Das hat der Feind 
gethan. Da fprachen die Knechte: 
Willt du denn, dag wir hingehen, und 
es ausjäten? Er fprah: Nein, auf 
daß ihr nicht zugleich den Weizen mit 
ausraufet, fo ihr das Unkraut ausjätet. 
Laffet beides mit einander wachlen bis 
zu der Erndte, und um der Erndte 
Zeit will ich zu den Schnittern fagen : 
ſammlet zuver das Unkraut, und bindet 
es in Bündlein, daß man e8 verbrenne 5 
aber den Weizen ſammlet mir in meine 
Scheuren. 


Epiſtel am fechsten Sonntage 
nach dem Tage der Erſcheinung 
Chriſti. 


2. Bet. 1, 16—21. 


enn wir haben nicht den klugen Fa— 

beln gefolget, da wir euch kund 
gethan haben die Kraft und Zukunft 
unſers Herrn Jeſu Chriſti, ſondern wir 
haben ſeine Herrlichkeit ſelber geſehen, 
da er empfing von Gott dem Water 
Ehre und Preis, durch eine Stimme, 
die zu ihm gefchah von der großen Herr= 
lichkeit, dermaßen: Dies iſt mein lieber 
Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe. 
Und diefe Stimme haben wir gehöret 
vom Himmel bracht, da wir mit ihm 
waren auf dem heiligen Berge, 

Wir haben ein veftes propbetifches 
Wort, und ihr thut wohl, daß ihr dar— 
auf achtet, als auf ein Kicht, dag da 
ſcheinet in einem dunfeln Ort, bis der Tag 
andbreche, und der Morgenftern aufgebe 
in euren Herzen. Und das fellt ihr für 








das erfte wiffen, daß Eeine Weiffagung 
in der Schrift gefehteht aus eigener Aus⸗ 
legung. Denn es iſt noch nie Feine 
Weiſſagung aus menfhlichem Willen 
hervorgebracht, fondern die heiligen 
Menfhen Gottes haben geredet, getrie 
ben von dem heiligen Geift. 


Evangelium am fechsten Sonns 
tage nad) dem Tage der Erſchei⸗ 
nung Chriſti. 

Matth. 17, 1-8. 


nd nach fechs Tagen nahm Sefus zu 
fih Petrum und Jacobum, und 
Sohannem feinen Bruder, und führete 
fie beifeits auf einen hohen Berg, und 
ward verfläret vor ihnen, und fein Ans 
geficht Leuchtete wie die Sonne, und 
feine Kleider wurden weiß, als ein Licht 
Und fiehe, da erſchienen ihnen Mofes 
und Elias, die redeten mit ihm. Pe— 
trus aber antwortete, und fprach zu Je— 
ſu: Herr, bie ift gut fein ; willt du, fo 
wollen wir hie drei Hütten machen, dir 
eine, Moſi eine, und Elias eine. Da er 
noch alſo redete, fiehe, da Überfchättete fie 
eine lichte Wolke. Und fiche, eine Stimme 
aus der Wolfe fprach : Dies ift mein 
lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen 
habe, den follt ihr hören. . Da das die 
Jünger höreten, fielen fie auf ihr Anz 
geficht, und erfchrafen fehr. Jeſus aber 
trat zu ihnen, rührete fie an, und 
forach : Stehet auf, und fürchtet euch 
nicht. Da fie aber ihre Augen auf 
huben, fahen fie niemand, denn Jeſum 
alleine. 


Epiftel am Sonntage Rn 
gefimä. 
1. Cor. 9, 24—27. Say. 10, 1—5. 

5 iffet the nicht, Daß die, fo in den . 

Schranken laufen, die laufen 
alle, aber einer erlanget das Kleinod ? 
Laufet nun alfo, daß ihr es ergreifet, 
Ein jeglicher aber, der da kaͤmpfet, ent⸗ 
hält ſich alles. Dingesz jene alfo, daß fie 
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eine vergängliche Krone empfahen, wir | Herr des Weinbergs zu feinem Schaf: 


aber eine unvergängliche. 


Ich Taufe ner: Rufe den Arbeitern, und gieb ihs 


aber alfo, nicht als auf ungewiffe z ich Inen den Lohn, und hebe an an den Ießs 


fechte alfo, nicht als der in der Luft 
ftretchet ; fondern ich betäube meinen 
Leib und zähme ion, Daß ich nicht den 
andern predige, und ſelbſt verwerflich 
werde. 

Sch will euch aber, lieben Brüder, 
nicht verhalten, daß unjere Väter find 
alle unter der Wolfe gewefen, und find 
alle durchs Meer gegangen, und find 
alle unter Mofen getauft mit der Wolfe 
und mit dem’ Meer, und haben alle 
einerlet geiftliche Speiſe geffen, und ha— 
ben alle einerlei geiftlichen Trank ges 
trunfen ; fie trunfen aber von dem 
geiſtlichen Fels, der mit folgete, welcher 
war Chriftus. Uber an ihrer vielen 
hatte Gott Erinen Wohlgefallen ; denn 
fie find niedergefchlagen in der Wüfte. 


Evangelium am Sonntage Sep: 
tuagefimä. 
Matth. 20, 116. 


Des Himmelreich iſt gleich einem 
Hausvater, der am Morgen aus: 
ging, Arbeiter zu miethen in feinen 
Weinberg. Und da er mit den Arbei— 
‚Fern eins ward um einen Grofchen zum 
Tagelohn, fandte er fie in feinen Wein: 
berg. Und ging aus um die dritte 
Stunde, und fahe andere an dem 
Markte müßig fichen, und forach zu 
ihnen: Gehet ihr auch bin in den 
Weinberg, ich will euch geben, was recht 
ift. Und fie gingen hin. Abermal ging 
er aus um Die fechste und neunte Stun— 
de, und that gleich alfe. Um die eilfte 
Stunde aber ging er aus, und fand 
andere müßig ftehen, und fprach zu ih— 
nen: Was ftehet ihr hier den ganzen 
Tag mäßig? Sie fprachen zu ihm: 
Es hat uns niemand gedinget. Ex 
fprach zu ihnen: Gehet ihr auch hin in 
den Weinberg, und was recht fein wird, 
ſoll euch werden. 








ten big zu den erften. Da kamen, die 
um die eilfte Stunde gedinget waren, 
und empfing ein jeglicher feinen Gros 
fhen. Da aber die erjten kamen, mei— 
neten fie, fie würden mehr enipfahen, 
und fie empfingen auch ein jeglicher fei= 
nen Groſchen. Und da fie den empfins 
gen, murveten fie wider den Hausyater, 
und fprachen : Diefe letzten haben nur 
eine Stunde gearbeitet, und du haft fie 
uns gleich gemacht, die wir des Tages 
Laft und Hitze getragen haben. Er ant⸗ 
wortete aber, und fagte zu einem unter 
ihnen : Mein Freund, ich thue dir nicht 
Unrecht, bift du nicht mit mir eins wor⸗ 
den um einen Grofhen? Nimm mas 
dein ift, und gehe hin. Sch will aber 
diefen Lesten geben gleich wie dir. Oder 
habe ich nicht Macht zu thun, was ich 
will, mit dem Meinen? Steheft du 
darum ſcheel, daß ich fo gütig bin? Als 
fo werden dte Lesten die Erften, und 
die Exften die Resten fein. Denn viele 
find berufen, aber wenige find ausers 
wählet. 


Epiftel am Sonntage Seras 
gefimä. 
2. Cor. 11, 19-33. Cap. 12, 1-9. 


Geieben Brüder, ihr vertraget gern 
= Die Narren, Dieweil ihr Flug feid, 
She vertraget, fo euch jemand zu Knech⸗ 
ten machet, fo euch jemand ſchindet, fo 
euch jemand nimmt, fo euch jemand 
trotzet, fo euch jemand in das Angeſicht 
ftreichet. Das fage ich nach der Unehre, 
als wären wir ſchwach worden. 
Worauf nun jemand Fühne ift, (ich 
rede in Thorheit,) darauf bin ich auch 
fühne. Sie find Ebräer, ich auh. Sie 
find Sfraeliter, ich auch. Sie find 
Abrahams Saamen, ich auch. Sie find 
Diener Chriſti, (ich rede thörlich) ich 
bin wol mehr. Sch habe mehr Gears 


Da es nun Abend ward, forach der, beitet, ich habe mehr Schlaͤge erlitten, 
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ich bin öfter gefangen, oft in Todes⸗ 
Noͤthen geworfen. Bon den Juͤden habe 
ich fünfmal empfangen vierzig Streiche, 
weniger eins. Sch bin dreimal geftäus 
pet, einmal gefteiniget, dreimal habe ich 
Schiffbruch erlitten, Tag und Nacht 
habe ich zugebracht in der Tiefe (des 
Meers,) ich habe oft geveifet, ich bin in 
Tühelichkett gewefen zu Waſſer, in 
Fährlichkeit unter den Mördern, in 
Fährlichkeit unter den Süden, in Fähre 
lichkeit unter den Heiden, in Fährlich- 
keit in den Gtädten, in Fährlichkeit in 
der Müfte, in Fährlichkeit auf Dem 
Meer, in Fährlichkeit unter den falſchen 
Brüdern, in Mähe und Arbeit, in viel 
Waren, in Hunger und Durft, in viel 
Falten, in Sroft und Blöße. 

Ohne was fich ſonſt zuträget, näme 
lich, daß ich täglich werde angelaufen, 
und trage Sorge für alle Gemeinen. 
er ift ſchwach, und ich werde nicht 
ſchwach? Mer wird geärgert, und ich 
brenze nicht ? So ich mitch je rühmen 
fol, will ich mich meiner Schwachheit 
rühmen. Gott und der Vater unfers 
Heren Jeſu Chriſti, welcher ſei gelobet 
in Emwigfeit, weiß, daß ich nicht Lüge, 
Zu Damaſco, der LandePfleger des Kö— 
nigs Areta verwahrete die Stadt der 
Damafer, und wollte mich greifen. 
Und ich ward in einem Korbe zum Benz 
ſter aus durch die Mauren niedergelaf: 
fen und entrann aus feinen Händen, 

Es ift mir ja das Rühmen nichts 
nütze doch will ich kommen auf die 
Gefichte und Dffenbarungen des Herrn. 
Sch kenne einen Menſchen in Chriſto 
por vierzehn Zahren, (it er in dem 
Leibe gewefen, fo weiß ichs nicht, oder 
it er außer dem Leibe geweſen, fo weiß 
ichs auch nicht, Seit weiß es,) derſelbige 
ward entzücet bis in den dritten Himz 
mel. Und ich Eenne denfeldigen Mens 
ſchen, (ob er in dem Leibe, oder außer 
dem Leibe gewefen ift, weiß ich nicht, 
Gott weiß es,) er ward entzücet in das 








Davon will ich mich rühmen 3 von mie 
felöft aber will ich mich nichts rühmen, 
ohne- meiner Schwachheit. Und fo ih 
mic ruͤhmen wollte, thät ich darum 
nicht thörlich, denn ich wollte die Wahre 
heit fagen. Sch enthalte mich aber def, 
auf daß nicht jemand mich höher achte, 
denn er an mir fiehet, oder von mir 
höret. 

Und auf daß ich mich nicht der hohen 
Offenbarung überhebe, ift mir gegeben 
ein Pfahl ins Fleiſch, nämlich, des Sa— 
tans Engel, der mich mit Fäuften 
ſchlage, auf daß ich mich nicht uͤberhebe. 
Dafür ich dreimal den Herrn geflehet 
habe, daß er von mir wiche, und er hat 
zu mir geſagt: Laß dir an meiner 
Gnade genuͤgen, denn meine Kraft iſt 
in den Schwachen mädtig Darum 
will ich mich am allerliebften rühmen 
meiner Schroachheit, auf daß die Kraft 
Ehrifit bei mie wohne. 


Evangelium am Sonntage Sera 
geſimä. 
Luk. 8, 4-15, 


I nun viel Volks bei einander war 
und aus den Städten zu ihm eile. 
ten, fprach er durch ein Gleichniß: Es 
ging ein Säemann aus, zu fäen feinen 
Saamen, und indem er fäete, fiel etli» 
ches an den Weg, und ward vertreten, 
und die Vögel unter dem Himmel fra: 
ßens auf. Und etliches fiel auf den Fels, 
und da es aufging, verdorrete es, dar— 
um, daß es nicht Saft hatte. Und et— 
liches fiel mitten unter die Dornen, und 
die Dornen gingen mit auf, und erſtick— 
tens. Und etliches ftel auf ein gut Land, 
und es ging auf, und trug hundertfäls 
tige Frucht. Da er das fagte, rief er: 
Der Ohren hat zu hören, der höre! 
Es fragten ihn aber feine Jünger, und 
ſprachen: Was dieſes Gleichniß wäre ? 
Er aber fprach : Euch iſts gegeben, zu 
wiffen das Geheimniß des Reichs Got: 


Paradies, und hörete unausfprechliche | tes, den andern aber in ®letchniffen, 
Worte, welche Fein Menſch fagen kann. daß fie es nicht feben, ob fie es ſchon 
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fehen, und nicht verfichen, ob fie es ſchon 
hören. ; 

Das ift aber dies Gleichniß: Der 
Saame it das Wert Gottes. Die aber 
an dem Wege find, Das find, die es hö— 
ven, darnach Eommit der Zeufel, und 
nimmt dag Wort von ihren Herzen, auf 
daß fie nicht gläuben und felig werden. 

Die aber auf dem Fels find die, wenn 
fie.es hören, nehmen fie das Wort mit 
Freuden an, und die haben nicht Wur— 
zel, eine Zeitlang glauben fie, und zu 
der Zeit der Anfechtung fallen fie ab. 

Das aber unter die Dornen fiel, find 
die, fo es hören, und gehen hin unter 
den Corgen, Reichthum und Wolluft 
Diefes Lebens, und erſticken, und brin— 
gen Feine Frucht. 

Das aber auf dem guten Rande, find, 
die das Wort hören und behalten in 
einem feinen, guten Herzen, und bringen 
Frucht in Geduld. 


Epiftel am Sonntage Quinqua⸗ 
gefimä oder Eſtomihi. 
1. Cor. 13, 1-18. 


DICH th mit Menfchene und mit 
< Engel:Zungen redete, und hätte 
der Liebe nicht, fo wäre ich ein tönend 
Erz, oder eine flingende Schelle. Und 
wenn tch weiffagen könnte, und wüßte 
alle Geheimniß, und alle Erfenntniß, 
und hätte allen Glauben, alfo, Daß ich 
Berge verfegte, und hätte der Liebe 
nicht, fo wäre tch nichts. Und wenn 
ich alle meine Habe den Armen gäbe, 
und ließe meinen Leib brennen, und 
hätte der Liebe nicht, fo wäre mirs 
nichts nüße. 

Die Liebe ift langmüthig und freund» 
lich, die Liebe eifert nicht, die Liebe 
treibet nicht Muthwillen, fie blähet fich 
nicht, fie ſtellt fich nicht ungeberdig, fie 
fuchet nicht das Shre, fie läßt fich nicht 
erbittern, fie trachtet nicht nach Scha= 
den, fie freuet fich nicht der Ungerech— 
tigkeit ; fie freuet fich aber der Wahr: 
heit. Sie yerträget alles, fie gläybet 











alles, fie hoffet alles, fie duldet alles, 
Die Liebe höret nimmer auf, fo doch die 
Weiffagungen aufhören werden, und die 
Sprachen aufhören werden, und das 
Erkenntniß aufhören wird. Denn uns 
fer Wiffen iſt Stücwerf, und unfer 
Weiſſagen ift Stücwer Wenn aber 
kommen wird das Vollkommene, fo wird 
das Stückwerk aufhören, Da ich ein 
Kind war, da redete ich wie ein 
Kind, und war Flug, wie ein Kind, 
und hatte Eindifhe Anſchläge; da ich 
aber em Mann ward, thät ich ab, was 
Eindifh war. Wir fehen ist durch 
einen Spiegel in einem dunfeln Worte, 
dann aber von Angeficht zu Angefichte: 
Set erkenne ichs Stücweife, dann aber 
werde ichs erfennen, gleich wie ich er= 
fennet bin. Nun aber bleibet Glaube, 
Hoffnung, Liebe, diefe drei, aber die 
Liebe ift die größefte unter ihnen. 


Evangelium am Sonntage Quin⸗ 
quageſimä oder Eſtomihi. 
Luk. 18, 31—43. 


Er nahm aber zu ſich die Zwölfe, und 
ſprach zu ihnen: Sehet, wir gehen 
hinauf gen Jeruſalem, und es wird 
alles vollendet werden, das geſchrieben 
iſt durch die Propheten von des Men— 
ſchen Sohn. Denn er wird uͤberant— 
wortet werden den Heiden, und er wird 
verſpottet, und geſchmähet und verſpeiet 
werden. Und ſie werden ihn geißeln 
und tödten, und am dritten Tage wird 
er wieder auferſtehen. Sie aber ver— 
nahmen der keines, und die Rede war 
ihnen verborgen, und wußten nicht, was 
das geſagt war. 

Es geſchah aber, da er nahe zu Ser 
richo Fam, faß ein Blinder am Wege 
und bettelte. Da er aber hörete das 
Volk, das durchhin ging, forfchete er, 
was das wäre. Da verfündigten fie 
ihm: Sefus von Nazareth ginge vor: 
über. Und er rief und ſprach: Je⸗ 
fü, du Sohn David, erbarnıe dich 
mein! Die aber vorne an gingen, bes 


16 


Epifteln und Evangelien. 





dräueten ihn, er follte fehweigen. Er 
aber fehrie vielmehr: Du Sohn David, 
erbarme dich mein! 

Jeſus aber ftund ftille, und hieß ihn 
zu fich führen. Da fie ihn aber nahe 
bei ihn brachten, fragte er ihn, und 
ſprach: Was willt du, das ich dir thun 
fol? Er fprady : Herr, daß ich fehen 
möge. Und Jeſus fprach zu ihm: Sei 
fehend, dein Glaube hat dir gehelfen. 
Und aljobald ward er fehend, und fol: 
gete ihm nach, und preifete Gott. Und 
alles Volk, das ſolches fahe, lobete Gott. 


Cpiftel am erften Sonntage in 
der Faſten, oder Invocavit. 


2. Cor. 6, 1—10. 


ieben Brüder, wir ermahnen aber 

euch, als Mithelfer, daß ihre nicht 
vergeblich die Gnade Gottes empfahet. 
Denn er fpricht: Sch habe dich in der 
angenehmen Zeit erhöret, und habe dir 
am Zage des Heild geholfen. 
ist iſt die angenehme Zeit, ist iſt der 
Tag des Heils. Laſſet ung aber nie: 
mand irgend ein Aergerniß geben, auf 
daß unfer Amt nicht verläftert werde, 
fondern in allen Dingen laſſet ung be: 
weifen als die Diener Gottes, in großer 
Geduld, in Trübfalen, in Nöthen, in 
Aengſten, in Schlägen, in Gefängniſ— 
fen, in Uufrühren, in Arbeit, in Wa— 
hen, in Faften, in Keufchheit, in Er: 
kenntniß, in Langmuth, in Freundliche 
keit, in dem heiligen Geift, in ungefärb- 
tee Liebe, in dem Worte der Wahrheit, 
in der Kraft Gottes, durch Waffen der 
Gerechtigkeit, zur Rechten und zur Linz 
Een, durch Ehre und Schande, durch 
böfe Gerüchte und gute Gerüchte, als 
die Verführer, und doch wahrhaftig ; 
als die Unbekannten, und doch befannt ; 
als die Sterbenden, und ſiehe, wir le— 
ben; als die Gezlichtigten, und doch 
nicht ertödtet ; als die Sraurigen, aber 
allezeit Fröhlich ; als die Armen, aber 
die Doch viel reich machen; als die 
nichts inne haben, und doch alles haben. 


Seht, 
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in der Faften, oder Invocavit. 
Matth. 4, 1-11. 
m, ward Jeſus vom Geifte in die 


Wüſten geführet, auf daß er vom | 


Teufel verfuchet würde. Und da er vier= 
zig Tage und vierzig Nacht gefaitet hatte, 


| 
I 


| 
| 


hungerte ihn. Und der Berfucher tratzu | 
ihm, und fprach : Bift du Gottes Sohn, 


fo jprich, daß diefe Steine Brod werden. 


| 


Und er antwortete, und fprach: Es ftes 


het gefchrieben: Der Menfch lebet nicht 
vom Brod allein, fondern von einem jeg⸗ 
lichen Worte, das durch den Mund Gotz 
tes gehet. Da führete ihn der Teufel 
mit fich in die heilige Stadt, nnd fiellete 
ihn auf die Zinnen des Tempels, und 
forach zu ihm: Biſt du Gottes Sohn, 
ſo laß dich hinab, denn es ſtehet geſchrie⸗ 
ben: Er wird ſeinen Engeln uͤber dir 
Befehl thun, und ſie werden dich auf 
den Haͤnden tragen, auf daß du deinen 
Fuß nicht an einen Stein ſtoͤßeſt. Da 
ſprach Jeſus zu ihm: Wiederum ſtehet 
auch geſchrieben: Du ſollt Gott, deinen 
Heren nicht verſuchen. 

Wiederum fuͤhrete ihn der Teufel mit 
ſich auf einen ſehr hohen Berg, und zeigte 
ihm alle Reiche der Welt, und ihre 
Herrlichkeit, und ſprach zu ihm: Dies 
alles will ich die geben, fo du niederfäl⸗ 
Left und mich anbeteft. Da fprach Sefus 
zu ihm: Hebe dich weg von mir, Satan, 
denn es ftehet gefehrieben : Du follt ander 
ten Gott, deinen Heren, und ihm allein 
dienen. Da verließ ihn der Teufel, und 
ſiehe! da traten die Engel zu ihm, und 
dieneten ihm. 


Epiſtel am zweiten Sonntage in 
der Faſten, oder Reminiſcere. 
1 Theſſ. 4, 17. 

eiter, lieben Brüder, bitten wir 
W euch, und ermahnen in dem 
Herrn Jeſu, nachdem ihr von uns em— 
pfangen habt, wie ihr ſollet wandeln, 
und Gott gefallen, daß ihr immer voͤlli— 
ger werdet. Denn ihr wiffet, welche 
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Gebote wir euch gegeben haben, durch 
den Herrn Jeſum. Denn das iſt der Wille 
Gottes, eure Heiligung, daß ihr meidet 
die Hurerei, und ein jeglicher unter euch 
wiſſe ſein Faß zu behalten in Heiligung 
und Ehren, nicht in der Luſtſeuche, wie 
die Heiden, die von Gott nichts wiſſen. 
Und daß Niemand zu weit greife, noch 
verportheile feinen Bruder im Handel, 
denn der Herr iſt der Rächer Über das 
alles, wie wir euch zuvor gejagt und bes 
zeuget haben. Denn Gott hat uns nicht bez 
rufen zur Unreinigkeit, fondern zur Het: 
tigung. 


Evangelium am zweiten Sonn- 
tage in der Faften oder Jteminife. 
Matth. 15, 21—28. 

u” Sefus ging aus von dannen, und 

entwich in die Gegend Tyri und Si— 
don. Und fiche! ein Eananäifch Weib 
ging aus derfelbigen Grenze, und fhrie 
ihm nach und fprach : Ach Herr, du Sohn 
Davids, erbarme dich mein ! meine 
Tochter wird vom Teufel übel geplagt. 
Und er antwortete ihr Fein Wort. Da 
traten zu ihm feine Sünger, baten ihn, 
und fprachen : Laß fie Doch von dir, denn 
fie fehretet uns nach. Er antwortete aber 
und fprach: Sch bin nicht gefandt, denn 
nur zu den verlorenen Schafen von dem 
Haufe Iſrael. Sie Fam aber, und ftel 
vor ihm nieder, und fprach: Herr, hilf 
mie! Uber er antwortete, und fprach : 
Es ift nicht fein, daß man den Kindern 
ihr Brod nehme, und werfe es vor die 
Hunde. Sie fprah: ‚Sa, Herr; aber 
doch effen die Hündlein von den Vro— 
ſamen, die von ihrer Herren Tiſche fals 
len. Da antwortete Sefus,und fprach zu 
ihr: O Weib, dein Glaube tft groß; dir 
gefchehe, wie du willt! Und ihre Toch— 
ter ward gefund zu derfelbigen Stunde. 


Eriftel am dritten Sonntage in 
ver Taften, oder Deuli. 
Eph. 5, 1-9. 
ieben, Brüder, fo feld nun Gottes 
> Nachfolger, als die lieben Kinder, 





und wandelt in der Liebe, gleichwie 
Ehriftus uns hat geliebet, und fich ſelbſt 
dargegeben für uns zur Gabe und 
Opfer, Gott zu einem füßen Geruch, 
Hurerei aber und alle Unreinigkeit, oder 
Geiz, laffet nicht von euch gefaget werden, 
wie den Heiligen zuftehet, auch ſchand— 
bare Worte und Narrentheidung, oder 
Scherz, welche euch nicht ziemen, fondern 
vielmehr Dankfagung, Denn das follt 
the wiffen, daß fein Hurer, oder Unrei— 
ner, oder Geiziger, [welcher ift ein Gö— 
gendiener] Erbe hat an dem Reiche 
Chriſti und Gottes, Lafjet euch niemand 
perführen mit vergeblichen Worten, denn 
um Diefer willen Fommt der Zorn Gottes 
über die Kinder des Unglaubens. Das 
vum feid nicht ihre Mitgenoffen. Denn 
ihr waret weiland Finfterniß, nun aber 
feid ihr ein Kicht in dem Herrn. Wans 
delt wie die Kinder des Lichts. Die 
Frucht des Geijtes ift allerlei Gütigkeit, 
und Gerechtigkeit, und Wahrheit. 


Evangelium am dritten Sonntage 
in der Faften, oder Oculi. 
Ze. 11, 14—28, 

Geſus trieb einen Teufel aus, der war 
Is ſtumm. Und es gefihah, da der Zeus 
fel ausfuhr, da redete der Stumme. Und 
das Volk verwunderte fih. Etliche aber 
unter ihnen fprachen: Er treibt die 
Teufel aus durch Beelzebub, den Ober— 
ften der Zeufel. Die andern aber vers 
fuchten ihn, und begehrten ein Zeichen 
von ihn vom Simmel. Er aber vernahm 
ihre Gedanken, und fprach zu ihnen: 
Ein jeglich Reich, fo es mit ihm ſelbſt 
uneing wird, das wird wüſte, und ein 
Haus fället über das andere. Iſt denn 
der Satanas auch mit ihm felbft uneing, 
yore will fein Reich beftehen? Dieweil 
ihr faget, ich treibe Die Teufel aus durch 
Beelzebub. So aber ich die Teufel durch 
Beelzebub austreibe, durch wen treiben 
fie eure Kinder aus? Darum werden 
fie eure Richter fein. So ich aber durch 
Gottes Finger die Teufel austreibe, fe 

kommt je dag Reich Gottes zu euch 
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Henn ein flarker Gewappneter feinen 
Palaſt bewahret, fo bleibet das Seine 
mit Frieden. Wenn aber ein Stärz 
Eerer über ihn kommt, und uͤberwin— 
windet ihn, fonimmt er ihm feinen Harz 
nifch, Darauf er fich verlieh, und theilet 
den Raub aus. Wer nicht mit mie ift, 
der iſt wider mich; und wer nicht mit 
mir ſammlet, der zerftreuet, 

Wenn der unfaubere Geift von dem 
Menſchen ausfäahret, fo durchwandelt er 
dürre Stätte, fuchet Ruhe, und findet 
fie nicht, fo fpricht er: Sch will wieder 
umkehren in mein Haus, daraus ich ger 
gangen bin. Und wenn er kommt, fo 
findet ers mit Befemen gekehret und gez 
ſchmücket. Dann gebet er bin, und 
nimmt fieben Geiſter zu fich, die aͤrger 
find, denn er feloft, und wenn fie hinein 
fommen, wohnen fie da: und wird herz 
nach mit demfelbigen Menfchen ärger, 
denn vorhin. 

Und es begab fich, da er felches redete, 
erhub ein Weib im Volke die Stimme, 
und fprach zu ihm: Selig ift der Leib, 
der dich getragen hat, und die Brüfte, 
die du geſogen haft! Er aber fprach : 
Sa, feltg find, die Gottes Wort hören 
und bewahren. 


Epiſtel am vierten Sonntage in 
der Faften, oder Lätare. 


al. 4, 21-31. 


SH mir, die ihr unter dem Gefeße 
fein wollt, habt ihr das Gefeß nicht 
gehöret ? Denn es ſtehet gefchrieben, dag 
Abraham zween Söhne hatte, einen von 
der Magd, den andern von der Freien. 
ber der von der Magd war, iſt nach 
den Fleifih geboren: der aber von der 
Freien, tft durch die Verheißung geboren. 
Die Worte bedeuten etwas. Denn das 
find die zwei Zeftamente, eines von dem 
Berg Sina, das zur Knechtichaft gebie— 
rot, welches iſt die Agar. Denn Agar 
heißet in Arabia der Berg Sina, und 
langet bis gen Jeruſalem, das zu dieſer 
Zeit iſt, und iſt dienſtbar mit ſeinen 















Kindern. Aber das Jeruſalem, das 

droben iſt, das iſt die Freie, die iſt unſer 
aller Mutter. Denn es ſtehet geſchrie—⸗ 
ben: Sei fröhlich, du Unfruchtbare, die 
du nicht gebiereft, und brich hervor, und 
rufe, die du nicht fehwanger biſt! denn 
die Einjame hat viel mehr Kinder, denn | 
die den Mann hat. Wir aber, lieben | 
Brüder, find Iſaak, nach der Verhei⸗— 
Bung Kinder. Aber gleichwie zu der Zeit, | 
der nach dem Fleifch geboren war, ver⸗ 
folgete den, der nach dem Geiſt geboren 
war: alſo gehet es jetzt auch. Aber was 
ſpricht die Schrift? Stoß die Magd hin⸗ 
aus mit ihrem Sohne: denn der Magd) 
Sohn foll nicht erben mit dem Sohne 
der Freien. So find wir nun, Lieben | 
Brüpder, nicht der Magd Kinder, ſon⸗ 
dern der Freien. | 


Evangelium am vierten Sonntag. | 
in der Falten, oder Lätare, 
Soh. 6, 1-15. 


| 
San fuhr Sefus weg über das 

Meer, an der Stadt Tirrias, in 
Galiläa. Und es zog ihm viel Volks 
nach, darum, daß fie die Zeichen fahen, 
die er an den Kranken that. Sefus aber 
ging hinauf auf einen Berg, und faste 
fich Dafeloft mit feinen Süngern. Ed 
war aber nahe die Oftern, der Suden 
Feſt. 

Da hub Jeſus ſeine Augen auf, und 
ſiehet, daß viel Volks zu ihm kommt, 
und ſpricht zu Philippo: Wo kaufen wir 
Brod, daß dieſe eſſen? (Das ſagte er 
aber, ihn zu verſuchen: denn er wußte 
wohl, was er thun wollte.) Philippus 
antwortete ihm: Zweihundert Pfennige 
Werth Brods iſt nicht genug unter ſie, 
daß ein jeglicher ein wenig nehme, 
Spricht zu ihm einer feiner Jünger, 
Undreas, der Bruder Simonis Petri: 
Esift ein Knabe hier, der hat fünf Ger: 
fteneBrode und zween Fiſche; aber was 
iſt das unter fo viele? Sefus aber ſprach: 
Sihaffet, daß fich das Volk lagere. Es 
war aber viel Gras an dem Ort. Da 









lagerten fich bei fünftaufend Mann. Se: 
ſus aber nahm die Brode, dankete, und 
geb fie den Jüngern, die Sünger aber 
denen, Die fich gelagert hatten ; deſſelbi— 
gen gleichen auch von den Fiſchen wie 
iel er wollte, 

Da fie aber fatt waren, fprach er zu 
feinen Jüngern: Sammlet die übrigen 
Broken, daß nichts umfomme Da 
A fammieten fie, und füllten zwölf Körbe 
mit Brocken, von den fünf Gerſten-Bro— 
den, die überblieben denen, die gefpeifet 
worden, Da nun die Menfchen das 
N — ſahen, das Jeſus that, ſprachen 
|. fie: das iſt wahrlich der Prophet, der 
in die Melt Eommen fol. Da Sefus 
nun merkte, duß fie kommen wirden, 
und ihn hafchen, daß fie ihn zum ‚Könige 
machten, entwich er abermal auf den 
| Berg, er feloft allein. 


N 


' Eviſtel am füuften Sonntage in 
der Faſten, oder Judica. 


— Hebr. 9, 11—15, 
N 


N (Shriitue aber iſt kommen, daß er fet 
i ein Hoherpriefter der zukünftigen 
\ Güter, durch eine größere und vollkomm⸗ 
nere Hütte, die nicht mit Händen ge: 
; macht tft, das tft, die nicht alfo gebauet ift. 
; Auch nicht duch Boͤcke- oder Kälber: 
; Blut, fondern er iſt durch fein eigen 
- Blut einmal in das Heilige eingegangen, 
und hat eine ewige Erlöfung erfunden. 

Denn fo der Dchfen und der Boͤcke Blut, 
und die Aſche von dev Ruhe gefprenget, 
heiliget die Unreinen zu der leiblichen 





Reinigkeit: wie vielmehr wird das Blut‘ 


Chriſti, der fich feloft ohn allen Wandel, 
durch den heiligen Geift, Gott geopfert 
hat, unſer Gewiffen reinigen von den 
todten Werfen, zu dienen dem lebendigen 
Gott? Und darum ift er auch ein Mitt: 
ler des Neuen Teſtaments, auf daß durch 
den Zod, fo gefchehen iſt zur Erlöfung 
von den Uebertretungen, (die unter dem 
erften Zeflament waren) die, fo berufen 
find, das verheißene ewige Erbe em: 


pfaben. 


Ei 
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Evangelium am fünften Sonn 
tage in der Faſten, oder Sudica, 


Joh. 8, 46—59. 


Coefus fprach zu den Suden: Welcher 
a, unter euch kann mich einer Sünde 
zeihen? So ich euch aber die Wahrheit 
fage, warum glaubetihr mir nicht ? Wer 
von Gott ift, der höret Gottes Wort: 
Darum böret ihr nicht, denn ihr feid 
nicht von Gott. Da antworteten die 
Juden, und fprachen zu ihm: Sagen 
wir nicht recht, daß du ein Samariter 
biſt, und haft den Teufel? Sefus ante 
wortete: Sch habe Eeinen Teufel; fon= 
dern tech ehre meinen Vater, und ihre 
unehret mich. Sch fuche nicht meine 
Ehre, : es iſt aber einer, der fie ſuchet 
und richtet. 

Wahrlich, wahrlich, ich fage euch : fo 
jemand mein Wort wird halten, der wird 
den Tod nicht fehen ewiglich. Da ſpra⸗ 
hen die Zuden zu ibm: Nun erkennen 
wir, daß du den Zeufel haft. Abraham 
tft geftorben, und die Propheten, und du 
fprichit : jo jemand mein Wort hält, der 
wird den Tod nicht ſchmecken ewiglich. 
Biſt du mehr, denn unfer Vater Abras 
ham, welcher geftorben iſt? und die 
Propheten find geftorben. Was machſt 
du aus dir ſelbſt? 

Sefus antwortete: So ich mich felber 
ehre, fo ift meine (Ehre nichts. Esift 
aber mein Vater, der mich ehret, wel: 
chen ihr fprechet : Er fei euer Gott, und 
Eennet ihn nicht ; ich aber Eenne ihn. 
Und fo ich würde fagen, ich Eenne fein 
nicht, fo würde ich ein Lügner, gleichwie 
the feid. Uber ich Eenne ihn, und halte 
fein Wort. 

Abraham, euer Vater, ward froh, daß 
er meinen Tag fehen follte : und er fahe 
ihn und freuete fih. Da fprachen die 
Juden zu ihm: Du bift noch nicht fünf: 
tg Jahr alt und haft Abraham gefehen ? 
Jeſus fprach zu ihnen: Wahrlich, wahre 
lich, ich fage euch : Ehe denn Abraham 
ward, bin ich. Da huben fie Steine 
auf, daß fie auf ihn würfen, Aber Ies 
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fus verbarg fich, und ging zum Tempel 
hinaus. 


Lection am Tage der DVerfün- 
digung Marid. 
Ef. 7, 10—15. 

—u nd der Herr redete abermal zu Ahas, 

und fprach: Fordere Dir ein Zeichen 
pom Heren, deinem Gott, e8 fer unten 
in der Hölle, oder droben in der Höhe. 
Uber Ahas fprach: Sch wills nicht forz 
dern, daß ich den Herren nicht verfuche, 
Da fprach er: Wohlan, fo höretihre vom 
Haufe David: Sits euch zu wentg, Daß 
ihr die Leute beleidiget, ihr müſſet auch 
meinen Gott beleidigen ? Darum fo wird 
euch der Herr ſelbſt ein Zeichen geben: 
Siehe, eine Jungfrau tft ſchwanger, und 
wird einen Sohn gebären, den wird fie 
beiten Immanuel. Butter und Honig 
wird er effen, daß er wiffe Böfes zu ver: 
werfen, und Gutes zn erwählen. 


Evangelium am Tage der Ver⸗ 
findigung Mariä. 
Luk. 1, 26—38. 

4” im fechsten Mond ward der Enz 

gel Gabriel gefandt von Gott in eine 
Stadt in Salilda, die heißet Nazareth, 
zu einer Jungfrau, die vertrauet war 
einem Manne, mit Namen Sofeph, vom 
Haufe David: Und die Jungfrau hieß 
Maria. Und der Engel kam zu ihr bins 
ein und ſprach: Gegrüßet feift du, Hold: 
felige, der Herr ift mit dir, du Gebene— 
deite unter den Weibern ! Da fie aber 
ihn fahe, erſchrack fie über feiner Rede, 
und gedachte: welch ein Gruß ift das ? 
Und der Engel fprach zu ihr: Fürchte 
dich nicht, Marta, du haft Gnade bei 
Gott funden. Siehe, du wirft ſchwan⸗ 
ger werden im Leibe, und einen Sohn 
gebären, deß Namen follt du Sefus heiz 
pen, der wird groß, und ein Sohn des 
Höchften genennet werden; und Gott 
der Herr wird ihm den Stuhl feines 
Vaters David geben ; und er wird ein 
König fein über das Haus Jacob ewig: 
lich, und feines Königreichs wird Fein 








Ende fein. Da fprach Maria zu dem 
Engel: Wie foll das zugehen, fintenualen | 
tch von keinem Manne weiß? Der Ene ! 
gel antwortete und fprach zu ihres Dee 
heitige Geift wird über dich kommen, 
und die Kraft des Höchften wird dich | 
überfchatten ; darum auch das Heilige, 
das von Dir geboren wird, wird Gottes 
Sohn genennet werden. Und fiehe! Elis 
fabeth, deine Gefreundte, ift auch ſchwan⸗ 
ger mit einem Sohne in ihrem Alter, | 
und gehet jetzt im fechsten Mond, die 
im Geſchrei ift, daß fie unfruchtbar fer, 
Denn bei Gott ift fein Ding unmöglich, 
Marta aber ſprach: Siehe! ich bin des 
Herren Magd ; mir gefehehe, wie du ges | 
fagt haft. Und der Engel fehied von ihr, 





Epiftel am Palm⸗Sonntage. 
Bhil. 2,514. 

Ein jeglicher ſei geſinnet wie Je— 

ſus Chriſtus auch war; welchen, | 

ob er wohl in göttlicher Geſtalt war, 

hielt ers nicht für einen Raub, Gott 

gleich ſein; ſondern äußerte ſich ſelbſt 


| 
| 
| 
| 


und nahm Knechts:Seftalt an, ward | 


gieich wie ein ander Menfh, und an 


Geberden als ein Menfch erfunden. Er | 





erniedrigte fich felöft, und ward gehor— 
fam bis zum Tode, ja zum Tode am 
Kreuz. Darum hat ihn auch Gott er> 
höhet, und hat ihm einen Namen ges 
geben, der über alle Namen ift: daß in 
dem Namen Jeſu fich beugen follen alle 


derer Knie, die im Himmel und auf. 


Erden, und unter der Erde find, und 
alle Zungen befennen follen, daß Sefus 
Chriſtus der Herr ſei, zur Ehre Gottes 
des Vaters, 


Evangelium am Palm⸗Sonntage. 
Matth. 21, 19. 
Siehe das Evang. am erften Sonntage 
des Advents. 


Epiftel am grünen Donnerstage, 
1. Cor. 11, 33-82, 


J habe es von dem Herrn empfan: 
gen, das ich euch gegeben habe 


ee — ———7— — 


We u u 
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Denn der Herr Sefus, in der Nacht, 
da er verrathen ward, nahm er das 
Brod, dankete, und brachs, und fpradı : 
Mehmet, effer, das iſt mein Leib, der für 
euch gebrochen wird: folches thut zu 
meinem Gedaͤchtniß. Deffeldigen glei: 
eben auch den Kelch nach dem Abend» 
mahl, und fprach : Diefer Kelch ift das 
neue Teftament in meinem Blut: fol: 
ches thut, fo oft ihrs trinket, zu meinem 
Gedaͤchtniß. Denn fo oft ihr von diefem 
Brod effet, und von diefem Kelch trinke, 
follt ihe des Heren Tod verfündigen, 
bis daß er kömmt. Welcher nun une 
würdig von diefem Brod iffet, oder von 
dem Kelch des Herrn trinfet, der iſt 
fohuldig an dem Leibe und Blute des 
Herrn. Der Menfch prüfe aber fich 
ſelbſt, und alfo effe er von diefem Brod, 
und trinfe von diefem Kelch: Denn 
welcher unwürdig iffet und trinket, der 
iſſet und trinfet ihm felber das Gerichte, 
damit, daß er nicht unterfcheidet den 
Leib des Herren. Darum find auch fo 


viele Schwache und Kranfe unter euch, 


und ein gut Theil fchlafen. Denn fo 
wir ung felber richteten, fo würden wir 
nicht gerichtet. Wenn wie aber gerich- 
tet werden, fo werden wir bon dem 
Herrn gezlchtiget, auf daß wir nicht 
ſammt der Welt verdammet werden. 


Evangelium am grünen Don- 
nerstage. 


Joh. 13, 1—15. 


Ver dem Feſt aber der Oſtern, da 
Jeſus erkennete, daß ſeine Zeit 
kommen war, daß er aus dieſer Welt 
ginge zum Vater: wie er hatte geliebet 
Die Seinen, die in der Welt waren, fo 
fiebete er fie Bi$ ans Ende. Und nach 
dem Abend=Effen, (da ſchon der Teufel 
hatte dem Suda Simonis Sfeharioth ins 
Herz gegeben, daß er ihn verriethe, 
wußte Sefus, daß ihm der Vater hatte 
alles in feine Hände gegeben, daß er von 
Gott fommen war, und zu Gott ging:) 
fiund er vom Abendmahl auf, legte feine 





21 
Kleider ab, und nahm einen Schurz, 
und umguͤrtete ſich. Darnach goß ee 
Waſſer in ein Becken, hub an den Zünz 
gern die Füße zu wafchen, und trodnete 
fie mit dem Schurz, damit er umgürtet 
war. Da kam er zu Simon Petro; 
und derfelbe fprach zu ihm: Herr, ſollteſt 
du mir meine Füße walchen? Sefus 
antwortete, und fprach zu ihm: Was 
ich thue, das weiffeft du jest nicht, du 
wirſts aber hernach erfahren. Da fprach 
Petrus zu ihm: Nimmermehr follt du 
mir die Füße wafchen. Jeſus antwor— 
tete ihm: Werde ich dich nicht wafchen, 
fo haft du fein Theil mit mir. Spricht 
zu ihm Simon Petrus: Herr, nicht die 
Füße allein, fondern auch die Hände 
und das Haupt. Spricht Jeſus zu 
ihm: Wer gewafchen ift, der darf nicht 
denn die Füße wafchen, fondern er. ift 
ganz rein: Und ihr feid rein; aber 
nicht alle. Denn er wußte feinen Ver— 
väther wohl; darum fprach er: Ihr 
feid nicht alle rein. Da er nun ihre 
Füße gewafchen hatte, nahm er feine 
Kleider und feßte fich wieder nieder, 
und fprach abermal zu ihnen: Wiffet 
ihr, was ih euch gethan habe? Ihr 
heiffet mich Meiſter und Herr, und 
faget recht daran: denn ich bins auch. 
Sp nun ich, euer Here und Meifter. 
euch die Füße gemwafchen habe, fo fol: 
let ihr auch euch unter einander Die 
Füße waſchen. Ein Beifpiel habe ich 
euch gegeben, daß ihr thut, wie ich 
euch gethan habe. 


Epiftel am heil. Dfter-Tage. 
1 &or. 5, 6—8. 

Er Ruhm iſt nicht fein. Wiffet 

ihr nicht, daß ein wenig Sauer⸗ 
teig den ganzen Teig verfäuert ? Darum 
feget den alten Sauerteig aus, auf daß 
ihr ein neuer Zeig feid. Denn wir 
haben auch ein Dfterskamm, das ift 
Chriftus für uns geopfert. Darum 
laſſet ung Oſtern halten, nicht im alten 
Sauerteige, auch nicht im Sauerteigt 
der Bosheit und Schalkheit, ſon derv 
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in dem Süßteige der Lauterkeit und 


durch dag ganze jüdiſche Land gefchehen 
der Wahrheit. 


ift, und angangen in Galiläa nach der 
Zaufe, die Johannes predigte; wie Gott 
denfeldigen Jeſum von Nazareth gejals 
bet hat mit dem heiligen Geiſte und 
Kraft, der umher gezogen ift, und hat 
wohl gethan und gefund gemacht alle, 
die vom Toufel überwältiget waren 5 
denn Gott nar mir ihm. Und wir find 
Zeugen alles deß, das er gethan hat im 
jüdischen Larzde, und zu Serufalem. Den 
haben fie getddtet und an ein Holz ges 
bangen. Denfelbigen hat Gott auferz 
wecket am dritten Zage, und ihn laſſen 
offenbar werben, nicht allem Volk, ſon⸗ 
dern ung, den vorerwählten Zeugen von | 
Gott, die wie mit ihm geſſen und ges | 
teunfen haben, nachden er aufgeftanden 
iſt von den Tedten. | 



































Evangelium am heil. Dfler-Tage. 
Mare. 16. 1-8. 


. U nd da der Sabbath vergangen war, 

kauften Maria Magdalena, und 
Maria Jakobi, und Salome Spereret, 
auf daß fie kaͤmen, und falbeten ihn. 
Und fie kamen zum Grabe an einem 
Sabbather fehr frühe, da die Sonne 
anfging. Und fie fprachen unter eins 
ander: Wer wälzet uns den Stein von 
des Grabes Thuͤr? Und fie fahen da— 
bin, und wurden gewahr, daB der 
Stein abgewälzet war; denn er war 
fehr groß. 

Und fie gingen hinein in das Grab, 
und fahen einen Züngling zur rechten 
Hand fißen, der hatte ein lang weiß 
Kleid an: und fie entſetzten ſich. Er 
aber fprach zu ihnen: Entfeßet euch 

n [or7 st Ro . 
— — sam 9 Naza⸗ ur fiche, zwerv aus ihnen gingenan 
— IR i“ d ik nicht hie = en demfeldigen Tage in einen Flecken, 
Ion Srahe A as der war von Seruialem ſechszig Felds 
= ee — Sehet Weges weit, deß Name heißet Emmas 
N nee N bus. Und fie redeten mit einander von 
und Pelte, 7 ex dor euch bingeben | offen diefen Gefhichten. und cs ges 
Bu ir Bi ” ER na ſchah, da fie fo redeten und befragten 
ER nr i gelag In ir fich mit einander, nahete Jeſus zu ihs 
fie gingen ſchneu besans, und ‚flohen nen, und wandelte mit ihnen. Uber 
von Des „Grabe:s, Denu;ee wmarıfie Sit, ihre Augen wurden gehaltsa, daß fie ihn 
tern und Entjesen ankommen, und fagz |; ht Eannten.. Gr fprach aber zu ihe 
a nichts, denn fie fürchteten | non: Mas find das für Reden, die ihe 


zrifchen euch handelt unterwegen, und 
Epiſtel am Oſter⸗Montage. ſeid traurig? Da antwortete einer, mit 
Ap. Geſch. 10, 3441. 


Namen Kleophas, und ſprach au ihm: 

Bift du allein unter den Fremdlingen 

En aber that feinen Mund auf, | zu Serufalem, der nicht wiffe, was in 

und ſprach: Nun erfahre ich mit | diefen Sagen darinnen gefcheben iſt? 

der Wahrheit, daß Gott die Herfon | Und er fprach zu ihnen: Welches? Ste 

nicht anfiehet ; fondern in allerlei Volk, |aber fprachen zu ihm: Das von Jeſu 

wer ihn fürchtet und recht thut, der 1ft | von Nazareth, welcher war ein Prophet, 
ihm angenehm. She wiffet wol von dev N 

Predigt, die Gott zu den Kindern 


mächtig von Thaten und Worten ver 
Iſrael gefandt hat, und verfündigen laf- 


Gott und allem Volk. Wie ihn unjere 
r Hohenprieſter und Oberſten überant: 
ſen den Frieden durch Jeſum Chriſtum, 

(welcher iſt ein Herr über alles), Die 





Evangelium am DOfler- Montage. | 
Luk. 24, 13—35. | 





wortet haben zur Verdammniß des Ins 
des, und gefreuziget. Wir aber hofier 








ten, ge follte Iſrael erlöfen. Und über 
das alles ift heute der dritte Tag, daß 
olches gefchehen iſt. Auch haben uns 
ebſchrecket etliche Weiber der unfern, Die 
find frühe bei dem Grabe gewefen, ha= 
ben feinen Leib nicht funden, Eommen 
und fagen, fie haben ein Geficht der Enz 
gel gejehen, welche fagen, er lebe. Und 
etliche unter uns gingen hin zum Grabe, 
und fundens aljo, wie die Weiber fag- 
ten, aber ihn funden fie nicht. Und er 
fprach zu ihnen: DO ihr Thoren und 
träges Herzens, zu glauben alle dem, 
das die Propheten geredet haben! Mufte 
nicht Chriſtus folches leiden, und zu feiz 
ner Herrlichkeit eingehen ? Und fing an 
von Mofe und allen Propheten, und 
tegte ihnen alle Schrift aus, die von ihm 
gefagt waren. Und fie kamen zum Files 
den, da fie hingingen, und er ftellete 
fih, als wollte er fürder gehen. nd 
fie nöthigten ihn, und fprachen : Bleibe 
bet ung, denn es. will Abend werden, 
und der Tag hat fich geneiget. Und er 
ging hinein, bei ihnen zu bleiben, Und 
es gefchah, da er mit ihnen zu Zifche 
faß, nahm er das Brodt, dankete, brachs 
und gabs ihnen. Da wurden ihre Au: 
gen geöffnet, und erfenneten ihn. "Und 
er verfchmand vor ihnen. Und fie fpra= 
. hen unter einander: Brannte nicht 
unfer Herz in uns, da er. mit ung redete 
auf dem Wege, als er ung die Schrift 
öffnete? Und fie ftunden auf zu derfel- 
bigen Stunde, Eehrten wieder gen Se: 
ruſalem, und funden die Eilfe verſamm⸗ 
tet, und die bei ihnen waren, welche 
fprachen: Der Herr iſt wahrhaftig auf: 
erjtanden, und Simoni erfchtenen. Und 
fie erzähleten ihnen, was auf dem Wege 
geſchehen war, und wie er von ihnen 
erkannt wäre an dem, da er das Brodt 
brach. 


Epiſtel am Oſter⸗Dienſtage. 
Apoſt. Geſch. 13, 26—33. 
hr Männer, lieben Brüder, ihr 
Kinder des Geſchlechts Abraham, 
und die unter euch Gott fuͤrchten, 


Epiſteln und Evangelien. — 
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euch ift das Wort Diefes Heils gefandt, 


Denn die zu Serufalem wohnen, und 
ihre Oberſten, dieweil fie diefen nicht 
kenneten, noch die Stimme der Prophe— 
ten, (welche auf alle Sabbather gelefen 
werden,) haben fie diefelbigen mit ihren 
Urtheilen erfüllet. Und wiewol fie keine 
Urfache des Todes an ihm funden, ba- 
ten fie doch Pilatum, ihn zu tödten. 
Und als fie alles vollendet hatten, was 
von ihm gefchrieben tft, nahmen fie ihn 
von dem Holze, und legten ihn in ein 
Grab. Aber Gott hat ihn auferwedet 
von den Todten. Und er tif erfchtenen 
viel Tage denen, die mit ihm hinauf von 
Galiläa gen Serufalem gegangen waren, 
welche find feine Zeugen an das Volk, 
Und wir auch verfündigen euch die Ver— 
heißung, die zu unfern Bätern gefchehen 
iſt, daß diefelbige Gott ung, ihren Kinz 
dern, erfüllet hat in dem, daß er Sefum 
aufermwecket hat. 


Evangelium am Oſter⸗Dienſtage. 
Luk. 24, 36-47. 

Dae fie aber davon redeten, traf er 

feloft, Sefus, mitten unter fie, und 
fprach zu ihnen: Friede fer mit euch ! 
Sie erfchrafen aber und fürchteten fich, 
meineten, fie fähen einm ®eift. Und 
fprach zu ihnen Was feid the fo er⸗ 
ſchrocken? und warum kommen ſolche 
Gedanken in eure Herzen? Sehet meine 
Hände und meine Füße, ich bins ſelber; 
fühlet mich, und fehetz denn ein Geift 
hat nicht Fleifh und Bein, wie ihr fe= 
het, daß ich habe. Und da er das fagte, 
zeigte er ihnen Hände und Füße. Da 
fie aber noch nicht glaubeten vor Freus 
den, und fich verwunderten, ſprach er zu 
ihnen: Habt ihre hie etwas zu eifen ? 
Und fie legten ihm vor ein Stüd von 
gebratenem Fifeh und Honigſeims. Und 
ee nahme, und aß vor ihnen. Er aber 
fprach zu ihnen: Das find die Reden, 
die ich zu euch fagte, da ich noch bei euch 
war: Denn es muß alles erfüllet werz 
den, was von mir gefehrieben iſt im Ges 
fese Moſis, in den ke und in 


24 
den Pfalmen. Da öffnete er ihnen das 
Berftändniß, daß fie die Schrift ver: 
flunden. Und fprach zu ihnen: Alfo 
iſts gefchrieben, und alfo mußte Chriftus 
Yeiden, und auferftehen von den Todten 
am dritten Tage, und predigen laffen in 
feinem Namen Buße und Vergebung 
der Sünden unter allen Völkern, und 
anheben zu Serufalen, 


Epiftel am erften Sonntage nad) 
Dftern, oder Quaſimodogeniti. 
1. 80h. 9, 4—9. 

1 was von Gott geboren ift, über: 

windet die Welt: und unfer Glau— 
be ift der Sieg, der die Welt überwun— 
den hat. Wer ift aber, der die Welt 
überwindet, ohne der da glaubet, daß 
Jeſus Gottes Sohn iſt? Diefer ifts, 
der da Eommt mit Waffer und Blut, 
Jeſus Ehriftusz nicht mit Waffer al- 
Yein, fondern mit Waffer und Blut. 
Und der Geift ifts, der da zeuget, daß 
Geiſt Wahrheit iſt. Denn drei find, 
die da zeugen im Himmel: Der Vater, 
das Wort, und der heilige Geift: und 
diefe Drei find Eine. Und drei find, 
die da zeugen auf Erden: Der Geift, 
und das Waffer und das Blut; und 
die drei find beifammen. So wir der 
Menfchen Zeugniß annehmen, fo iſt 
Gottes Zeugniß größer; denn Gottes 
Zeugniß ift das, das er gezeuget hat von 
feinem Sohn, Wer da gläubet an den 
Sohn Gottes, der hat folches Zeugniß 
bei ihm. 


Evangelium am erften Sonntage 
nach Oftern, oder Quaſimodoge⸗ 
niti. 

Joh. 20, 19—31. 

m Abend aber deſſelbigen Sabbaths, 

da die Jünger verfanmilet, und 

die Thuͤren verfchloffen waren, aus 
Furcht vor den Juden, Fam Sefus, und 
trat mitten ein, und fpricht zu ihnen: 
Friede ſei mit euch! Und als er das 
jagete, zeigete er Ihnen die Hände und 
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feine Seite, Da wurden die Juͤnger 
froh, daß fie den Herrn fahen. Da 
fprach Sefus abermal zu ihnen: Friede 
ſei mit euch! Gleichwie mich der Va: 
ter gefandt hat, fo fende ich euch. Und 
da er das fagete, blies er fie an, und 
fpricht zu ihnen: Nehmet hin den hei: 
ligen Geiſt. Welchen ihr die Sünde 
erlaffet, denen find fie erlaffen:: und 
welchen ihr fie behaltet, denen find fie 
behalten. 

Thomas aber, der Zwölfen einer, der 
da heißet Zwilling, war nicht bet ihnen, 
da Sefus Fam. Da fagten die andern 
Zünger zu ihm: Wir haben den Herrn 
gefehen. Er aber fprach zu ihnen: Es 
fet denn, daß ich in feinen Händen fehe 
die Nägelmahl, und lege meinen Sins 
ger in die Nägelmahl, und meine Hand 
in feine Seite, will ichs nicht glauben. 

Und Über acht Tage waren abermal 
feine Jünger darinnen, und Thomas 
mit ihnen. Kommt Jeſus, da die Thüs 
ren verfchloffen waren, und tritt mitten 
ein, und ſpricht: Friede fei mit euch ! 
Darnach fpricht er zu Thoma: Reiche 
deinen Finger her, und fiehe meine 
Hände: und reiche deine Hand her, 
und lege fie in meine Seite, und fei 
nicht ungläubig, fondern gläubig. Tho— 
mas antwortete, und fprach zu ihm« 
Mein Herr und mein Gott! Sprich 





Jeſus zu ihm: Dieweil du mich gefehen 


haft, Thoma, fo gläubeft du. Selig 
find, die nicht fehen, und doch glauben. 

Auch viel andere Zeichen that Sefus 
por feinen Süngern, die nicht gefchries 
ben find in diefem Buche. Diefe aber 
find gefchrieben, daß ihr glaubet, Jeſus 
fer Ehrift, der Sohn Gottes, und daß 
ihr duch den Glauben das Leben habt 
in feinem Namen. 


Epiftel am zweiten Sonntage 
nach Oftern, oder Mifericordiag 
Domini, 

1. Betr. 2, 212. 

KB dazu feid ihr berufen, Sinte⸗ 
Ö mat auch Chriftus gelitten hat für 








Epifteln und Evangelien, 


25 








ung, und ung ein Vorbild gelaffen, daß 
ihre Felt nachfolgen feinen Fußtapfen, 
Weiher keine Sünde gethan hat, ift 
auch fein Betrug in feinem Munde er- 
funden. Welcher nicht wiederfchalt, da 
er gefcholten ward, nicht dräuete, da er 
litte. Er ftellete es aber dem heim, der 
da recht richtet. Welcher unfere Sün⸗ 
den feloft geopfert hat an feinem Leibe 
auf dem Helge, auf daß wir, der Sün⸗ 
den abgeftorben, der Gerechtigkeit leben : 
Durch welhes Wunden ihr feid heil 
worden. Denn ihr waret wie die tr: 
renden Schafe 3 aber ihr ferd nun bes 
Eehret zu Dem Hirten und Bifchofe eurer 
Seelen. 


Evangelium am zweiten Sonn: 
tage nad; Oſtern, oder Miferi- 
cordias Domini. 

Soh. 10, 12-16. 

ch bin ein guter Hirte. Ein guter 
Hirte Läffet fein Leben für die 
Schafe. Ein Miethling aber, der nicht 
“ Hirte ift, deß die Schafe nicht eigen 
find, fiehet den Wolf kommen, und ver- 
läffet Die Schafe, und fleucht; und der 
Wolf erhafchet und zerftreuet die Schafe. 
Der Miethling aber fleucht, denn er ift 
ein Miethling, und achtet der Schafe 
nicht. Sch bin ein guter Hirte, und 
erkenne die Meinen, und bin befannt 
den Meinen, wie mich mein Vater Fen- 
net, und ich Eenne den Vater. Und ich 
laffe mein Leben für die Schafe. Und 
ich habe noch andere Schafe, die find 
nicht aus diefem Stalfe. Und diefelbi: 
gen muß ich herführen, und fie werden 
meine Stimme hören, und wird eine 
Heerde und ein Hirte werden, 


Epiftel am dritten Sonntage nach 
Dftern, oder Subilate, 
1. Petr, 2. 11—20. 


ieben Brüder, ich ermahne euch, als 
= Die Fremdlinge und Pilgrimm: 
enthaltet euch von den fleifchlichen Lü— 
fen, welche wider die Seele fireiten. 





Und führt einen guten Wandel unter 
den Hetden, auf daß die, fo von euch af⸗ 
terreden, als von Uebelthätern, eure gute 
Werke fehen und Gott preifen, wenns 
nun an den Zag kommen wird, 

Seid unterthan aller menfchlichen 
Drdnung um des Heren willen: eg ſei 
dem Könige, als den Dberften, oder den 
Haupt⸗-Leuten, als den Gefandten von 
ihm, zur Rache über die Uebelthäter, 
und zu Lobe den rennen. Denn das 
iſt der Wille Gottes, daß ihr mit Wohl- 
thun verftepfet die Unwiſſenheit der thö— 
richten Menfchen, als die Freien, und 
nicht, als hättet ihr die Freiheit zum 
Dedel der Bosheit, fondern als die 
Knechte Gottes. Thut Ehre jedermann. 
Habet die Brüder lieb, Fürchtet Gott, 
ehret den König. 

Ihr Rnechte, feid unterthan mit aller 
Furcht den Herren, nicht allein den gü— 
tigen und gelinden, fondern auch ten 
wunderlichen. Denn das ift Gnade, fü 
jemand um des Gewiffens willen zu 
Gott das Uebel verträgt, und leidet das 
Unrecht. Denn was ift das für ein 
Ruhm, fo ihre um Miffethat willen 
Streiche leidet? Aber wenn ihre. um 
Wohlthat willen leidet und erduldet, das 
ft Gnade bet Gott. 


Evangelium am dritten Sonn⸗ 
tage nad) Dftern, oder Subilate, 


Joh. 16, 16—23. 


ur über ein Eleines, fo werdet ihre 
mich nicht fehen, und aber über ein 
Eleines, fo werdet ihre mich fehen, Denn 
ich gehe zum Vater. Da ſprachen etz 
liche unter feinen Züngern unter einans 
der: Was iſt das, das er faget zu ung: 
Ueber ein Eleineg, fo werdet ihr mich 
nicht fehen, und aber über ein Eleineg, 
fo werdet ihr mich fehen, und daß ich 
zum Vater gehe? Da fprachen fie: Was 
tft das, das er faget : Leber ein kleines? 
Wir wiffen nicht, was er redet. Da 
merkete Jeſus, daß fie ihn fragen woll⸗ 
ten, und fprach zu ihnen; Davon fraget 
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nicht fehen, und‘ aber über ein Eleines, 
fo werdet the mich fehen? Wahrlich, 
wahrlich, ich fage euch: She werdet 
weinen und heulen, aber die Welt wird 
fih freuen: ihre aber werdet traurig 
fein, doch eure Traurigkeit foll in Freude 
verfehret werden. 

Ein Weib, wenn fie gebteret, fo hat 
fie Traurigkeit, denn ihre Stunde ift 
kommen; wenn fie aber das Kind ge: 
boren hat, denket fie nicht mehr an die 
Angſt, um der Freude willen, daß der 
Menſch zur Welt geboren tft. Und ihre 
habt auch nun Zraurigkeit: aber ich 
will euch wieder fehen, und euer Herz 
fol fich freuen, und eure Freude foll 
niemand von euch nehmen. Und an 
demfelbigen Tage werdet ihr mich nichts 
fragen. 

Epiftel am vierten Sonntage nach 

Oſtern, oder Cantate. 
Fae 16 

rret nicht, lieben Brüder, alle gute 

Gabe, und alle vollkommene Gabe 

kommt von oben herab, von dem Water 

des Lichts, bei welchem ift Feine Verän— 

derung noch Wechfel des Lichts und Fin⸗ 

ſterniß. Er hat uns gezeuget nach feiz 

nem Willen duch das Wort der Wahre 

heit, auf daß wir wären Erfilinge feiner 
Creaturen. 

Darum, lieben Bruͤder, ein jeglicher 
Menſch ſei ſchnell zu hören, langſam aber 
zu reden, und langſam zum Zorn: Denn 
des Menſchen Zorn thut nicht, was vor 
Gott recht iſt. Darum ſo leget ab alle 
Unſauberkeit und alle Bosheit, und neh⸗ 
met das Wort an mit Sanftmuth, das 
in euch gepflanzet iſt, welches kann eure 
Seelen ſelig machen. 


Evangelium am vierten Sonn⸗ 
tage nach Oſtern, oder Cantate. 
oh. 16, 5-15. 


Hr aber gehe ich hin zu dem, der 
I% mich gefandt hat, und niemand 





ihr unter einander, daß ich gefaget habe: | unter euch fraget mich: wo geheft 
Ueber ein Eleines, fo werdet ihe mich: 
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du 
hin? Sondern, dieweilich folches zu euch 
geredet habe, tft euer Herz voll Traurens 
worden. Aber ich fage euch die Wahrs 
heit: es tft euch gut, daß ich hingehe, fo ich 
nicht hingehe, fo Eommt der Zröjter nicht 
zu euch. So ich aber hingehe, will ich 
ihn zu euch fenden. Und wenn derſelbige 
kommt, der wird die Welt firafen, um 
die Sünde, und um die Gerechtigkeit, 
und um dag Bericht. Um die Sünde, 
daß fie nicht glauben an mich. Um die 
Gerechtigkeit aber, daß ich zum Vater 
gehe, und ihr mich fort nicht fehet. Ur 
das Gerichte, Daß der Fürft diejer Welt 
gerichtet iſt. 

Sch habe euch noch viel zu fagen, aber 
ihr Fönnets ist nicht tragen. Wenn aber 
jener, der Geift der Wahrheit, kommen 
wird, der wird euch in alle Wahrheit 
leiten. Denn er. wird nicht von ihm 
felber veden, fondern, was er hören 
wird, das wird er reden, und was zus 
Einftig ift, wird er euch verfündigen. 
Derfelbige wird mich verklären, denn 
von dem Meinen wird ers nehmen und 
euch verfündigen. Alles, was Der Va— 
ter hat, das tft mein: darum habe ich 
gefaget, er wirds von dem Meinen nch- 
men, und euch verfündigen. 


Epiftel am fünften Sonntage nad) 
Oftern, oder. Bocem Sur, 
Sac. 1, 297. 


Seid aber Thaͤter des Worts, und 
nicht Hörer allein, damir ihr euch 
feloft betrieget. Denn fo jemand ift ein 
Hörer des Wortes, und nicht ein Thä— 
ter, der ift gleich einem Manne, der fein 
leiblich Angeſicht im Spiegel befchauet, 
Denn nachdem er fich befchauet hat, gez 
het er von Etund an davon, und vers 
Hiffet, wie er geftaltet war. Wer aber 
durchfehauet in das vollfommene Geſetz 
der Freiheit, und darinnen beharret, 
und ift nicht ein vergefilicher Hörer, ſon⸗ 
dern ein Thäter, derſelbige wird ſelig 
fein in feiner That, 
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So aber ſich jemand unter euch läßt 
dünken, er diene Gott, und haͤlt ſeine 
Zunge nicht im Zaum, ſondern verfuͤhret 
ſein Herz, deß Gottes-Dienſt iſt eitel. 
Ein reiner und unbefleckter Gottes: 
Dienft vor Gott dem Vater iſt der, die 
Waifen und Wittwen in ihrem Trübfal 
bejuchen, und fich von der Welt unbe: 
fleckt behalten. 


Evangelium am fünften Sonntage 
nad) Oſtern, oder Bocem Juc. 
Joh. 16, 23—30. 


DIL), wahrlich, ich fage euch: 
So ihre den Vater etwas bitten 
werdet in meinem Namen, fo wird ers 
euch geben. Bisher habt ihr nichts ge- 
beten in meinem Namen. Bitte, fo 
werdet ihr nehmen, daß eure Freude 
vollkommen fer. Solches habe ich zu 
euch durch Sprichwort geredet : es Eommt 
aber die Zeit, daß ich nicht mehr durch 
. Sprichwort mit euch reden werde, fon= 
dern euch frei heraus verfündigen von 
meinem Vater. An demfelbigen Tage 
werdet ihr bitten in meinem Namen. 
Und ich fage euch nicht, daß ich den Vater 
für euch bitten will. Denn er felbft, der 
Vater, bat euch lieb, darum, daß ihr 
mich liebet, und glaubet, daß ich von Gott 
ausgegangen bin. : Sch bin vom Vater 
ausgegangen, und kommen in die Welt; 
sorederum verlaffe ich die Welt, und gehe 
zum Vater. Sprechen zu ihm feine 
Sünger : Siehe, nun redet du frei her⸗ 
aus, und fageft fein Sprichwort. Nun 
wiffen wir, daß du alle Dinge weißeft, 
und bedarfeft nicht, daß dich jemand 
frage. Darum glauben wir, daß du 
von Gott ausgegangen bift. 


Epiftel am Tage der Himmel: 
fahrt Chriſti. 
Apoſt. Geſch. 1, 1-11. 
ie erfte Rede habe ich zwar gethan, 
2 er ede ha 3 g 


lieber Theophile, von alle Dem, das |: 





Jeſus anfing, Yeide zu thun und zu lehe 
ven, bis an den Zag, da er aufgenomz 
men ward, nachdem er den Apofteln, 
welche er hatte erwählet, durch den hei— 
ligen Geift Befehl gethan hatte. Wels 
chen er fich nach ſeinem Leiden lebendig 
erzeiget hatte, Durch mancherlet Erwei— 
fungen, und ließ fich fehen unter ihnen 
vierzig Zage lang, und vedete mit ihnen 
vom Reiche Gottes. 

Und als er fie verfanmlet hatte, bes 
fahl er ihnen, daß fie nicht von Serufas 
lem wichen, fondern "warteten auf die 
Verheißung des Vaters, welche ihr habt 
gehöret (fprach er) von mir. Denn Jo— 
hannes hat mit Waller getaufet, ihr 
aber follt mit dem heiligen Geift getauft 
werden, nicht lange nach diefen Tagen. 

Die aber, fo zufammen kommen was 
ten, fragten ihn, und fprachen : Herr, 
wirſt du auf diefe Zeit wieder aufrichten 
das Reich Sfeael? Er fprach aber zu 
ihnen : Es gebühret euch nicht zu wiſſen 
Zeit oder Stunde, welche der Vater feiz 
ner Macht vorhehalten hat; fondern ihr 
werdet Die Kraft des heiligen Geiſtes 
enpfahen, welcher auf euch Eommmen wird, 
und werdet meine Zeugen fein zu Jeru⸗ 
falem, und in ganz Zudda und Samaria, 
und bis an das Ende der Erden. 

Und da er folches gefaget, ward er 
aufgehoben zufehends, und eine Wolfe 
nahm ihn auf vor ihren Augen weg. 
Und als fie ihm nachfahen gen Himmel 
fahren, fiehe, da ftunden bei ihnen zween 
Männer in weißen Kleidern, welche 
auch ſagten: Ihr Männer von Galiläa, 
was ftehet ihr, und fehet gen Himmel? 
Dieſer Sefus, welcher von euch ift aufs 
genommen gen Himmel, wird Eommen, 
wie ihr ihn gefehen habt gen Himmel 
fahren. 


Evangelium am Tage der Hims 
melfahrt Chrifti. 
Mare. 16, 14—20. 


Zune, da die Eilfe zu Tiſche faßen, 
DI offenbarte er fich, und fchalt ihren 
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Unglauden, und ihres Herzens Härtig- 
Feit, daß fie nicht geglaubet hatten denen, 
die ihn gefeben hatten auferſtanden. 
Und fprach zu ihnen: Gehet hin in alle 
Welt, und prediget das Evangelium 
aller Ereatur. Wer da glaubet und ger 
taufet wird, der wid feltg werden ; wer 
aber nicht glaubet, der wird verdammiet 
werden. 

Die Zeichen aber, die da folgen were 
den denen, die da glauben, find Die: 
In meinem Namen werden fie Teufel 
austreiben, mit neuen Zungen reden, 
Schlangen vertreiben. Und fo fie etwas 
tödtliches trinken, wirds ihnen nicht 
fchaden. Auf die Kranken werden fie 
die Hände legen, jo wirds beffer mit 
ihnen werden. Und der Herr, nach dem 
er mit ihnen geredet hatte, ward ver auf- 
gehoben gen Himmel, und fißet zur 
techten Hand Gottes. Ste aber gingen 
aus, und predigten an allen Orten. Und 
der Herr mwirfete mit ihnen, und bes 
Eräftigte das Wort durch mitfelgende 
Zeichen. 








Epiftel am Sonntage nach der 
Himmelfahrt Chrifti, oder 
Eraudi. 


1 Betri 4, SA. 


So ſeyd nun maͤßig und nüchtern zum 
Gebet. Vor allen Dingen aber 
habt unter einander eine brünftige Liebe, 
denn die Liebe decket auch der Sünden 
Menge. Seid gaftfret unter einander 
ohne Murmeln: und dienet einander 
ein jeglicher mit der Gabe, die er em— 
pfangen hat, als die guten Haushalter 
der mancherlet Gnaden Gottes. Co 
jemand redet, daß ers rede als Gottes 
ort. So jemand ein Amt hat, daß 
ers thue als aus dem Vermögen, das 
Gott dDarreichet 3 auf daß in allen Din: 
gen Gott gepreifet werde, durch Jeſum 
Ehrift, welchem fer Ehre und Gewalt 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 








Evangelium am Sonntage nad 
der Himmelfahrt Chrifti, oder 
Eraudi, 

Job. 15, 26. 27. Cap. 16, 1 
DIE aber der Tröſter kommen 
‘ wird, welchen ich euch fenden 
werde vom Water, der Geift der Wahr: 
heit, der vom Vater ausgehet, der wird 
zeugen von mir. Und ihr werdet auch 
zeugen: denn ihr feid von Anfang bei 
mir gewefen. Solches habe ich zu euch 
geredet, daß ihr euch nicht ärgert. Ste 
werden euch in Den-Bann thun. Es 
kommt aber die Zeit, daß, wer euch tödtet, 
wird meinen, er thue Gott einen Dienft 
daran. Und folches werden fie euch 
darum thun, daß fie weder meinen Va— 
ter, noch mich erkennen. Aber folches 
habe ich zu euch geredet, auf daß, wenn 
die Zeit kommen wird, daß ihr daran 
gedenket, dag ichs euch gefagt habe. Sol— 
ches aber habe ich euch von Anfang nicht 
gefaget, denn ich war bei euch. 


Epiftel am heiligen Pfingft-Tage. 
Apoſt. Geſch. 2, 1—13. 

L nd als der Tag der Pfingften erfüllet 
war, waren fie alle einmüthig bei 
einander. Und es gefehah fehnell ein 
Braufen vom Himmel, als eines gewal⸗ 
tigen Windes, und erfüllete das ganze, 
Haus, da fie faßen. Und man ſahe an 
ihnen die Zungen zertheilet, als wären 
fie feurig; und er feste fich auf einen 
jeglichen unter ihnen. Und wurden alle 
voll des heiligen Geiftes, und fingen an 
zu predigen mit andern Zungen, nach: 
dem der Geift ihnen gab auszufprechen. 
Es waren aber Juden zu Serufalem 
wohnend, die waren gottesfürchtige 
Männer, aus allerlet Volk, das unter 
dem Himmel ift. Da nun diefe Stimme 
gefhah, Fam die Menge zufanımen, und 
wurden verftürzt: Denn es börete ein 
jeglicher, daß fie mit feiner Sprache res 
deten. Sie entjegten fich aber alle, ver— 
wunderten fich, und fprachen unter eins 
ander: Siehe, find nicht diefe alle, die 


Epiſteln und 


Evangelien. 2U 





da reden, aus Galilda ? Wie hören wir 
denn ein jeglicher fine Sprache, darinz 
nen. wir geboren find? Parther und 
Meder und Clamiter, und die wir 
wohnen in Mefopstamia, und in Sudäa, 
und Capadorta, Ponto und Afia, Phry: 
da und Pamphilia, Egypten, und an 
den Enden der Lybien, bei Kyrenen, 
und Ausländer von Rom, Suden und 
Juden-Genoſſen, Creter und Araber ; 
wir hören fie mit unfern Zungen die 
großen Thaten Gottes reden. Sie ent: 
jesten fich aber alle, und wurden irre, 
und fprachen einer zu Dem andern : Wag 
will das werden ? Die andern aber hat: 
tens ihren Spott, und fprachen: Sie 
find voll füßes Weine. 


Evangelium am heiligen Pfingft- 
age. 
Joh. 14, 3—31. 


Teer mich liebet, der wird mein 
< Wort halten, und mein Vater 
wird ihn lieben, und mir werden zu 
Ihm Eommen und Wohnung bei ihm 
machen. Wer aber mich nicht Liebet, 
der hält meine Worte nicht: Und das 
Wort, das ihr höret, ift nicht mein, fon= 
dern des Vaters, der mich gefandt hat: 
Solches habe ich zu euch geredet, weil 
ich bet euch gewefen bin. Aber der 
Tröſter, der heilige Geift, welchen mein 
Vater fenden wird in meinem Namen, 
derfelbige wirds euch alles lehren, und 
euch erinnern alles des, Das ich euch ges 
fagt habe. Den Frieden laffe ich euch, 
meinen Frieden gebe ich euch. Nicht gebe 
ich euch, wie die Welt giebt. Euer 
Herz erſchrecke nicht und fürchte fich 
nicht. She habt gehöret, daß ich euch 
gefaget habe: Sch gehe hin, und Fomme 
wieder zu euch. Hättet ihre mich Lieb, 
fo würdet ihr euch freuen, daß ich gefaget 
habe, ich gehe —— denn der 
Vater iſt größer denn ich. Und nun 
habe ichs euch geſaget, ehe denn es ge— 
ſchieht, auf daß, wenn es nun gefchehen 
werd, daß ihr glaubet. Sch werde fort 


mehr nicht viel mit euch reden: denn es 
kommt der Fürft diefer Melt, und hat 
nichts an mir, Aber auf daß die Welt 
erkenne, daß ic) den Water Liebe, und 
ich alſo thue, wie mir der Vater geboten 
bat. Stehet auf, und laffet uns von 
binnen gehen! 


Epiftel am Pfingft-Montage. 
Apoſt. Gefch. 10, 4248. 

Urd der Herr hat uns geboten zu pre⸗ 

digen dem Volke, und zu zeugen, 
daß er iſt verordnet von Gott ein Rich: 
ter der Lebendigen und der Zodten. 
Bon diefem zeugen alle Propheten, daß 
durch feinen Namen alle, die an ihn 
glauben, Vergebung der Sünden enı= 
pfahen follen. Da Petrus noch dieſe 
Worte redete, fiel der heilige Geift auf 
alle, die dem Worte zuhöreten. Und 
die Gläubigen aus der Befchnetdung, 
die mit Petro kommen waren, entfeßten 
fih, daß auch auf die Heiden die 
Gabe des heiligen Geiftes ausgegoffen 
ward. Denn fie höreten, daß fie mit 
Zungen redeten, und Gott hoch preifeten. 
Da antwortete Petrus: Mag auch jez 
mand das Wafjer wehren, daß diefe 
nicht getaufet werden, die den heiligen 
Geift empfangen haben, gleichwie auch 
wir? Und befahl fie zu taufen in dem 
Namen des Herren. 


Evangelium am Pfingft-Montage, 
oh. 3, 16—21. 


DJ EL hat Gott die Welt geliebt, daß er 
feinen eingebornen Sohn gab, auf 
daß alle, die an ihn glauben, nicht ver= 
loren werden, fondern das ewige Leben 
haben. Denn Gott hat feinen Sohn 
nicht gefandt in die Welt, daß er die 
Welt richte, fondern daß die Welt durch 
ihn ſelig werde. Wer an ihn glaubet, 
dee wird nicht gerichtet ; wer aber nicht 
glaubet, der iſt fehon gerichtet; denn ee 
Hlaubet nicht an den Namen des einger 
bornen Sohnes Gottes. Das iſt aber 
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des Gerichte, daß das Licht in die Welt 
kemmen ift, und die Menfchen liebeten 
De Finfterniß mehr, denn das Richt. 
Menn ihre Werke waren böfe. Wer 
Arges thut, der haffet das Licht, und 
kommt nicht an das Licht, auf daß feine 
Werke nicht geftraft werden. Wer aber 
die Wahrheit thut, der kommt an das 
Licht, daß feine Werke offenbar werden, 
denn fie find in Gott gethan. 


Epiftel am Pfingft-Dienftage, 
Apoft. Geſch. 8, 14—17. 


a aber die Apoftel höreten zu Jeru— 
falem, daß Samaria das Wort 
Gottes angenommen hatte, fandten fie 
zu ihm Petrum und Johannem. Welche, 
da fie hinab kamen, beteten fie über fie, 
daß fie den heiligen Geift empfingen. 
{Denn er war noch auf Feinen gefallen, 
fondeen waren allein getauft in dem 
Namen Chriſti Sefu.) Da legten fie 
die Hände auf fie, und fie empfingen 
den heiligen Geiſt. 


Evangelium am Pfingſt⸗Dien⸗ 
ſtage. 


Joh. 10, 144. 
Wehus⸗ wahrlich, ich ſage euch: 


Wer nicht zur Thür hinein ge⸗ 
het in den Schaf-Stall, ſondern ſteiget 
anderswo hinein, der iſt ein Dieb und 
ein Mörder. Der aber zur Thür hin— 
ein gehet, der ift ein Hirte der Schafe. 
Denfelben thut der Thür-Hüter auf, 
und die Schafe hören feine Stimme, 
Und er rufer feinen Schafen mit Na— 
men, und führet fie aus. Und wenn er 
feine Schafe hat ausgelaffen, gehet er 
vor ihnen hin; und die Schafe folgen 
ihm nach, denn fie Eennen feine Stinz 
me. Einem Fremden aber folgen fie 
nicht nach, fondern fliehen von ihm, 
denn fie Eennen der Fremden Stimme 
richt. Diefen Spruch fagete Sefus zu 
ihnen: Sie vernahmen aber nicht, was 





8 war, das er zu ihnen fagete. Da 
fprach Sefus wieder zu ihnen: Wahrs 
lich, wahrlich, ich fage euch, ich bin Die 
Thür zu den Schafen. Alle, die vor 
nie kommen find, die find Diebe und 
Mörder geweſen; aber die Schafe ha> 
ben ihnen nicht gehorchet. Sch bin die 
Thür: fo jemand durch mich eingehet, 
der wird felig werden, und wird eine 
und ausgehen, und Weide finden. Ein 
Dieb Eommt nicht, denn daß er ftehle, 
würge und umbringe. Sch bin fommen, 
daß fie das Leben und volle Genüge ha: 
ben follen. 


Epiftel am Sonntage Trinitatie 
Nöm. 11, 33—36. 


O* eine Tiefe des Reichthums, 
beide der Weisheit und Erkennt— 
niß Gottes! Wie gar unbegreiflich ſind 
ſeine Gerichte, und unerforſchlich ſeine 
Wege! Denn wer hat des Herrn Sinn 
erkannt? Oder wer iſt ſein Rathgeber 
geweſen? Oder wer hat ihm etwas zus 
vor gegeben, das ihm werde wieder 
vergolten? Denn von ihm, und dur 
thn, und in ihm find alle Dinge, ihm 
fer Ehre in Ewigkeit, Amen. 


Evangelium am Sonntage Tris 
nitatie. 
Joh. 3, 1—15. 

E⸗ war aber ein Menſch unter den 
Phariſaͤern, mit Namen Micodes 
mus, ein Oberfter unter den Juden 5 
der Fam zu Jeſu bei der Nacht, und 
prah zu ihm: Meifter, wir wiffen, 
daß du bift ein Lehrer von Gott kommen, 
denn niemand kann die Zeichen thun, 
die du thuft, es fer denn Gott mit ihn. 
Sefus antwortete, und fprach zu ihm: 
Wahrlich, wahrlich, ich fage dir: Es 
fei denn, daß jemand von neuen gebo— 
ren werde, Fann er das Reich Gottes 
nicht fehen. Nicodemus fpricht zu ihm: 
Wie Fann ein Menfch geboren werden, 
wenn er alt ift? Kann er auch wie: 
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derum in feiner Mutter Leib gehen, und 
geboren werden ? 

Sefus antwortete: Wahrlich, wahr: 
lich, ich fage dir: Es fer denn, daß je: 
mand geboren werde aus dem Waſſer 
und Geift, fo kann er nicht in das Reich 
Gottes Eommen. Was vom Fleifch ger 
boren wird, das iſt Fleifch, und was 
vom Geift geboren wird, das ift Geift. 
Laß dichs nicht wundern, daß ich dir ges 
fagt habe: Ihr müffet von neuen gebo- 
ren werden. Der Wind bläfet, wo er 
will, und du höreft fein Saufen wohl, 
aber du weiſſeſt nicht, von wannen er 
kommt, und wohin er fähret: Alfo ift 
ein jeglicher, der aus dem Geift gebe: 
ven ft. 

Nisodemus antwortete und fprach zu 
ihm: Wie mag folches zugehen ? Sefus 
antwortete, und fprach zu ihm: Bift du 
ein Meifter in Sfrael, und weiffeft das 
nicht ? Wahrlich, wahrlich, ich fage 
dir: Wir reden, das wir wiffen, und 
zeugen, das wir gefehen haben ; und ihr 
nehmet unfer Zeugniß nicht an. Glau⸗ 
bet ihr nicht, wenn ich euch von irdi: 
fihen Dingen ſage; wie würdet ihr 
glauben, wenn ich euch von himmli⸗ 
ſchen Dingen fagen würde ? 

Und niemand fähret gen Himmel, 
denn der vom Himmel hernieder kom—⸗ 
men ift, nänılich des Menfchen Sohn, 
der im Himmel tft. Und wie Mofes in 
der Wüfte eine Schlange erhöhet hat, 
alfo muß des Menfchen Sohn erhöhet 
werden, auf daß alle, die an ihn glau= 
ben, nicht verloren werden, fondern das 
ewige Leben haben. 


Epiftel am erften Sonntage nad) 
Trinitatis. 


1 Soh. 4, 16—21, 


ott iſt die Liebe, und wer in der 
Liebe bleibet, der bleibet in Gott, 
und Gott inihm. Daran ift die Liebe 
völlig bei uns, auf daß wir eine Freu⸗ 
digkeit haben am Zage des Gerichts: 
denn gleichwie er iſt, fo find auch wir 


in dieſer Welt. Furcht ift nicht in dev 
Liebe, fondern die: völlige Liebe treibet 
die Furcht aus: denn die Furcht hat 
Hem. Wer fich aber fürchtet, der ifl 
nicht völlig in der Liebe, 

Laffet uns ihn lieben, denn er hat ung 
erſt geliebet. So jemand fpricht : Ich 
liebe Gott, und haffet feinen Bruder, 
der ift ein Lügner: Denn wer feinen 
Bruder nicht liebet, den er fiehet, wie 
kann er Gott fieben, den er nicht fiehet ? 
Und dieß Gebet haben wir von ihm, 
daß, wer Gott liebet, daß der auch feinen 
Bruder liebe, 


Evangelium am erften Sonntage 
nad) Trinitatie. 


Luc. 16, 19-31. 


E⸗ mar ein reicher Mann, der Eleidete 
fih mit Purpur und köſtlichem Lei— 
newand, und lebete alle Tage herrlich 
und in Freuden. Es war. aber ein 
Armer, mit Namen Lazarus, der lag 
vor feiner Thür voller Schweren, und 
begehrete fich zu fättigen von den Bros 
famen, die von des Reichen Tiſche fie— 
len: Doch kamen die Hunde, und lece= 
ten ihm feine Schweren. Es begab ſich 
aber, daß der Arme ftarb, und ward ges 
tragen von den Engeln in Abraham 
Schoß. Der Reiche aber ftarb auch, 
und ward begraben. 

Als er nun in der Hölle und in der 
Dual war, hub er feine Augen auf, 
und fahe Abraham von ferne, und Ra: 
zarum in feinem Schooß, rief und 
fprah : Vater Abraham, erbarme dich 
mein, und fende Lazarum, daß er das 
Aeuſſerſte feines Fingers ins Waffer 
tauche und kühle mieine Zuuge ; denn 
ich leide Hein in diefer Flamme. Abras 
ham aber fprach: Gedenfe Sohn, daß 
du dein Gutes empfangen haft in dei⸗ 
nem Leben, und Lazarus dagegen hat 
Boͤſes empfangen; nun aber wird er 
getröſtet, und du wirſt gepeiniget. Und 
uͤber das alles iſt zwiſchen uns und euch 
eine große Kluft befeſtiget, daß die da 
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wollien von binnen hinab fahren zu 
euch, können nicht, und auch nicht von 
dannen zu uns herüber fahren. Da 
ſprach er: So bitte ich dich, Water | 
daß du ihn fendeft in meines Vaters 
Haus: denn ich habe noch fünf Brüder, 
daß er ihnen bezeuge, auf daß fie nicht 
auch Eommen an diefen Ort der Dual. 
Abraham ſprach zu ihm: Ste haben 
Mofen und die Propheten, laß fie die— 
felben hören. Er aber fprah: Nein, 
Bater Abraham! fondern wenn einer 
von den Todten zu ihnen ginge, fo würz 
den fie Buße thun. Er ſprach zu ihm: 
Hören fie Mofen und die Propheten 
nicht, fo werden fie auch nicht glauben, 
ob jemand von den Zodten auferſtünde. 


Epiftel am zweiten Sonntage 
nad) Trinitatis. 
1Joh 3, 13—18. 

erwundert euch nicht, meine Bruͤ— 
V der! ob euch die Welt haſſet. Wir 
wiſſen, daß wir aus dem Tode in das 
Leben kommen ſind, denn wir lieben 
die Brüder. Wer den Bruder nicht 
liebet, der bleibet im Tode. Wer ſei— 
nen Bruder hafjet, der ift. ein Todſchlaͤ— 
ger; und ihre wiffet, daß ein Todſchlä— 
ger nicht hat das ewige Leben bei ihm 
bleibend. Daran haben wir erkannt 
die Liebe, daß er fein Leben für ung ge: 
laſſen hat. Und wir follen auch das Le— 
ben für die Brüder laffen. Wenn aber 
jemand diefer Welt Güter hat, und fie: 
het feinen Bruder darben, und fehleußt 
fein Herz vor ihm zu, wie bleibet- die 
Liebe Gottes bei ihm? Meine Kind: 
lein ! laffet ung nicht lieben mit Wor— 
ten, noch mit der Zunge, fondern mit 
der That, und mit der Wahrheit. 


Evangelium am zweiten Sonn⸗ 
- tage nad) Trinitatis. 
Rue. 14, 16—24, 
war ein Menfch, der machte ein 


* 
E groß Abendmahl, und lud viel dası 








zu. Und fandte feinen Knecht aus zur | 
Stunde des Abendmahls, zu fagen den 
Seladenen : Kommet, denn es tft alles 
bereit. . Und fie fingen an alle nach eins | 
ander fich zu entfchuldigen. Der erfie 
fprach zu ihm: Sch habe einen AUder 
gekauft, und muß hinaus gehen, und | 
ihn befehen ; ich bitte dich, entfchuldige 
mich. Und derandere fprach: Sch ha: 
be fünf Joch Ochfen gekauft, und ih 
gehe ist hin, fie zu beſehen: ich bitte 
dich, entfchutdige mich. Und der dritte 
fprach : Sch habe ein Weib genommen, 
darum Eann ich nicht Eommen. Und der 
Knecht Fam, und fagte das feinem Herrn 
wieder. Da ward der Haus-Herr zorz 
nig und fprach zu feinen Knechte: Ger 
be aus bald auf die Straßen und Gaſ— 
fen der Stadt, und führe die Armen 
und Krüppel, und Lahmen, und Blin— 
den herein. Und der Knecht ſprach: 
Herr, es ift gefchehen, was du befohlen 
haft, es ift aber noch Raum da. 

Und der Herr fprach zu dem Knechte: 
Gehe aus auf die Landftraßen, und an 
die Zäune, und nöthige fie herein zu 
Eommen, auf daß mein Haus voll wer: 
de. Ich fage euch aber, daß der Män— 
ner feiner, die geladen find, mein 
Abendmahl fehmeden wird. 


Epiftel am dritten Sonntage nad) 
Trinitatis. 


1. Bet. 5, 6—11. 


So demüthiget euch nun unter die 
gewaltige Hand Gottes, daß er 
euch erhöhe zu ſeiner Zeit. Alle eure 
Sorge werfet auf ihn, denn er ſorget 
für euch. 

Seid nüchtern und wachet, denn euer 
Widerſacher, der Teufel, gehet umher, 
wie ein brüllender Löwe, und ſuchet, 
welchen er verſchlinge, dem widerſtehet 
feſt im Glauben, und wiſſet, daß eben 
dieſelbigen Leiden uͤber eure Brüder in 
der Welt gehen. Der Gott aber aller 
Gnade, der uns berufen hat zu ſeiner 
ewigen Herrlichkeit in Chriſto Jeſu, 
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derſelbige wird euch, die ihr eine Eleine 
Zeit lerdet, vollbereiten, ftärfen, Eräftt- 
gen, gründen. Demfelbigen fer Ehre 
und Macht von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen, 


Evangelium am dritten Sonntage 

nach Trinitatis. 

Le, 19, 1-10: 

8 naheten aber zu ihm allerlei Zöll— 
ner und Eünder, daß fie ihn hoͤ— 
teten. Und die Pharifäer und Schrift- 
gelehrten murreten, und fprachen : Die: 
fer nimmt die Sünder an, und iffet mit 
ihnen. Er fagte aber zu ihnen dieß 
Gleichniß, und ſprach: Welcher Menfch 
iſt unter euch, der hundert Schafe hat, 
und fo er der eines verlieret, der nicht 
lafje die neun und neunzig in dev Wü— 
fte, und hingehe nach dem WVerlorenen, 
bis daß ers finde? Und wenn ers fun 
den hat, ſo legt ers auf feine Achfeln 
mit Freuden. Und wenn er beim 
kommt, vufet er feinen Freunden und 
Nachbarn, und fpricht zu ihnen : Freuet 
euch mit mir, denn ich habe mein Schaf 
funden, das verloren war. Sch fage 
euch : Alſo wird auch Freude im Him— 
mel fein Über einen Sünder, der Buße 
thut, vor neun und neunzig Gerechten, 

bie der Buße nicht bedürfen. 

Der, welch Weib ift, diezehen Gro— 
[hen hat, fo fie der einen verlieret, die 
nicht ein Licht anzünde, und Eehre das 
Haus, und fuche mit Fleiß, bis daß fie 
thn finde ? Und wenn fie ihn funden 
bat, rufet fie ihren Freundinnen und 
Nachbarinnen, und fpricht: Freuet 
euch mit mir, denn tch habe meinen 
Groſchen funden, den ich verloren hatte. 
Alſo auch, fage ich euch, wird Sreude 
fein vor den Engeln Gottes über einen 
Suͤnder, der Buße thut. 


Epiftel am vierten Sonntage 
nach Zrinitatis. 
“Nom. 8, 18—23. 
Re halte es dafür, daß diefer Zeit Lei: 
m) den der Herrlichkeit nicht werth fet, 


— — 

die an ung ſoll offenbaret werden. D 

das Angfiliche Harren der Ereatur war: 
tet auf die Dffenbarung der Kinder 
Gottes. Sintemal die Ereatur unters 
worfen ift der Eitelkeit, ohne ihren 
Willen, fondern um deß willen, der fie 
unterworfen hat auf Hoffnung: denn 
auch die Creatur frei werden wird ven 
dem Dienfte des vergänglichen Wefens, 
zu der herrlichen Freiheit der Kinder 
Gottes. Denn wir wiffen, daß alle 
Creatur fehnet fich mit uns, und aͤng⸗ 
jtet fih neh immerdar. Nicht allein 
aber fie, fondern auch wir feloft, die wir 
haben des Geiſtes Erfilinge, fehnen ung 
auch bei uns felbft nach der Kindfchaft, 
und warten auf unferes Leibes Erlöfung. 





Evangelium am vierten Sonntage 
nad) Trinitatie. 
Luk. 6, 36-42. 


gen feid barmherzig, wie auch euer 
Vater barmherzig iſt. Richtet 
nicht, fo werdet ihr auch nicht gerichtet. 
BVBerdammet nicht, jo werdet ihr auch 
nicht verdammet. Vergebet, fo wird 
euch vergeben. Gebet, fo wird euch ge= 
geben. Ein voll gedrückt, gerüttelt und 
überflüffig Maaß wird man in euren 
Schoos geben: Denn eben mit dem 
Maaß, da ihre mit meffet, wird man 
euch wieder meffen. 

Und er fagte ihnen ein Gleichniß: 
Mag auch ein Blinder einem Blinden 
den Weg weiſen ? werden fie nicht alle 
beide in die Grube ſallen? Der Sänger 
iſt nicht über feinen Metiter ; wenn der 
Zünger iſt wie fein Meifter, fo ift er 
vollEommen. Was fteheft du aber einen 
Splitter in deines Bruders Auge, und 
des Balfen in deinem Auge wirft du 
nicht gewahr ? Dder wie Fannft du 
fagen zu deinem Bruder: Halt ftille, 
Bruder ich will den Splitter aus dei— 
nem Auge ziehen ; und du fieheft ſelbſt 
nicht den Balken in deinem Auge? Du 
Heuchler ! zeuch zuvor den Balken aug 
deinem Ange, und befiehe denn, daß du 
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den Splitter aus deines Bruders Auge 
zieheſt. 


Lection am Tage St. Johannis 
des Täufers. 
Eſa. 40, 1-5. 

Troſten troͤſtet mein Volk, ſpricht euer 

Gott; redet mit Jeruſalem freund: 
lich, und prediget ihr, daß ihre Ritters 
fehaft ein Ende hat, denn ihre Miffe: 
that it vergeben : denn fie hat zwiefäls 
tiges empfangen von der Hand des 
Heren um alle ihre Sünde. Es it 
eine Stimme eines Predigers in Der 
Wüſte: Bereitet dem Heren den Weg, 
machet auf dem Gefilde eine ebne Bahn 
unferm Gott. Alle Thale follen erhöhet 
werden, und alle Berge und Hügel 
follen gentedriget werden ; und was uns 
gleich ift, foll even, und Was höcericht 
iſt, foll fehlecht werden. Denn die Hertz 
lichkeit des Herrn foll offenbaret werden ; 
und alles Fleiſch mit einander wird 
fehen, daß des Herren Mund redet. 


Evangelium am Tage St. Jo⸗ 
hannis des Täufers. 
RuE. 4,207 80. 

um Eliſabeth Fam ihre Zeit, daß fie 

gebären follte: und fie gebar einen 
Sehn. Und ihre Nachbarn und Ge— 
freundten höreten, daß der Herr große 
Barmherzigkeit an ihr gethan batte, 
und freueten fich mit ihr. 

Und es begab fih am achten Tage, 
kamen fie zu befchneiden das Kindlein: 
und hießen ihn nach feinem Vater Zar 
charias. Uber feine Mutter antwortete 
und fprach : Mitnichten, fondern er foll 
Sohannes heißen. Und fie fprachen zu 
ihr: Iſt doch niemand in Deiner 
Sreundfchaft, der alfo heiße, 

Und fie winketen feinen Vater, wie 
er ihn wollte heißen Yaffen. Und er 
forderte ein Täfelein, fehrieb und fprach: 
Er heißet Sohannes. Und fie ver: 
wunderten fich alle. Und alsbald ward 
fein Mund und feine Zunge aufgethan, 





und redete und lobete Gott. Und es 
kam eine Furcht über alle Nachbarn ; 
und dies Gefchicht ward alles ruchtbar 
auf dem ganzen jüdifchen Gebirge, 
Und alle, die es höreten, nahmens zu 
Herzen, und fprachen : Was meineft du, 
will aus dem Kindlein werden? Denn 
die Hand des Heren war mit ihn. 

Und fein Vater Zacharias ward des 
heiligen Geiſtes voll, weiſſagete und 
forach : Gelobet ſei der Herr, der Gott 
Sfrael: denn er bat befucht und ers 
löfet fein Volk: Und hat uns aufges 
richtet ein Horn des Heils, in dem 
Haufe feines Dieners Davids. (Als 
er. vor Zeiten geredet hat durch den 
Mund feiner heiligen Propheten.) Daß 
er ung errettete von unfern Reinden, 
und von der Hand aller, die uns haſſen; 
und die Barmherzigkeit erzeigte unfern 
Vätern, und gedachte an feinen heiligen 
Bund, und an den Eid, den er ger 
ſchworen hat unferm Vater Abraham: 
ung zu geben, daß wir, erlöfet aus der 
Hand unferer Feinde, ihm Dieneten 
ohne Furcht unfer Lebenlang in Heilige 
keit und Gerechtigkeit, die ihm gefällig 
iſt. Und du, Kindlein, wirft ein Pros 
phet des HSöchften heißen, du wirft vor 
dem Heren hergeben, daß du feinen 
Weg bereiteft, und Erkenntniß des Heils 
gebejt feinem Volke, die da ift in Ver: 
gebung ihrer Sünden ; durch die herz: 
liche Barmherzigkeit unfers Gottes, 
durch welche uns befuchet hat der Auf: 
gang aus der Höhe z auf daß er erfcheine 
denen, die da fißen in Finfterniß und 
Schatten des Todes, und richte unfere 
Füße auf den Weg des Friedens. 

Und das Kindlein wuchs, und ward 
ftark im Geift, und war in der Wüſte, 
bis daß er follte hervor treten vor das 
Volk Iſrael. 


Epiſtel am fünften Sonntage nach 
Trinitatis. 
1 Betr, 3, 8-15. 
Er aber fetd allefanımt gleich gefin« 
net, mitleidig, brüderlich, barmberzte 
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freundlich, vergeltet nicht Böfes mit Bö⸗ 
ſem, oder Scheltwort mit Scheltwort, fon= 
dern dagegen fegnet, und wiſſet, daß ihr 
Dazu berufen feid, daß ihr den Segen be: 
erbet. Denn wer leben will, und gute 
Tage fehen, der fehweige feine Zunge, 
daß fie nichts Böſes rede, und feine 
Lippen, daß fie nicht trügen. Er wen= 
de fih vom Böfen und thue Gutes, 
er fuche Friede, und jage ihm nach. 
Denn die Augen des Herren fehen auf 
die Serechten, und feine Ohren auf ihr 
Gebet, das Angeficht aber des Herrn ſie— 
het auf die, fo da Böfes thun. 

Und wer ift, der euch fehaden könnte, 
fo ihr dem Guten nachkommet? Und ob 
the auch leidet um. Gerechtigkeit willen, 
fo ſeid ihr doch felig. Fürchtet euch aber 
vor ihrem Trotzen nicht, und erfchrecket 
nicht, heiliget aber Gott dem Heren in 
eurem Herzen. 


Evangelium am fünften Sonn- 
tage nad) Trinitatis, 
: Luk. 5, 111. 
E⸗ begab ſich aber, daß ſich das Volk 
zu ihm drang, zu hören das Wort 
Gottes, und er ſtund am See Geneza— 
reth, und ſahe zwei Schiffe am See ſte— 
hen; die Fiſcher aber waren ausgetreten, 
und wuſchen ihre Netze, trat er in der 
Schiffe eines, welches Simonis war, und 
bat ihn, daß ers ein wenig vom Lande füh- 
rete. Und er fegte fich, und lehrete das 
Volk aus dem Schiffe. 

Und als er hatte aufgehöret zu reden, 
ſprach er zu Simon : Fahre auf die Höhe, 
and werfet eure Netze aus, daß Ihr einen 
Zug thut. Und Simon antwortete und 
fprach zu ihm: Meifter, wir haben die 
ganze Nacht gearbeitet, und nichts ges 
fangen, aber auf dein Wort will ich das 
Netz auswerfen. Und da fie das thaten, 
befchloffen fie eine große Menge Fifche, 
und ihr Netz zerriß. Und fie winfeten 
ihren Gejfellen, die im andern Schiffe 
waren, daß fie kämen und hüffen ihnen 
ziehen. Und fie kamen, und fülleten 
beide Schiffe voll, alfo, daß fie ſanken. 


Da das Simon Petrus fahe, fiel er 
Jeſu zu den Knien, und fprach: Herr! 
gehe von mir hinaus, ich bin ein ſuͤndiger 
Menſch. Denn es war ihm ein Schre= 
en ankommen, und alle, die mit ihm 
waren, über diefen Fifchzug, den fie mit 


| einander gethan hatten, Deffelbigengletz 


ben auch Sarobum und Sohannem, die 
Söhne Zebedät, Simonig Gefellen. Und 
Sefus fprach zu Simon: Fuͤrchte dich 
nicht, denn von nun an wirft du Menz 
hen fahen. Und fie führeten die Schiffe 
zu Lande, und verließen alles, und folge— 
ten ihm nach. 


Lection am Tage der Heimſuchung 
Mariä. 
E&i.14, 155, 
ur es wird eine Ruthe aufgehen von 
dem Stamm fat, und ein Zwei 

aus feiner Wurzel Frucht bringen. Auf 
welchen wird ruhen der Geift des Herrn, 
der Geift der Weisheit und des Verſtan— 
des, der Geift des Raths und der Stärke, 
der Geiſt der Erfenntniß und der Furcht 
des Herrn. Und fein Richten wird fein 
in der Furcht des Herren. Er wird nicht 
richten, nach dem feine Augen fehen, 
noch ftrafen, nach dem feine Ohren hö— 
ven: Sondern wird mit Gerechtigkeit 
richten die Armen, und mit Gericht ftra= 
fen die Elenden im Lande; und wird 
mit dem Stabe feines Mundes die Erde 
fchlagen, und mit dem Odem feiner Lip⸗ 
pen den Gottlofen tödten. Gerechtigkeit 
wird die Gurt feiner enden fein, und 
der Glaube die Gurt feiner Nieren. 


Evangelium am Tage der Heim 
fuhung Mariä. 
Zuf. 1, 39-56. 

Meri⸗ aber ſtund auf in den Tagen, 

und ging auf das Gebirge ende— 
lich, zu der Stadt Zuda, und fam in 
das Haus Zacharias, und grüßete Eliſa— 
beth. Und es begab fich, als Elifabeth 
den Gruß Maria hörete, hüpfete das 
Kind in Ihrem Leibe. Und Elifaberh 
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ward des heiligen Geiftes voll; und rief | werden wir auch der Auferftehun 


laut, und ſprach: Gebenedetet bit du 
unter den Weibern, und gebenedeiet tft 
die Frucht deines Leibes. Und woher 
koͤmmt mie das, daß die Mutter meines 
Herren zu mie Eommt? Stehe! da ich 
die Stimme deines Grußes hörete, hüs 
pfete mit Freuden das Kind in meinem 
Leibe. Und o felig Lift du, die du geglaͤu⸗ 
bet haft! Denn es wird vollendet wer: 
den, was dir gefaget ift von dem Herrn. 
Und Marta fprach: 

Meine Seele erhebet den Herren, und 
mein Geiſt freuet fi) Gottes meines 
Hellandes. Denn er hat feine elende 
Magd angefehen z fiehe! von nun an 
werden mich felig preifen alle Kindes 
Kind. Denn er hat große Dinge an 
mir gethan, der da mächtig ift, und def 
ame heilig it. Und feine Barmberz 
ztgkeit währet immer für und ‚für, bei 
denen, die ihn fürchten. Er übet Ser 
walt mit feinem Arm, und zerjtreuet, 
die heffährtig find in ihres Herzens 
Sinn. Er jtößet die Gewaltigen vom 
Stuhl, und erhebet die Elenden. Die 
Hungrigen füllet er mit Gütern, und 
Läffet die Reichen leer. Er denfet der 
Barmherzigkeit, und hilft feinem Die: 
ner Iſrael aufe Wie er geredet hat 
unfen Vätern, Abraham, und feinem 
Saamen ewiglich. 

Und Marta blieb bei ihr bei drei 
2. darnach Eehrete fie wiederum 

eim. 


Epiſtel am fechsten Sonntage 
nach Trinitatis. 
Röm. 6, 3—11. 

Ritt, ihr nicht, Daß alle, die wir 

in Jeſum Chriſt getauft find, die 
find in — Tod getauft? So ſind 
wir je mit ihm begraben durch die 
Taufe in den Tod, auf daß, gleichwie 
Chriſtus iſt auferwecket von den Todten, 
durch die Herrlichkeit des Vaters, alſo 
ſollen auch wir in einem neuen Leben 
wandeln. So wir aber ſammt ihm ges 





gleich fein. Dieweil wir wiſſen da 

unfer alter Menſch ſammt ihm gefreus 
ziget ift, auf daß der fündliche Leib auf> 
höre, daß wir hinfort der Sünde nicht 
dienen. Denn wer geftorben tft, der 
iſt gerechtfertiget von der Sünde, 

Sind wir aber mit Chriſto gejterben, 
fo glauben wir, daß wir auch mit ihm 
(eben werden. Und wiffen, daß Chris 
ftus, von den Todten erwedet, binfort 
nicht jtirbet, der Tod wird hinfort über 
ihn nicht herrfihen. Denn daß er ges 
ftorben tft, das iſt er der Sünde geſtor— 
ben, zu einem mal; daß er aber lebet, 
das lebet er Gotte. Alſo auch ihr hals 
tet euch Dafür, daß ihr der Sünde ger 
fterben feid, und lebet Gotte in Chriſto 
Sefu unfeem Herrn. 


Evangelium am fechsten Sonne 
tage nad) Trinitatis. 
Mattb. 5, 0-26. 

A ich fage euch: Es fet denn eure 

Gerechtigkeit beffer, denn der 
Schriftgelehrten und Phariſaͤer, fo wer⸗ 
det ihr nicht in das Himmelreich kom— 
men. Ihr habt geböret, daß zu den 
Alten gejagt iſt: Du ſollſt nicht tödten; 
wer aber toͤdtet, der ſoll des Gerichts 
fhuldig fein. Ich aber fage euch: Wer 
mit feinem Bruder zürnet, der iſt des 
Serichts fhuldig. Wer zu feinem Brus 
der faget: Racha, der iſt des Raths 
fhuldig ; wer aber faget: du Narr, der 
it des hoͤlliſchen Feuers fehuldig. 

Darum, wenn du deine Gabe auf 
dem Altar opferft, und wirft allda eine 
gedenf, daß dein Bruder etwas wider 
dich habe, jo laß allda vor dem Altar 
deine Gabe, und gehe zuvor hin, und 
verföhne dich mit deinem Bruder, und 
alsdann komm, und opfere deine Gabe, 
Set willfärtig deinem Widerfacher bald, 
dieweil du noch bei ihm auf dem Wege 
bift, auf daß dich der Widerfacher nicht 
dermaleins überantworte dem Richter, 
und der Richter überantworte dich dem 


pflanzet werden zu gleichem Tode, fo | Diener, und werdeit in den Kerker ges 
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| soorfen. Ich fage dir, wahrlich, du 
wirſt nicht von dannen heraus Eommen, 
bis du auch den legten Heller bezahleit. 


Epiſtel am fiebenten Sonntage 
nad) Trinitatis. 


Röm. 6, 19—23. 


Sch muß menfchlich davon reden um 
J der Schwachheit willen eures Flei⸗ 
fehes. Gleichwie ihr eure Glieder be: 
geben habt zum Dienfte der Unreinig- 
Eeit, und von einer Ungerechtigkeit zu 
der andern, alſo begebet auch nun eure 
Slteder zum Dienfte der Gerechtigkeit, 
daß fie heilig werden. Denn da ihr 
der Sünden Knechte waret, da waret 
the frei von der Gerechtigkeit. Was 
hattet ihr nun zu der Zeit für Frucht? 
welcher ihr euch itzt fehämet. Denn das 
Ende derfelbigen ift der Tod. Nun ihr 
aber ſeid von der Sünde frei, und Got: 
tes Knechte worden, habtihr eure Frucht, 
daß ihr heilig werdet, das Ende aber 
‚das ewige Leben. Denn der Tod ift 
der Sünden Sold, aber die Gabe Got: 
tes ft Das ewige Leben in Ehrifto Sefu 
unferm Herrn. 


Evangelium am fiebenten Sonn 
tage nad) Trinitatis. 


Mare. 8 1-9. 


3" der Zeit, da viel Volks da war, 
und hatten nichts zu effen, rief Je— 
ſus feine Zünger zu fih, und fprach zu 
ihnen: Mich jammert des Volks, denn 
fie haben num drei Zage bet mir beharz 
vet, und haben nichts zu effen, und 
wenn ich fie ungegefjen von nie heim 
ließe gehen, würden fie auf dem Wege 
verfchmachten ; denn etliche waren von 
ferne kommen. 

Seine Zünger antworteten ihm: Wo: 
her nehmen wir Brod hier in der Wüſte, 
daß wir fie fättigen ? Und er fragte fie: 
wie viel habt ihr Brod? Ste fprachen : 
Sieben. Und er gebot dem Volke, daß 
fie fi auf die Erde lagerten. Und er 
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nahm die fieben Brode, und dankete, 
und brach fie, und gab fie feinen Juͤn— 
gern, daß fie diefelbigen vorlegten, und 
fie legten dem Volke vor. Und hatten 
ein wenig Fifchlein, und er danfete, 
und hieß Ddiefelbigen auch vortragen, 
Sie aßen aber und wurden fatt, und 
huben dir Übrigen Brocken auf, fieben 
Körbe. Und ihrer waren bei viertaus 
fend, die da geffen hatten, und er ließ 
fie von fich. 


Epiftel am achten Sonntage nad) 
Trinitatis. 


Röm. 8, 12—17. 


o find wir nun, lieben Brüder ! 
Schuldener, nicht dem Fleifche, 
daß wir nach dem Fleifche leben. Denn 
wo ihr nach dem Fleiſche lebet, ſo wer⸗ 
det ihr ſterben muͤſſen. Wo ihr aber 
durch den Geiſt des Fleiſches Geſchaͤfte 
tödtet, ſo werdet ihr leben. Denn welche 
der Geiſt Gottes treibet, die ſind Gottes 
Kinder. Denn ihr habt nicht einen 
knechtiſchen Geiſt empfangen, daß ihr 
euch abermal fürchten muͤſſet, ſondern 
ihr habt einen kindlichen Geiſt empfan— 
gen, durch welchen wir rufen: Abba, 
lieber Vater! Derſelbige Geiſt giebt 
Zeugniß unſerm Geiſte, daß wir Gottes 
Kinder ſind. Sind wir denn Kinder, 
ſo ſind wir auch Erben, nämlich Gottes 
Erben, und Mit-Erben Chriſti, ſo wir 
anders mit leiden, auf daß wir auch 
mit zur Herrlichkeit erhoben werden. 


Evangelium am achten Sonntage 
nach Trinitatis. 
Matth. 7, 15-8. 


Set euch vor vor den falſchen Pros 
pheten, die in Schafs-Kleidern zu 
euch Eommen, inwendig aber find fie 
reißende Wölfe. An ihren Früchten 
foltt ihr fie erkennen. Kann man auch 
Trauben fefen von den Dornen ? oder 
Feigen von den Difteln ? Alſo ein jeg> 
licher guter Baum bringst gute Früchte, 
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aber ein fauler Baum bringet arge 
Fruͤchte. Ein guter Baum kann nicht 
arge Früchte bringen, und ein faufer 
Baum Fann nicht gute Früchte bringen. 
Ein jeglicher Baum, der nicht gute 
Früchte beinget, wird abgehauen und 
ins Feuer geworfen. Darum, an ihren 
Früchten font ihr fie erfennen. Es 
werden nicht alle, die zu mir ſagen: 
Herr ! Here ! in das Himmelreich kom— 
men, fondern die den Willen thun met: 
nes Waters im Himmel, Es werden 
viel zu mir fagen an jenem Tage: Herr! 
Here ! haben wir nicht in deinem Na— 
men geweilfaget ? Haben wir nicht in 
deinem Namen Teufel ausgetrieben ? 
Haben wir nit in deinem Namen viel 
Thaten getban ? Dann werde ich ihnen 
bekennen: Sch babe euch noch nie er— 
Eannt, weichet alle von mir, ihr Uebels 
thäter ! 


Spiftel am neunten Sonntage 
nach Trinitatis, 


1 Sur. 10, 6—13. 


De iſt aber ung zum Vorbilde ges 
ſchehen, daß wir ung nicht geluͤſten 
vollen des Böfen, gleichwie jene gelüftet 
bat, Werdet auch nicht abgöttiſch, gleiche 
wie — etliche wurden, als geſchrieben 
ſtehet: Das Volk ſetzte ſich nieder zu 
eſſen und zu trinken, und ſtund auf zu 
ſpielen. Auch laſſet uns nicht Hurerei 
treiben, wie etliche unter jenen Hurerei 
trieben, und fielen auf einen Tag drei 
und zwanzig taufend. Laſſet uns aber 
auch Chriſtum nicht verfuchen, wie etz 
liche von jenen ihn verfuchten, und wur 
den von den Schlangen umbracht. Mur: 
vet auch nicht, gleichwie jener etliche 
wmurreten, und wurden umbracht durch 
den Verderber. 

Solches alles widerfuhe ihnen zum 
Vorbilde; es iſt aber gefchrieben uns 
zur Warnung, auf welche das Ende der 
Welt kommen it. Darum, wer fi IAf: 


fet duͤnken, der ſtehe, mag wohl zuſehen, 


daß er nicht falle. Es bat euch noch 
Feine, denn menſchliche Verſuchung bes 
treten. Aber Gott iſt getreu, der euch 
nicht laͤſſet verſuchen uͤber euer Werner 
gen, ſondern machet, daß die Verſuchung 
ſo ein Ende gewinne, daß ihrs Eönnet 
ertragen. 


Evangelium am neunten Sonms 
tage nach Trinitatis. 


Luk. 16, 19, 


Er ſprach aber zu ſeinen Jüngern 

Es war ein reicher Mann, der 
batte einen Hausbalter, der ward vor ibm 
berüchtiget, als hätte er ihm feine Güter 
umbracht. Und er forderte ihn, und 
fprach zu ibm: Wie böre ih das von 
die? Thue Rechnung von deinem Hauss 
halten, denn du kannſt hinfort nicht 
mehr Haushalter fein. Der Haushal⸗ 
ter fprach bet fich ſelbſt: Was fell ich 
thun ? Mein Herr nimmt das Amt von 
mir, graben mag ich nicht, fo ſchäͤme ih 
mich zu betteln. Sch weiß wol, was ih 
thun will, wenn ich nun von dem Amte 
gefeget werde, daß fie mich in ihre Hoͤu⸗ 
fer nehmen. Und er rief zu fich alle 
Schuldner feines Herrn, und fprach zu 
dem erſten: Wie viel biſt du meinem 
Herrn uidig? Er ſprach: Hundert 
Tonnen Dels. Und er ſprach zu ibn: 
Nimm deinen Brief, ſetze dich, und ſchreil 
flugs funfzig. Darnach ſprach er zu 
dem andern: Du aber, wie viel Bft Du 
fhuldig ?_ Er ſprach: Hundert Malte 
Waizen. Und erfprach zu ibm + Ninm 
deinen Brief, und ſchreib achtzig. Und 
der Herr lobete den ungerechten Haus 
halter, daß er Elüglich getban hatte: 

denn die Kinder diefer Melt find klü 
ger, denn die Kinder des Lichts in ih 
vom Geſchlechte. Und ich fage euch auch 
machet euch Freunde mit dem ungerech 
ten Mammon, auf daß, wenn ihr nu 
darbet, fie euch aufnehmen in die ewi 
gen Hütten, 
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Epiftel am zehnten Sonntage 
nad) Trinitatig, 
1. Cor. 12, 1-11. 
Won den geiſtlichen Gaben aber will 
ich euch, lieben Brüder, nicht ver— 
halten. Ihr wiſſet, daß ihr Heiden ſeid 
geweſen, und hingegangen zu den ſtum— 
men Götzen, wie ihr geführet wurdet. 
Darum thue ich euch kund, daß niemand 
Jeſum verfluchet, der durch den Geiſt 
Gottes redet, und niemand kann Jeſum 
einen Herrn heißen, ohne durch den hei— 
ligen Geiſt. 

Es find mancherlei Gaben, aber es 
it ein Geiſt; und es find mancherlei 
Kemter, aber es ift ein Herr; und es 
find mancherlei Kräfte, aber es ift ein 
Bott, der da wirket alles in allen. Im 
einem jeglichen erzeigen fich die Gaben 
des Geiftes zum gemeinen Nutzen. Ei: 
aem wird gegeben Durch den Geift zu 
reden von der Weisheit, dem andern 
wird gegeben zu reden von der Erkennt⸗ 

niß, nach demfelbigen Geift, einem an- 
dern der Glaube, in demſelbigen Geift, 
einem andern Die Gabe gefund zu mas 
hen, in demfelbigen Geiſt, einem andern 
Wunder zu thun, einem andern Weis- 
fagung, einem andern Geifter zu unter: 
feheiden, einem andern mancherlet Spra= 
hen, einem andern die Sprachen auge 
zulegen. Dies aber alles wirfet derſel⸗ 
bige einige Geiſt, und theilet einem jeg⸗ 
lichen ſeines zu, nachdem er will. 


Evangelium am zehnten Sonn⸗ 
tage nach Trinitatis. 
Rue. 19, 4—48. 

1” als Sefus nahe hinzu kam, fahe 

er die Stadt an, und weinete über 
fie, und ſprach: Wenn du es wüßteft, 
fo würdeft du auch bedenken, zu diefer 
Deiner Zeit, was zu deinem Frieden die⸗ 
net: Uber nun iſts vor deinen Augen 
verborgen. Denn es wird die Zeit Über 
Dich kommen, daß Deine Feinde werden 
um dich, und Deine Kinder mit dir, 
eine Wegenburg fihlagen, dich belagern 


und an allen Orten ängſten, und wer: 
den dich fihleifen, und Eeinen Stein auf 
dem andern laffen, darum, daß du nicht 
erfennet haft die Zeit, darinnen du 
heimgefuchet biſt. 

Und er ging in den Tempel, und fing 
an auszutreiben, die darinnen verfauf: 
ten und Fauften, und fprach zu ihnen : 
Es ftehet, gefihrieben: Mein Haus ift 
ein Bet-Haus, ihr aber habts gemacht 
zur Mörder-Grube. Und er Ichrete täge 
lich im Tempel. Aber die Hohenpriefter 
und Schriftgelehrten, und die Bornehnz 
ften im Volke, trachteten ihm nach, daß 
fie ihn umbrächten, und funden nicht, 
wie fie ihm thun follten : denn alles 
Volk hing ihm an und hörete ihn. 


Epiſtel am eilften Sonntage nad) 
Trinitatie. 
1. Cor. 15, 1—10. 


Ca erinnere euch aber, lieben Brüder, 
I des Evangelit, dag ich euch verkuͤn⸗ 
diget habe, welches ihr auch angenom: 
men habt, in welchem ihr auch ftehet, 
durch welches ihr auch. felig werdet, wel⸗ 
chergeftalt ich es euch verkündiget habe, 
fo ihe es behalten habt: es wäre denn, 
daß ihrs umſonſt geglaubet hättet. Denn 
ich habe euch zuförderft gegeben, welches 
tch auch empfangen habe, daß Ehriftus 
geſtorben ſei für unfere Sünde, nach der 
Schrift, und daß er begraben fei, und 
daß er auferftanden fer am dritten Tage, 
nach der Schrift, und daß er gefehen 
worden ift von Kephas, dDarnach von den 
Zwölfen, darnach ift er gefehen worden 
von mehr, denn fuͤnfhundert Brüdern 
auf einmal, der noch viel leben, etliche 
aber ſind entfehlafen. Darnach ift er 
gefehen worden von Jacobo, Darnach von 
allen Apofteln. Am legten nach allen 
ift er auch von mir, als einer unzeitigen 
Geburt, gefehen worden. Denn ich bin 
der Seringfte unter den Apofteln, als 
der ich nicht werth bin, daß ich ein Apo— 
ftel heiße, darum, daß tch die Gemeine 
Gottes verfolget"habe. an von Gots 
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te8 Gnade bin ich, das ich bin, und feine 
Gnade an mie ift nicht vergeblich gewe⸗ 
fen, fondern ich habe vielmehr gearbei- 
tet, denn fie alle, nicht aber ich, fondern 
Gottes Gnade, die in mir ift. 


Evangelium am eilften Sonntage 
nad) Trinitatis, 
Zur. 18, 9—14, 

Er ſagte aber zu etlichen, die ſich ſelbſt 

vermaßen, daß ſie fromm wären, 
und verachteten die andern, ein ſolch 
Gleichniß: Es gingen zween Menſchen 
hinauf in den Tempel zu beten, einer 
ein Phariſäer, der andere ein Zöllner. 
Der Phariſäer ſtund, und betete bei ſich 
ſelbſt alſo: Ich danke dir, Gott! daß ich 
nicht bin, wie andere Leute, Räuber, Un— 
gerechte, Ehebrecher, oder auch wie dieſer 
Zöllner. Ich faſte zwier in der Woche, 
und gebe den Zehenden von: allem, das 
ich habe. Und der Zöllner ftund von 
ferne, wollte auch feine Augen nicht auf: 
heben gen Hinmel, fondern’ fchlug an 
feine Bruft, und ſprach: Gott, fei mir 
Sünder gnädig! Sch fage euch: Dies 
fee ging hinab gerechtfertiget in fein 
Haus por jenem. Denn wer fich feloft 
erhöhet, der wird erniedriget werden, 
und wer fich ſelbſt erniedriget, der wird 
erhöhet werden. 


Epiftel am zwölften Sonntage 
nad) Trinitatis. 
2. Cor. 3, 4—9. 

Ein ſolch Vertrauen aber haben wir 

durch Chriſtum zu Gott, nicht, daß 
wir tüchtig ſind von uns ſelber, etwas 
zu denken, als von uns ſelber, ſondern 
daß wir tüchtig find, iſt von Gott, wel- 
cher auch ung tüchtig gemacht hat, das 
Amt zu führen des neuen Zeftaments, 
nicht des Buchftabens, fondern des Geiz 
ftes. Denn der YBuchftabe tödtet, aber 
der Geiſt macht lebendig. So aber das 
Amt, das durch die Buchftaben tödtet, 
und in die Steine ift gebildet, Klarheit 
hatte, alfo, daß die Kinder Iſrael nicht 
Eonnten anfehen das Angeficht Moſis, 


um der. Klarheit willen feines Ange—⸗ 
fichts, die doch aufhöret. Wie “ollte 
nicht vielmehr das Amt, das der Geift 
giebt, Klarheit haben? Denn fo das 
Ant, das die Verdammmiß prediget, 
Klarheit hat, viel mehr 'hat das Amt, 
das die Gerechtigkeit prediget, übers 
fohwängliche Klarheit. 


Evangelium am zwölften Sonns 
tage nad) Trinitatis. 
Mare. 7, 31-97, 


ur da er wieder ausging von den 
Grenzen Tyri und Sidon, Fam er 
an das Galiläifche Meer, mitten unter 
die Grenzen der zehen Städte. Und fie 
brachten zu ihm einen Zauben, der 
flumm war, und fie baten ihn, daß er 
die Hand auf ihn legte. Und er nahm 
ihn von dem Volke befonders, und legte 
ihm die Finger in die Ohren, und ſpü— 
tzete, und rührete feine Zunge, und fahe 
auf gen Himmel, feufzete, und fprach zu 
ihm: Hephata, das ift: thue dich auf. 
Und alsbald thaten ſich feine Ohren auf, 
und das Band feiner Zunge ward los, 
und redete recht. Und er verbot ihnen, 
fie follteng niemand fagen. Semehr er 


| 


| 


aber verbot, je mehr fie es ausbreiteten, | 
und verwunderten: fich über die Maaße, | 


und: fprachen: Er hat alles wohl ge= 
macht, die Zauben macht er hfrend, und 
die Sprachlofen redend. 


Epiftel am dreizehnten Sonntage | 


nad) Trinitatis, 
Sal. 3, 15—22. 

ieben Brüder, ich will nach menfche 
licher Weife reden. Verachtet man 
doch eines Menfchen Zeftament nicht 
(wenn es beftätiget ift) und thut auch 
nichts dazu. Nun ift je die Verheißung 
Abrahä und feinem Namen zugefaget, 
Er fpricht nicht durch die Saamen, als 
durch viele, fondern als durch einen: 
durch deinen Saamen, welcher iſt Chris 
ftus. Ich fage aber davon, das Teſta⸗ 
ment, das zuvor von Gott beftätiget if | 


| 
| 
| 
| 
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auf Ehriftum, wird nicht aufgehoben, 


dab die Verheißung follte durchs Gefeß 
aufhören, welches gegeben ift über vierz 
hundert und dreißig Jahr hernach. 
Denn fo das Erbe durch das Geſetz er: 
worben würde, fo würde es nicht durch 
Verheißung gegeben, Gott aber hats 
Abraham durch Verheißung frei ges 
ſchenkt. 

Was fol denn das Geſetz? Es iſt 
dazu Fommen um der Sünde willen, 
bis der Saame kaͤme, dem die Verhei— 
ung geſchehen iſt, und tft geftellet von 
den Engeln, durch die Hand des Mitt: 
(erg. Ein Mittler aber ift nicht eines 
einigen Mittler, Gott aber ift einig. 
Wie? iſt denn das Geſetz wider Gottes 
Verheißung? Das fer ferne! Wenn 
aber ein Gefeß gegeben wäre, das da 
Fönnte lebendig machen, fo kaͤme die Ge⸗ 
rechtigkeit —— aus dem Geſetze. 
Aber die Schrift hat es alles beſchloſſen 
unter die Sünde, auf daß die Verhei— 
Bung Fäme durch den Glauben an Ses 
ſum Chriftum, gegeben denen, die da 
glauben. 


Evangelium am dreizehnten 
Sonntage nad) Trinitatig. 
Zıtc. .16,.23—97. 

nd er wandte fich zu feinen Jün— 

gern, und. forach infonderheit : 
Seltg find die Augen, die da fehen, das 
the fehet. Denn ich fage euch: Viele 
Propheten und Könige wollten fehen, 
das ihr fehet, und habens nicht gefes 
hen, und hören, das ihr höret, und 
habens nicht gehöret. 

Und fiehe, da ſtund ein Schriftges 
lehrter auf, verfuchte ihn, und ſprach: 
Meifter, was muß ich thun, daß ich das 
eroige Leben ererbe ? "Er aber fprach zu 
ihm: Wie ftehet im Geſetze gefchrieben ? 
Wie Tiefeft du? Er antwortete und 
ſprach: Du ſollſt Gott, deinen Heren 
lieben von ganzem Herzen, von ganzer 
Seele, von allen Kräften und vom ganz 
zen Gemüthe, und deinen Nächften ale 
dich feloft. Er aber fprach zu ihm: 
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Du haſt recht geantwortet: thue das, 
ſo wirſt du leben. Er aber wollte ſich 
ſelbſt rechtfertigen, und ſprach zu Jeſu: 
er iſt denn mein Nächſter? Da ant— 
wortete Jeſus, und fprah: Es war 
ein Menfch, der ging von Serufalem 
hinab gen Sericho, und fiel unter die 
Mörder, die zogen ihn aus, und ſchlu— 
gen ihn, und gingen davon, und ließen 
ihn halb todt liegen. Es begab fich 
aber ohngefähr, daß ein Prieſter dies 
ſelbige Straße hinab zog, und da er ihn 
fahe, ging er vorüber. Deſſelbigen 
gleichen auch ein Levit, da er kam an 
die Stätte, und fahe ihn, ging er vor⸗ 
über. Ein Samariter aber reifete, und 
kam dahin, und. da er ihn fahe, jam⸗ 
merte ihn fein, ging zu ihm, verband 
ihm feine Wunden, und goß drein Del 
und Wein, und hub ihn auffein Thier, 
und führete ihn in die Herberge, und 
pflegte fein. Des andern Tages reifete 
er, und 309 heraus zween Groſchen, und 
gab fie dem Wirthe, und forach zu ihm: 
Pflege fein, und fo du was mehr wirft 
darthun, will ich dirs bezahlen, wenn 
ich wiederkomme. Welcher dünfet dich, 
der unter diefen dreien der Nächfte fer 
gewefen dem, der unter die Mörder ges 
fallen war ? Er fprach : Der die Barnı= 
herzigkeit an ihm that. Da fprach Se: 
fus zu ihm: So gehe hin und thue des⸗ 
gleichen. 


Epiftel am vierzehnten Sonntage 
nach Trinitatis. 
Sal. 5, 16—24, 
Ca fage aber: Wandelt im Geift, fo 
I werdet ihe die Lüfte des Fleifches 
nicht vollbringen. Denn das Fleifch 
gelüftet wider den Geift, und den Geift 
wider das Fleifch. Diefelbigen find wi: 
der einander, daß ihr nicht thut, was 
ihr wollet. Regieret euch aber der 
Seift, jo feid Ihe nicht unter dem Ges 
feße. Offenbar find aber die Werke 
des Fleifches, als da find: Ehebruch, 
Hurerei, Unreinigkeit, Unzucht, Abgäts 
tevei, Zauberei, Feindfchaft, Hader, 
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Heid, Zorn, Zank, Imwietracht, Rotten, 
Haß, Mord, Saufen, Treffen, und der— 
gleichen, von welchen ich euch habe zu= 
vor gefagt, und fage noch zuvor, daß, die 
folches thun, werden das Reich Gottes 
nicht. ererben. 

Die Frucht aber des Geiſtes ift 
Liebe, Freude, Friede, Geduld, Freunde 
lichkeit, Gütigfeit, Glaube, Sanftmuth, 
Keufchheit. Wider folche ift das Geſetz 
aicht. Welche aber Chriſtum angehö— 
cen, die Ereuzigen ihr Fleiſch ſammt den 
züften und Begierden. 


Evangelium am  vierzehnten 
Sonntage nach Trinitatis. 
Luk. 17, 11-19, 


um es begab fich, da er reifete gen 
Serufalem, 309 er mitten durch 
Samariam und Galiläam. Und als er 
in einen Markt, Fam, begegneten ihm 
zehn ausfäsige Männer, die ftunden 
von ferne, und erhuben ihre Stimme, 
und fprachen: Sefu, Lieber Meifter ! 
erbarme dich unfer. Und da er fie ſa— 
be, fprach er zu ihnen: Gehet hin, und 
zeiget euch den Priejtern. "Und es ges 
ſchahe, da fie hingingen, wurden fie rein. 

Einer aber unter ihnen, da er fahe, 
daß er gefund worden war, Eehrete er 
um, und preifete Gott mit lauter 
Stimme, und fiel auf fein AUngeficht 
zu feinen Fuͤßen, und dankte ihm: 
und.das war ein Samariter. Jeſus 
aber antwortete, und ſprach: Sind ih— 








ver nicht gehen rein worden ? Wo find 
aber die neune? Hat fich fonft Feiner 
funden, der wieder umkehre, und gebe 
Gott die Ehre, denn dieſer Fremd 
ling? Und er fprach zu ihm: Stehe 





auf, gehe hin, dein Glaube hat dir 
geholfen. 


Epiftel am fünfzehnten Sonntage 
nad) Trinitatis, 
Sat, 5, 25. 26. Cap. 6, 1—10, 
o wir im Geifte leben, fo laſſet uns 
auch im Geifte wandeln. Laſſet 


ung nicht eitelee Ehre geizig fein, unter 
einander zu entrüften, und zu haffen. 
Lieben Brüder, fo ein Menfch etwa von 
einem Fehl übereilet würde, fo helft ihm 
wieder zurecht, mit fanftmüthigem Geis 
fte, die ihr geiftlich feid, und fiehe auf 
dich ſelbſt, daß du nicht auch verfuchet 
werdeft. Einer frage des andern Saft, 
fo werdet ihr das Gefeß Chriftt erfuͤl⸗ 
len. So aber ſich jemand laͤßt duͤnken, 
er ſei etwas, ſo er doch nichts iſt, der be— 
truͤget ſich ſelbſt. Ein jeglicher aber 
pruͤfe ſein ſelbſt Werk, und alsdann wird 
er an ihm ſelber Ruhm haben, und nicht 
an einem andern. Denn ein jeglicher 
wird feine Laſt tragen. Der aber une 
terrichtet wird mit dem Worte, der theile 
mit allerlei Gutes dem, der ihn unters 
richtet. Irret euch nicht, Gott läßt fich 
nicht fpotten. Denn was der Menfch 
fäet, das wird er erndten. Wer auf 
fein Fleiſch fäet, dev wird von dem 
Fleifche das Verderben erndten ; wer 
aber auf den Geift fäet, der wird von 
dem Geifte das ewige Leben erndten 

Laffet ung aber Gutes thun, und nicht 
müde werden : denn zu feiner Zeit wers 
den wir auch erndten ohne Aufhören. 
Als wir denn nun Zeit haben, fo laſſet 
uns Gutes thun an jedermann, allere 
meift aber an des Glaubens Genoffen. 


Evangelium am fünfzehnten 
Sonntage nad, Trinitatie. 
Matth. 6, 2434. 


F entweder er wird einen haſſen, und 
den andern Lieben; oder wird einem 
anhangen, und den andern verachten. 
Ihr Eönnt nicht Gott dienen, und dem 
Mammon. Darum fage ich euch: Sor— 
get nicht für euer Leben, was ihr eſſen 
und trinken werdet, auch nicht für euren 
Leib, was ihr angtehen werdet. 


temand kann zween Herren Dienen, 


St 


nicht das Leben mehr, denn die Speife ? 


Und dev Leib mehr, denn die Kleidung ? 
Sehet die Vögel unter dem Himmel an, 
fie fäen nicht, fie erndten nicht, fie ſamm— 
len nicht in die Scheuren, und euer 
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himmliſcher Vater nähret fie doch. Seid 
ihre denn nicht viel mehr, denn fie? Wer 
iſt unter euch, der feiner Länge eine Elle 
zufeßen möge, ob er gleich darum for= 
get? 

Und warum forget ihr für die Klei— 
dung? Schauet die Lilien auf dem 
Felde, wie fie wachſen; fie arbeiten 
nicht, auch fpinnen fie nicht. Sch fage 
euch, daß auch Salemen in aller feiner 
Herrlichkeit nicht befleidet gewefen ift, 
als derfelbigen eine. So denn Gott das 
Gras auf dem Felde alſo kleidet, das 
doch heute ftchet, und morgen in den 
Dfen geworfen wird, follt er das nicht 
vielmehr euch thun? O ihr Kleingläus 
bigen ! 

"Darum follt ihr nicht forgen und fa 
gen: Was werden wir effen? Was 
werden wir trinken? Womit werden 
wir uns kleiden? Nach folchen allen 
trachten die Heiden, denn euer himm— 
liſcher Vater weiß, daß ihre deß alles be— 
dürfe. Zrachtet am erften nach dem 
. Reiche Gottes, und nach feiner Gerech— 
tigkeit, fo wird euch folches alles zufalz 
ien. Darum forget nicht für den anz 
dern Morgen, denn der morgende Tag 
wird für das Seine forgen. Es iſt ges 
nug, daß ein jeglicher Tag feine eigene 
Plage habe. 


Epiftel am fechszehnten Sonn: 
tage nad) Trinitatie. 
Eph. 3, 13—2. 

arum bitte ich, daß ihr nicht müde 

werdet um meiner Zrübfal willen, 
die ich für euch leide, woelche euch eine 
Ehre find. Derohalben beuge ich meine 
Knie gegen den Water unfers Herrn 
Jeſu Chriftt, der der rechte Vater ift 
fiber alles, was da Kinder heißet, im 
Himmel und auf Erden; daß er euch 
Kraft gebe, nach dem Reichthum feiner 
Herrlichkeit, ſtart zu werder durch ſei⸗ 
nen Geiſt an dem inwendigen Menſchen, 
und Chriſtum zu wohnen durch den 
Glauben in eurem Herzen, und durch 
die Liebe eingewurzelt und gegruͤndet 


werden. Auf daß ihr begreifen möget 
mit allen Heiligen, welches da ſei die 
Breite, und die Länge, und die Tiefe, 
und die Höhe, auch erkennen, daß Chris 
ftum lieb haben viel beffer ift, denn als 
les Wiffen, auf daß ihr erfüllet werdet 
mit allerlei Sottes-Fülle. 

Dem aber, der überfchwänglich thun 
kann über alles, das wir bitten oder 
verftehen, nach der Kraft, die da in 
uns wirfet, dem fei Ehre in der Ge— 
meine, die in Ehrifto Sefu ift, zu aller 
Zeit, von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen. 


Evangelium am fechgzehnten 
Sonntage nad) Trinitatis, 
Luk. 7, 11—17, 


u? es begab fich darnach, daß er in 
eine Stadt, mit Namen Nain, ging, 
und feiner Zünger gingen viel mit ihm, 
und viel Volks. Als er aber nahe an 
das Stadt:Thor Fam, fiehe! da trug 
man einen Zodten heraus, der ein eis 
niger Sohn war feiner Mutter, und fie 
war eine Witte, und viel Volks aus 
der Stadt ging mit ihr. Und da fie 
der Herr Fahe, jammerte ihn derſelbi— 
gen, und fprach zu ihr: Weine nicht. 
Und trat hinzu, und rührete den Sarg 
anz und die Träger flunden. Und er 
ſprach: Süngling! ich fage dir, ftehe 
auf! Und der Zodte richtete fich auf, 
und fing an zu reden. Und er gab ihn 
feiner Mutter. Und es Fam fie alle eine 
Furcht an, und preifeten Gott, und ſpra— 
chen: Es ift ein großer Prophet unter 
uns aufgeftanden, und Gott hat fein 
Volk heimgefucht. Und diefe Nede von 
ihm erſcholl im das ganze jüdifche Land, 
und in alle umliegenden Länder. 


Lection am Tage St. Michaelis. 
of. 1%, AR. 

um es erhub fich ein Streit im Him⸗ 

mel, Michael und feine Engel fritz 

ten mit dem Drachen, und der Drake 

jtritte, und feine Engel, und fiegeten 

nicht, auch ward ihre Stätte nicht mehr 
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funden im Himmel. Und es ward aus=| pel eingeheft, denn daß du zwo Hände 
geworfen der große Drache, die alte | oder zween Füße habeft, und werdeft in 


Schlange, die da heißer der Zeufel und! das ewige Feuer geworfen. 


Satanas, der die ganze Welt verführet, 
und ward geworfen auf Die Erde, und 
feine Engel wurden auch dahin gemorz 
fen. Und ich hörte eine große Stimme, 
die fprach im Himmel: Nun ift das 
Heil, und die Kraft, und das Reich, 
und die Macht unferes Gottes feines 
Ehriftus worden, weil der Verkläger 
unferer Brüder verworfen tft, der fie 
verklaget Tag und Nacht vor Gott. Und 
fie haben ihn überwunden durch des 
Lammes Blut, und durch das Wort 
ihrer Zeugniß, und haben ihr Leben 
nicht geltebet bis an den Eod. Darum 
freuet euch, ihr Himmel, und die drine 
nen wohnen. 


Evangelium am Tage Sanct 
Michaelis. 


Matth. 18, 1—11. 


g' derfelbigen Stunde traten die Juͤn— 
ger zu Sefu, und fprachen : Wer ift 
doch der Größefte im Himmelreich? Sez 
fus rief ein Kind zu fich, und jtellete es 
mitten unter fie, und ſprach: Wahrlich, 
ich fage euch, es fer denn, daß ihr euch 
umkehret, und werdet wie die Kinder, 
fo werdet ihr nicht in das Himmelreich 
kommen. . Wer fich num feloft erniedri: 
get, wie Dies Kind, der iſt dee Größefte 
im Himmelveich. Und wer ein folches 
Kind aufnimmt in.meinen Namen, der 
nimmt mich auf. Wer aber ärgert Dies 
fer Geringfteg einen, die an mich glau— 
ben, dem wäre beffer, daß ein Mühlftein 
an feinen Hals gehänget würde, und 
erfäufet würde im Meer, da es am tief: 
ften tft. ö 

ehe der Welt, der Aergerniß hal- 
ber! Es muß ja Uergernid kommen: 
doch wehe dem Menfchen, durch welchen 
Aergerniß koͤmmt. So aber deine Hand 
oder dein Fuß dich ärgert, fo baue ihn 
ab, und wirfihn von dir; es ift dir beffer, 
daß du zum Leben lahın, oder ein Krüps 


Und fe 
dich dein Auge ärgert, reiß es aus, und 
wirf es von dir; es ift die beffer, daß 
du einäugig zun Leben eingeheft, denn 
daß du zwei Augen habeft, und werdefl 
in das hölliſche Feuer geworfen. 

Sehet zu, daß ihr nicht jemand von 
diefen Kleinen verachtet, denn ich fage 
euch: ihre Engel im Himmel fehen-alles 
zeit das Angeficht meines Vaters im 
Himmel. Denn des Menfchen Sohn 
iſt Eommen, felig zu machen, das verz 
loven ift. 


Epiftel am ſiebenzehnten Sonn⸗ 
tage nad, Trinitatie. 
Eph. 4 1-6. 


SS’ ermahne nun euch ich Gefangener 
in dem Herrn, daß ihr wandelt, 
wie fichs gebühret eurem Beruf, dar— 
innen ihr berufen feid, mit aller Des 
muth und Sanftmuth, mit Geduld, und 
vertraget einer den andern in der Liebe, 
und feid fleißig zu halten die Einigkeit 
im Geifte, durch das Band des Fries 
dens. Ein Leib und ein Geiſt, wie 
ihr auch berufen ſeid auf einerlei Hoffe 
nung eures Berufs. Ein Herr, ein 
Blaube, eine Taufe, ein Gott und Va— 
tes (unfer) aller, der da tft über euch 
alle, und durch euch alle, und in euch 
allen, 


Evangelium am fiebenzehnten 
Sonntage nad) Trinitatig. 
. Rue, 14, 111. 


u nd es begab fich, daß er kam in ein 

Haus eines Oberften der Pharifäer, 
auf einen Sabbath, das Brod zu efjen, 
und fie hielten auf ihn. Und fiehe, da 
war ein Menfch vor ihm, der war waſ⸗ 
ferfüchtig. Und Sefus antwortete, und 
fagte zu den Schriftgelehrten und Phas 
rifüern, und ſprach: Sits auch recht, 
auf den Sabbath heilen? Sie aber 
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ſchwiegen ſtille; und er griff ihn an, 
und beilete ihn, und ließ ihn gehen. 
Und antwortete, und fprach zu ihnen: 
Welcher iſt unter euch, dem ſein Ochſe 
oder Eſel in den Brunnen fället, und 
er nicht alsbald ihn herauszeucht am 
Sabbath-Tage? Und ſie konnten ihm 
darauf nicht wieder. Antwort geben. 

Er fagte aber ein Gleichniß zu den 
Gäſten, da er merkte, wie fie erwähleten, 
oben an zu fißen, und fprach zu ihnen : 
Wenn du von jemand geladen wirft zur 
Hochzeit, fo fege dich nicht oben an, daß 
nicht etwa ein Ehrlicher, denn du, von 
ihm geladen fei, und fo denn Fommt, 
der dich und ihn geladen hat, ſpreche zu 
Dir: Weiche diefem, und du müſſeſt denn 
nit Scham unten an fißen. Sondern, 
wenn du geladen wirft, fo gehe hin, und 
feße dich unten an, auf daß, wenn da 
koͤmmt, der dich „geladen bat, fpreche zu 
dir: Freund, rüde hinauf; denn wirft 
du Ehre haben vor denen, die mit dir 
zu Zifche fißen. Denn wer fich ſelbſt 
erhöhet, der fol erntedriget werden, und 
wer fich felbft erntedriget, der fol er: 
böhet werden. 


Epiſtel am achtzehnten Sonntage 
nad) Zrinitatis, 


4. Cor. 1, 49. 


CAch danke meinem Gott allezeit euret 
J halben, für die Gnade Gottes, die 
euch gegeben iſt in Chriſto Jeſu, daß 
ihr feid Durch ihn in allen Stuͤcken reich 
gemacht, an aller Lehre, und in aller 
Erkenntniß; ; wie denn die Predigt von 
Chriſto in euch Eräftig worden ift, alfo, 
daß ihr feinen Mangel habt an irgend 
einer Gabe, und wartet nur auf die 
Dffenbarung unfers Heren Sefu Chriftt, 
welcher auch wird euch feft behalten bis 
ans Ende, daß ihr unfträflich ſeid auf 
den Tag unfers Heren Sefu Chrifti. 
Denn Gott tft treu, durch welchen ihr 
berufen feid zur Gemeinfchaft feines 
Sohns, Sefu Chriftt, unfers Herrn. 


Evangelium am achtzehnten 
Sonntage nach Trinitatis. 
Matth. 22, 34—46. 

DI aber die Pharifäer höreten, daß 

er den Sadducäern das Maul ges 
ſtopfet hatte, verfanmleten fie fich. Und 
einer unter ihnen, ein Schriftgelehrter, 
verfuchte ihn, und fprach : Meilter, wel 
ches tft das vornehnfte Gebot im Ger 
feße? Sefus aber fprach zu ihm: Du 
follt lieben Gott, deinen Herrn, von ganz 
zem Herzen, von ganzer Seele, und von 
ganzem Gemüthe. Dieß ift das vors 
nehnfte und größfte Gebot. Das ame 
dere iſt dem gleich: Du folft deinen 
Nächſten Lieben, als dich ſelbſt. Im 
diefen zweien Geboten hanget das ganze 
Gefeß und die Propheten. 

Da nun die Pharifäer bei einander 
waren, fragte fie Sefus, und ſprach: 
Wie dünket euh um Chrifto? Weß 
Sohn ift er? Sie prachen: Davids. 
Er fprach zu ihnen: Wie nennet ihn 
denn David im Geilt einen Herrn ? 
Da er faget: Der Herr hat gefagt zu 
meinem Herrn: Setze dich zu meiner 
Rechten, bis daß ich lege deine Feinde 
zum Schemel deiner Füße. So nun 
David ihn einen Herren nennet, wie ift 
er denn fein Sohn? Und niemand 
Eonnte ihm ein Wort antworten, und 
durfte auch niemand von dem Zage an 
hinfort ihn fragen. 





Epiftel am neunzehnten Sonns 
tage nach Trinitatis. 
Eph. 4, 22—28. 

©! leget nun von euch ab, nad) dem 

vorigen Wandel, den alten Men 
fhen, der durch Lüfte in Irrrhum 
fich verderbet; erneuert euch aber im 
Geiſte eures Gemüths, und ziehet den 
neuen Menfchen an, der nach Gott gez 
ſchaffen iſt in vechtfchaffener Gerechtige 
keit und Heiligkeit. Darum leget die 
Lügen ab, und redet die Wahrheit, ein 
jeglicher mit feinem Nächiten, ſintemal 
wir unter einander Glieder find. Zur⸗ 


45 Epiſteln und 
net und fündtget nicht, laffet Die Sonne 
nicht Über eurem Zorn untergeben. Ges 
bet auch nicht Raum dem Läſterer. 








fondern arbeite, und fihaffe mit den 
Händen etwas qutes, auf daR er babe zu 
geben dem Dürftigen. 


Evangelien, 
en: 


| werdet voll Geiſtes, und redet unter eine 
‚ander von Palmen und Lod-Geſosgen, 
| und geiftlichen Liedern, finget und ſpielet 
Mer geſtohlen bat, der ftehle nicht mebr, | 





dem Herren in eurem Herzen, und ſaget 
‚ Dank allegett für alles, Gott und dem 
Mater, in dem Namen unfers Here 
Jeſu Chriſti, und fetd unter einander 
untertban in der Furcht Gottes, 


Evangelium am neunzehnten 
Sonntage nach Trinitatis. Evangelium am wanzigſten 
Matth. 9,18. | Sonntage nad) Trinitatis, 


De trat Jeſus in das Schiff, und 
fuhr wieder herüber und kam in | 
feine Stadt, Und ſiehe, da brachten fie] 
zu ihm einen Gichtbräcbigen, der lag | 
aufrinem Bette. Da nun Jeſus ihren | 
Glauben fabe, ſprach er zu dem Sicht: 
brübigen: Set getrait, mein Sohn! 
deine Sünden find dir vergeben. Und | 
fiche, etliche unter den Schrüftgelebrten 
ſprachen ber ſich ſelbſt: Diefer laͤſtert 
Gott. Da aber Jeſus ihre Gedanken | 
ſahe, ſprach er: Warum denket ihr je! 
arges in eurem Herzen? Welches iſt 
leichter zu ſagen: Dir find deine Süns 
den vergeben z oder zu fügen 3 Stehe auf 
und wandele ? Auf das ihr aber wiſſet, 
daR des Menfhen Sohn Macht babe 
auf Erden, die Sünde zu vergeben, 
fpra er. zu dem Sichtbrüchtgen : Stebe 
auf, hebe dein Bette auf, und gebe bein. 
Und er ftund auf, und ging beim. Da 
das Volk das fabe, verwunderte es ſich, 
und preifete Gott, der ſolche Macht den 
Menſchen gegeben bat. 


Epiftel am zwanzigſten Sonntage 
nach Trinitatis. 
Eyh. 5, EA. 


Se ſehet nun zu, wie ihr vorſichtiglich 
wandelt, nicht als die Unweiſen, 
fondern als die Weiſen, und ſchicket euch 
in die Zeit, denn es iſt bofe Seit. Dars 
um werdet nicht unverftändtg, fondern 
yerftändig, was da ſei des Herrn Mile, 
und faufet euch nicht voll Weins, dar: 
aus ein unordig Weſen folget ; jondern 


Matth. W I. 


4» Jeſus antwortete und redete aber⸗ 
mal durch Gleichniſſe zu ihnen, und 
ſprach: Das Himmelreich it gleich 


einem Könige, der feinem Sohne Habs 
zeit machte, und fandte feine Knechte 


aus, daß fir den Eälten zur Hochzeil 
rufeten, und fie wollten nicht kommen. 
Abermal fandte er andere Knechte auf, 
und ſprach: Saget den Gäſten: Siehe, 
weine Mahlzeit babe ich bereitet, meine 


Ochſen und mein Maſt-Vieh iſt ges 


ſchlachtet, und alles bereit, kommet zur 


Gochdzeit. Aber fie verachteten das, und 
‚gingen bin, einer auf feinen Adler, der 


andere zu feiner Handtbierung. Etliche 
aber greifen feine Knechte, böbneten und 
tüdteten ſie. Da das der König birete, 
ward er zornig, und ſchickete feine Heere 
aus, und brachte dieſe Mörder um, und 
zuͤndete ihre Stadt an. 

Da fprach cr zu feinen Knechten: Die 
Hochzeit iſt zwar bereitet, aber die Gaſte 
warens nicht wertb, Darum gebet bin 
auf dir Straßen, und ladet zur Hoch⸗ 
zeit wen ibe findet, Und die Knechte 
gingen ans auf die Straßen, und brach⸗ 
ten zuſammen, wen fie funden, Böſe 
= Gute, und die Tiſche wurden alle 
vo * 

Da ging der König binein, die Gäfte 
zu beſehen/ und ſahe allda einen Mens 
ſchen, der batte Fein hochzeitlich Kleid 
an, und ſprach zu ibm: Freund! wie 
bit du berein kommen, und haſt doch 
Erin hochzeitlich Kleid an ? Er aber vers 
ſtummete. Da ſprach der König zu fie 
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N ST an re nn Se a en 


Füße, und werfet ihn in die äußerſte 

Sinfterniß hinaus, da wird fein Heulen 
' und Zähnklappen. Denn viele find ber 
rufen, aber wenig find auserwählet. 


1 
' nen Dienern: Binder ihm Hände und 
I 


Epiftel am einundzwanzigften 
Sonntage nad) Trinitatis. 
Eph. 6, 10—17. 


ulegt, meine Brüder ! feid flarf in 
den Herrn, und in der Macht feiner 
Stärke. Ziehet an den Harnifch Gottes, 
Daß ihr beftehen Eönnet gegen die liftigen 
Anläufe des Teufels. Denn wir haben 
nicht mit Fleifh und Blut zu kaͤmpfen, 
fondern mit Fürften und Gemaltigen, 
nemlich, mit den Herren der Welt, die 
in der Finfterniß diefer Welt herrfchen, 
mit den böfen Geiftern unter dem Him⸗ 
mel. Um deß willen fo ergreifet den 
Harnifch Gottes, auf daß ihr, wenn das 
böſe Stündlein kommt, Widerftand thun, 
‚ und alles wohl ausrichten, und das 
Feld behalten möget. 

So ftehet nun, umgürtet eure Lenden 
mit Wahrheit, und angezogen mit dem 
Krebs der Gerechtigkeit, und an Beinen 
geftiefelt, als fertig zu treiben das Evans 
gelium des Friedens, damit ihr bereitet 
feid. Bor allen Dingen aber ergreifet 
den Schild des Glaubens, mit welchem 
the auslöſchen könnet alle feurige Pfeile 
des Böfewichts, und nehmet den Helm 
des Heils, und das Schwerdt des Gei— 
ftes, welches iſt das Wort Gottes. 


Evangelium am einundzwanzig- 
ften Sonntage nach Trinitatig. 


Joh. 4, 4754. 


nd es war ein Königifcher, deß Sohn 
lag frank zu Capernaum. Diefer 
hörete, daß Sefus Fam aus Judäa in 
Galiläam, und ging hin zu ihm, und 
batihn, daß er hinab Fame, und hülfe 
feinem Sohne, denn er war todtkranf. 
Und Jeſus ſprach zu ihm: Wenn thr 
nicht Zeichen und Wunder fehet, fo 


glaubet ihr nicht, Der Königifche 
fprach zu ihm: Herr, komme hinab, ehe 
denn mein Kind ſtirbet. Jeſus fpricht 
zu ihm: Gehe hin, dein Sohn Iebet 
Der Menſch gläubete dem Worte, das 
Sefus zu ihm fagte, und ging hin. 

Und indem er hinab ging, begegneten 
ihm feine Knechte, verfündigten ihm, 
und fprachen: Dein Kind lebet. Da 
forfchete ee von ihnen die Stunde, in 
welcher es beſſer mit ihm worden war. 
Und fie fprachen zu ihm: Geftern um 
die fiebente Stunde verließ ihn Das 
Fieber. Da merkete der Vater, Daß es 
um die Stunde wäre, in welcher Sefus 
zu ihm gefagt hatte: Dein Sohn lebet. 
Und er glaubte mitfeinem ganzen Haufe. 
Das iſt nun das andere Zeichen, das 
Sefus that, da er aus Judaͤa in Gali— 
laam kam, 


Epiſtel am zwei und zwanzigfter 
Sonntage nach Trinitatis. 


Phil. 1, 3-11. 


Coach danfe meinem Gott, jo oft ich euer 
J gedenke, (welches ich allezeit thue in 
alle meinem Gebet für euch alle, und 
thue das Gebet mit Freuden.) Ueber 
eure Gemeinſchaft am Evangelio, vom 
erſten Tage an bisher, und bin deſſel— 
bigen in guter Zuverſicht, daß der in euch 
angefangen hat das gute Werk, Der 
wirds auch vollführen, bis an den Tag 
Sefu Chrifti. Wie es denn mir billig 
tft, Daß ich dermaßen von euch allen 
halte, darum, daß ich euch in meinem 
Herzan habe in diefen meinen Gefänge 
niß, Darinnen ich das Evangelium ver— 
antworte, und befräftige, als die ihr alle 
mit mir der Gnade theilhaftigfetd. Denn 
Gott ift mein Zeuge, wie mich nach euch 
allen verlanget von Herzensgrunde in 
Jeſu Ehrifte, und daſelbſt um bete ich, 
daß eure Liebe je mehr und mehr veich 
werde in allerlei Erkenntniß und Erfah 
rung, daß ihr prüfen möget, was das 
Befte fer, auf daß ihr feid lauter und 
unanftößig, bis auf den Tag Chrifti, ere 
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füllet mit Früchten der Gerechtigkeit, die 


duch Jeſum Chriftum gefchehen (in 


euch) zur Ehre und Lobe Gottes. 


Evangelium am zwei und zwan⸗ 
zigften Sonntage nad) Trinitatis. 
Matth. 18, 2335. 

In it das Himmelreich gleich etz 

nem Könige, der mit feinen Knech— 
ten rechnen wollte. Und als er anfing zu 
rechnen, kam ihm einer vor, der war 
ihm zehen taufend Pfund ſchuldig. Da 
ers num nicht hatte zu bezahlen, hieß der 
Herr verkaufen ihn, und fein Weib und 
feine Kinder, und alles, was er hatte, 
und bezahlen. Da fiel der Knecht nieder, 
und betete ihn an und fprach: Herr, 


babe Geduld mit mir, ich will. dir alles. 


bezahlen. Da jammerte den Heren des 
ſelbigen Knechts, und ließ ihn los, und 
die Schuld erließ er ihm auch. 

Da ging derfelbige Knecht hinaus, 
und fand einen feiner Mitknechte, der 
war ihm hundert Grofchen fhuldig, und 
er griff ihn an, und wuͤrgete ihn, und 
ſprach: Bezahle mir, was du mir ſchul⸗ 
dig bift. Da fiel fein Mitknecht nieder, 
und bat ihn, und fprach: Habe Geduld 
mit mir, ich will dirs alles bezahlen. Er 
wollte aber nicht, fendern ging hin, und 
warf ihn ins Gefängniß, bis daß er. bes 
zahlete, was er ſchuldig war. 

Da aber feine Mitfnechte ſolches fa= 
ben, wurden fie fehr betrübt, und kamen 
und brachten vor ihren Herrn alles, 
was fich begeben hatte. Da foderte ihn 
fein Herr vor fich, und fprach zu ihm: 
Du Schalksknecht, alle diefe Schuld. ha= 
be ich die erlaffen, dieweil du mich ba= 
teft. Sollteft du denn dich nicht auch er: 
barmen tiber deinen Mitknecht, wie ich 
mich über dich erbarımet habe ? Und fein 
Herr ward zornig, und Überantiwortete 
ihn den Peinigern, bis daß er bezahlete 
alles, was er ihm fehuldig war. Alfe 
wird euch mein himmlifcher Water auch 
thun, fo ihre nicht vergebet von eurem 
Herzen, ein jeglicher feinem Bruder ſei⸗ 
ne Fehle. 


Epiftel am drei und zwanzigften | 
Sonntage nad Trinitatis, 
Phil. 3, 7-21. | 
zelget mir, eben Brüder ! und fehet 
F auf die, die alfo wandeln, wie ihr 
uns habt zum Vorbilde. Denn viele 
wandeln, von welchen ich euch oft gejas 
get habe: nun aber fage ich auch mit 
Meinen, die Feinde des Kreuzes Chri— 
fti, welcher Ende ift das Verdamniß, 
welchen der Bauch ihr Gott ift, und 
ihre Ehre zu Schanden wird, derer, die 
irdifch gefinnet find. Unfer Wandel aber 
iſt im Himmel, von dannen wir auch 
warten des Heilandes Jeſu Chriftt, des 
Herrn, welcher unfern nichtigen Leib ver⸗ 
klaͤren wird, daß er ähnlich werde ſei— 
nem verflärten Leibe, nach der Wirfung, 
damit er kann auch alle Dinge ihm uns 
terthänig machen. 


Evangelium am drei und zwan⸗ 
zigften Sonntage nad) Trinitatis, 
Matth. 22, 15—22. 

FI Hingen die Phariſaͤer hin, und 

hielten einen Rath, wie fie ihn fine 
gen in feiner Rede, und fandten zu ihm 
ihre Jünger, ſammt Herodis Dienern, 
und fprachen : Meifter, wir wiffen, daß 
du wahrhaftig bift, und Lehreft den Weg 
Gottes recht, und du frageft nach Nies 
mand, denn du achteft nicht das Unfes 
hen der Menfchen. Darum fage uns, 
was dünket dich. Iſts recht, daß man 
dem Kaifer Zins gebe, oder nicht ? 

Da nun Sefus merkete ihre Schalt: 
heit, fprach ev: Ihe Heuchler, was vers 
fucht ihr mich? Weifet mir die Zinfes. 
Münze. Und fie reichten ihm einen Gros 
fehen dar. Under fprach zu ihnen: Weß 
ift das Bild und die Ueberfchrift ? Sie 
fprachen zu ihm: des Kaifers. Da ſprach 
er zu ihnen: So gebet dem Kaifer, was 
des Kaifers ift, und Gotte, was Gottes 
ift. Da fie das höreten, verwunderten 
fie fich, und Tießen ihn, und gingen 
davon. 


Epifteln und Evangelten. 


Epiftel am vier und zwanzigſten 
. Sonntage nach Trinitatis. 
Eol. 1, 9-14. 


eisen auch wir, von den Tage 
an, da wirs gehöret haben, hören 
wir nicht auf, für euch zu beten, und bit: 
ten, daß ihr erfüllet werdet mit Erfennt- 
niß feines Willens, in allerlei geiftlicher 
Weisheit und Verftand. Daß ihr warn 
delt würdiglid, dem Herrn zu allen Ger 
fallen, und fruchtbar ſeid in allen guten 
Werfen, und wachfet in der Erfennt- 
niß Gottes, und geftärket werdet mit 
aller Kraft, nach feiner herrlichen Macht, 
in allev Geduld und Langmüthigkeit mit 
Sreuden. Uud dankfaget dem Vater, der 
uns tüchtig gemacht hat zu dem Erbtheil 
der Heiligen im Lichte, Welcher uns er: 
rettet hat von der Obrigkeit der Finfterz 
niß, und hat uns verfeßt in das Reich 
feines lieben Sohnes, an welchem wir 
haben die Erlöfung durch fein Blut, 
nämlich die Bergebung der Sünden. 


Evangelium am vierundzwanzig- 
fien Sonntage nad) Trinitatig, 
Matth. 9, 18—26. 


a er folches mit ihnen redete, fiehe! 
‚= da Fam der Dberfien einer, und 
fiel vor ihm nieder, und fprach: Herr | 
meine Zochter ft itzt geftorben ; aber 
komm, und lege deine Hand auf fie, fo 
wird fie lebendig. Und Sefus ftund 
auf, und folgete thm nad), und feine 
Jünger. 

Und ſiehe! ein Weib, das zwölf Jahr 
den Blutgang gehabt, trat von hinten 
zu ihm, und rührete feines Kleides 
Saum an; denn fie fprach bei ihr 
ſelbſt: Möchte ich nur fein Kleid anrüh— 
ren, fo würde ich gefund. Da wandte 
fich Jeſus um, und fahe fie, und fprach : 
Set getroft, meine Tochter, dein Glaube 
Hat dir geholfen. Und das Weib ward 
gefund zu derfelbigen Stunde. 

Und als er in des Dberften Haus 
tom, und fahe die Pfeifer und das Ber 
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tümmel des Volks, fprach er zu ihnen : 
Weichet, denn das Mägdlein ift nicht 
todt, fondern es fchläft. Und fie verlach- 
ten ihn. Als aber das Volk ansgetries 
ben war, ging er hinein, und ergriff fie 
bei der Hand: da ftund das Mägdlein 
auf. Und dies Gerüchte erſcholl in dass 
felbige ganze Land. 


Epiſtel am fünfundzwangzigften 


Sonntage nad) Trinitatis. 
1. Theſſ. 4, 13—18. 

Ri: wollen euch aber, lieben Br: 

der ! nicht verhalten von denen, 
die da fehlafen, auf daß ihr nicht traurig 
feid, wie die andern, die Eeine Hoffnung 
haben. Denn fo wir glauben, daß Je— 
fus geftorben und auferftanden ift, alfo 
wird Gott auch, die da entfchlafen find 
durch Sefum, mit ihm führen. Denn 
das fagen wir euch als ein Wort des 
Herrn, daß wir, die wirleben und über 
bleiben in der Zukunft des Herren, wer⸗ 
den denen nicht vorkommen, die da 
fchlafen. Denn er feloft, der Herr, wird 
mit einem Feld-Gefchrei und Stimme 
des Erz-Engels, und mit der Pofaune 
Gottes hernieder Eonımen vom Himmel, 
und die Zodten in Ehrifto werden aufz 
erſtehen zuerſt, darnach wir, die wir 
leben und überbleiben, werden zugleich 
mit denfelbigen hingerücket werden in 
den Wolken, dem Herrn entaegen in 
der Luft, und werden alfo bei dem 
Heren fein allezeit. So tröftet euch nun 
mit diefen Worten unter einander. 


Evangelium am fünfundzwanzigs 
ften Sonntage nad) Trinitatig. 
Matth. 24, 15—28. 


Ya ihr nun fehen werdet den 
Gräuel der Verwuͤſtung, davon 
gefagt iſt durch den Propheten Daniel, 
daß er ftehe an der heiligen Stätte, (mer 
das liefet, der merke drauf!) alsdann 
fliche auf die Berge, wer im jüdifchen 
Rande ift, und wer auf dem Dache tft, 
der fteige nicht hernieder, etwas aus 
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feinem Haufe zu holen, und wer auf 
dem Felde ift, der kehre nicht um, feine 
Kleider zu holen. Wehe aber den 
Schwangern und Säugern zu der Zeit! 
Bitter aber, daß eure Flucht nicht gez 
fchehe im Winter, oder am Sabbath. 
Denn es wird alsdann eine große Truͤb— 
fal fein, als nicht gemefen tft, von Anz 
fang der Welt bisher, und als auch nicht 
werden wird. Und wo diefe Tage nicht 
würden berkürzet, fo würde Fein Menfch 
felig: aber um der Auserwählten wil— 
len werden die Tage verfürzet. So als: 
dann jemand zu euch wird fagen: Siehe! 
bie tft Ehriftug, oder da, fo ſollt ihrs 
nicht glauben. Denn es werden falfche 
Ehriftt und falfhe Propheten aufftehen, 
und große Zeichen und Wunder thun, 
daß verführet werden in den Irrthum 
(wo 28 möglich wäre) auch die Auser: 
wähleten. Siebe! ich habe es euch zus 
vor gefagt. Darum, wenn fie zu euch 
fagen werden: Siehe! er ift in der 
Wuͤſte, fo gehet nicht hinaus. Siehe! 
er ijt in der Kammer, fo glaubet nicht. 
Denn gleichwie der Blitz ausgehet vom 
Aufgange und fcheinet bis zum Nieder⸗ 
gange, alfo wird auch fein die Zukunft 
des Menfchen Sohns. Wo aber ein 
Aas ift, da fammlen fich die Adler. 


Epiftel am fechsundzwanzigften 
Sonntage nad) Trinitatis. 
2. Betr..3, 3—13. 


1% wiffet Das aufs erfte, daß in den 
legten Zagen kommen werden Spötz 
ter, die nach ihren eigenen Lüften wanz 
deln, und fagen : Wo iſt die Verheißung 
feiner Zukunft? Denn nachdem die Vä— 
ter entjchlafen find, bleibet es alles, wie 
es von Anfang der Ereatur geweſen ift. 
Uber muthwillens wollen fie nicht wif- 
fen, daß der Himmel vorzeiten auch war, 
Dazu die Erde aus Waffer, und im 
Waſſer beftanden durch Gottes Wort. 
Dennoch ward zu der Zeit die Melt 
durch diefelbigen mit der Sündfluth vers 





und die Erde, werden durch fein Wort 
gefparet, daß fie zum Feuer behalten 
werden am Zage des Gerichts, und Vers 
dammniß der gottlofen Menfchen. 

Eines aber ſei euch unverhalten, ihr 
Lieben, daß ein Zag vor dem Herrn iſt 
wie taufend Sahr, und taufend Jahr 
wie ein Tag. Der Herr verzeucht nicht 
die Verheifung, wie e8 etliche für einen 


Verzug achten, fondern er hat Geduld 


mit ung, und will nicht," daß jemand 
verloren werde, fondern daß fich jeder— 
mann zur Buße Eehre. Es wird aber 
des Heren Tag kommen, als ein Dieb 
in der Nacht, in weichem die Himmel 
zergehen werden mit großem Krachen, 
die Elemente aber werden vor Hiße 
zerfchmelzen, und die Erde, und die 
Werke, die darinnen find, werden vera 
brennen. 

So nun das alles foll zergeben, wie 
ſollt ihe denn gefihieft fein mit heiligem 
Wandel und gottfeligen Wefen ? daß ihr 
wartet, und eilet zu der Zufunft des 
Tages des Herrn, in welchem die Hima 
mel vom Feuer zergehen, und die Ele: 
mente dor Hiße zerfchmelzen werden. 
Wir warten aber eines neuen Himmels, 
und einer neuen Erde, nach nn 
Verheißung, in welchen Br 
wohnet. 


Evangelium am ſechsundzwanzig⸗ 
ften Sonntage nad) Trinitatis. 
Matth. 25, 81 46. 


enn aber des Menſchen Sohn 
kommen wird in ſeiner Herrlich⸗ 
keit, und alle heilige Engel mit ihm, 
dann wird er ſitzen auf dem Stuhle ſei⸗ 
ner Herrlichkeit. Und werden vor ihm 
alle Völker verfammlet werden. Und er 
wird fie von einander fheiden, gleich 
als ein Hirte die Schafe von den Boͤk— 
fen fcheidet, und wird die Schafe zu 
feiner Rechten ftellen, und die Böcke 
zur Linken. 
Da wird denn der König fagen zu 


derbet: Alſo auch der Himmel igund, ı denen zu feiner Mechten : Kommt ber, 
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ihr Gefegneten meines Vaters, ererbet 
das Reich, das euch bereitet ift von An: 
beginn der Welt. Denn ich bin hungrig 
gewefen, und ihr habt mich gefpetfet. Sch 
bin durſtig gewefen, und ihe habt mich 
getränfet. Sch bin ein Gaſt gewefen, und 
thr habt mich beherberget. Sch bin nadet 
gewefen, und ihr habt mich bekleidet. 
Sch bin Frank gewefen, und ihr habt 
mich befuchet. Sch bin gefangen gewe: 
fen, und ihr feid zu mir kommen. 

Dann werden ihm die Gerechten ant- 
worten und fagen: Herr, wann haben 
wir dich hungrig gefehen, und haben 
dich gefpeifet ? oder durftig, und haben 
Dich getränfet ? Wann haben wir dich 
einen Saft gefehen, und beherberget ? 
oder nacet, und haben dich bekleidet ? 
Wann haben wir dich Frank oder ge= 
fangen gefehen, und find zu dir kom— 
men ? Und der König wird antworten 
und fagen zu ihnen: Wahrlich, ich fage 
euch: Was ihr gethan habt einen uns 
ter diefen meinen geringiten Brüdern, 
- das habt ihr mir gethan. 

Dann wird er auch fagen zu denen 
zur Linken: Gehet hin von mir, ihr 
Verfluchten, in das ewige Feuer, das 
bereitet ift dem Teufel und feinen Enz 
geln. Sch bin hungrig gewefen, und 
thr habt mich nicht gefpeifet. Sch bin 
durftig gewefen, und ihr habt mich nicht 
getränket. Sch bin ein Gaft gewefen, 
und ihr habt mich nicht beherberget. 
Sch bin nacet gewefen, und the habt 
mich nicht bekleidet, Sch bin Frank und 


gefangen geweſen, und ihr habt mich. 


nicht beſuchet. 

Da werden fie ihm auch antworten 
und ſagen: Here ! wann haben wir dich 
gefeben hungrig oder durftig, oder einen 
‚Saft, oder nacdet, oder Eranf, oder ger 
fangen, und haben dir nicht gedienet 7 
Dann wird er ihnen antworten, und 
jagen: Wahrlich, ich fage euch, was ihr 
nicht gethan habt einem unter diefen 
Geringſten, das habt ihr mir auch nicht 
gethan. Und fie werden in die ewige 
Pein gehen, aber die Gerechten in das 
ewige Leben, 





Epiftel am fiebenundzwanzigften 
Sonntage nach Trinitatis, 
1. Theſſ. 5. 1-11. 


Wen den Zeiten aber und Stunden, 
lieben Bruͤder, iſt nicht noth, euch 
zu ſchreiben, denn ihr ſelbſt wiſſet ge— 
wiß, daß der Tag des Herrn wird kom⸗ 
men, wie ein Dieb in der Nacht. Denn 
wenn fie werden fagen: Es iſt Friede, 
es hat Feine Gefahr, jo wird fie das 
Verderben fehnell überfallen, gleichwie 
der Schmerz ein fehwanger Weib, und 
werden nicht entfliehen. Ihr aber, Ite= 
ben Brüder, feid nicht in der Finfterz 
niß, daß euch der Zag, wie ein Dieb, 
ergreife. Ihr feid allzumal Kinder des 
Lichts, und Kinder des Tages, wir find 
nicht von der Nacht, noch von der. Fins 
fterniß. So laffet uns nun nicht ſchla— 
fen, wie die andern, fondern laffet uns 
wachen, und nüchtern fein. Denn die 
da Schlafen, die fehlafen des Nachts, und 
die da trunken find, die find des Nachts 
trunfen. Wir aber, die wir des Tages 
find, follen nüchtern fein, angethan mit 
dem Krebs des Glaubens und der Liebe, 
und mit dem Helm der Hoffnung zur 
Seligkeit. Denn Gott hat uns nicht 
gefest zum Zorn, fondern die Seligkeit 
zu befißen, durch unfern Heren Sefum 
Chriſtum, der für uns geftorben ift, auf 
daß, wir wachen oder fehlafen, zugleich 
mit ihm leben follen. Darum ermahe 
net euch unter einander, und bauet einer 
den andern, wie ihr denn thut. 


Evangelium am ſiebenundzwan⸗ 
zigften Sonntage nad) Trinitatis. 
Matth. 25, 1—13. 


N wird das Himmelreich gleich 
fein zehen Jungfrauen, die ihre 
Lampen nahmen, und gingen aus, dem 
Bräutigam entgegen. Aber fünf unter 
ihnen waren thöricht, und fünf waren 
Eug. Die Shörichten nahmen ihre 
Lampen, aber fie nahmen nicht Del mit 
fih. Die Klugen aber nahmen Del in 
ihren Gefäßen, ſammt ihren Lampen. 
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Da nun der Bräutigam verzog, wurden |zu den Krämern, und Faufet für eud | 
fie alle fehläfrig, und entfchliefen. felöft. Und da fie hingingen zu kaufen, 
Zur Mitternacht aber ward ein Ge- kam der Bräutigam, und welche bereit 
ſchrei: fiehe, der Bräutigam kommt, | waren, gingen mit ihm hinein zur Hoch: 
gebet aus, ihm entgegen! Da ftanden |zeit, und die Thüre ward verfhleffen. | 
dieſe Zungfrauen alle auf, und ſchmuͤcke- Zuletzt kamen auch die andern Junge | 
ten ihre Lampen. Die Thörichten aber |frauen, und fprachen : Herr, Herr, thue | 
fprachen zu den Klugen: Gebet ung von uns auf! Er antwortete aber, und | 
| 
| 











eurem Dele, denn unfere Lampen ver⸗ ſprach: Wahrlich, ich fage euch, ich Eenne 
loͤſchen. Da antworteten die Klugen, |euer nicht. Darum wachet, denn ihr 
und fprachen : Nicht alfo, auf daß nicht | wiffet weder Tag noch Stunde, in wel⸗ 
uns und euch gebreche 5 gehet aber hin cher des Menfchen Sohn kommen wird. 
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auf alle 


Apoſtel⸗Tage 


durch das ganze Jahr. 





Epiſtel am Tage des Apoſtels 
St. Andreä. 


rufen. Denn wer den Namen des Herrn 
wird anrufen, ſoll ſelig werden. Wie 


ſollen fie aber anrufen, an den fie nicht 


Nom. 10, I—18. 


—D iſt das Wort vom Glauben, das 
wir predigen. Denn ſo du mit 
deinem Munde bekenneſt Jeſum, daß er 
der Herr ſei, und glaubeſt in deinem 
Herzen, daß ihn Gott von den Todten 
auferwecket hat, ſo wirſt du ſelig. Denn 
ſo man von Herzen glaubet, ſo wird man 
gerecht, und fo man mit den Munde ber 
£ennet, fo wird man ſelig. Denn die 
Schrift ſpricht: Wer an ihn glaubet, 
wird nicht zu Schanden werden. Es 
ift hier Eein Unterfchted unter Suden 
und Griechen, es iſt aller zumal ein 
Herr, reich Über alle, die ihn an: 





glauben ? Wie follen fie aber glauben, 
von dem fie nichts gehöret haben ? Wie 
follen fie aber hören ohne Prediger ? 
Wie follen fie aber predigen, wo fie 
nicht gefandt werden ? Wie denn ges 
fehrieben ſtehet: Wie lieblich find die 
Füße derer, die den Frieden verkuͤndi— 
gen, die das Gute verfündigen. Aber fie 
find nicht alle dem Evangelio gehorfan. 
Denn Sefatas fpricht: Here! wer glaus 
bet unferm Predigen ? Co kommt der 
Glaube aus der Predigt, das Predigen 
aber durch das Wort Gottes. Ich fage 
aber, haben fie es nicht gehöret ? Zwar e8 
ift je in alle Lande ausgegangen ihr 
Schall, und in alle Welt ihre Worte, 
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Evangelium am Tage des Apo- 
ftels St. Andreä. 
Matth. 4, 18-22. 


Al⸗ nun Jeſus an dem Galiläiſchen 
Meer ging, fahe er zween Brüder, 
Simon, der da heißt Petrus, und An: 
dream, feinen Bruder, die warfen ihre 
Netze ins Meer, denn fie waren Fifcher. 
Und er fprach zu ihnen: Folget mir 
nach, ich will euch zu Menfchen=Fifchern 
machen. Bald verließen fie ihre Nebe, 
und folgeten ihm nach. Und da er von 
dannen fürbaß ging, fahe er zween ans 
dere Brüder, Jacobum, den Sohn 3er 
bedät, und Sohannem, feinen Bruder, 
im Schiffe, mit ihrem Water Zebedäo, 
daß fie ihre Neße flickten; und er rief 
ihnen. Bald verließen fie das Schiff 
und ihren Vater, und folgten ihm nach. 


Eyiftel am Tage des Apoftels 
St. Thomä. 
Eph. 1, 3-6. 


Geere ſei Gott, und der Vater un- 


fers Herren Sefu Chriſti, der uns 
gefegnet hat mit allerlei geiftlichem Se: 
gen in himmlifchen Gütern, durch Chri- 
ſtum. Wie er uns denn erwählet hat 
durch denfelbigen, ehe der Welt Grund 
geleget war, daß wir follten fein heilig 
und unfträflich vor ihm in der Liebe, 
und hat ung verordnet zur Kindfchaft 
gegen ihn feloft, durch Jeſum Ehrift, 
nach dem Wohlgefallen feines Willens, 
zu Lobe feiner herrlichen Gnade, duch 
welche er ung Hat angenehm gemacht in 
dem Geliebten. 


Evangelium am Tage des Apo- 
ftel8 St. Thoma. 
Soh. 20, 2I—31. 
— aber, der Zwölfen einer, der 
da heißet Zwilling, war nicht bei 
ihnen, da Jeſus kam. Da ſagten die 
andern Juͤnger zu ihm: Wir haben den 
Herrn geſehen. Er aber ſprach zu 
ihnen: Es ſei denn, daß ich in feinen 
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Händen fehe die Nägelmahl, und lege 
meine Finger in die Nägelmahl, und 
lege meine Hand in feine Seite, will 
ichs nicht glauben. Und über acht Tage 
waren abermal feine Jünger drinnen, 
und Thomas mit ihnen. Kommt Je— 
fus, da die Thuͤren verfchloffen waren, 
und tritt mitten ein, und fpricht : Friede 
ſei mit euch! Darnach fpricht er zu 
Thoma: Reiche Deine Finger her, und 
fiehe meine Hände, und veiche deine 
Hand her, und lege fie in meine Seite, 
und fei nicht ungläubig, fondern gläubig. 
Thomas antwortete, und fprach zu ihm: 
Mein Herr und mein Gott! Spricht 
Jeſus zu ihm: Dieweil du mich gefehen 
haft, Thoma, fo glaubeft du. Selig 
find, die nicht fehen, und doch glauben. 

Auch viel andere Zeichen that Sefus 
por feinen Züngern, die nicht gefehrie= 
ben find in diefem Buche. Diefe aber 
find gefchrieben, daß ihr glaubet, Sefus 
fei Chriftus, der Sohn Gottes, und daß 
the durch den Glauben das Leben habt 
in feinem Namen. 


Epiſtel am Tage der Befehrung 
St. Pauli. 


Apoſt. Geſch. 9, 1-22. 


Seum⸗ aber ſchnaubete noch mi? 
Dräuen und Morden wider die 
Juͤnger des Herrn, und ging zum Ho⸗ 
henpriefter, und bat ihn um Briefe gen 
Damajson an die Schulen, auf daß, fo 
er etliche Diefes Weges fände, Männer 


Iund Weiber, er fie gebunden führete 


gen Serufalem. Und da er auf dem 
Wege war, und nahe bei Damafcon 
kam, umleuchtete ihn plöglich ein Licht 
vom Himmel. Und er fiel auf die Erde, 
und hörete eine Stimme, die fprach zu 
ihm: Saul, Saul, was verfolgeft du 
nich! Er aber fprachs Herr, wer bift 
du? Der Herr prah : Sch bin Sefus, 
den dur verfolgeft. Es wird Dir ſchwer 
werden, mider den Stachel zu lecken. 
Und er fprach mit Zittern und Zagen: 
Herr, was willt du, daß ich thun fol? 
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Der Herr fprach zu ihm: Stehe auf, 
und gehe in die Stadt, da wird man 
dir fagen, was du thun follt. Die 
Männer aber, die feine Gefährten wa— 
ven, ftanden und waren erjtarret, denn 
fie böreten eine Stimme, und fahen 
niemand. Saulus aber richtete fich 
auf von der Erde, und als er feine Ans 
gen aufthat, fahe er niemand, Sie 
nahmen ihn aber bei der Hand, und 
führeten ihn gen Damaſcon, und war 
drei Tage nicht fehend, und aß nicht, 
und trank nicht. 


Es war aber ein Zünger zu Damafse, 
mit Namen Anantas, zu dem fprach der 
Herr im Gefichte: Anania! Und er 
ſprach: Hter bin ich, Herr! Der Herr 
fprach zu ihm: Stehe auf, und gehe hin 
in die Gaffe, die da heißet die richtige, 
und frage in dem Haufe Suda nach 
Saulo, mit Namen von Tharfen s denn 
fiehe, ex betet, und hat gefehen im Ge— 
fichte einen Mann, mit Namen Ananias, 
zu ihm hineinkommen, und die Hand 
auf ihn legen, daß er wieder fehend 
werde. Anantas aber antwortete: Herr, 
ich habe von vielen gehört von diefem 
Manne, wie viel Uebels er deinen Hei— 
ligen gethan hat zu Serufalem. Und er 
bat allhier Macht von den Hohenprie: 
fteen, zu binden alle, die deinen Namen 
anrufen. Der Herr fprach zu ihm: 
Gehe hin, denn diefer tft mir ein ausz 
erwähltes Rüftzeug, daß er meinen Na 
men trage vor den Helden, und vor den 
Königen, und vor den Kindern von 
Sfeael, ich will ihm zeigen, wie viel er 
leiden muß um meines Namens willen. 
Und Anantas ging hin, und Fam in das 
Haus, und legte die Hände auf ihn, 
und fprach : Lieber Bruder Saul, der 
Herr hat mich gefandt, (dev dir erſchie— 
nen ift auf dem Wege, da du herkameſt,) 
daß du wieder fehend, und mit dem heis 
tigen Geiſt erfülletiwerdeft. Und alsbald 
fiel es von feinen Augen wie Schuppen, 
und er ward wieder fehend, und ſtund 
auf, ließ fich taufen, und nahm Speife 
gu fich und ftärkte ſich Saulus aber war 





nn — | 


etliche Tage bei den Züngern zu Das 





maſco, und alsbald predigte er Chriftum | 
in den Schulen, daß derfelbige Gottes 


Sohn ſei. Sie entfeßten fich aber alle, 
die es höreten, und fprachen: Sit das 


| 


nicht, der zu Serufalem verftörete alle, | 


die diefen Namen anrufen, und darum 
herkommen, daß er fie gebunden führe 
zu den Hohenprieftern ? Saulus aber 
ward je mehr Eräftiger, und trieb die 


Juden ein, die zu Damafıo wohneten, 


und bewährets, daß diejer iſt der Chriſt 


Evangelium am Tage der Bes 
fehrung St. Pauli, 
Matth. 19, 730. 


DI antwortete Petrus, und fprach zu 
ihm: Siehe, wir haben alles verz 
laffen, und find dirsnachgefolget, was 
wird uns dafür? Zefus aber fprach zu 
ihnen : Wahrlich, ich fage euch, daß ihr. 
die ihr mir ſeid nachgefolget in der Wie: 
dergeburt, da des Menfchen Sohn wird 
fißen auf dem Stuhle feiner Herrlichkeit, 
werdet ihr auch fißen auf zwölf Stühle, 
und richten die zwölf Gefchlechter Sfrael, 
Und wer verläffet Häufer, oder Brüder, 
oder Schweiter, oder Vater, oder Mut 
ter, oder Weib, oder Kinder, oder Aecker, 
um meines Namens willen, der wirde 
hundertfältig nehmen, und das ewige 
Leben ererben : Uber viele, die da find 
die Erften, werden die Lesten, und die 
Letzten werden die erften fein. 


Epiftel am Tage des Apoftels 
St. Matthiä. 
Apoſt. Geſch. 1, 15—26. 


Ua in den Tagen trat auf Petrus 
unter die Jünger, und fprach : (Es 
war aber die Schaar der Namen zu 
Hauf bet hundert und zwanzig.) She 
Männer und Brüder, es mußte die 
Schrift erfüllet werden, welche zuvor 
gejagt hat der heilige Geift durch den 
Mund David, von Zuda, der ein Vors 
gänger war derer, die Jeſum fingen. 


| 
| 
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Denn er war mit uns gezaͤhlet, und 
hatte dieß Amt mit uns überfommen. 
Diefer hat erworben den Acer um den 
ungerechten Kohn, und fich erhenket, 
und iſt mitten entzwei geborſten, und 
alle ſeine Eingeweide ausgeſchüttet. Und 
es iſt kund worden allen, die zu Jeru— 
ſalem wohnen, alſo, daß derſelbige Acker 
genennet wird auf ihre Sprache, Hakel— 
dama, das tft, ein Blut-Acker. Denn 
es ſtehet geichrieben, im Pſalm⸗Buch: 

Ihre Behaufung muͤſſe wüfte werden, 
Ab fet niemand der drinnen wohne, 
und fein Bisthum empfahe ein anderer. 
So muß nun einer unter diefen Mänz 
nern, die bei uns geweſen find, die 
ganze Zeit Über, welche der Here Jeſus 
unter uns ft auge und eingegangen, 
von der Taufe Sohannts an, bis auf 
Den Zag, da er von uns genommen iſt, 
ein Zeuge ſeiner Auferſtehung mit uns 
werden. Und ſie ſtelleten zween, Jo— 
ſeph, genannt Barſabas, mit dem Zu: 
namen Juſt, und Matthiam, beteten 
und ſorachen: Herr, aller Herzens Kün— 
diger, zeige an, welchen du erwählet haſt 
unter dieſen zween, daß einer empfahe 
dieſen Dienſt und Apoſtel-Amt, davon 
Audas abgewichen iſt, daß er hingehe 
an ſeinen Ort. Und fie warfen das 
Loos über fie, und das Loos fiel auf 
Matthiam, und er ward zugeordnet zu 
ben eilf Upofteln. 


- Evangelium am Tage des Apo⸗ 
ſtels St. Matthiä. 


Matth. 11, 880. 


3" derfelbigen Zeit antwortete Sefus 
und ſprach: Sch preife dich, Vater, 
und Herr Himmels und der Erden, daß 
du folches den Werfen und Klugen ver- 
borgen haft, und haſt es den Unmündi— 
gen offenbaret. Ja, Vater, denn es iſt 
alſo wohlgefaͤllig geweſen vor dir. Alle 
Dinge ſind mir übergeben von meinem 
Vater. Und niemand kennet den Sohn, 
denn nur der Vater, und niemand ken— 

net den Vater, denn nur der Sohn, 





und wen es der Sohn will offenbaren. 
Kommet ber zu mir alle, die ihre müh— 
jelig und befaden fetd, ich will euch ers 
quicen. Nehmet auf euch mein Soch, 
und leenet von mir, denn ich bin fanfte 
müthig und von Herzen demüthig, fo 
werdet ihr Ruhe finden für eure Seele. 
Denn mein Soch iſt fanft, und meine 
Laſt iſt leicht. 


Epiſtel am Tage der Apoſtel St 
Phil, und Sac. 
Epheſ. 2, 1922. 


Se ſeid ihr nun nicht mehr Gäſte 

und Fremdlinge, ſondern Bürger 

mit den Heiligen, und Gottes Hausge— 

noſſen, erbanet auf den Grund der Apo— 

ftel und Propheten, da Sefus Chriftus 

der Edftein It, auf welchem der ganze 

Bau in einander gnefliget, waͤchſt zu ei= 
nem heiligen Tempel in dem Herrn, auf 

welchen auch ihr mit erbauet werdet, 

zu einer Behaufung Gottes im Geiſte. 


Evangelium am Tage der Apoftel 
St. Phil. und Sac. 
Soh. 14, 1-14. 


ur er fprach zu feinen Süngern 
Euer Herz erfchrecke nicht. Glaubet 
ihr an Gott, fo glaubet the auch an 
mich. In meines Vaters Haufe find 
viele Wohnungen; wenns nicht fo wäs 
re, fo wollte ich zu euch fagen: Sch 
gehe hin, euch die Stätte zu bereiten, 
Und ob ich hinginge, euch die Stätte zu 
bereiten, will ich doch wieder Eommen, 
und euch zu mte nehmen, auf daß the 
feid, wo ich bin. Und wo ich hingehe, 

das mwiffet ihr auch. Spricht‘ zu ihm 
Thomas: Herr, wir wiffen nicht, wo 
du hingeheft, und wie Finnen wir den 
Weg wiſſen? Sefus fpricht zu ihm: Sch 
bin der Weg, und die Wahrheit, und 
das Leben, niemand kömmt zum Va— 
ter, denn durch mih. Wenn ihr mich 
fennetet, fo Eennetet ihr aud meinen 
Bater, Und von Be gr kennet ihr 
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ehn und habt ihn gefehen. 
ihm Philippus: Herr, zeige uns den 
Vater, fo gnüäget uns. Sefus fpricht 
zu ihm: So lange bin ich bei euch, und 
du Eenneft mich nicht ? Philippe, wer 
nich fiehet, der fiehet den Vater: Wie 
forichft du denn, zeige ung den Vater ? 
Slaubeft du nicht, daß ich im Vater, 
und der Vater in mir 1ft? Die Worte, 
die ich zu euch rede, die rede ich nicht 
von mir felbft. Der Vater aber, der 
in mie wohnet, derfelbige thut Die Wer: 
fe. Slaubet mir, daß ich im Water, 
und der DBater in mir iſt; wo nicht, 
fo glaubet mie doch um der Werke wil: 
len. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch : 
Wer an mic glaubet, der wird Die 
Werke aud) thun, die ich thue, und wird 
größere, denn diefe, thun, denn ich gehe 
zum Vater. Und was ihr bitten wer- 
det in meinem Namen, das will ich 
thun, auf daß der Vater geehret werde 
in dem Sohn. Was ihr bitten werdet 
in meinem Namen, das will ich thun. 


Epiftel am Tage der Apoftel 
St. Petri und Pauli. 


Apoſt. Geſch. 12, 1-11. 


—1 m dieſelbige Zeit legte der König 
Herodes die Hände an etliche von 
der Gemeine zu peinigen. Er toͤdtete 
aber Jacobum, Johannes Bruder mit 
dem Schwerdte. Und da er ſahe, daß 
es den Juden gefiel, fuhr er fort, und 
fing Petrum auch. Es waren aber 
eben die Tage der füßen Brodte. Da 
er ihn nun griff, legte ev ihn ins Ges 
fängniß, und Üüberantwortete ihn vier 
Biertheilen Kriegs-Knechten, ihn zu 
bewahren, und gedachte ihn nach den 
Dftern dem Wolke vorzuftellen. Und Pe— 
trus ward zwar im Gefängniß gehals 
ten, aber die Gemeine betete ohne Auf: 
hören für ihn zu Gott. Und da ihn 
Herodes wollte vorftellen, in derfelbigen 
Nacht fehltef Petrus zwifchen zween 
Kriegs⸗Knechten, gebunden mit zwo 
Ketten, und die Hliter vor Der Thür 


Spricht zu | hüteten des Gefängniſſes. 


Und fiere 

der Engel des Herrn Fam daher, und 
ein Richt fehlen in dem Gemache, und 
flug Petrum an die Seite, und weckte 
thn auf, und ſprach: Stehe behende 
auf. Und die Ketren fielen ihm von feiz 
nen Händen. Und der Engel fprach zw 
ihm: Gürte dich und thue deine Schus 
he an. Und er that alfo. Und er fprach 
zu ihm: Wirf deinen Mantel um dich, 
und folge mir nach. Und er ging bins 
aus, und folgete ihm, und wußte nicht, 
daß ihm wahrhaftig folhes gefihähe 
durch den Engel, fondern es däuchte 
ihn, er fehe ein Gefichte. Sie gingen 
aber durch die erfte und andere Hut, 
und famen zu der eifernen Thür, wel: 
che zur Stadt führer, die that fich ihnen 
von ihr felber auf, und traten hinaus, 
und gingen bin eine Gaffe lang, unt 
alfobald fchied der Engel von ihm. Und 
da Petrus zu ihm felber Fam, fprach er: 
Nun weiß ich wahrhaftig, daß der Herr 
feinen Engel gefandt hat, und mich er: 
rettet aus der Hand Herodis, und von 
allem Warten des jüdifchen Volks. 


Evangelium am Tage der Apoftel 
St. Petri und Pauli. 
Matth. 16, 13—20. 

De kam Jeſus in die Gegend der 

Stadt Coͤſarea Philippi, und frags 
te feine Sünger, und prah: Wer fa: 
gen die Leute, daß des Menfchen Sohn 
fey? Sie fprahen: Etliche fagen, du 
feift Sohannes, der Täufer: Die ans 
dern, du ſeiſt Elias: Etliche, du feifl 
Jeremias, oder der Propheten einer. ı 
Er fprach zu ihnen : Wer faget denn ihr, 
daß ich fer ? Da antwortete Stmon Per 
teus, und ſprach: Du bift Ehriftus, des 
lebendigen Gottes Sohn. Und Sefus 
antwortete, und fprach zu ihm: Selig 
bift du, Simon, Jonas Sohn, denn 
Fleifh und Blut hat Dir das nicht of⸗ 
fenbaret, fondern mein Vater im Hinz 
mel. Und ich fage dir auch: Du bift 
Petrus, und auf diefen Telfen will 
ich bauen meine Gemeine, und dis 
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Pforten der Hölle follen fie nicht uͤber— 


waͤltigen. Und will dir des Himmels 
reich Schlüffel geben, alles, was du 
auf Erden binden wirft, foll auch im 
Himmel gebunden fein, und alles, was 
du auf Erden löfen wirft, foll aud) im 
Himmel los fein. Da verbot er feinen 
Züngern, daß fie niemand ‚Jagen ſollten, 
Daß er Jeſus der Chriſt wäre. 


Epiftel am Tage Mariä Mag- 
dalenä. 
Syrchmw. 31, 10—31. 

W em ein tugendſam Weib beſcheret 

iſt, die iſt viel edler, denn die 
köſtlichſten Perlen. Ihres Mannes Herz 
darf ſich auf ſie verlaſſen, und Nahrung 
wird ihm nicht mangeln. Sie thut ihm 
Liebes, und kein Leides ſein Lebenlang. 
Sie gehet mit Wolle und Flachs um, 
und arbeitet gern mit ihren Händen. 
Sie iſt wie ein Kaufmanns-Schiff, das 
ſeine Nahrung von ferne bringet. Sie 


ſtehet des Nachts auf, und giebt Futter 


ihrem Haufe, und Effen ihren Dirnen. 
Sie denket nach einem Ader, und Eaufet 
ihn, und pflanzet einen Weinberg von 
den Früchten ihrer Hände. Sie gür: 
tet ihre Lenden feft, und ftärket ihre 
Arme. Sie merket, wie ihr Handel 
Frommen bringet; ihre Leuchte verz 
Löfcht des Nachts nicht. Sie ftredet 
thre Hand nach dem Reden, und ihre 
Finger faffen die Spindel. Ste breitet 
thre Hände aus zu den Armen, und rei: 
chet ihre Hand den Dürftigen. Sie 
fürchtet ihres Haufes nicht ver dem 
Schnee, denn ihr ganzes Haus hat 
zwiefache Kleider. Ste machet ihr feloft 
Decken, weiße, Seiden und Purpur tft 
ihr Kleid, 
den Thoren, wenn er fißet bei den 
Uelteften des Landes. Cie machet ei: 
nen Rod, und verkaufet ihn, einen 
Gürtel giebt fie dem Kraͤmer. Ihr © 
Schmuck ift, daß fie reinlich und flei— 
fig ift, und wird hernach lachen. Sie 
thut ihren Mund auf mit Weisheit, 
und auf ihrer Zunge ift holdfelige Leh⸗ 


Ihr Mann iſt berühmt in’ 





te. Sie ſchauet wie es in ihrem Haufe 
zugehet, und tffet ihe Brod nicht mit 
Saulheit. Ihre Söhne kommen auf, 
und preifen fie felig. She Mann los 
ber fie. Diele Zöchter bringen Reiche 
thum, du aber übertrifft ſie alle. Liebe 
lich und ſchön fein iſt nichts: ein 
Weib, das den- Herrn fürchtet, foll 
man loben. Site wird gerühmt wer— 
den von den Früchten 1hrer Hände, 
und ihre Werke werden fie loben in 
den Thoren. 


Evangelium am Tage Marik 
Magdalend. 


Luk. 7, 36—50. 


E⸗ bat ihn aber der Phariſäͤer ei⸗— 
ner, daß er mitt ihm äße. Und 
er ging hinein in des Phariſaͤers 
Haus und faßte fich zu Zifche. Und 
fiehe, ein Weib war in der Stadt, 
die war eine Sünderin. Da die ver— 
nahm, daß er zu Zifehe faß in des 
Pharifäers Haufe, brachte fie ein Glas 
mit Salben, und trat hinten zu feinen 
Füßen, und weinete, und fing an feine 
Füße zu negen mit Thraͤnen, und mit 
den Haaren ihres Hauptes zu trocknen, 
und Eüffete feine Füße, und falbete fie 
mit Salben. Da aber das der Phaz 
rifäer fahe, der ihn geladen hatte, 
fprach er bei fich ſelbſt, und fagte: 
Wenn diefer ein Prophet wäre, fo 
wüßte er, wer, und welch ein Weib 
das ift, die ihn anrühret, denn fie iſt 
eine Suͤnderin. Jeſus antwortete und 
fprach zu ihm: Simon, ich habe dir 
etwas zu fagen. Er aber ſprach: 
Meifter fag an. Es hatte ein Wuche⸗ 
ter zween Schuldener: Einer war 
fohuldig fünf hundert Grofchen, der 
andere fuͤnfzig. Da fie aber nicht 
hatten zu bezahlen, ſchenkte ers beiden. 

Sage an: Welcher unter denen wird 
ihn am meiften lieben? Simon antz 
wortete und fprach : Sch achte, dem er 
am meiften gefshenket hat. Er aber 
ſprach zu ihm: Du haft recht geriche 
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tet. Und er wandte fich zu dem Wei— 
be und fprach zu Simon: Sieheft du 
die Weib ? Sch bin kommen in dein 
Haus, du haft mir nicht Waſſer gege: 
ben zu meinen Füßen, diefe aber hat 
meine Füße mit Thränen geneget, und 
mit den Haaren thres Hauptes ger 
trocnet. Du haft mir feinen Kuß 
gegeben, dieſe aber, nachdem fie herz 
einkommen ift, hat fie nicht abgelaffen, 
meine Füße zu Eüffen. Du haft mein 
Haupt nicht mit Del gefalbet, fie aber 
hat meine Füße mit Salben gefalbet. 
Derhalben fag ich dir: She find viele 
Sünden vergeben, denn fie hat viel ge: 
liebet; welchem aber wenig vergeben 
wird, der liebet wenig. Und er fprach 
zu ihr: Die find deine Sünden ver: 
geben. Da fingen an, die mit ihm zu 
Tiſche faßen, und fprachen bei fich 
ſelbſt: Wer iſt Ddiefer, der auch die 
Sünde vergtebet ? Er aber fprach zu 
dem Weibe: Dein Glaube hat dir ger 
hoffen, gehe hin mit Frieden. 


Epiftel am Tage des Apoſtels 
St. Jacobi. 


Röm. 8, 8-39, 


ie wiffen aber, daß denen, die 

Gott Tieben, alle Dinge zum 
Beften dienen, die nach dem Vorſatze 
berufen find. Denn welche er zuvor 
verfehen bat, Die hat er auch verordnet, 
daß fie gleich fein follen dem Ebenbild 
feines Sohnes, auf daß Dderfelbige der 
Erftgeborne fer unter vielen Brüdern. 
Welche er aber verordnet hat, die hat 
er auch berufen, welche er aber berus 
fen hat, die hat er auch gerecht ges 
macht, welche er aber hat gerecht ges 
macht, die hater auch herrlich gemacht. 
Was wollen wir denn weiter fagen ? 
Iſt Gott für ung, wer mag wider ung 
fein ? Welcher auch feines eigenen Sohns 
nicht hat verfchonet, fondern hat ihn für 
uns alle dahin gegeben, wie follte er ung 








die Auserwählten Gottes befchuldigen 
Gott iſt bier, der da gerecht machet, 
Wer will verdammen ? Ehriftus ift 
hier, der da gefterben ift, ja vielmebe 
der auch auferwecket ift, welcher ift zur 
Rechten Gottes und vertritt uns. 

Wer will ung feheiden von der Liebe 
Gottes? Trübfal oder Angſt? Oder 
Verfolgung? Dder Hunger? Dder 
Bloͤße? Dder Fährlichkeit? Oder 
Schwerdt ? Wie gefehrieben ftehet: Um 
deinetwillen werden wir getödtet den 
ganzen Tag, wir find geachtet für 
Schlacht-Schafe. Aber in dem Allen 
überwinden wir weit, um deß willen, 
der uns geltebet hat. Denn ich bin ges 
wiß, daß weder Tod noch Leben, weder 
Engel noch Fürftenthum, noch Gewalt, 
weder Gegenwärtiges noch Zufünftiges, 
weder Hohes noch Ziefes, nach Feine ans 
dere Creatur mag uns fceheiden ven der 
Liebe Gottes, die in Chriſto Jeſu ift, 
unferm Herrn. 


Evangelium am Tage des Ayo 
ftel8 St. Sacobi. 


Matth. 20, 20-3, 


a trat zu ihm die Mutter der Kinz 
der Zebedät, mit ihren Söhnen, 
fiel vor ihn nieder, und bat etwas von 
ihm. Und er fprach zu ihr: Was willt 
du? Sie fprach zu ihm: Laß Ddiefe 
meine zween Söhne fißen in deinem 


| 


Reiche, einen zu deiner Rechten, und | 


den andern zu deiner Linken. Aber Ser 
fus antwortete, und fprach : Ihr wiffer 
nicht, was ihr bittet. 
Kelch teinfen, den ich trinken werde, 
und euch taufen laffen mit der Taufe, 
da ich mit getaufet werde? Sie fpra= 
chen zu ihm: Sa wohl! Und er fprach 
zu ihnen: Meinen Kelch fellt ihr zwar 
trinfen, und mit der Taufe, da ich mit 
getaufet werde, follt ihr getauft werden: 


Uber das Sitzen zu meiner Rechten und | 


Linken zu geben, ftehet mir nicht zu, 
fondern Denen es bereitet iſt von mei— 


mit ihm nicht alles fchenfen ? Wer will | nem Vater. 


Könnet ihr den‘ 
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Epiftel am Tage des Apoſtels 
St. Bartholomät. 

2Cor. 4, 710, 
Wir haben aber ſolchen Schatz in 
— irdiſchen Gefäßen, auf daß die 
überſchwaͤngliche Kraft ſei Gottes, und 
nicht von uns. Wir haben allenthalben 
Trübfal, aber wir ängften uns nicht: 
uns tft bange, aber wir verzagen nicht. 
Wir leiden Verfolgung, aber wir wer— 
den nicht verlaffen ; wir werden unter— 
drückt, aber wir kommen nicht um. Und 
fragen um allezeit das Sterben des 
Herrn Sefu an unferm Leibe, auf daß 
auch das Lehen des Herrn Sefu an uns 
ſerm Leibe offenbar werde. 


Evangelium am Tage des Aypo- 
ſtels St. Bartholomät, 
Luc. 22, 24-30, 


E⸗ erhub ſich auch ein Zank unter ih— 
nen, welcher unter ihnen ſollte für 
den Größeſten gehalten werden? Er 
aber ſprach zu ihnen: Die weltlichen 
Könige herrſchen, und die Gewaltigen 
heißet man guädige Herren. Shr aber 
nicht alſo; fondern der Größefte unter 
euch ſoll fein wie der Süngfte, und der 
Vornehmſte wie ein Diener. Denn 
welcher tft der Größefte? Der zu Zifche 
fißet, oder der da dienet? Iſts nicht 
alfo, daß der zu Zifche fißet? Sch aber 
in unter euch wie ein Diener. Ihr 
aber ferds, die ihr beharret habet bei 
mir in meinen Unfechtungen. Und ich 
will euch das Reich befcherden, wie mirs 
mein Vater befchieden bat, daß ihr effen 
und trinken follt über meinem Zifche in 
meinem Neiche, und fißen auf Stühlen, 
und richten die zwölf Geſchlechte Sfeael. 


Epiftel am Tage der Geburt 
Mari. 
Sirach 4, 231. 
Sg beeitete meine Zweige aus wie 
eine Eiche, und meine Zweige wa= 
ven ſchön und luſtig. Sch gab einen 








Vieblichen Geruch von mir, wie der Wein: 
ſtock, und meine Bluͤthe brachte ehrliche 
und reiche Frucht. Kommt her zu mir 
alle, die ihr mein begehret, und fättiget 
euch von meinen Früchten. Meine Pre⸗ 
digt iſt füßer denn Honig, und meine 
Gabe füßer denn Honigfeim. Wer von 
mir iffet, den hungert immer nach mir, 
und wer von mir trinfet, den dürſtet 
immer nach mir. Wer mir gehorchet, 
der wird nicht zu Schanden, und wer 
mir folget, der wird unfchuldig bleiben. 


Evangelium am Tage der Ges 
burt Mariä. 


Matth. 1, 1-16, 


De ft das Buch von der Geburt 
Sefu Ehriftt, der da ift ein Sohn 
Davids, des Sohns Abraham, Abras 
ham zeugete Iſaak. Iſaak zeugete az 
kob. Jakob zeugete Suda und feine 
Brüder. Auda zeugete Pharez und 
Saram, von der Thamar, Pharez zeus 
gete Hezron. Hezron zeugete Ram. Nam 
zeugete Aminadab. Aminadab zeugete 
Nahafjon. Nahaffon zeugete Salma. 
Salma zeugete Boas, von der Rahab, 
Rahab zeugete Dbed, von der Ruth. 
Dbed zeugete Seffe. Seffe zeugete den 
König David. Der König David zeu— 
gete Salomon, von dem Weibe des Uriaͤ. 
Salomon zeugete Roboam. Roboam 
zeugete Abia. Abia zeugete Aſſa. Affe 
zeugete Joſaphat. Sofaphat zeugete Jo⸗ 
ram. Joram zeugete Oſia. Dfia zeus 
gete Sotham. Jotham zeugete Achas. 
Achas zeugete Ezechia. Ezechia zeugete 
Manaſſe. Manaſſe zeugete Amon. Amon 
zeugete Joſia. Joſia zeugete Jechonia 
und feine Brüder, um die Zeit der Ba⸗ 
bylonifchen Gefängniß. Nach der Ba= 
bylonifchen Gefängniß zeugete Sechonia 
Gealthiel. Sealthiel zeugete Zorobabel. 
Zorobabel zeugete Abiud. Abiud zeugete 
Eliachim. Eliachim zeugete Afor. Aſor 
zeugete Zadoch. Zadoch zeugete Achin. 
Achin zeugete Eliud. Eliud zeugete Eles 
aſer. Eleaſer zeugete Mathan. Mathan 
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zeugete Jakob. Jakob zeugete Sofeph, 
den Mann Mariä, von welcher iſt gebe: 
ren Sefus, der da heißet Chriſtus. 


Epijtel am Tage des Apoftels 
St. Matthät. 
1. Cor. 13, dA. 

&: find mancherlei Gaben, aber es ift 

ein Seit. Und es find mancherlei 
Aemter, aber es it ein Herr. Und es 
find mancherlet Kräfte, aber es ift ein 
Gott, der da wirket alles in allem. Sin 
einem jeglichen erzeigen fich die Gaben 
des Geiftes zum gemeinen Nutz. Einem 
wird gegeben durch den Geiſt zu veden 
von der Weisheit 5 dem andern wird 
gegeben zu reden von der Erfenntniß, 
nach demfelbigen Geiſt; einem andern 
der Glaube, in demfelbigen Geiftz einem 
andern die Gnbe,gefund zu machen, in 
demſelbigen Geift z einem andern Wun⸗ 
der zu thun; einem andern Weiffagung ; 
einem andern Geiſter zu unterfcheiden ; 
einem andern  mancherlet Sprachen ; 
einem andern die Sprachen auszulegen. 
Dies aber alles wirfet derfelbige einige 
Geiſt, und theilet einem jeglichen feines 
zu, nachdem er will. 


Evangelium am Tage des Apo⸗ 
ftels St. Matthät. 
Ratth. 9, 9—13. 

ur da Jeſus von dannen ging, fahe 

er. einen Menfihen am Zelle fißen, 
der hieß Matthäus, und fprach zu ihm: 
Folge mir. Und er fund auf, und fol 
gete ihm. Und es begab ſich, da er zu 
Tiſche faß im Haufe, fiehe! da kamen 
viele Zöllner und Sünder, und faßen zu 
Tiſche mit Jeſu und feinen Jüngern. 
Da das die Phariſaͤer fahen, fprachen 
fie zu feinen Süngerns Warum iffet 
euer Meifter mit den Zöllnern und 
Sündern? Da das Jeſus hörete, fprach 
er zu ihnen: Die Starken dürfen des 
Arztes nicht, fondern die Kranfen. Ge— 
bet aber hin, und lernet, was dag fet: 
Ich habe Wohlgefallen an Barmherzig⸗ 





Epifteln und Evangelien. 


feit, und nicht am Opfer. Sch bin 
Eommen, die Sünder zur Buße zu ru: 
fen, und nicht die Frommen. 


Epiſtel am Tage der Apoftel St. 
Simonis und Judä, 
1. Betr. 1, 3—9. 

et fet Gott, und der Vater uns 

fers Herren Sefu Ehrifti, der uns 
nach feiner großen Barmherzigkeit wier 
dergeboren ® zu einer lebendigen Hoff: 
nung, durch die Auferjtehung Sefu 
Chriſti von den Todten, zu einem une 
vergänglichen und unbefledten, und un— 
verwelklichen Erbe, das behalten wird 
im Himmel, euch, die ihr aus Gottes 
Macht durch den Glauben bewahret werz 
det zur Seligkeit, welche zubereitet ift, 
daß fie offenbar werde zu der legten Zeit, 
in welcher ihr euch freuen werdet, die 
ihr ist eine Eleine Zeit (wo es fein fol) 
traurig feid in mancherlet Anfechtungen, 
auf daß euer Glaube rechtſchaffen und 
viel Eöftlicher erfunden werde, denn das 
vergängliche Gold, (das durchs Feuer 
bewähret wird) zu Lobe, Preis und Eh— 
ten, wenn nun offenbaret wird Sefus 
Chriſtus, welchen ihr nicht gefehen, und 
doch Lieb habt, und nun an ihn glaubet, 
wiewohl ihre ihn nicht fehet, fo werdet 
ihr euch freuen mit unausfprechlicher 
und herrlicher Freude, und das Ende 
eures Glaubens davon bringen, nämlich 
der Seelen Seligkeit. 


Evangelium am Tage der Apoftel 
St. Simonis und Judä. 
Joh. 15, 17—21. 

De gebiete ich euch, daß ihr euch un— 

ter einander liebet. So euch die 
Melt haffet, fo wiſſet, Daß fie mich vor 
euch gehaffet hat. Wäret ihr von der 
Welt, fo hätte die Welt das Shre lieb z 
dieweil ihr aber nicht von der Welt ſeid, 
fondern ich habe euch von der Welt er: 
wählet, darum haffet euch die Welt. 
Gedenket an mein Wort, das ich euch 
gefagt habe: Der Knecht iſt nicht gräs 
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Ber, denn fein Herr. Haben fie mich 
verfolget, fie werden euch auch verfolgen ; 
haben fie mein Wort gehalten, fo wer: 
den fie eures auch halten. Aber das 
alles werden fie euch thun um meines 
Namens willen, denn fie kennen den 
nicht, dee mich gefandt hat. 


Epiftel am Tage aller Heiligen, 
Dffenb. 7, 2—8. 
L nd tch fahe einen andern Engel auf: 
+ fletgen von der Sonne Aufgang, der 
hatte dag Siegel des lebendigen Gottes, 
und fehrie mit großer Stimme zu den 
bier Engeln, welchen gegeben ift zu be— 
ſchädigen Die Erde, und dag Meer. Und 
ec ſprach: Beſchädiget die Erde nicht, 
noch das Meer, noch die Bäume, bis 
daß wir verfiegeln die Knechte unfers 
Gottes an ihren Stirnen. 


Evangelium am Tage aller Heiz 
ligen. 
Matth. 5, 1-12. 
a er aber das Volk fahe, ging er 
auf einen Berg, und feste fich, 





und feine Jünger traten zu ihn. Und 
er that feinen Mund auf, lehrete fie, 
und fptach : Selig find, Die da geiftlich 
arın find, Denn das Himmelreich ift ihr, 
Selig find, die da Leid tragen, denn fie 
follen getröftet werden. Selig find die 
Sanftmüthigen, denn fie werden das 
Erdreich befisen. Selig find, die da 
hungern und durften nach der Gerech⸗ 
tigkeit, denn fie follen fatt werden. Se⸗ 
fig find die Barmherzigen, denn fie werz 
den Barmherzigkeit erlangen. Celig 
find, die reines Herzens find, Denn fie 
werden Gott fhauen. Selig find die 
Sriedfertigen, denn fie werden Gottes 
Kinder heißen. Selig find, die um Ges 
vechtigkeit willen verfolget werden, denn 
das Himmelreich iſt ihr. Selig feid 
ihr, wenn euch die Menfchen um mei— 
netwillen fhmähen und: verfolgen, und 
reden allerlei Uebels wider euch, fo fie 
daran lügen. Seid fröhlich und ges 
teoft, eg wird euh im Himmel wohl 
belohnet werden. Denn alſo haben fie 
verfolget die Propheten, die vor euch ges 
weſen find. 





Die Gefchichte des Leidens und Sterben 


unfers 


Herrn und Heilandes Iefn Chrißi, 


in fünf Theile eingerichtet. 





Erfte Section. 


u” da fie den Lobgeſang geſprochen hatten, 
% ging. Sefus hinaus, ei feiner Gewohn- 
heit, über den Bach Kidron an den Del- 
berg. Es folgeten ihm aber feine Jünger 
— Da ſprach er zu ihnen: In dieſer 
Nacht werdet ihr euch alle ärgern an mir, 
bein es iſt geſchrieben: Sch werde den Hir⸗ 
ten Schlagen, und die Schafe der Heerde 
werden ſich zerſtreuen. Wenn ich aber auf- 
erjtehe, will ich vor euch, hingehen in Gali— 
läam. Betrug aber antwortete, und fprach 
zu ihm: Wenn fie auch alle ſich an dir är- 


gerten, fo will ich mich doch an dir nimmer- 
mehr. ärgern, Sefus ſprach zu ihm: Wahrs 
lich, ich fage dir, heute, in diefer Nacht, 
ehe denn der Hahn zweimal Frähet, wirſt 
du mich dreimal verleugnen. Er aber redete 
noch weiter: Sa, wenn ich auch mit dir ſter— 
ben müßte, wollte ich dich nicht verleugnen. 
—— gleichen ſagten auch alle 
uünger. 

Da fan Jeſus mit ihnen zu einem Hofe, 
der hieß Gethfemane, da war ein Garten, 
darein ging Sefus und feine Sünger. Ju— 
das aber, der ihn verrieth, wußte den Drt 
auch, denn Jeſus verfammelte fich oft da⸗ 
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ſelbſt mit feinen Süngern. Da ſprach Je— 
fus zu ihnen: Seßet euch hie, bis daß ich 
dort hingehe, und bete. 

Und er nahın zu ſich Betrum, und Jaco— 
bum, und Johannem, die zween Söhne Ze— 
bedäi, und fing an zu trauren, zu zittern und 
sagen, und ſprach zu ihnen: Meine Seele 
iſt betrübt bis in den Tod, bleibet hie, und 
wachet mit mir, auf daß ihr nicht in Anfeche 
tung fallet. Und er riß fich von ihnen bei 
einem Steinwurf, und kniete nieder, fiel 
auf fein Angeficht auf die Erde, und betete, 
daß, fo es möglich wäre, die Stunde vor— 
über ginge, und ſprach: Abba, mein Vater ! 
es ijt dir alles möglich, überhebe mich diefes 
Kelchs, doch nicht, was ich will, ſondern 
was du willt. Und er fam zu feinen Jün— 

ern, und fand fie fehlafend, und fprach zu 
a: Simon, fehläfeft du, vermöchteft du 
nicht eine Stunde mit mir zu wachen ? 
Wachet und betet, dag ihr nicht in Anfech- 
ung und Verſuchung fallet, der Geijt tft 
willig, aber das Fleiſch iſt ſchwach. Zum 
andernmal ging er aber Din, betete, und 
ſprach; Mein Vater, ifts nicht möglich, daß 
diefer Kelch von mir gehe, ich trinke ihn 
denn, ſo gefchehe dein Mille, Und er Fanı, 
und fand ſie abermal fchlafen, und ihre Au— 
gen waren voll Schlafs, und wußten nicht, 
was fe ihm antworteten. Und er lief fte, 
und ging aber hin, und betete zum dritten= 
mal diejelbigen Worte, und fprach : Vater, 
willt du, ſo nimm diefen Kelch von mir, 
doch nicht mein Wille, ſondern dein Wille 
geſchehe. 

Es erſchien ihm aber ein Engel vom 
Himmel, und ſtärkete ihr. Und es kam, 
dab er mit dem Tode rang, und betete hef- 
tiger. Es war aber fein Schweiß wie 
Bluts-Tropfen, die fielen auf die Erde. 

Und er ftand auf von Gebet, und kam zu 
feinen Süngern. und fand fte Schlafen für 
Traurigkeit, und fprach zu ihnen: Ach! 
woLt ihr nun fchlafen und ruhen? Was 
Iplefet ihr? Es ift genug. Sehet, die 

tunde ift fommen, und des Menschen 
Sohn wird überantwortet in der Sünder 
Kände, ſtehet auf, und laſſet uns gehen, 
ftehe, der nich verräth, iſt nahe: betet aber, 
auf daß ihr nicht in Anfechtung fallet. 

Und alsbald, da er noch redete, ſiehe, 
Judas, dev Zwölfen einer, da er num hatte zu 
Sich genommen die Schaar, und Diener der 
Hohenpriefter und Pharifäer, der Aelteiten 
und Sıhriftgelehrten, ging er zuvor der 
Schaar, und kamen dahin mit Sadeln, 
Rampen, mit Schwerdtern und mit Stan 

en, Der Verräther aber hatte ihnen ein 
Feichen gegeben, und gefagt: Welchen ich 
Eüffen werde, der ifts, den greifet, und füh— 








ret ihn gewiß. Als nun Sefus wußte alles, 
was ihm begegnen follte, ging er hinaus 
und ſprach zu ihnen: Men et ihr? Sie 
antworteten ibm: Sefum von Nazareth 
Jeſus ſprach zu ihnen: Sch bins. Judas 
aber, der ihn verrieth, ftund auch dei ıhnen. 
Als nun Jeſus zu ihnen ſprach: Ich bins, 
wichen fie zuräd, und fielen zu Boden. Da 
fragte er fie abermal: Wen fuchet ihr? 
Sie aber fprachen : Jeſum von Nazareth. 
Jeſus antwortete: Sch habe euch gefagt, 
daß ichs ſei; ſuchet ihr denn mich, fo laflet 
diefe gehen. (Auf daB das Mort erfüllet 
würde, welches er fügte: Sch habe der fei- 
nen verloren, die du mir gegeben haft.) 

Und Judas nahete fich zu Sefu, ihn zu 
küſſen, und alsbald trat er zu ihm, una 
ſprach: Gegrüßet ſeiſt du, Rabbi, und küſ— 
ſete ihn. Sefus aber Sprach zu ihm: Mein 
Freund, warum bift du fommen? Suda, 
verrücheft du des Menſchen Sohn mit einem 
Kuß? Da traten fie hinzu, und Iegten die 
Hände an Jeſum, und griffen ihn. 

Da aber faben, die um ihn waren, was 
da werden wollte, Sprachen fie zu ihn: Herr, 
follen_ wir mit dem Schwerdte drein fchlas 
gen? Da hatte Simon Petrus ein Schmerdt, 
und zog es aus, und ſchlug nach des Hohen: 
prieſters Knecht, und hieb ihm fein recht 
Ohr ab. Und der Knecht hieß Malchus. 

Jeſus aber antwortete und ſprach: Laffet 
fie doch fo ferne machen. Und er ſprach zu 
Petro: Stecke dein Schwerdt in die Scheibe, 
denn wer das Schwerdt nimmt, der foll 
durchs Schwerdt umkommen. Oder meinfl 
du, daß ich nicht Fünnte meinen Vater vite 
ten, daß er mir zuſchickte mehr denn zwülf 
Legionen Engel? Soll id} den Kelch nicht 
trinken, den mir mein Vater gegeben hat? 
Wie würde aber die Schrift erfüllet? Es 
muß alfo gefchehen. Und er rührete feiu 
Ohr an, und heifete ihn, 

Zu der Stunde fprach Jeſus zu _den Ho— 
henpriejtern und Hauptleuten des Tempels, 
und den Nelteften, die über ihn kommen 
waren: Shr feid als zu einem Mörder mil 
Schwerdten und mit Stangen ausgegangen, 
mich zu fahen, bin ich doch täglich geſeſſen 
bei euch, und habe gelehret im Tempel, und 
ihr Habt feine Hand an mich gelegt. Aber 
dies iſt eure Stunde, und die Macht der 
Finſterniß, auf daß die Schrift erfüllet 
werde. Das ift aber alles gefchehen, auf 
daß erfüllet werde die Schrift des Propheten. 

Da verließen ihn alle Sünger und flohen. 
Und e8 war ein Jüngling, der folgete ihm 
nach, der war mit Leinwand gekleidet auf 
ver blogen Haut, und die Jünglinge griffen 
ihn: er aber ließ die Leinwand fahren, ung 
flohe bloß von hinnen, 


unſers Herren und Heilandes Jeſu Chriſti. 
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Zweite Section. 


Die Schaar aber und ver Ober-Haupt— 
mann und die Diener der Juden, nah— 
men Sefu an, und banden ihn, führeren ihn 
aufs erfte zu Hannas, der war Gaiphas 
Schwäher, welcder des Jahrs Hohevpriefter 
war. Es wur aber Catphas, der ven Zuden 
viel), es wäre gut, daß ein Menfch würde 
umgebracht für das Volk, Und fie führeten 
ihn zum Hohenprieſter Caiphas, (das ift, 
zum Fürften der Briefter) dahin alle Hohen— 
priejter und Schriftgelehrten und Aelteſten 
ſich verſammlet hatten. 

Simon Petrus aber folgete Jeſu von 
fevne, und ein anderer Jünger, bis an ven 
Palaſt des Hohenpriefters. Derfelbe Jün— 
ger war dem Hobenpriefter bekannt, und 
ing mit Zefu hinein in des Hohenprieſters 
Palaſt. Betrus aber ftand draußen vor der 
Thür. Da ging der andere Sünger, der 
dent Sopenfeiehe befaunt war, hin— 
aus, und vedete mit der Thürhüterin, und 
führte Petrum hinein. Es ftanden aber 
die Knechte und Diener und hatten ein 
Kohl-Feuer gemacht, danieden mitten im 
Palast, denn es war falt, und wärmeten 
fich. Petrus aber ftand bei ihnen, und 
mwärmete fich, auf daß er fähe, wo es hin⸗ 
aus wollte. Die Magd aber des Hohen- 
prieſters, die Thürhüterin, fahe Petruͤm bei 
dem Licht, daß er fich wärmete, und fahe 
eben auf ihn, und fprach: Und du wareft 
auch mit dem Sefu von Galiläa: Bift du 
nicht auch diefes Menſchen Sünger einer ? 
Er ‚leugnete aber vor allen, und ſprach: 
Weib, sch bins nicht, ich kenpe fein nicht, 
ich weiß auch nicht, was du fageft. 

Aber ver Hohepriefter fragete Sefum um 
feine Jünger, und um feine Lehre. Jeſus 
antwortete: Sch habe frei Öffentlich geredet 
vor der Welt, ich habe allezeit —— in 
der Schule, und in dem Tempel, da alle 
Juden zuſammenkommen, und habe nichts 
im Wiukel geredet. Was frageſt du mic 
darum? Trage die darum, die es gehüret 
baden, was ich zu ihnen geredet habe, 
fiehe, diefelbigen wiffen, was ich gejagt 
habe. Als er aber fulches redete, gab der 
Diener einer, die dabet ſtunden, Sefu einen 
Badenftreich, und ſprach; Sollt dn dem 
Hohenpriefter alfo antworten ? Jeſus ant- 
wortete; Habe ich übel geredet, fo beweife 
es, daß es unrecht fei, habe ich aber recht 
geredet, was fehlägeft du mich? Und Haus 
nas hatte ihn gebunden geſandt zu dem 
Hohenprieſter Caiphas. 

Simon Petrus aber ſtund und wärmte 
ſich. Und über eine kleine Weile, nach dem 
erjten Verleugnen, als er hinaus ging nach 








dem Vorhef, krähete ver Hahn, und eine 
andere Magd jahe ihn, und hub abermal 
an zu fagen zu denem, die dabei ſtunden; 
Diefer war auch mit dem Sefu von Naza— 
reth. Da ſprachen fie zu ihm: Bit on 
nicht feiner Jünger einer ? Und ein anderer 
ſprach: Da bijt auch der einer. Und er 
leugnete abermal, und ſchwur darzu, und 
fprach: Menſch, ich bins nicht, und feine 
auch des Mienfchen nicht. Und über eine 
£leine Weile bei einer Stunde befräftigts 
ein ander-mit denen, die da flunden, und 
ſprach: Wahrlich, vu bift auch der einer, 
denn du bift ein Galiläer, und deine Spra— 
che verräth dich. Spricht des Hohenpries 
fiers Knecht, ein Gefreundter des, den Pe— 
trus das Ohr abgehanen hatte: Sahe ic 
dich nicht im Garten bei ihm? Da fing er 
an fich zu verfluchen und zufchwören: Ich 
kenne des Menfchen nicht, von dem ihr fa= 
get. Und alsbald, da er noch redete, Frähete 
ver Hahn zum andernmal. Und der Herr 
wandte fich um, uud fahe Betrum au. Da 
gedachte Petrus an das Wort Jeſu, als 
er zu ihm gefagt hatte: Ehe der Hahn 
zweimal frähet, wirft du mic) dreimal ver= 
leugnen, und ging hinaus und Weinete 
bitterlirh. - 

Die Hohenpriefter aber, und die Neltes 
ften, und der ganze Rath fuchten, falfche 
Zeugnig wider Sefun, auf daß fie ihn zum 
Tode hülfen, und funden feines; wiewohl 
viele falfche Zeugen herzu traten, denn 
ihre Zengniffe ſtimmeten nicht überein. 
Aulegt ftunden auf und traten herzu zween 
falſche Zeugen, und gaben falfche Zeugniß 
wider ihn, und ſprachen; Wir heben ge= 
höret, daß er fagte: Ich kann und will ab» 
brechen den Tempel Gottes, der mit Hän— 
den gemacht ift, und in dreien Tagen einen 
andern bauen, der nicht mit Händen: ges 
macht ift. Und ihre Zeugnifje ſtimmeken 
noch nicht überein. 

Und der Hohepriefter fund auf unter fie, 
und fragete Jeſum, und ſprach: Antworteſt 
du nichts zu dem, das diefe wider Dich zeu— 
gen? Zefus aber fehwieg ftille, und antwor— 
tete nichts. Da fragte ihn der Hohepriefter 
abermal, und fprach zu ihm: Biſt du Chris 
ftus, der Sohn des Hochgelobten? Ich be= 
ſchwöre dich bei vem lebendigen ©ott, daß 
du ung fageft, ob du feyeft Chriſtus, der 
Sohn Gottes? Jeſus fprah: Du fagft, ich 
bins. Doch ich fage euch: Von nun an 
werdet ihr jehen des Menſchen Sohn figen 
zur rechten Hand der Kraft, und Eommen in 
den Wolfen des Himmels. Da zerriß der 
Hohepriefter feine Kleider, uno ſprach: 
er hat Gott mas dürfen wir weis 
ter Zeugniß? Siehe, ist habt ihr feine 
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Sottesläfterung gehöret, was dünket euch? 
Sie aber yerdammten ihn alle, und fpra= 
hen: Er ift des Todes ſchuldig. 

Die Männer aber, die Jeſum hielten, 
verfpotteten ihn, und fpeieten aus in fein 
Angeficht, und fehlugen ihm mit Fäuſten. 
Etliche aber verdeckten ihn, und fchlugen 
ihn ins Angeficht, befonders die Knechte. 
Und fprachen; eoeillage uns, Chriſte, 
mer ifts, der dich fchlug 2 Und viel andere 
a fagten fie wider ihn. 

e8 Morgens aber ſammleten fich alle 
Hohenpriefter, Schriftgelehrten, und die 
Aeltejten des Bol£s, darzu der ganze Nath, 
und bieten einen Rath über Zefum, daß 
fie ihm zum Tode hülfen, und führeten ihn 
hinauf vor ihren Nath, und fprachen: Biſt 
du Chriftus, fage e8 uns. Er aber fprach 
gu ihnen: Sage ichs euch, fo gläubet ihr 
nicht; frage ich aber, fo antwortet ihr 
nicht, und faffet mich dennoch nicht los. 
Darum, von nun an wird des Menfchen 
Sohn ſitzen zur rechten Hand der Kraft 
Gottes, Da ſprachen fie alle: Bift du 
denn Gottes Sohn? Er aber ſprach zu ih— 
nen: Ihr fagets, denn ich bins. Sie aber 
fprahen: Was dürfen wir weiter Zeug— 
nis? Wir habens felber gehöret aus fei- 
nem Munde. 


Dritte Section. 


Und der ganze Haufe ſtund auf und ban— 
den Jeſum, führeten ihn von Caipha 
vor das Richt-Haus, und überantworteten 
ihn dem Landpfleger Pontio Pilato; und 
es war noch frühe. 

Da das ſahe Judas, der ihn verrathen 
hatte, daß er verdammet war zum To— 
de, gevenete es ihn, und brachte herwie— 
der die dreißig Silberlinge den Hohenprie— 
ſtern und den Nelteften, und ſprach: Sch 
babe übel gethan, daß ich unfchuldig Blut 
verrathen habe. Ste fprahen: Was ge— 
bet uns das au? Da fiehe du zu. Und er 
warf die Silberlinge in den Tempel, hub 
ſich davon, ging hin, und erhenfte ftch felbft, 
und tft mitten entzwei geborften, und feine 
Eingeweide ausgefihüttet. BE 

Aber die Hohenpriefter nahmen die Sil- 
berlinge, und ſprachen: Es taugt nicht, 
daß wir fie in den, Gottes-Kaſten legen, 
deun es iſt Blut-Geld. Sie hielten aber 
einen Rath, und kauften um die Silberlin- 
gg, um. ben Lohn ver Ingerechtigfeit, eines 
Töpfers Acker, zum Begräbniß der Pilger. 
Und es iſt kund worden allen, die zu Jeru— 
ſalem wohnen, alſo, daß derſelbige Acker 
genennet wird auf ihre Sprache: Akelda— 
ma, das iſt, ein Blutacker, bis auf den heu— 
tigen Tag. Da iſt erfüllet, das gefagt ift 
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durch den Propheten Jeremiam, da e— 
ſpricht: Sie haben genommen dreißig Sils 
berlinge, damit bezaͤhlet ward. ver Ver— 
£aufte, welchen fie fauften von den Kin— 
dern Jfrael, und haben fie gegeben um 
einen Töpfer Acer, als mir der Herr. bes 
fohlen hat. 

Die Juden aber gingen nicht in das 
Nicht- Haus, auf daß De nicht unrein wür— 
den, ſondern die Oſtern eſſen möchten. Da 
ging Pilatus zu ihnen heraus, und Sprach: 
Was bringet ihr für eine Klage wider dies 
fen Menfchen: Sie antworteten, und ſpra— 
chen zu ihm: Wäre diefer nicht ein Uebel— 
thäter, wir hätten dir ihn nicht überant= 
wortet. Da ſprach Pilatus zu ihnen; 
So nehmer ihr ihn hin, und vichtet ihn 
nach eurem Geſetz. Da fprachen die Ju— 
den zu ihn: Wir dürfen niemand tödten, 
(Aluf daß erfüllet würde das Wort Jeſu 
welches er ſagete, da er deutete, welches 
Todes er jterben würde.) 

Da fingen an die Hohenpriefter und die 
Aektejten ihn hart zu verklagen, und ſpra— 
hen: Diefen finden wir, daß er das Wolf 
abwendet, und verbeut ven Schoß dem Kata 
fer zu geben, und Spricht: Er ſei Chriftus, 
ein König. Da ging Pilatus wieder hin— 
ein in das Richt-Haͤus und rief Jeſum, 
und fragte ihn, umd ſprach: Bift du der 
Suden König? Iefus fund vor thm, und 
antwortete: Redeſt du das von dir felbft, 
oder habens dir andere von mir gefaget? 
Pilatus antwortete: Bin ich ein Jude? 
Dein Volk und die Hohenpriefter haben 
dich mir überantwortet; was haft du ges 
than ? Iefas antwortete: Mein Reich iſt 
nicht von dieſer Welt; wäre mein eich 
von diefer Melt, meine Diener witrden 
drob kämpfen, daß ich den Juden nict 
überantwortet würde, Aber nun ift mein 
Reich nicht von dannen. Da ſprach Pi— 
Iatus zu ihm: So biſt du. dennoch ein Koͤ— 
nig? Jefus_ antwortete: Du: fügefts, ich 
bin je ein König, ich bin darzu geboren, 
und auf die Welt kommen, daß ich die 
Wahrheit zeugen foll, wer aus der Wahr- 
heit tft, der höret meine Stimme. Spricht 
Pilatus zu ihm: Was tft Wahrheit? Und 
da er das gefugt, ging er wieder heraus zu 
den Juden, und fprach zu ihnen: Ich finde 
feine Schuld an ihm. Und da er verklaget 
ward von den Hohenprieſtern und Neltes 
fen, antwortete er nichts. Pilatus aber 
fragte ihn abermal und fprach : Antworteft 
du nicht ? fiehe, wie. hart fie dich verfla- 
pen ? Höreft du — Und er autwortete 
ihm nicht auf ein Wort mehr, alſo, daß fich 
auch der Zandpfleger fehr verwunderte, Sie 
aber hielten au, und ſprachen: Er hat das 
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Volk erreget, damit, daß er gelehret hat 
hin und her tm ganzen jübifchen Lande, und 
hat in Galiläa angefungen. bis hieher. 

Da aber Bilatus Galiliam hörete, fragte 
er, ob er aus Oaliläa wäre? und als er 
yernahm, daß er unter Herodis Obrigkeit 
war, überfandte er ihn Herodes, welcher 
in denfelbigen Tagen auch zu Serufalem 
war. Da aber Herodes Jeſum fahe, ward 
ar ſehr froh, denn er hätte ihn längſt gerne 
gefehen, denn er hatte viel von ihm gehö= 
tet, und hoffete, er würde ein Zeichen von 
ihm fehen. Und er fragte. ihn mancherlei. 
Er antwortete ihm aber nichts. Die Ho— 
henpriefter aber und Schriftgelehrten ftuns 
pen und verklagten ihn hart. Aber Hero— 
des mit feinem Hofgefinde verachtete und 
verfpottete ihn, legte ihm ein weiges Kleid 
an, und fandte ihn wieder zu Pilato. Auf 
ven Tag wurden Pilatus und Herodes 
Freunde mit einander, denn zuvor waren 
fie.einander feind. 

Pilatus aber rief die Hohenpriefter und 
yie Oberſten, und das BAE zufammen und 
fprachzu ihnen : She habt diefen Menſchen 
zu mir bracht, als der das Volk abwendet, 
und ſehet, ich habe ihn vor euch verhöret, 
und finde an dem Menſchen der Sache kei— 
ne, die ihr ihn befchuldiget. Herodes auch 


. nicht, denn ich hade euch zu ihm gefandt, 


und fehet, man hat nichts auf ihn bracht, 
das des Todes werth fei, darum will ich ihn 
züchtigen, und los geben. Auf das Feſt 
aber mupte der Landpfleger nad) Gewohn— 
dem Volk einen Gefangenen [v8 ges 

en, welchen fie begehrten. Gr hatte aber 
zu der Zeit einen Öefangenen, der war faft 
rüchtig, nämlich einen Webelthäter -und 
Mörder, der hieß Barrabas, der mit den 
Aufrührifchen war ins Gefängniß gewor— 
fen, weicher im Aufruhr, der in der Stadt 
gefchahe, einen Mord begangen hatte. Und 
das Volk ging hinauf, und bat, daß er thä— 
te, wie. er pflegete. Und da fie verſammlet 
waren, antwortete ihnen Pilatus: Ihr 


habt eine Gewohnheit, daß ich euch einen 


los gebe auf Oſtern, welchen wollt ihr, daß 
ich euch los gebe, Barrabam, oder Jeſum, 
den König der Juden, den man nennet 
Ehriftus? Denn er wußte wohL, dab thn 
die Hohenpriejter aus Neid überantwortet 

atten. 
’ Und da er auf dem Richtſtuhl ſaß, ſchickte 
fein Weib zu ihm, und ließ ihm fagen: 
Habe du nichts zu Tchaffen mit dieſem Ge— 
rechten, denn ich habe heut viel erlitten im 
Traum son jeinetwegen. 

Aber die Hohenprieſter und Nelteften 
überreveten und veizeten das Volk, daß fie 
em Barrabam bitten follten, und Sefum 





umbrächten. Da antwortete nun ber Lande 
7 und ſprach zu ihnen: Welchen 
wollt ihr unter dieſen zween, den ich euch 
foll los geben * Da fehrie der ganze Haufe, 
und Sprach: Hinweg mit diefen, und giek 
uns Barrabam 108. Da rief Bilatus aber— 
mal zu ihnen, und wollte Sefum los laſ— 
fen, und ſprach: Was foll ich denn machen 
mit Sefu, den man nennet Chriſtus? Sie 
fohrien abermal: Kreuzige, Ereuzige ihn! 
Sr aber fprach zum dritteü mal zu ihnen: 
Mas hater denn Uebels gethan? Ich finde 
eine Urfach des Todes an ihn, darum will 
2 ihn züchtigen, und los fafjen. Aber fie 
fohrien noch viel mehr, und fpracden: 
Kreuzige ihn! Und fie lagen ihm an mit 
großem Geſchrei, und forderten, daß er ges 
Evenzsget würde, und ihr und der Hohen 
priejter Geſchrei nahm überhand. 

Da nahın Bilatus Iefum und geifjelte 
ihn, Die Kriegsknechte aber des Kandpfle= 
gers führeten ihn hinein in das Richthaus, 
und riefen zuſammen die ganze Rotte, und 
sogen, ihn aus, und legten ihm einen Pur— 
put- Mantel an, und fochten eine Krone 
von Dornen, und fegten fie auf fein Haupt, 
und gaben ihm ein Rohr in jeine vechte 
Hand, und beugeten die Knie vor ihn, 
und fpotteten ihn, und fingen. an ihn zu 
grüßen, und fyrachen: Gott grüße dich, 
lieber König der Juden. Und fehlugen ihn 
ins Angeficht, und fpeleten ihn au, und 
nahmen das Rohr, und ſchlugen damit fein 
Haupt, und fielen auf die Knie, und bete= 
ten ihn an. Y 

Da ging Pilatus wieder heraus, und 
ſprach zu ihnen: Sehet, ich führe ihn her= 
aus zu euch, daß ihr erfennet, daß ich keine 
Schuld an ihm finde, Alſo ging Jeſus 
heraus, undtrug eine Dornen=strone und 

urpur-Kleid. Und er fpricht zu ihnen ; 
Sehet, weld) ein Meuſch! Da ihn die. Ho— 
benpviefter und die Diener ſahen, fehrten 
ie und fprachen: kreuzige, kreuzige ihn! 

ilatus fpricht zu, ihnen: Nehmet ihr ihn 
hin, und kreuziget ihn; denn ich finde Feine 
Schuld an ihn, Die Juden antworteten 
ihm; Wir haben ein Gefeß, und nach dem 
Geſetz foll er fterben, denn er hat fich ſelbſt 
zu Gottes Sohn gemacht. 

Da Pilatus das Mort hörete, fürchtete 
er fich noch mehr, und ging. wieder hinein 
in das Richthaus, und ſpricht zu Jeſu: Bon 
wannen bift du? Aber Zefus gab ihm kei— 
ne Autwort. Da ſprach Pilatus zu ihm: 
Redeſt du nicht mit mir? Weiſſeſt du nicht, 
daß ich Macht habe, dich zu kreuzigen, ung 
Macht habe, dich (08 zu geben? Jeſus ante 
wortete: Du hätteſt keine Macht über 
mich, wenn fie div nicht wire von oben 
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herab gegeben. Darum, der mich dir 
überantwortet hat, der hats größere Sün— 
de. Bon dem an frachtete Pilatus, wie er 
ihn 108 ließe, Die Juden aber fehrien, 


und Sprachen: Läſſeſt du diefen los, fo biſt 


du des Katfers Freund nicht, denn wer ſich 
felbit zum Könige machet, der iſt wider den 
Sailer. 

Da Pilatus das Wort hörete, führte er 
Jeſum heraus, und feste fich auf den 
Richtſtuhl, an der Gtätte, die da heißet 
Hochpflafter, auf Hebräifch aber Gabba— 
tha. Es war aber der Nüfttag in den 
Dftern um die fechfte Stunde. Und er 
fpricht zu den Juden: Sehet, das ift euer 
König. Sie fchrien aber : Weg, weg mit 
dem, kreuzige ihn! Spricht Pilatus S ih⸗ 
nen: Sollich euren König kreuzigen? Die 
Hohenpriefter antworteten: Wir haben 
feinen König, denn den Kaiſer. 

Da aber Pilatus ſahe, daß er nichts 
ſchaffete, ſondern daß viel ein Er Ge⸗ 
tümmel ward, gedachte er dem Volk genug 
zu thun, und urtheilete, daß ihre Bitte ge— 
ſchähe, nahm Waſſer, und wuſch die Haͤn— 
de vor dem Volk, und ſprach: ich bin un— 
fehuldig an dem Blute diefes Serechten ; 
fehet ihr zu. Da_antwortete das ganze 
Volk, und Sprach: Sein Blut fei über uns 
und über unfre Kinder. 

Da gab er ihnen Barrgbam los, der um 
Aufruhr und Mords willen war ins Ge— 
füngnig geworfen, um welchen fte baten, 
Jeſus aber, gegeißelt und verfpottet, über- 
gab er ihrem Willen, daß er gefveuziget 
würde, 


Vierte Gection. 


Da nahmen die Kriegsknechte Jeſum, zo— 
gen ihm den Mantel aus, und zogen 
ihm feine Kleider an, und fähreten ihn bin, 
daß fie ihn kreuzigten: und er trug fein 
Kreuz. Und indem fie hinaus gingen, fun— 
den fie einen Menſchen, der vorüber ging, 
von Cyrene, mit Namen Simon, der Hom 
Selde Fam, der ein Bater Alerandri und 
Ruffi war, den zwungen fie, daß er ihm fein 
Kreuz trüge, und legten das Kreuz auf ihn, 
daß ers Jeſu nachtrüge. 

Es folgete ihm aber nach ein großer 
Haufe Voͤlks und Weiber, die Elagten und 
bemeineten ihn. Sefus aber wandte fich 
um zu ihnen, und Sprach: Ihr Töchter von 
Serufalem, weinet nicht über mich, fondern 
weinet über euch felbit, und über eure Kin— 
ber, denn ſiehe, es wird die Zeit fommen, 
in welcher man fagen wird: Gelig find die 
Unfruchtbaren, und die Leiber, die nicht ge— 
boren haben, und bie Brüfte, die nicht ges 


fäauget haben. Dann werden fie anfahen 
‚zu fagen zu den Bergen: Sallet über ung, 
und zu den Hügeln; Decket uns, denn fo 
man das thut am grünen Holz, was will am 
dürren werden ? 

Es wurden aber auch hingeführet zween 
andere Uebelthäter, daß fie mit ihm abge» 
than würden. Und fie brachten ihn an die 
Stätte, die da heißet auf Ebräiſch Onlgetha, 
das iſt verdolmetſchet, Scheelftätt, und fie 
gaben ihm Eſſig oder vermyrrheten Wein 
zu teinfen, mit Gallen vermifchet, und da 
ers ſchmeckete, wollte ers nicht trinken. 

Und fie Ereuzigten ihn an der Stätte Gol— 
gatha, und zween Mebelthäter mit ihm, 
einen zur rechten und einen zur linken 
Hand, Jeſum aber mitten ine. Und die 
Schrift ift erfüllet, die da faget: Er ift 
unter die Uebelthäter gerechnet. Und es 
war die dritte Stunde, da fie ihn kreuzigten. 

Sefus aber ſprach: Water! vergieb 
ihnen, denn fie wiſſen nicht mas fie thun, 

Pilatus aber fehrieb eine Ueberfchrift, 
gefchrieben, was man ihm Schuld gab, die 
Urfache feines Todes, und ſetzte fie auf das 
Kreuz, oben zu feinem Haupt, Es war 
aber gefchrieben: Jeſus von Nazareth, der 
Juden König. Diefe Heberfchrift lafen viel 
Suden, denn die Stätte war nahe bei’ver 
Stadt, da Jeſus gefvenziget ift. Und es 
war gefihrieben a Ebriſche, Griechiſche 
und Lateiniſche Sprache. Da ſprachen die 
Hohenprieiter der Juden zu Pilato: Schreis 
be wicht: der Juden König; fondern, daß 
er gefagt habe: Sch bin der Juden König. 
Pilatus antwortete: Was ich gefchrieben 
habe, das habe ich gefchrieben, 

Die Krieges-Knechte, da fie Jeſum ges 
kreuziget hatten, nahmen fie feine Kleider, 
und machten vier Theile, einem jeglichen 
Kriegessinechte ein Theil, darzu auch) den 
Rod, Der Rod aber war ungenähet, von 
oben an gewirket, durch und durch. Da 
fprachen fie unter einander: Laſſet ung den 
nicht zertheilen, ſondern darum loofen, weß 
er fein foll: Auf daß erfüklet würde die 
Schrift, die da faget: Sie haben meine 
Kleider unter fich getbeilet, und haben über 
meinen Rod das Loos geworfen. Und fie 
ſaßen allda und hüteten Fein ; folches thaten 
die Kriegs-Knechte, und das Volk ftund 
und fahe zu. 

Es ſtund aber bei dem Kreuz Sefu feine 
Mutter, und feiner Mutter Schweiter, 
Maria, Cleophas Weib, und Maria Mag 
dalena. Da mın Zefus feine Mutter fahe, 
und den Singer dabei ftehen, den er lieb 
hatte, fpricht er zu feiner Mutter; Meib, 








ſiehe, das ift dein Sohn. Darnach ſpricht 
er zu dem Jünger: Siehe, das iſt deimg 


unferd Herrn und Heilandes Jeſu Ehriftt. 








Mutter. Und von Stund an nahın fie der 
Junger zu fich. . } 

Die aber vorüber gingen, läfterten thn, 
und fchüttelten die Köpfe, und fprachen: 
Pfui dich, wie fein zerbrichft du den Tempel 
und bauelt ihn in dreien Tagen, hilf dir 
felber. Bift du Gottes Sohn, jo jteige herz 
ab vom Kreuz. Desgleichen auch die Ho— 
henprieſter verfpotteten ihn untereinander 
mit den Schriftgelehrten und Aelteſten, 
ſammt dem Volk, und ſprachen: Er hat 
andern geholfen, und kann ihm felber nicht 
helfen. Sit er Chriſt, der König von Iſ— 
rael, der Auserwählte Gottes, ſo helfe er 
ihm felber, und fteige nun vom Kreuz, auf 
daß wirs ſehen, und gläuben ihn. Er hat 
Gott pertrauet, der erlöfe ihr nun, lüſtet es 
ihm, denn er hat gefngt: Ich bin Gottes 
Sohn. Daffelbige rückten ihm auch auf 
die Mörder, die mit ihn gefreuziget waren, 
und fchmäheten ihn. Es verfpotteten ihn 
auch die Krieges-Knechte, traten zu ihm, 
und brachten ihm Effig, und fprachen : Bijt 
du der Suden König, 5 hilf dir jelber. 

Aber der Uebelthäter einer, die da gehen— 
fet waren, läfterte ihn, und ſprach: Bijt du 
Chriſtus, fo hilf dir jelbft, und ung. Da 
antwortete der andere, firafete ihn und 
ſprach: Und du fürchteft dich auch nicht vor 
Gott, der du doch in gleicher Verdammniß 
bift: Und zwar wir find billig drinnen, 
denn wir empfahen, was unfere Thaten 
werth find, diefer aber hat nichts Unge— 
ſchicktes gehandelt, und ſprach zu, Jeſu: 
Herr, gevenke an mich, wenn du in dein 
eich kommeſt. Und Jeſus ſprach zu ihm: 
Wahrlich, ich ſage dir, heute wirft ou mit 
mir im Paradieſe fein. 

Und da es um die fechfte Stunde Fam, 
ward eine Finfterniß über das ganze Land, 
bis in die neunte Stunde, und die Sonne 
verlor ihren Schein. Und um die neunte 
Stunde rief Jeſus laut, und ſprach: Eli! 
El! Lama afabthani! Das ift verdollmet- 
ſchet: Mein Gott! Mein Gott! warum haft 
du mich verlaffen ? Etliche aber, die da 
Runden, da fie das höreten, fprachen fie: 
Der rufet dem Elias. Darnach, als Jeſus 
wußte, daß Schon alles vollbracht war, daß 
die Schrift erfüllet würde, fpricht er: Mich 
dürſtet, Da ſtund ein Gefäß voll Eifig, 
und bald lief einer unter ihnen hin, nabın 


einen Schwamm, und füllete ihn mit Eſſig 


und Dfopen, und ſteckte ihn auf ein Rohr, 
und hielts ihm dar zum Munde, und trän— 
fete ihn, und Sprach mitden andern: Halt, 
laß fehen, ob Elias fomme und ihn herab 
nehme. 

Da nun Jeſus den Eſſig genommen 
hatte, ſprach er: Es ift vollbracht. 


Um |: 


07 





abermal vief er laut, und Sprach: Wateı, 
ich befehle meinen Geift im deine Hände, 
Und als er das gefaget, neigetr er das 
| Haupt und gab feinen Geiſt auf 

\ Und fiehe da, der Borhang im Tempel 
zerriß in zwei Stüde, von oben an bis 
unten aus, und die Erde erbebete, und die 
Selfen zevriffen, und die Gräber thaten ſich 
auf, und ftunden auf viele Xeiber der Hei— 
Ligen, die da fihliefen, und gingen aus den 
Gräbern nach feiner Auferſtehung, und 
kamen in_die heilige Stadt, und erfihienen 
vielen. 

Aber der Hauptmanır, der dabei fund 
gegen ihm über, und die bei ihm waren, 
und bewahreten Jeſum, da fie fahen, daß 
er mit ſolchem Gefchrei verfchted, und fahen 
das Erdbeben, und was da geſchah, er— 
ſchracken ſie ſehr, und preiſeten Gott, und 
ſprachen: Wahrlich, dieſer iſt ein frommer 
Dienfch geweſen, und Gottes Sohn. Und 
alles Wolf, das dabei war, und zufahe, da 
fie fahen, was da gefchah, ſchlugen fie an 
ihre Bruft, und wandten wieder um. 

Es ftunden aber alle feine Verwandten 
von ferne, und viel Weiber, die ihn aus 
Galiläg waren nachgefolget, und ſahen 
das alles, unter welchen war Marin Mag— 
dalena, und Maria des Eleinen Jacobs, 
und Sofes Mutter, und Salome, die Mut— 
ter der Kinder Zebedät, welche ihın nach— 
gefolget, da ev in Oalilia war, und gedie= 
net, und viel andere, die mit ihm hinauf gen 
Serufalem gegangen waren. 

Die Juden aber, dieweil e8 der Nüft-Tag 
war, daß nicht die Xeichname auf dem Sreuz 
blieben am Sabbath, (denn deſſelbigen 
Sabbaths-Tag war groB,) baten fie Pila= 
tum, dad ihre Beine gebrochen und abge= 
nommen würden. Da kamen die Krieges— 
Rechte, und braden dem erften die Beine, 
und dem andern, der mit ihm gekreuziget 
war. Als fie aber zu Sefu kamen, da fte 
ſahen, daß er fchon geftorben war, brachen 
fie ihm die Beine nicht, ſondern der Krie— 
ges⸗Knechte einer, öffnete feine Seite mit 
einem Speer, und alsbald ging Blut uns 
Waſſer beraus. 

Und der das geſehen hat, der hat es be— 
zeuget, und fein Jeugniß iſt wahr, und der— 
felbtge weiß, daß er wahr faget, auf daß 
auch ihr glaubet, denn folches tjt geichehen, 
daß die Schrift erfüllet würde: Ihr follt 
ihır fein Bein zerbrechen. Und abermal 
fpricht eine andere Schrift: Sie werden 
fehen, in welchen fie geftochen haben. 


Fünfte Section. 
arnach am Abend, meil es der Rüft-Tag 
war, welcher iſt der Bor-Sabbath, 








68 


Bon der Zerflörung 








—r —— 





kam Joſeph von Arimathia, der Stadt der legten ſie Jeſum, um des Rüſt-Tags willen 


Juden, ein Raths-Herr, ein guter frommer 
Mann, der hatte nicht verwilliget in ihren 
Rath und Handel, welcher auf das Reich 
Gottes wartete, denn er war ein Jünger 
Jeſu, doch heimlich, aus Furcht vor den 
Juden, der wagets, und ging. hinein zu Pi— 
Lato, und bat, daß er möchte abnehmen dei 
Leichnam Sefu. 

Bilatus aber verwunderte fich, daß er 
ſchon todt war, und vief den Hauptmann, 
und fragte ihn, ob er längſt geftorben wäre? 

- Und ale er e8 erfundet von dem Haupt— 
mann, gab er Sofeph den Leichnam Sefu, 
und befahl, man follte ihn ihm geben. Und 
Sofeph Eaufte ein Leinwand. Es kam aber 
auch Nieodemus, der vormals.bei ver Nacht 
zu Zefu fommen mar, und brachte Myrrhen 
und Aloen unter einander, bet hundert 
Runden. Da nahmen fie den Leichnam 
ef, der abgenommen war, und widelten 
ihn in ein ven Leinwand, und bunden ihn 
mit feinen Tüchern, und mitden Spezereien, 
wie die Zuden pflegten gu begrabeit. 

Es war aber an der Stätte, da er gekreu— 
ziget ward, ein Garten, und im Garten ein 
nen Grab, das war Sofephs, weldes er 
batte lajjen hauen in einen Selfen, in wel- 
ches niemand je geleget war, Dafelbjt hin 





der Juden, daß der Sabbath anbräch, unr 
das Grab nahe war, und wälzten einen gro= 
ben Stein vor die Thüre des Orabes, und 
ingen davon. Es war aber allda Maria 
Maͤgdalena, und Maria Joſes, die festen 
fich gegen das Grab, auch andere Weiber, 
die da Jefu auch waren nachgefolget von 
Galiläag, befchaueten, wohin, und wie fein 
Leib geleget ward. Sie Eehreten aber um, 
und bereiteten die Spezerei und Salben, 
und ven Cabbath über waren fie ftille, 
nach dem Geſetz. 

Des andern Tages, der da folget nach 
dem Nüft-Tage, famen die Hohenprieiter 
und Pharifäer ſämmtlich zu Pilato, und 
ſprachen: Herr, wir haben gedacht, daf 
diefer Verführer ſprach, da er noch lebete* 
Ich will nah dreien Tagen auferitehen. 
Darum befiehl, dag man das Grab ver— 
wahre bis an den dritten Tag, anf daß nicht 
feine Zünger fommen und ftehlen ihn, und 
fagen zum Volk: Er ift auferſtanden von 
den Todten; und werde ver letzte Betrug 
ärger denn der erfte, Pilatusfprach zu ihnen: 
Da habt ihr die Hüter, gehet hin, und ver— 
wahrets, wie ihr wifjet Sie gingen hin, 
und verwahreten das Grab mit Hüter, 
und verfiegelten den Stein, 





Beſchreibung 


von der 


Zerſtörung der Stadt Ierufalem. 





Als ſich die Zeit nahete, daß Gott wollte 
über Serufalem und. das jüdiſche Volk 
pen endlichen Zorn ergehen laffen, wie die 
Propheten und der Herr Chriftus_ felbft 
ihnen gedräuet, und zuvor gejagt hatten, 
find diefe nachfolgende Zeichen vorherge⸗ 
gangen. x : 

Es it am Himmel ein Komet gefehen 
worden, wie ein Schwerdt geftaltet, welcher 
ein ganz Jahr gegen der Stadt übergeftan- 
pen, und von jedermann gefehen worden. 

Stem, eben in ven Tagen der ungeſäuer— 
ten Blode, am achten Tage des Menats 
April, um neun Uhr in der Nacht, ift bei 
dem Altar im Tempel ein fol heil glän- 
gend Licht erfchienen, daß jedermann meinte, 
ed wäre Tag. 

tem, ein ehernes großes ftarkes Thor 
am innern Tempel, da zwanzig Männer an 


heben mußten, wenn man es wollte aufs 
thun, welches mit ftarfen eifernen Schlöfz 
fern und Riegeln verwahret war, hat fich 
um die ſechſte Nachtftunde felbft aufgethan. 

Item, auf den Aſten Tag Junii hat man 
Ehhen in der Luft und Wolken an vielen 

rten des Himmels Wagen ſchweben, und 
wie eine große Nüftung von Reutern und 
Kuechten in ven Wolfen zufammen ziehen 
und mit Gepraffel fich Schlagen in der Nacht, 

Stem, vor dem Pfingft-Tage, als die 
Priefter inwendig im Tempel Haben wollen 
bereiten, was zum Feſt gehöret, haben fir 
een groß Getümmel und Öepolter, und her 
nach) eine Stimme gehöret, welche gerufen 
bat: Laſſet, uns von binnen wegziehen 
Wiewohl etliche fagen: dies fei geichehen 
zur Zeit, da ter Vorhang im Tempel unter 





Ehrijti Leiden zerriffen ift. 


der Stadt Serufalem, 
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Item, es it ein Menſch gewefen, Jeſus, und allerlei partheiiſche Zertrennungen, 


genannt Anania, eines gemeinen Mannes 
Sobn, welcer, al3 er ijt gen Serufalen 
fommen, auf das Veit der Laubrüft, hat 
aus einem beſondern Geiſt gefchrien: O 
ein Gefchrei vom Morgen! D ein Gefchret 
vom Abend! D ein Geſchrei von den vier 
Winden! D ein Gefchrei über ganz Jeru— 
falem und den Tempel. Eine elende Stlage 
über Braut und Bräutigam, ein Gefchrei 
über alles Volk. Und das klägliche Schrei— 
en tiieb er Tag und Nacht an einander, 
und lief wüthend in der Stadt umher. Und 
wiewohl ihn etliche mit Geißeln und Ru— 
tyen ftraften, die dieſe Worte als eine böfe 
Deutung über die Stadt nicht gern höreten, 
ſo hörete er doch nicht auf. 

Und als man diefen Menfchen hat ges 
bracht vor den Landpfleger, welchen, Die 
Römer da hatten, der ihn auch mit Geißeln 
hart bis aufs Blut ſtäupen und peitfchen 
ließ, bat er doch mit feinem Wort Gnade 
gebeten, hat auch nicht eine Thräne oder 
Zähre gelaffen, fondern ohne Unterlaß über— 
laut geſchrieen: Weh, weh dir, o du armes 
Jerufalem! Albinus, der Richter, hat ihn 
als einen Thoren verachtet. Diefer Menſch 
aber ift fieben Jahr nach einander nicht viel 
mit Leuten unngennugen, fondern allein ge- 
gangen, wie ein Menſch, der etwas bei — 
tief beginnet, oder dichtet, und immerdar 
dieſe Worte von ſich hören laſſen; Weh, 
weh dir, o du armes Jeruſalem! Und von 
ſolchem Rufen ift er nicht müde worden. 

Als aber die Stadt nun ift von den Rö— 
mern belagert worden, ift er auf der Mau— 
ern umber gegangen, und hat immer ge= 
fehrieen: Weh über den Tempel, und über 
das ganze Volk! und zulegt hat er auf eine 
Zeit diefe ungewöhlichen Worte dazu ge— 
jagt: Weh auch mir! Und in vem Wort ift 
er ohngefähr von der Feinde Gefchoß ge- 
troffen morden, und alfo todt blieben. 
Diefe und andere große Zeichen find vor= 
hergegangen, ehe Serufalem zerjtöret ift. 
„Run wollen wie von der Zerftörung an 
ihr felbft auch kurz reven. Da die Juden, 
wie Stephanus faget, als Mörder und Vers 
räther den gerechten und unfchuldigen Chri— 
ſtum getödtet hatten, ift e8 mit vem ganzen 
jüdiſchen Reihe in allen Ständen immer 
Ärger worden. Die Hohenpriefter huben 
an, und übeten Tyrannei wider die audern 
Priefter ; unter den andern Gewaltigen war 
allerlei Haß und Neid, und ſchickete fich 
alles zur Uneinigfeit im Regiment, und 
ließ fich anfehen, daß eine große Aenverung 
und Zerrüttung des Reichs vorhanden 
wäre; auf foltden Zwiefpalt und Hab der 
©emaltigen unter fich, erhuben fich Rotten 








und aus dem N zu allerlei Unglüd, 
viel Raubs und Mords in der Stadt und 
auger Serufalem, und fchiekten fih alle 
Sachen, daß beide Regiment des Volks, 
geiftlich und weltlich, zu Trümmern gehen 
wollten, 

Darüber begab fich auch, daß der Kaifer 
Nero Ceſtium Floruin in das jüdische Land 
ſchickte. Und als er den Juden fehr hart 
war, mit vielen Dingen feinen Geiz, Stolz 
und Muthwillen übete, haben ihn die Ju⸗ 
den verjagt, und als er mit ihnen zu ſchla⸗ 
gen Eau, hat er fünftaufend Mann der Sei— 
nigen verloren, Alfo wütheten die Juden 
durch Gottes Verhängniß, daß fie auch wi— 
der die Römer fich febten, und von ihnen 
abfielen. Als aber der Kaifer Nero das 
erfuhr, fehickte er Flavium Veſpaſianum 
mit feinem Sohn Tito in Syrien. 

Und es ift diefe Zeit im ganzen Morgeit= 
land, wie auch Tranquillus fehreibet, eine 
gemeine Sage und Gerücht gewefen, daß 
eben um diefe Zeit etliche, fo aus Judäa 
fommen würden, ſehr groß und gang mäch— 
tig in aller Welt follten werden. Und 
wiewohl dasan dem geiftlichen Reiche 
Ehrifti alfo wahr ward, da der Name 
Chriſti (welcher geboren iſt aus jüdiſchem 
Stamm) durch die Predigt des Evangelit 
in aller Welt groß ward, fo haben es doch 
etliche von den zween Veſpaſianis verfian- 
den; die Suden aber zogen die Weiffagung 
auf ſich; und nachdem ihnen etliche Schlach⸗ 
ten wider ihre Feinde geriethen, wurden fie 
ſtolz, machten drei Hanptleute, und griffen 
mit Gewalt die Stadt Afealon an, da jind 
fie in zweien Schlachten darniedergelegen, 
haben. (ohne daß die Hauptleute umfoms 
men) indie zwanzigtaufend Mann verloren. 

Alſo, nachdem zog Vefpaftanus, auf Bes 
fehl des Kaiſers, in Galiläam, welches ein 
polkreich Land war, verwüftete und verhee— 
vete alles durchaus, und war des Mordens, 
Naubens und Brennens fein Ende, da 
wurden viel tguſend Suden erfchlagen, auf 
einmal in die 59,000 wehrhafte Mann, ohne 
Weiber, Kinder, gemeine Pöbel und Lands 
volf. Das Kriegsvolk hat da weder Alte 
noch Junge verfchonet, nicht der Schwan— 
gern, nicht der Kinder in dev Wiegen. Sechs 
taufend junge Männer hat Vefpaltanus auf 
einmalals eigene Leute gefchickt, am Iſthmo 
zu graben, in Achaja. Dreißtgtaufend jüs 
difche Kriegsleute find zu der Zeit auf 
einmalals Leibeigene verkauft. Fünftauſend 
haben ſich aus Verzweifelung felbft von 
hohen Belfen herabgeftürzt. 

Zu der Zeit war ein trefflicher Daun, 
faft gelehrt, weife und verjtändig, priejters 
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liches Amts unter den Juden, und ihrer 
Oberſten einer im Kriege, mit Namen Jo— 
ſephus. Und als der im erſten Schrecken 
mit etlichen Wenigen in eine Höhle geflohen 
war, bei der Stadt Galiläas, Sotopata ges 
naunt, ward er ergriffen und zu Veſpaſiano 
geführet. ALS er nun demſelbigen prophes 
zeiet, er würde nod) Kaiſer werden, hat er 
ihn gnädiglich erhalten. Und derfelbe Jo— 
ſephus hat gefchrieben, was wir von diefer 
Hiftoria willen. 

Als dies in Galiläa gefchah, tft ein Haufe 
geſammletes, freches, räuberifches Volk gen 
Serufalen gekommen, das hat einer der 
großen Herren, Sohannes, zuwege gebracht, 
daß er durch diefe Motte das Regiment gang 
zu ſich brächte. Da iſt abermal viel heim= 
liches Mords, viel Räuberei, viel Plündern 
zu Jeruſalem geweſen, und hat ſich allent— 
halben zum großen Unglück geſchickt, und 
iſt die arme Stadt allenthalben wohl ge— 
plaget gewefen. Es find die Zeit etliche 
Hobeprieiter erfchlagen und oft Blut ver- 

offen worden, auch tin Tempel. Sofephus 
chreibet, dag zwölftaufend von den beſten 
älteften Juden in diefem Lärmen umgekom— 
men find, und ihre Güter und Häuſer hat 
man dem Pöbel und Knechten gegeben zu 
plündern: Etliche meinen, diefes haben die 
Römer durch heimliche Lift zugerichtet. 

Sp war nun damals fihon, ehe das rechte 
Metter fie überfiel, Serufalem mit dreierlei 
Unglüd geplaget: näntlich, mit dem Kriege 
der Nömer, mit Aufruhr und allerlei Meu- 
tereien in der Stadt, und mit den Tyran— 
nen, welche fich durch partheiifche Ränke, 
einer nach dein andern aufwarfen, und um 
der Herrſchaft willen viel Blut vergoffen. 

Als nun zu der Zeit die Gadarener fich 
twider die Römer empörten, mußte fich 
Veſpaſianus aus dem MWinterlager eilends 
erheben, und nahm Gadara, tie Staht, ein, 
und dur) feinen Hauptmann Plaeidum er= 
ſchlug er in die dreißigtaufend Bürger in 
der Flucht, zweitaufend nahm er gefangen, 
der andere Pobel und flüchtige Haufe ftürs 
zete fih in den Jordan, und ihre todten 
Körper find im Sordan gefloffen bis in die 
See Afphaltiten, welches man das todte 
Meer neunet, und es find jenfeit des Jor— 
dans, bis gen Macheron, allentbalden alle 
Juden von den Nömern Äberfallen, und in 
groß Schreden gekommen. 

Als nun zu Ausgang des Winters der 
Lenz angegangen, da Veſpaſianus gehöret, 
dad Nero todt wäre, lag_er zu Gäfaren, 
und machte fich eilend auf, und hatte alle 
Städte der Juden und Idumäer eingenom- 
men, ohne etliche Schlöffer, welche etliche 
fremde Krieger inne haften, und allenthal: 





ben hat er die Städte befeßt mit römiſchem 
Sriegesvolf, daB er Serufalem, (melches 
allein übergeblieben war) deito leichter ſtür— 
men und einnehmen könnte. Und dasınal 
tt Vefpaftanus von feinem Kriegsvolf zum 
Kaifer aufgeworfen worden, darnach zog er 
in Egypten, von dannen wollte er in Sta= 
lien, und befahl Tito diewetl das Kriegsz 
Regiment wider die Juden. 

Titus aber, als er Kundfchaft halber an 
Derter nahe bei SJerufalem geritten war, 
entfam fchwerlich, dag er von den Juden 
nicht gefangen ward: darnach fchlug er fein 
Lager auf bei Seopos, eine Viertelmeile 
von der Stadt, und theilete das Kriegesvolk, 
die Stadt mehr denn an einem Orte zu be= 
lagern. Mittler Zeit war ein groß mäch= 
tig Volk aus allen Städten, von allen Oer— 
tern, aufs Dfterfeft, des Gottesdienſtes 
halben, zu Jeruſalem zuſammen gekommen. 
Sp waren auch, wie oben angezeiget, zuvor 
in der Stadt viel gefanmlete Habe und 


verwegen [08 DolE, welches aus Galiläa— 


vertrieben, und waren drei Partheien in der 
Stadt, welche die Einigkeit und das Regi— 
ment je länger; je mehr (wie eg den gehet) 
zerriffen. Gin Theil hatte ven Tempel ins 
nen, unter denen war Dberfter Eleazarus, 
ein Sohn Simonis, bei dem bielten die Ze— 
loten, ein bös beuchlerifches Volt, das der 
Bürgern fehr feind war. Den unter 
Theil der Stadt hatte Sohannes innen 
welcher ein Anfang alles Unglüds war, 
von welchen oben gefaget it. Den oberu 
Theil hatte der Simon innen, mit zwanzig: 
taufend Idumäern, welche erfordert wareıt, 
die Stadt vor der Zeloten Muthwillen une 
gewaltfamen Vornehmen zu ſchützen. Da 
man derfelben Säfte gerne wäre los gewe— 
fen, hat man ihrer nicht können [os werden, 

Titus, als er nun merfete, daß die Stadt 
Serufalem mit fo unzähligem Volk über- 
laden wäre, rüftete und ftärfte er fich in 
aroßer Eil, die Stadt zur belagern, und eine 
MWagenburg um fte zur fihlagen, wie Chris 
ftus ihnen gefaget, dieweil das Volk bei 
einander wäre, daß fte der Hunger deſto 
härter drängete und ängſtete. Da das die 
Juden fahen, verfuchten fte ihre höchite 
Meacht, das zu hindern, zu wehren und vor= 
zufommen, aber es war aus, da war fein 
Glück mehr, unfer Herr Gott wollte das 
Saraus mit ihnen fpielen, darum ging 
ihnen Fein Anfchfag, noch Nath fort. Da 
war eitel Uneinigfeit. Und es tft die Zeit 
in der Stadt ein Aufruhr worden, daß eine 
große u Volks erfchlagen ward bei 
dem Tempel. 

Die Stedt Serufalem war fehr feft an 
dem Orte, da man zur Stadt Fommen 
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Eonnte, und hatte drei Mauern, darum legte 
fih das römifche Kriegsvolk mit ganzer 
Macht hinan, die Stadt zu ſtürmen; und 
nach großer Arbeit ift die zweifältige Diauer 
erobert und eingenommen worden. Dies 
felbige Zeit ift eine unzählige Menge Volks 
Hungers gejtorben, wie Sue ſchreibet; 
um ein klein Bißlein Brods haben ſich oft 
die beſten Freunde gehauen on: 
die Kinder haben den Eltern, Vater und 
Mutter, oft die Speife aus dem Munde ge= 
riſſen: Da hat weder Bruder, noch Schwe— 
fter fich eines des andern erbarmet. Ein 
Scheffel Korn hat viel Gülden gegolten, 
etliche Haben Kühmift für großem Hunger, 
etliche die Miemen von den Sätteln, das 
Leder von ven Schilden abgenaget und ge= 
ae etliche haben noch Heu im Munde 
aehabt, und find alfo sodt gefunden worden, 


etitche haben in nalen Gemächern | 
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gefucht, mit Unfl und Mift vor dem 
Hunger fich zu retten; und tft eins folche 
nroße Menge Hungers geftorben, dad Ana— 
nias, Eleazari Sohn, welcher in der Heit 
der Belagerung zu Tito geflohen, angezer> 
get, daß hundert und fünfzehn taufend todte 
Körper in der Stadt gefunden und begra- 
Ten find. Egefippus, fchreibet, daß allein 

u einer Pforte ſo viel taufend Leichname 
Plans getragen worden find, und daß in 

dir ſechs hundert taufend Menſchen folcher 
Zeit der Belagerung todt geblieben find. 

Die Juden hatten noch innen die Burg 
Autoniam, welches eine ſtarke Beftung war; 
fo hatten fie auch) den Tempel innen, von 
welchem eine Brüde in die Stadt ging. 
Diefe Teftung zu erobern, Foftete viel mehr 
Arbeit, denn alle andere Dexter. 

Titus aber, wiewohl ee gewiß war, daß 
der Hunger endlich die Juden in der Stadt 
tilgen und theilen würde, ließ ihm doch die 
Weile lang fein, und hielt an, vermahnete 
das Kriegsvolk, die Feſtung mit Gewalt zu 
Sürmen. Wiewohl nun große Gefahr da= 
dei war, fo gerieth e8 den Römern alles 
und war fein Sieg, noch Glück mehr bei 
ven Juden. 

Als nun die Römer das Schloß innen 
hatten, gab der Trommeter mitder Vofaune 
ein Zeichen, und wurden die Suden, welche 
dag Schloß innen hatten, alle erfchlagen, 
etliche von den Mauern geworfen, etliche 
baben ſich felbft zu Tode gefallen, etliche 
find bei Nacht eilends in die Stadt entkom— 
men. Folgends bat das Kriegsvolk fich 
um die, fo ven Tempel innen hatten, ernfr= 
lich angenoinmen. 

Man fant, Titus fei willens zewefen, des 





war, denn als man lange geftritten und 
— hatte, und die Juden weder mit 

räuen, noch mit Vermahnen zu bewegen 
gewefen, die feiten Oerter zu übergeben, 
merfete das Kriegsvolf, daß ihnen der Dri 
nicht anders, denn mit Hunger, (welches 
denn lange würde), oder mit Teuer abzus 
nehmen wäre. 

Und alfo haben etliche der Kriegsknechte 
Teuer in den Tempel geworfen, das ift an— 

ebrannt, und alfo iſt auf die Stunde das 
Gericht, ‚treffliche und Eöftliche Gebäude 
welches die Zeit hoch und weit - berühmt 
war, verbrannt und zu Afchen worden. 
Die Juden, fo den obern Ort der Stadt 
innen hatten, find zum Theil tu die Stadt 
geflohen, aber viel mehr find durchs Teuer 
und Schwerdt N, 

Die Prieſter haben, ihr Leben Mu feiften, 
ganz Eläglich gebeten und geflehet, aber da 
ıt Gnade bei Gott und Xeuten aus ges 
wefen. Titus, wie Egefippus fchreibet 
hat geantwortet: So ihr Tempel und Got⸗ 
tesdtenft dahin ſei, bedürfte man der Pries 
fter nicht mehr, 

Die Verwüftung des Tempels ift geſche— 
ben auf den zehenten Tag des Monats Aus 
guft, gleich auf den a der erfte Tempel 
von König zu Babylonien verbrannt 
worden tft; und ift der Tag fonderlich ver 
Unglüdstag dem Tempel gemefen. Und 
von dem ee Tempel an und feiner Er— 
bauung, welchen Salomon erbauet, bis auf 
das andere Jahr Veſpaſtani, da der Tempel 
zu Grunde verwüſtet iſt, find 1101 Jahr. 
Bon der Zeit aber, da man den andern 
Tempel wieder angefangen zu bauen, wels 
ches ift gefchehen im andern Jahr Eyri, find 
fünf hundert neun and fechzig Sahr. _ 

Da nun die Juden fo geängftet wurden, 
wiewohl feine Hoffnung war der Errettung, 
ftarben viel taufend Hungers; doch blieben 
die übrigen auf ihrem Vornehmen. Joſe— 
phus fehreibet, daß auf die Tage, als der 
Tempel verbrannt und vermwüftet ward, ein 
ſchrecklicher, greulicher Fall fih begeben, 
welchen man bei den Nachkommen kaum 
glauben wird. Es war eine ehrliche Tran, 
veich und großes Gefchlechts jenfeit des 
Sordans, aus Furcht mit den andern gi 
Serufalen geflohen. Als nun die Stadt fu 
hart bedränget und geängftet war mit Huns 
gev, hat fie ihr junges Kindlein in der Wie— 
gen (mit mas für Sammer und Schmerzen, 
it wohl zu denken), gefehlachtet, und dad 
halbe Theil gebraten und gegeffen, Die ans 
dere Hälfte, als die Kriegoknechte umher 
gelaufen und Speife gefucht, hat fle ihnen 


Tempels zu verfehonen, aber es war — Die Krießsknechte aber haben 
Sott fchickte es, dafı da Fein Verfchonen | fih vor dem areulichen Anblick entjeget, - 


Ba. 


12 


Don der Zerflörung der Stadt Serufalem. | 








und doch fich des elenden Weibes erbarmet, 
und diefe Sache den großen Herren zu Je— 
ruſalem offenbaret. Diefer fihredliche 
Tal hat fie bereeget, daß fie von vem Tage 
an gedacht haben, ſich zu ergeben, und find 
mit Tito zur Unterredung und Handlung 
gekommen. Aber dieweil Friede zu machen, 
nun zu lange geharret war, und fie um 
Friede und Freiheit baten, da fie ſchon aus— 
gehungerkund aufs höchſte gedränget waren, 
ward nichts daraus, und ift wenig Tage die 
Stadt noch fümmerlich aufgehalten worden. 
Mittler Zeit ift unzähliges Volk, aus gro— 
Ber Angft und höchfter Roth unerträgliches 
ide aus der Stadt ins Lager den 

einden in die Hände gelaufen, da hat man 
fie. fehr wohlfeil verkauft. Indem haben 
ungefähr die Kriegsknechte gefehen, daß ein 
Jude aus feinem eignen Mift hat Gulven, 
welche er eingefchludet, gelefen: da ift bald 
ein Gerücht durch Has ganze Lager unterm 
Kriegsvolk gegangen, die Juden, fo heraus 
ins Lager geflohen, hätten Gold einge— 
fchludet, (denn es waren etliche, welche 
durch fleißiges Befuchen fonft nichts denn 
Gold fonnten wegbringen, oder vor dem 
Kriegern behalten). Das Gerücht gab nun 
Urfache, daß von den Kriegsknechten, welche 
te ıchten, fie würden bei allen Juden Gold 
Anden, über zwei taufend Juden in einer 
Nacht Bee wurden; umd ihrer 
wären viel mehr umgekommen, wenn Ti— 
tus nicht hätte laſſen ausrufen, und gebie= 
{en daß man die Gefangenen nicht ködten 
ollte. 

Enplich ift die Stadt Serufalem erobert, 
und ift da weder jung noch alt verfchoner 
worden; doch ift ein Gebot ausgerufen 
worden, daß man aller elenden Leute, fo zu 
feiner Wehr oder Wiverftand vermöglic) 
wären, fchonen follte. Alfo ift Serufalem 
durchaus von Feinden ſchrecklich geplündert, 
angeftedt und verbrannt, das mehrere 
Theile zerrüttet und verwüſtet worden. 
Wenig Öebäube find ftehen geblieben, daß 
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man etlich römifches Kriegsvolk hat können 
darinnen zur Beſatzung laffen. So find | 
auch etliche einzelne, wüſte, fleinerne Ges 
bäude und Thürme blieben, allein bloß und | 
dde, zur Anzeigung, daB da eine Stadt etz | 
wa gewefen wäre. | 

Und ift alſo Serufalem verwüſtet und zu 
Grunde verderbet worden den achten Tas \ 
des September, im fünften Monat darnach 
als fie erft belagert ward. 

Bon dem großen Haufen und unzähliger 
Menge der Örfangenen hat Titus 17,000, 
alle junge ftarfe Manng-Perfonen, gen 
Alerandria gefchickt, daſelbſt wie letbeigene | 
Knechte Steine zu tragen und zu arbeiten. 

Biel Juden hat man wie das Vieh gar 
wohlfeil verfauft. Zwei taufend hat man 
hin und wieder ausgetheilet, in Ländern 
durchs ganze röm iſſche Reich, dag man 
fie zum Gepränge, wenn man Schaufptel 
— die wilden Thiere hat zerreißea 
affen.. 

Die Menge aller Gefangenen, fo az 
Leben geblieben, find an der Zahl gewelen 
fieben und neunzig taufend, fo doch wohl 
zehnmal hundert taufend, als die. Belage— 
rung angefangen, in der Stadt gewefen, 
welche mehrentheils Fremde geweſen, und 
nicht Bürger, wiewohl alle vom jüdifcher 
Stamm und Geblüte, 

Als nun Titus Serufalem mit Gemaf 
eingenommen, zerrüttet und verheeret hatte 
befegte er den Drt des Landes mit etlichen 
Kriegsfnechten, um der umliegenden Laͤn— 
der willen, und er rückte bi8 an den Fluß 
Eupbrat, denn fo weit ging dazunıal dad 
römiſche Reich. 

Als aber die gewaltige, berühmte une 
heilige Stadr Serufalem zerftöret ift, hat 
man gezählet von Anbeginn der Welt 4034, | 
von Anfang der Stadt Nom 823 Jahr, | 
nad dem Xeiden Chrifti im 40ſten Jahr. 
Alfo hat Serufalem, die allerberühmtefte 
Stadt im ganzen Morgenlande, ein elemi 
und iämmerlich Ende gehabt, 
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Gemeinden ungeänderter Augsburgisch 
fession : darin des sel. Dr. Martin 
und anderer geistreichen Lehrer geb: 
lichste Kirchen-Lieder enthaltend s: 
St. Louis : Verlag der ev.-luth. Syı 
fissouri, Ohio u.a. Staaten, 1868. 
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